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parteiamtliche Tageszeitung
Has Amtsblatt des legierenden Bürgermeisters der Freien liansestadt Lremen

Anzeigen - Grundpreise:
Die 22- luiu -ZeiIe im Anzeiacnleil
13 die 78-wm -Zeile lm Terl-
teil 75 Ermäßigte Grundpreise
(für kleine, Familienanzeigen u. a.1
sowie sonstige Bedingungen Preis¬
liste 7 sNachlaßstassel O . Für An-
zeigen durch den Fernsprecher keine
Gewähr . Annahmeschluß 16 Uhr.
Geschäftsstellen : Kn Bremen:
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Nachtruf und sonntags : Fernspr.
Nr . 511 15: Obernstr . 86, Fernspr.
Nr . 5 4121 . 8n Oldenburg,
Stallstraße 21, Fernspr . Nr . 36 09.
In Sv k e , Mühlendamm Nr . 2.

der Nationalsozialisten Bremens
flmNiches verkündungsblatt des NeiHsstattlialters in Oldenburg und Vremen
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Freitag , 22 . Juli 1SZS kinzeipreis 13 lps.

öegenbesuch Lebruns in London
'

öroße Königsparade in Versailles
fteule kelzri das Kömgspaar nach England zurück

svralrtbeiiclrt unseres, karissr Vertreters)
P a r i s , 22. Juli

Der Präsident der Republik, Lebrun, ist mit seiner Gattin in Erwiderung des Staats¬
besuches, den das englische Königspaar Frankreich abstattete, für Anfang 1939 nach London
eingeladen worden. Der vorletzte Tag des englischen Königsbesuches stand vor allem im
Zeichen der Armee. Bei der großen Parade , die in Versailles stattfand, sollten sich die
englischenGäste von dem Geist der französischenArmee überzeugen.
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Einen eindrucksvollen Verlaus nahm der Besuch des
englischen Königs m Versailles . Kurz nach 11 Ilhr lies
der Sonderzug mit Georg VI . und dem Staatspräsiden¬
ten in den mit langen , herabwallenden Fahnen , Tan-
nengrün und Blumen geschmückten Bahnhof ein . Der
Bürgermeister von Versailles hietz den englischen König
willkommen . 2n langer Kraftwagenkolonne ging es
dann in die Stadt zur Avenüe de Paris , einer der brei¬
testen Straßen Frankreichs , aus der der Truppenuorbei¬
ln arsch stattfinden sollte . Auf der Ehrentribüne , die für
den Vorbeimarsch errichtet worden war , stand Eeodg VI.
neben dem Präsidenten der Republik , dem französischen
Ministerpräsidenten Daladier und sämtlichen Mitglie¬
dern der französischen Regierung.

Dann begann der Truppenvorbeimarsch der 89 090
Mann , an dem neben den Truppengattungen von Paris
»or allem Truppenteile des 20. Armeekorps aus dem
Befestigungsgürtek an der Ostgrenze teilnahmen . Be-
onders ausfällig war das starke Aufgebot von französi¬
schen Kolouialtimpfen.  Der Militär -gouverneur
von Paris eröffnete den Vorbeimarsch . Militärmusik
setzte eiu und hinter ihren kommandierenden Generalen
zogen die Truppen vorüber , zunächst mit ihren Fahnen
die Kavallerie . Dabei wurden die Spahis von der Zu¬
schauermenge mit besonderem Beifall begrüßt . Danach
folgten in 24er Reihen -die Jnfanterieabteilungen , an¬
geführt von Abteilungen der französischen Kriegsschulen.
Nach kurzer Pause folgten in ihrem typischen Ee-
fchwindschritt die Jäger zu Fuß und die Alpenjäger.
Hinter ihnen folgten die Marine -Jnfanterie -Regimenter
in ihren Khaki -Uniformen , anschließend algerische
Schützen vom 22. und Senegalschlltzen vom 12. Regiment
mit ihren dunkelbraunen und schwarzen Gesichtern . Mo¬
torisiert « Formationen der Artillerie -Regimenter folg¬
ten. Besonders eindrucksvoll gestaltete sich dann die
dröhnende Vorbeifahrt der ME .-Kraftwagen , der leich¬
ten und mittleren Kampfwagen , sowie besonders der
schweren Tanks , die rollenden Festungen glichen und mit
ihren schweren Raupenketten das Pflaster der alten
Versailler Straße zermalmten . Die angekündigte große
Lustparade mußte jedoch wegen Nebels  und weil
ab 209 Meter Höhe schlechte Sicht herrschte , ausfallen,
die allerdings nachmittags teilweise nachgeholt wurde.
Nur 30 der neuesten französischen Jagdflugzeuge brausten
in Kampfstafföln mit 480 Stdkm . vorüber . Damit war
die Truppenschau beendet , die rund anderthalb Stun¬
den gedauert hatte.

Der englische König und der französische Staatspräsi¬
dent bestiegen wiederum ihren Kraftwagen und fuhren
mit ihrem Gefolge kurz darauf unter militärischen
Ehrenbezeugungen der im Hofe des Versailler Schlosses
aufgestellten Fußtruppen und berittenen Spahis durch
das Tor des Schloßhofes ein . Zu Ehren des englischen

Königspaares gab die - französische Regierung im An¬
schluß an die große Truppenschau ein Gala -Frühstück in
dem Spiegelsaal des Versailler Schlosses.

Heute werden die Gäste Paris verlassen , um an der
Einweihung eines Denkmals für die australischen
Kriegsgesallenen in Villers -Bretonneux teilzunehmen.
Im Laufe des Nachmittags werden sie sich in Calais
zur Rückreise nach England einschiffen.

friedliche Stimmung in Paris
Heilsamer englischer Einfluß

Paris,  22 . Juli.
Im Verlause der politischen Besprechungen in Paris

zwischen de« französischen und den englischen Staats¬
männern , scheint sich in mancher Hinsicht der britische
Einfluß vorteilhaft für die realpolitische Beurteilung
gewisser Fragen auszuwirken . Der Nachdruck, den Lord
Halifax seinen Vorstellungen geben konnte , war offen¬
bar groß genug , um der ^ französischen Politik und
Presse die Zweckmäßigkeit einer entgegenkommenderen
Gesamthaltung nahezulegen . Wenn man von einigen
Entgleisungen absieht , ist die Haltung gegenüber
Deutschland durchaus korrekt.

(Fortsetzung Seite 2)

öroße Sedeirkfeier der Sstmark
Nudolf Heft wird in klagenfurt die i ; dpfer vom Juli 1SZ4 ehren — Vereidigung

der neuernannten vauleiler

B e r l i n , 22. Juli
Die Reichspressestelleder NSDAP . teilt mit: Am kommenden Sonntag , 24. Juli,

findet in Klagenfurt eine Großkundgebung statt, auf der Rudolf Hetz der Toten gedenken
wird, die auf ostmärkischer Erde ihr Leben für Grotzdeutschlandgegeben haben. Ins¬
besondere gilt diese Feierstunde der Erinnerung an die 13 Nationalsozialisten, die als Opfer
des Versuchesder nationalen Erhebung in Oesterreichvor vier Jahren hingerichtet wurden.
Deren Angehörige werden in Klagenfurt anwesend sein. Die Rede von Rudolf Hetz wird
über alle deutschenSender übertragen werden. Am Nachmittag wird der Stellvertreter
des Führers die feierliche Vereidigung der neuernannten Gauleiter der Ostmarkim Wappen¬
saal des Landeshauses in Klagenfurt vornehmen.

feuergefgcht in Mandschukuo
Sowjettruppen beschießen mandschurische SrenMlchabteilungen — Neue sruppen-

;usammen ;ieliungen der Sowjets
Tokio , 22. Juli.

Aus Hsinking wird bereits wieder ein Grenzzwischen-
sall gemeldet . Mehrere Angehörige der Sowjetarmeen
haben die mandschurische Grenze bei Sutaschan östlich
von Mandschnli überschritten und eine mandschurische
Erenzschutzabteilnng unter Feuer genommen . Die man¬
dschurischen Soldaten erwiderten das Feuer und konn¬
ten einen Sowjetsoldaten festnehmen . Die mandschuri¬
schen Behörden haben die umgehende Verstärkung oes
Grenzschutzes veranlaßt.

Der englischeirönixsbesuvkin karis. 2n Lilien äss snglisebsn llönigspaarss kanä in SagatsIcke  eine
OrrtengsssllsciiE statt, von äsr unser Silck berichtet: äsr Lönis unä ckis Lönigin (in ckor Llitto) unä

Lllltz LLinsr , (? r6LS6-HoüMÄim)

Nach einem Lagebericht der japanischen Zeitung
„Tokyo Nishi Nishi " von der koreanisch -sowjetrussischen
Grenze sind in Wladiwostqk 80 000 Mann aller Waffen¬
gattungen , besonders aber mechanisierte und motori¬
sierte Einheiten , stationiert . Als äußerer Verteidigungs¬
gürtel der Sowjets sollen sich an der Ostgrenze gegen
Mandschukuo zwischen Nikolsk und der Possiet -Vai tau¬
send« kleinster befestigter Stellungen befinden , in denen
ebenfalls etwa 80 000>Rotarmisten stehen . Die Gesamt¬
zahl der in und um Wladiwostok stehenden Sowjet-
truppen beträgt also 100 000. Die Gesamtstärke der
Roten Armee östlich des Baikalsees beziffert der Bericht
auf 20 Divisionen mit 400 000 Mann.

„Tokiyo Nishi Nishi " berichtet weiter von einer Ver¬
stärkung der Luft - und Flottenbasis Wladiwostok , wo
sich bereits etwa 400 Heeres - und Marineflugzeuge und
eine Flottenbesatzung von 20 000 befänden . In den
Erenzbezirken seien an Stelle der zwangsweise von
Haus und Hof vertriebenen koreanischen Bauern etwa
80 000 ehemalige Soldaten , der Roten . Armee als
Bauern angesiedelt worden . Außerdem erhielten die
Reservisten des nächsten Jahres , die sich sreiwillig dort
ansiedeln wollten , erhebliche staatliche Zuschüsse.

Die Schlagkraft der bolschewistischen Truppen , so sagt
der Bericht abschließend , habe wahrscheinlich durch die
Beseitigung zahlreicher höherer Offiziere -stark gelitten.

veginn der roten sernostmanöoer
Teilnahme von 900 000 Mann und 2000 Flugzeugen

Warschau . 22. Juli
Nach Moskauer Meldungen haben am Donnerstag die

Manöver der roten Fernostarmee bei Wladiwostok be¬
gonnen . Es soll sich um die größten Manöver handeln,
die jemals im Fernen Osten stattfanden . Die Stärke
der Truppen wird auf 900 000 Mann geschätzt, .während
insgesamt über 2000 Flugzeuge eingesetzt werden . In
Moskau soll man keinen Zweifel darüber gelassen haben,
daß diese Manöver im Hinblick auf - den Konflikt mit
^apan als ein Einschüchterungsversuch zu werten seien.
Die Leitung der Manöver liegt in den Händen Marschall
Blüchers.

Japanische Mnisterbesprechungen
Tokio , 22. Juli

Ministerpräsident Fürst Konoe hatte am Donnerstag¬
morgen eine Aussprache mit dem Kriegsminister über
den Zwischenfall bei Hunschun . Anschließend berieten
Fürst Konoe und die Minister Ugaki , Jtagaki und Jkeda
über die von der Regierung zu treffenden Maßnahmen
für den Fall , daß Moskau die von Tokio und Hsingking
gestellte Forderung auf Räumung Schanfenos nicht - er¬
fülle . s

Von SA .-Obergruppensührer Herzog , Stabsleiter
der Obersten SA .-Führung

Die Reichswettkämpfe der SA . 1938 sind nach einem
außerordentlich befriedigenden Verlauf beendet . Sie
haben in ihrem glanzvollen Ablauf in allen Sportarten
der Oessentlichkeit gezeigt , wie weit die in aller Stille
vollzogene verantwortungsvolle Arbeit der SA . auf dem
Gebiete der körperlichen Ertüchtigung und wehrsport¬
lichen Erziehung vorangeschritten ist. Es ist daher wohl
am Platze , Rückschau zu halten und vorausblickend
einen Aufriß zu geben über den Stand und die Ent¬
wicklung der wehrsportlichen Erziehung , die durch die
Aufgabenstellung des Führers von der SA . betrieben
und mit allen Kräften gefördert wird.

Der Nationalsozialismus sieht in den Leibesübungen
als Gesamtbegriff nichts'  anderes als ein Mittel , die
deutschen Menschen körperlich und geistig stark zu machen
und sie dem großen Ziele hinzuführen : dem Führer
und dem ^Volke zu dienen.  Die sportliche Ent¬
wicklung in der SA . hat von Anfang an in dieser Auf¬
gabe gegipfelt , und wir dürfen ohne lleberheblichkeit
feststellen , daß wir diese Aufgaben im vorbereitenden
Sinne gelöst haben^

In den letzten 80 Jahren ist der Sport andere Wege
gegangen und wurde — wie alle Gebiete des wirtschaft¬
lichen und kulturellen Lebens — mehr oder weniger von
der liberalen Strömung erfaßt . Es ist daher nicht ver¬
wunderlich , daß die Auswirkung einem egoistischen
Streben verfiel und die Wege von dem eigentlichen
Volkssport sich trennten . In diesem Streben zer¬
splitterten sich die Kräfte , die an sich geeignet gewesen
wären , eine Plattform für die Erfassung aller aufzu¬
bauen . Nach dem Weltkrieg erlebte der Sport plötzlich
eine neue Entwicklung , die zwangsläufig heraufbeschwo¬
ren wurde . Das ist einerseits in politischen Gründen
zu suchen ; denn durch die Förderung des Sportgedankens
wollte man dem deutschen Volke ein Spielzeug geben,
um es von den großen politischen Gesichtspunkten abzu¬
lenken . Man wollte den deutschen Menschen davon ab¬
halten , sich mit den Fragen zu beschäftigen , die ihn zu¬
tiefst bewegten . Nicht die Wehrwilligkeit und Wehr¬
fähigkeit des deutschen Volkes sollte durch die Leibes¬
übungen gehoben werden , sondern der Sensations¬
sport regierte,  bei dem nur wellig Ausübende
auf dem Rasen - aktiv beteiligt waren und Hundert-
tausends als Zuschauer in einer Sporthysterie sich aus¬
lebten.

Andererseits betrieben jedoch viele deutsche Mensch-
Leibesübungen aus einem natürliche
Empfinden heraus,  nicht nur für  sich , son^x:
zum Wähle des Volkes . Sie wollten sich auch oh>
Zutun der jeweiligen Regierung wehrfähig und einsa:
fähig erhalten , doch fehlte diesen Volksgenossen eii
klare Zielsetzung und eine feste Marschrichtung . Nach di
Machtübernahme wurde der SA .-Obergruppenfiihr>
von T s cha m m e r und O st e n als Reichssportführl
eingesetzt mit dem Auftrage , die Leibesübungc
organisch zusammenzufassen und inhaltlich neu -
gestalten . Man darf nicht vergessen , wi ^ schwer die
Aufgabe war und wie weit der Weg , bis es gelang , d
in Sonderinteressen zersplitterten Vereine und Verei:
chen einheitlich im Deutschen Reichsbund für Leibe
Übungen zusammenzufassen und nach kurzer Zeit schc
das gewaltige Werk der Olympiade 1936 mit d-
beispiellosen Erfolgen für Deutschland hinzustellen.

Die SA . hat aus sich heraus gemäß der ihr vo
Führer gestellten Aufgabe als kämpferische Truppe ar
eigener Kraft und inneren Erkenntnissen de
Gedanken der körperlichen Er tüchtig un
neue Wege gebahnt,  und sie unternahm eins
gewaltigen Vorstoß auf dem Gebiete der wehrsportlich!
Erziehung , die vielleicht im Anfang noch unklar üll
die Zielsetzung war , bald aber einer planvollen in

Unsrer

Sowjettruppcn beschossen erneut prandschuri
Erenzschutzabteilungen.
Die nationalspanische Offensive nimmt einen erf
reichen Fortgang.
Heute kehrt das englische Königspaar nach Lon
zurück.
Rudolf Heß wird am Sonntag in Klagenfurt
13 Opfer vom Juli 1034 ehren.
Im attischen Erdbebengebiet wurden 80 v. H. ,
Häuser vernichtet.
Der amerikanische Staat strengt einen Ri-
antrtrust -Prozeß gegen die Filmindustrie an.
Das Deutsche Turn - und Sportfest Vreslau
wird rn einem Aufruf des Reichssportsührers

yest der Kraft und Schönheit " bezeichnet.
In Emden ist die alte Easthauskirchegebrannt

Der Kunstverein in Bremen erstattet - s-
Jahresbcrrcht.
Im kommenden Jahr wird in Bremen ein Bin,
schmuckwettbewerb größeren Stils durchgeführt
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zielbewußten Ausrichtung Platz machix. Es wurde die
gesunde Verbindung zwischen körperlicherErtüchtigung
und wehrsportlicherErziehung geschaffen, die zur letzten
Erfüllung des Wunsches des Führers folgerichtigführen
muß, nämlich die Wehrwilligkeit, Wehrfähigkeit und
Wehrtüchtigkeitdes deutschen Volkes zu heben und diese
Wehrkraft bis ins hohe Alter hinein zu fördern und
zu erhalten. Der erste Versuch der Reichswettkämpfeder
SA. im Jahre 1837 brachtebereits einen vielversprechen¬
den Anfang. Die diesjährigen Reichswettkämpfe der
SA. waren jedoch für jeden bereits ein Erlebnis , das
ihn mit inneren Stolz und großer Freude erfüllen kann.
Sie zeigten in ihrem Eesamtablauf, daß draußen an
der Front im letzten Äahre eine Arbeit geleistet worden
ist, die als hervorragend bezeichnet werden muß.

Die wichtigste Erkenntnis dieser Reichswettkämpfeder
SA. 1938 ist jedochdie, daß der Erfolg nicht allein in
den Leistungen liegt, die bei den Kämpfen in Berlin
gezeigt wurden, sondern daß nun auf Grund dieser
Leistungen die Arbeit in den untersten Zellen der SA.,
den Scharen und Stürmen , soweit gefördert wird, daß -
eine Breitenarbeit von gewaltigstem
Ausmaß  gewährleistet ist. Immer wird die Leistung
Lei den Reichswettkämpfender SA. davon abhängen,'
wie sie in den untersten Einheiten zur Entfaltung und
zur Entwicklunggebracht wird. '. Im Hinblick auf den
frischenEindruckder gewaltigen Leistungsschaubei den
Reichswettkämpfender SA. 1838 in Berlin wird in Zu¬
kunft alle Kraft darauf eingestellt werden, im Sturm
die entsprechendeArbeit zu leisten. Das Ausbil --.
dungsprogramm für Ltd Einheiten der
SA . im kommenden Jahre  1938/38 wird ganz
auf diese Aufgabe abgestellt sein, Nur dadurch ist eine
Arbeit auf breitester Grundlage gewährleistet — nur
dadurch kann das vom Führer gesteckte Ziel erreicht und
verwirklicht werden, ein „Volk in Leibesübungen" zu
schaffen. Die Männer müssen systematisch für die bevor¬
stehendenAufgabengeschultund vorbereitet werden, in¬
dem die ganze Kraft von oben nach unten verlagert
wird ; denn damit wird auch die Leistungssteigerungund
die Steigerung selbst nach oben folgerichtig sich heraus¬
schälen. Und dann wird die SA. die wehrfähigen Män¬
ner in Deutschlandführen und sie betreuen und im letz¬
ten Ziel die Wehrkraft des deutschenVolkes auf eine
ungeahnte Höhe bringen.

Um dieses Ziel in planvoller Arbeit zu erreichen,
hat die Oberste SA.-Führung durch die Einrich¬
tung des Sport amtes  ein Werkzeugals Mittel
geschaffen, das in der Auswirkung seiner Vetätigung
die Voraussetzungenfür die wehrsportlicheLeistung der
Männer zu .schaffen hat . Dieses Sportwmt, das eine
natürliche, gesunde, nützliche und folgerichtigaufgebaute
Körperschulungdurchführt, schafft eine glückliche Verbin¬

dung zwischen der körperlichenErtüchtigung einerseits
und der wehrsportlichenErziehung andererseits. Diese
Entwicklung ist dadurch besonders gewährleistet, indem
der SA .-Obergruphenfllhrer von Tschammerund Osten
zugleich der Hauptamtschefdes Hauptamtes Kampfspiele
der Obersten SA .-Führung ist, und damit ist die sport¬
liche Entwicklung innerhalb der SA. immer gleich¬
mäßig ausgerichtet für die NS .-Kampfspiele in Nürn¬
berg. Der Reichssportführer SA .-Obergruppenführer
von Tschammerund Osten hat in Erkennung der Be¬
deutung des SA.-Sports es im besonderen ermöglicht,
daß im vergangenen Jahr aus dem Reichssportfeld in
Berlin 1399 Führer der SA . für ihre Arbeit im Sport
und Wehrsport ausgebildet werden konnten. Darüber
hinaus wurde mit dem Teutschen Reichsbundfür Leibes¬
übungen und der SA. ein gutes und natürliches Ver¬
hältnis geschaffen, da beide nur die große' Aufgabe
sahen und ihre ganze Kraft ihrer Aufgabenstellungge¬
mäß einsetzten. Neben diesen Voraussetzungen, die das
Gelingen der Reichswettkämpfeder SA in so hohem
Ausmaß gewährleistet hatten, ist besonders das Ver¬
dienst der Führer und Männer des Wettkampfstabes
hervorzuheben. FachmännischeArbeit unter Zugrunde¬
legung der Erfahrung des Vorjahres war für das Ge¬
lingen mit ausschlaggebend. Hinzu kommt, daß in die¬
sem Jahre erstmalig die Reichswettkämpfeder SA . mit
einem eigenen Wettkampfstabdurchgeführt wurden.

Ich möchte an dieser Stelle im Namen des Stabs¬
chefs allen Männern und Führern — ganz gleich, an'
welchem Posten sie standen — den Dank und die An¬
erkennung  für die geleistete Arbeit aussprechen.
Vym kleinstenSA -Mann, der als Wettkampfteilnehmer
eingesetzt war, über den Kampfrichter, den Mann der
Organisation, bis zum Leiter des Wettkampfstabes
waren allergrößter Idealismus , beste Kameradschaft
und selbstloseEinsatzbereitschaftGrundlagen für die
Leistung, in der sich die idealistischeHaltung aller Be¬
teiligten ausdrückte. Im Zusammenspiel aller Kräfte,
das sich in schärfsterDisziplin und Sauberkeit vollzog,
lag jedoch das Geheimnis des Enderfolges, der der SA.
im Hinblickauf die bevorstehendeweitere Aufbauarbeit
neue Kraft gegeben hat.

Das kommende Jahr und die folgenden Jahre bis
zur Fertigstellung des großen Stadions in Nürnberg
sollen uns eine zielweisende Richtung geben; wir
wollen aufbauend und gestaltend der körperlichenEr¬
tüchtigung eine neue Form -geben. Was im ersten Jahr
teilweise noch als ein Versuch angesehenwerden konnte,
ist im zweiten Jahr bereits zu neuen, bisher nicht ge¬
kannten Formen geworden. Wir werden das Ziel er¬
reichen, welches der Führer uns gesteckt hat : Betreuer
aller wehrwilligen und wehrfähigen deutschenMänner
zur Förderung und Erhaltung der Wehrkraft zu sein!

Prag ist ratlos
fluch die Slowaken wiederkolen iftre flutonomie-sorderuna

Prag , 22. Juli
Der „Slovak", das Hauptblatt der Slowakischen Volks¬

partei Pater Hlinkas, beschäftigt sich mit dem Memo¬
randum der SudetendeutschenPartei und schreibt, vor
diesen genau formulierten Forderungen der Henlein-
Partei stehe die Präger Regierung ratlos da. Auch die
Slowaken müßten, so schreibt das Blatt weiter, auf den
von Hodza seinerzeit angekündigtenUmbau des Staates
bestehen und könnten sich mit Würden, die man einigen
Personen zuteilen wollte, nicht zufriedengeben. Den
Slowaken, gehe es um eine Aenderung des Regimes,
und sie würden erst dann zufriedensein, wenn die slowa¬
kische Frage im Sinne der Autonomie-Anträge gelöst
sein werde. Die 29jährige politische Vergangenheit
müsse eine Warnung sein und ein Gebot, um endlich zu
einer vollkommenenund gründlichenLösung zu schreiten.
Dies aber sei nur auf autonomistischer Grundlage
möglich.

Sdp-Memorandum ein positiver Plan
Mailand , 22. Juli

Die italienische Presse verurteilt einhellig das Ver¬
halten der Präger Regierung in der Minderheiten¬
frage. „Popolo d'Jtatia " spricht von hinterlistigen
tschechischen Manövern und erklärt, die Veröffentlichung
des Henlein-Memorandums vom 7. Juni habe genau
die entgegengesetzte Wirkung von dem gehabt, was die
Leute erhofften, die die Indiskretion begingen. Die
ganze Welt wisse, daß von tschechischer Seite bisher
keinerlei organischePläne zur Lösung des Nationali-
tätenproblems, sondern nur einzelne Bruchstücke eines
im wesentlichen in Geheimnis gehüllten Statut vorge¬
bracht worden seien, während die sudetendeutsche Partei
mit ihrem Projekt der Rekonstruktiondes tschecho-slowa-
kis-chen Staates klar umrissen und damit einen positiven
Vertrag zu der von Ministerpräsident Hodza über¬
nommenen Aufgabe geliefert habe.

„Carriere della Sera " hebt die gefährliche Unnach-
giebiakeitPrags hervor und schreibt, das Memorandum
der Sudetendeutschenhabe in der tschechischen Presse die
ablehnende Aufnahme gefunden, die man vorausgesehen
habe. „Stampa" fordert, daß nun endlich jene Ver¬
handlungen aufgenommen werden mögen, denen die
Präger Regierungbis jetzt ausgewichensei. „Gazzetta
del Popolo" stellt mit Entrüstung fest, daß die tschecho¬
slowakische Regierung auf den verschiedenenGebieten
unter dem Namen einer Selbstverwaltung eine Pseudo-
autonomie gewahren wolle.

fluch Polen warnt
Warschau, 22. Juli.

Der rechts eingestellte „Dziennik Narodowy", das
Hauptorgan der früher panslawischenEedankengängen
sehr zugänglichen -nationaldemokratischen nationalen
Partei , befaßt sich am Donnerstag mit der tschechischen
Minderheitenpolitik. In Prag möge man nicht vergessen,
so schreibt das Blatt , daß Zwangsmaßnahmen gegen
die polnische Minderheit, wie Je neuerdings wieder
stattfinden, jede Verständigung zwischen der tschecho¬
slowakischen Regierung und der polnischenMinderheit
erschweren ja , daß dieses Verhalten nicht ohne Einfluß
auf die Gestaltung der Gefamtbeziehungen zwischen
Polen und der Tschecho-Slowakei bleiben könnte. Die
innere Lage der tschecho-slozoakischen Republik sei so,
daß man von ihrer Regierung etwas mehr Vorsicht und
Umsichterwarben könnte. Die Tschechen sollten nicht
vergessen, daß sie in der tschecho-slowakischen Republik
eiye Minderheit  bilden . Die Regelung der
Minderheitenfrage lasse sich nicht mehr wegmanövrieren
oder durch mehr oder weniger geräuschvolle Erklärungen
ersetzen. Eine grundsätzliche Wandlung der Innenpolitik
sei unerläßlich.

r?2;eitungen in jweiragen beschlagnahmt
Prag , 22. Juli.

Nach deck Veröffentlichungen im tschecho-slowakischen
Amtsblatt vom 18 und 29. Juli sind an diesen zwei
Tagen allein 272 Zeitungsbeschlagnahmungenerfolgt.
Diese lebhafte Tätigkeit des tschecho-slowakischen, Zensors
erstreckte sich, wie gewöhnlich, in der Hauptsacheauf su-
det'endeuyche Zeitungen und Flugblätter . Dann wurden
wieder sehr viele reichsdeutscheZeitungen beschlag¬
nahmt. f

Vie Sdp. ;um Verkauf der petschek-flktien
an den)iono-kon;ern

Prag , 22. Juli
Das Presseamt der Sudetendeutschen Partei teilt

mit : Der politischeAusschuß der SudetendeutschenPar¬
tei befaßte sich in feiner gestrigen Sitzung auf Grund
eines Referates des Leiters für Industrie - und Wirt¬
schaftsorganisation, Abgeordneten Ingenieur Richter,
auch mit der durch den Verkauf der Petschek-Mtien an
den Zivno-Konzern geschaffenenLage im nordwest-
böhmischenKohlengebiet und gibt folgendes bekannt:

In einer Zeit, in der das durch die SdP . vertretene
Sudeiendeutschtummit der Regierung über die Neu¬
regelung der nationalen Verhältnisse und damit über
die Sicherung des deutschenArbeitsplatzes und Besitz¬
standes offiziell Gesprächeführt, erwirbt das tschechische
Finanzkapital nach umfassendenVorbereitungen und
sichtlicher Förderung durch offizielle Stellen einen ge¬
waltigen Einfluß auf den deutschenArbeitsmarkt und
die deutsche Wirtschaft Nordwestböhmens. Die Expan¬
sionsgelüstedes tschechischen Finanzkapitals haben, wie
das Beispiel der Äussiiger ChemischenWerke beweist,
nicht nur allein wirtschaftlichenCharakter. Das Vor¬
dringen des tschechischen Kapitals war vielmehr stets
mit der Tschechisierungbisheriger deutscher Arbeits¬
plätze verbunden. Diese Befürchtungen können auch
durch die Erklärung des neuen Zivno-Syn'ditats , mit
den bisherigen Kräften weiterarbeiten zu wollen, auf
Grund eigener Erfahrungen nicht als beseitigt gelten.-
Im übrigen wird in den Stellungnahmen fast der ge¬
samten tschechischen Presse die nationalpolitische Bedeu¬
tung dieser Transaktion zugegeben.

Die SudetendeutschePartei wird daher schon im Hin¬
blick darauf , daß an dem neuen Syndikat eine auf das
deutsche Geschäft angewiesene Bank beteiligt ist, eine
praktisch wirksame Sicherung des bisherigen Standes
an Arbeitsplätzen und Lieferungsverträgen fordern.

'Solange in dieser Hinsichtnicht verbindliche Verpflich¬
tungen von dem neuen Syndikat übernommen werden,
ist die Uebernahme eines Mandates der Verwaliungs-
räte der Syndikatsgesellschaftenunvereinbar mit der
Mitgliedschaft bei der Sudetendeutschen Partei oder
auch nur mit der Zugehörigkeit zum völkischenSu-
detendeutschtum. Zur Sicherung der nationalen , so¬
zialen und wirtschaftlichenBelange des Sudetendeutsch-
tums fordert die SudetendeutschePartei alle deutsch-
bewußten Aktienbesitzerder dem neuen Syndikat ange¬
hörenden Vrüxer Kohlenbergbau A-E und der Nord-
westböhmischen Kohlenwerksgescllschaftauf, ihre Aktien
zut Vertretung bei den Niederlassungen der Kreditan¬
stalt der deutschen Industrie , der DeutschenAgrar- und
Jndustriebank, in kürzester Zeit anzumelden.

Her belgische Nationalfeiertag
Festliche Veranstaltung in Gegenwart des Königs

Brüssel, 22. Juli.
Der belgische Nationalfeiertag , der an die Eides¬

leistung des ersten belgischenKönigs, Leopold I., auf
die Verfassung des unabhängigen belgischenStaates
am 21. Juli 1831 erinnert , wurde in diesem Jahr mit
besonderem Glanz in der belgischenHauptstadt ge¬
feiert. Am Donnerstagvormittäg wohnte die königliche
Familie einer kirchlichenFeier auf dem Königsplatz
Lei, zu der auch die Regierungsmitglicder und das
DiplomatischeKorps erschienenwaren. Am Nachmittag
wurde in Anwesenheit des Königs, der von der Be¬
völkerung mit Jubel begrüßt wurde, eine große vater¬
ländischeFeier vor dem Justizpalast veranstaltet. Die
Jugendverbände, Polizeiformationen, Vertreter des
Handwerks und der Industrie und Abteilungen der
freiwilligen Luftschutzorgantsation, sowie die vater¬
ländischen Verbände beteiligten sich an dem Vorbei¬
marsch vor dem König.

Die Feier wurde durch eine Militärparade abge¬
schlossen. An der Parade beteiligten sich mehrere
Kavallerie- und Artillerie-Formationen, einige
Abteilungen der Ardennen-Jäger , Radsahrtruppen, eine
Flak-Abteilung, Nachrichtentruppen und motorisierte
Formationen der Brüsseler Garnison sowie eine Flug¬
zeugstaffel. Am Donnerstagabend wurde der National¬
feiertag durch Fliegervorführungcn bei Scheinwerfer¬
beleuchtung,Leuerwerk und Tanzbelustigungenauf den
öffentlichenPlätzen abgeschlossen. Auch in den belgischen
Provinzen fanden anläßlich des Nationalfeiertages
Feierlichkeitenstatt.

wo wachst unser tägliches vrott
Säuerliche Mittelbetriebe liefern größte Noggenernte-

wirtschaft statistisch erfaßt
Veutschlands krnichrungs-

(Von unserer Berliner LcllriktlsttunZ)
Berlin , 22. Juli

Die genaue Kenntnis der einzelnen Wirtschaftsvor¬
gänge hat sich auch in der Ernährungswirtschast als
immer notwendiger erwiesen. Maßnahmen, wie der
räumliche und zeitliche Marktausglcich in der Ernäh¬
rungswirtschaft können nur dann mit Erfolg durchge¬
führt werden, wenn man nicht nur die Gesamterzeu¬
gung und den Gesamtverbrauchkennt, sondern die struk¬
turelle Zusammensetzungder Erzeugung nach Wirt¬
schaftsgebietenund Betriebsgrößen sowie die verschie¬
dene Verwertung in den Erzeugerbetrieben selbst zy
verfolgen in der Lage ist.

In den letzten Jahren ist durch die statistischenAr¬
beiten des Reichsnährstandes auf diesem Gebiet wert¬
vollste Aufbauarbeit geleistet worden. Heute ist unsere
ernährungspolitische Führung nicht mehr wie während
des Weltkrieges darauf angewiesen, bei auftauchenden
Versotgnngsspannungen als Grundlage für ihre Maß¬
nahmen vage Schätzungen„jüdischer Sachverständiger"
zu benutzen. Heute sind wir in der Lage, allen Machen¬
schaften der jüdischen Spekulation durch wirksame Maß¬
nahmen zu begegnen. Es ist erfreulich, daß jetzt der
Öffentlichkeit, auch soweit sie sich nicht berufsmäßig mit
Ernährungsfragen zu beschäftigenhat, ein Einblick in
diese umfassendenstatistischen Arbeiten des Reichsnähr¬
standes gewährt wird. Dies geschiehtin einer soeben
veröffentlichten Arbeit von Dr. H. Ü- Fensch und Dr.
K. Padberg über „Eigenverbrauch und Marktleistnng
der deutschen Landwirtschaft" (ReichsnährstandVerlags-
GmbH., Berlin N 4, Preis RM . 3,—).

Der besondere Wert dieser Arbeit liegt darin , daß
Eigenverbrauch und Marktleistung der landwirtschaft¬
lichen Betriebe erstmalig in einer weitgehenden Auf¬
gliederung nach Landesbauernschaften und
Größenklassen  dargestellt werden. Bisher lagen
auf diesem Gebiete nur Reichsbilanzen vor, die für
eine richtige Abwägung der Maßnahmen auf ernäh-
rungswirtschaf'tlichem Gebiete nicht ausreichten. Die
Veröffentlichung gliedert deshalb die Reichsbilanzen
der einzelnen Erzeugnissenach 14 Landesbauernschaften
bzw. Landesbauernlchaftsgruppen und innerhalb der
Landesbauernschaften nach sechs Größenklassen auf.
Hierdurch wird ein umfassender Ilsberblick üher die
Verwendungsarten der wichtigsten landwirtschaftlichen
Erzeugnisse vermittelt , der für fast alle ernährungs-
wirtschaftlichenMaßnahmen «entscheidendeErkenntnisse
liefert. Auf diese Weise erhält man genaue zahlenmäßige
Angaben, woher die für die Ernährung der nichtland-
wirtschaftlichen Bevölkerung erforderlichen wichtigsten
Nahrungsmittel kommen.

Danach wird der größte Teil unserer Roggenernte,
nämlich 3,1S Mill . Tonnen, in den Betrieben von S bis
29 Hektar erzeugt, 1,735 Mill . Tonnen kommen aus
den Betrieben von 29 bis 59 Hektar, 1,3 Mill . Tonnen
aus den Betrieben über 169 Hektar und 1,12 Mill . Ton¬
nen aus den Betrieben unter 5 Hektar. Die bäuerlichen
Betriebe von 5 bis 199 Hektar liefern also 5,25 Millio¬
nen Tonnen. Die höchste Marktleistung in Roggen mit
mehr als 1,9 Doppelzentner je Hektar landwirtschaft¬
liche Nutzflächezeigen die Landesbauernschaften Pom¬
mern, Mecklenburg, Kurmark und Sachsen.

Die Darstellung des Roggenverkaufs je Flächeneinheit
für die einzelnen Landesbauernschaften und Größen¬
klassen gewährt nicht nur einen Einblick in die Her¬

kunft des an den Markt aelreferten Roggens, sM»«
läßt auch die Wirkung des Roggenpreiseserkennen Nk,-

.Kenntnis wird damit zu einer wichtigenVorauslek,
für die Gestaltung der Preispolitik . Eine ErM^
des Roggenpreises um 1.— RM. je Doppelzentner mi¬
ste im Wirtschaftsjahr 1937/38erfolgte, bedeutet sift zj-
LandesbauernschaftenPommern, Mecklenburg, Kuimar,
und Sachsen eine Erhöhung der Betriebseinnahmen5
Hektar landwirtschaftliche Nutzfläche um rund iqz
Reichsmark, in den LandesbauernschaftenWürttemb»-.
Baden dagegen nur um 0,07 RM. Mit Hilfe der Da-
tistik kann man die Wirkung auf jede einzelne Be¬
triebsgröße in jedem Wirtschaftsgebiet genau ermitteln
Diese Tatsache ist deshalb so wichtig, weil sie der aqrai-
politischen Führung vor allem bei der Mobiliskruna
der noch nicht ausgenutzten Produktionsrcservcndie
Möglichkeit gibt, die einzelnen Maßnahmen schon„ar
ihrer Einführung abzuwägen. Früher haben Mak-
nahmen oft deshalb nicht den gewünschten Erfolg ge¬
habt, weil man ihre Wirkung nicht beurteilenkonnte/

Aehnliche Feststellungen werden für die Weizenrrnte
gemacht. Rund Vs der insgesamt an den
gelieferten 3,4 Mill. Tonnen Weizen stammen aus den
Betrieben bis 199 Hektar. Auch hier sieht man wieder
wie bedeutsam für die Sicherung der Gesamternährung
gerade die Erzeugnngssieigerung in diesen bäuerlichen
Betrieben ist. Gebietsmäßig stammt Vs der verkauft»
Weizenmengenaus den ostdeutschen Wirtschaftsgebieten
Auch diese Tatsache wird nicht überall bekannt sein. '

Bei der Gerste entstammen 49 v. H. der von der
Landwirtschaft gelieferten Menge aus Ostdeutschland
ebensoviel aus West- und Süddeutschland. Der Nru-!
Westen ist nur mit rund 6 v. H. daran beteiligt. Auch
hier liefern die Betriebs bis 199 Hektar wieder 69„ s
der Gesamtmenge. Beim Hafer entfallen ähnlich
beim Roggen mehr als die Hälfte der von der Land¬
wirtschaft abgelieferten Menge auf die ostdeutschen
Landesbauernschaften. An zweiter Stelle stehen die
westsüddeutschen Landesbauernschaften.

Die Gesamtbilanz beim Getreide ermöglicht inter¬
essante Schlußfolgerungenüber die voraussichtliche Wir¬
kung des Roggenverfütterungsverbots, das von der in
der gesamtenArbeit erfaßten Berichtszeitnoch nicht vor¬
handen war . Es ist festzustellen, daß dieses Roggen-
verfütterungsverbot den Umsatz der Noggenernte in¬
sofern wesentlichbeeinflußt, als nunmehr die kleine»
Größenklassenje Flächeneinheit fast durchweg erheblich
mehr Roggen an den Markt liefern als die Erchbetriebe.

Für die übrigen Produktionszweige werden ähnlich
Weitgehende Einzelheiten gebracht. Danach ergibt sich,
daß von den insgesamt verkauften 7,1 Mill. t Kariös!
fein rund 45 v. H. aus den ostdeutschen Wirtschaftsge¬
bieten stammen. An der Zuckerrllbenernteist Ostdeutsch¬
land dagegen nur mit 37 v. H., Mitteldeutichland mir
36 v. H. beteiligt.

Die Arbeit wird vervollständigt durch die umfang¬
reichen Erzeugungsbrlanzen der einzelnen Landes-
bauernschaften, die für die Erzeugungsschlacht ebenso
wichtig sind wie für die Beurteilung der Versorgungs-
lage. Zusammenfassendkann festgestelltwerden, dch
heute keine Unklarheit mehr über die Produktionsgrund¬
lagen unserer Landwirtschaftbestecht. Dam it ist eine
wichtigeVoraussetzungzurSicherungun-
serer Volkes er näh rung geschaffen

friedliche Stimmung in Paris
(Fortsetzungvon Seite 1)

Einigermaßen reserviert ist der offiziöse„Temps", der
immer noch Zweifel an dem guten Willen Deutschlands
zu hegen für nötig hält , aber ebenfalls feststellenmuß,
daß die englisch-französischeFreundschaft nichts Exklu¬
sives haben soll. Das Blatt hebt nochmals die Worte,
die von Befriedung und Verständigung sprechen, hervor.
Allgemein kann man die Festellung machen, daß der
Ton in Paris sehr friedlich  ist , wie es schon seit
langem nicht mehr der Fall war.

Das „Journal des Däbats" erklärt in den diplomati¬
schen Besprechungenvom Mittwoch, die festgestellte Har¬
monie der Ansichten enthülle nichts Ueberraschendes.
2m Laufe der letzten drei Monate seien die beiden Re¬
gierungen in ständiger und enger Fühlung gewesen
und auf allen/Gebieten hätten sie in voller Ueberein¬
stimmung gehandelt. Die französischeRegierung habe
den schwerenFehler der Regierung Blum wiedergut¬
gemachtund die sowjetspanischeGrenze geschlossen, was
den Erfolg im Richteinmischungsausschußsichergestellt
habe. Es sei weder der Fehler Englands noch der¬
jenige Frankreichs, wenn die Beziehungen mit Italien
sich nicht unter den wünschenswertenBedingungen ge¬
bessert hätten. Das Blatt hält es jedoch für angebracht,
dessenungeachtet einen Botschafter nach Rom zu ent¬
senden. Auch das ,,Journal des Döbats" ist im übrigen
der Ansicht, daß die. tschecho-slowakische Frage den
Hauptgegenstand der Besprechungengebildet hat.

krftes Ziel: Sie Lösung
Ver sudetendeutschen frage .

London, 22. Juli.
Zu der amtlichen Verlautbarung , die am Mittwoch

üm Anschluß an die Unterredung zwischenDaladier,
Bonnet und Lord Halifax in Paris ausgegeben wurde,
schreibt der „Evening Standard ", diese Verlautbarung
heiße, daß die englisch-foanzöstsche Entente für defensive
Zwecke aufrechterhaltenwerde. Diese Entente solle nicht
dazu benutzt werden, irgendeiner Macht eine zwischen
London und Paris erreichte Entscheidungaufzuzwingen.

Frankreich schließesich mit England in dem ersten
Versuch zusammen, alle offenen Fragen zwischenden
westeuropäischenMächten und Deutschlandzu erledigen.
Das deutsche Problem habe die Aufmerksamkeitder bri¬
tischen und französischen Minister in Paris am Mittwoch
in einem solchen Grade in Anspruchgenommen, daß die
Spanienfrage kaum erwähnt worden sei. Zweifellos
hätten Lord Halifax und Bannet die Lage in der
Tschecho-Slowakei auch im einzelnen erörtert , die so
lange Gegenstandder Besorgnis bleiben werde, wie die
Beziehungen zwischen den Sudetendeutschen und der
Präger Regierung nicht geklärt seien. Die britischeRe¬
gierung werde in voller Uebereinstimmungmit Paris
ihre Bemühungen fortsetzen, um eine friedliche Rege¬
lung sicherzustellen. Das Band, das zwischen Frankreich
und den Tschechen durch einen formalen Bündnisvertrag
geschaffen sei, werde von der britischen Regierung als
bindende Verpflichtung für ihren Partner in derEntente anerkannt.

Der diplomatischeKorrespondentder „Evening News"
schreibt, daß Frankreich und England sich über die
Grundlage völlig einig seien, auf der eine allgemeine
europäischeRegelung erreicht werden könnte. Das sei
während der Gesprächezwischen Lord Halifax und den
französischenStaatsmännern wieder klar geworden.

Außenminister von Kanha aus Rom abgereist . Der
ungarische Außenminister hat in der Nacht zum Donnerstaa
die Rückreise nach Budapest angetreten.

Der Fijhrcr und Reichskanzler hat dem Hermann Fischer
in Krempel , Kreis Wcssrmünde . aus Anlaß der Vollendung
seines 1V». Lebensjahres ein persönliches Glückwunschschreiben
upd eine Ehrengabe zugehen lassen.

Weitere aktive Schritte zur Verwirklichungdieses Zieles
seien zu erwarten . England wolle es nicht zulasse«,
daß die Lage sich zuspitze. Erstes Ziel bleibe daher die
Lösung des tschecho-slowakischen Probsems und die Be¬
endigung der Einmischungin Spanien, vielleicht sogar
.des spanischen Krieges selbst. -

Englands Mesenaufrüstung
27 Milliarden Mark für das Fünsjahresprogramw

London, 22. Juli
Dem „Daily Expreß" zufolge haben sämtliche Mini¬

sterien die Anweisung erhalten, ihre Ausgaben mög¬
lichst einzuschränken. Ausgenommen feien lediglich die
Rüstungsausgaben. Das Blatt schätzt die Gesamtaus¬
gaben für das fünfjährige Rüstungsprogrammder Re¬
gierung auf 2,2 Milliarden Pfund (eine Summe>«
dieser Höhe war bisher noch nicht genannt wordeus.
Infolge des großen Stahlbedarfs für Rüstungszwcae
und der hohen Kosten des Rüstungsplanes werde die
Regierung wahrscheinlichden Bau einer schon länger
geplanten Brücke über den Forth-Fluß weiter aus¬
schieden.

flufschlußreicheknthöllungen Ljuschkows
Berlin,  22. Juli,

Der Mitarbeiter des „Angriffs", Dr. Joar Lüner,
hatte in Mandschukuoeine aufschlußreiche Unterredung
mit dem unlängst gesliichtetenSowjetgeneralLjulchM
über die Jntriguenkämpfc im Kreml.

Litwinow, so erklärte Ljuschkowu. a., sei isoliert
sein diplomatischer Apparat zerstört und er habe das
Vertrauen bei den Machthabern jeder Garnitur »er-
loren. Auch zu Woroschilowund Blücher habe statt«
kein Vertrauen . Woroschilowsei ihm im höchsten Gras-
verdächtig. Die sogenannte „Reinigung" der̂ Arimr
bedeute nichts anderes als die Ausmerzungder izreuim
Woroschilows. Die angebliche FreundschaftStalins zu
Blücher spiele eine besondereRolle, sie sei insofern vor¬
handen, weil Blücher in Stalins Augen der Eegcm
spieler Woroschilows sei. Bezeichnend sei, daz ei>
Ljuschkow, selbst von Jeschow beauftragt worden sei
Blücher zu überwachen.

Aus diesen Gründen sei seiner Ansichtnach ei«
Staatsumschwung unausbleiblich, Stalin werde ime
und Molotow oder Woroschilowwürden seine AM
folger. _

Fcucrübcrsall am Toten Meer . Nordwestlich des u."i
Meeres wurde ein Feucrübsrfall aus ein Zeltlager »erum. .
dem .Vermessungsarbeiter der Palästina -Regierung un .
gebracht waren . Dabei wurden drei Personen gelolci u»
zwei verletzt.
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flbschluß des ungarischen Staatsbesuches
Rom, 22. Juli

Der ungarische MmisterpräsidentJmredy besuchte am
Donnerstagdre Fliegeytadt Euidonia und besichtiate
unter Führung des Staatssekretärs im Luitiabrt-unter Fuyruttg ves « laarsjerretars im Luftiakiri-
Ministerium General Balle vor allem die dortigen
modernen Versuchsanstalten. Am Nachmittag hat
Inn -dy die italienische Hauptstadt im Kraftwagen
verlassen. Nach Abschluß des offiziellen Staatsbesuches
wird der ungarischeMinisterpräsident vor seiner Rück¬
reise noch einige Städte in Umbrien und- der Toscana
besuchen um dort die Organisation der groben
faschistischen Einrichtungen und die Errungenschaften
des faschistischen Regimes zu -studieren. ^ '

Seneral Nusso am Nkein
Wiesbaden, 22. Juli.

Zur Erinnerung an ihren Aufenthalt im Gau Hessen-
Nassau haben sich Stabschef Lutze und sein Gast Gene¬
ral Russo am Donnerstagmorgen in das Goldene Buch
der Stadt Wiesbaden eingetragen. Die Gäste besichtig¬
ten dann das Opel-Bad auf dem Nero-Berq dessen
einzigartige Einrichtung ihren Beifall fand. Reichs-
statthalter Gauleiter Sprenger war vor der Abreise
am Hotel erschienen, um General Russo und Stabschef
Lutze nach Wiesbaden-Biebrich ,u geleiten. Auf dem
reichbeflaggten Wege zum Rheinufer hatten sich wie¬
der dichte Menschenmassen versammelt, um die Gisste
zu begrüßen. Am Landungssteg des Sonderdampfers
„Albert Leo schlageter", too die Ansammlungbesonders
stark war, wurden General Russo und Stabschef Lutze
mit brausendem Beifall empfangen. Der besondere Gruß
des Generals galt der Jugsnh, deren Front er ab¬
schritt. Der Reichsstatthalter geleitete seine Gäste auf
den Dampfer und verabschiedete sich von ihnen in herz¬
licher Weise.

Exzellenz Russo und Stabschef Lutze trafen 'am Don¬
nerstag um 17 Uhr in Bad Eodesberg ein, freudig be¬
grüßt von einer großen Menschenmenge. Bereits auf
der Fahrt, vorbei an den idyllischen Städtchenund Dör¬
fern, di« Festschmuck angelegt hatten, waren den Gasten
überall herzliche Vegrüsiungskundgebungender Be¬
völkerung dargebracht worden.

m . Goebbels in öraz
Ansprache des Ministers an die sichernden Männer und die alten Kampfer der Steiermark

Graz, 22. Juli
ReichsministerDr. Goebbels traf gestern mittag aus

Nlagenfurt kommend, auf dem Erazer FlugplatzThaler-
Yos ein. Auf dem Wege zur Stadt passierte der Minister
immer wieder Spaliere begeisterter Volksgenossen, die
chn mit Heilruscn und Blumengaben begrüßten. Den
Höhepunkterreichteder Jubel in den vop Zehntausen-
den freudig gestimmterMenschen gefüllten Straßen vonGraz.

Im Landhaus hatten sich inzwischen die Spitzen der
Parier , der Wehrmachtund des Staates sowie die alten
Kämpfer der Bewegung eingefunden. BDM- begrüßte
Dr. Goebbels mit einem Steirerlied, worauf Gauleiter
Dr. Uiberreither den Minister mit herzlichenWorten
willkommenhieß. Nachdem er Dr. Goebbelsdafür ge¬
dankt Hatte, daß er erstmalig auch in die Steiermark ge¬
kommen sei, sagte der Gauleiter:
v der schwersten Kampfzeit, besonderswährend
der Verbotszeit, die Grenzen zum Mutterlande hermetisch
abgeschlossen waren, kamen Ihre Worte durch den Aether
zu uns. Wir lauschtenin Eemeinschaftsempfängenin
Kellern und DachbödenIhren Worten, wenn Sie mit
den Gegnern unserer Bewegung scharf abrechnetenoder
dre Idee des Führers kündeten. Damals sind Sie, Herr
Reichsminister, in schwerster Zeit auch „unser Doktor"geworden,"

Hierauf nahm ReichsministerDr. Goebbels, stürmisch
umjubelt, das Wort und führte aus : „Ich habe vor
einigen Wochen in der Auslaudspressegelesen, daß in
der nationalsozialistischenBewegungin Oesterreich eine
sehr schwere Krise ausgevrochensei. Es hätten sich in
dieser Bewegung eine Reihe von Gruppen gebildet, die
sich auf das erbitterst« befehden. Und es sei die Ein¬
fügung Oesterreichsin das Reich auf das ernsteste in
Frage gestellt. Ich bin nun Hierhergekommen, um mich
von der „Wahrheit" dieser Behauptungen zu über¬
zeugen. (Stürmisches Gelächter.) Ich wollte einmal
durch eigenen Augenscheinfeststellen, wie weit die
„Wahrheitssanatiker" in London und Paris ihr übles
Spiel mit dem deutschen Volk im speziellen und mit dem

20 Kilometer vor Sagunt
erfolgreiches fortschreiten der nationalen offensive
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Salamanca, 22. Juli.
Wie der nationale Heeresberichtmeldet, unternahm

der Feind an der Sagunt-Front im Espadan-Gebirge
einen erfolglosenGegenangriff. Die Nationalen besetzten
im werteren Verlauf der Offensive die Ortschaften
Torrechioa, Fuente la Reina, Montanesos, Montan und
Eaudiel. Der Vormarsch dauert an. Zwei feindliche
Kolonnen in Stärke von 2000 Mann wurden gefangen¬
genommen. An der Tajo-Front besetzten die Nationalen
die Höhe von Tejoneras sowie weitere wichtige Stel¬
lungen. An der Estremadura-Front im AbschnittEua-
diana drangen die nationalen Truppen 12 Kilometer
und im Meseguera-Göbirge 10 Kilometer vor. Die Luft¬
waffe bombardierte erfolgreichMunitionslager im Se-

:gerbe und Lartagente, ferner den Hafen von Valencia.
Im Luftkampf wurden zwei Sowjetflugzeüge abge¬
schossen. Wie weiter gemeldet wird, erlitten bet den
Kämpfen an der Sagunt-Front die roten Earabineros-
Vrigaden, die in einem besonderenRuf stehen und als
Stoßtruppen Verwendung finden, «ine schwer« Nieder¬
lage. -Die nationale Offensive wurde aüch weiterhin
tatkräftig durch die Luftwaffe unterstützt: die die feind¬lichen Stellungen zwischen Viver und der .Küste mit
Bomben bewarf.

Von der Hauptstraße Teruel—Sagunt befinden sich
jetzt 8V Kilometer in den Händen der Nationalen; bis
Sagunt sind es hier noch 40 Kilometer. Die nordwest¬
lich von Sagunt bei Nules stehendenStreitkräste sind
noch 20 Kilometer von Sagunt entfernt. Die zwischen
dem Espadangebirgeund Caudiel stehenden Roten wer¬
tn, Westen von General Balera und im Osten von
Aranda angegriffen.

An der Estremadura-Front setzten die nationalspani-
schen Truppen ihren plötzlichenVormarsch fort. Die
Roten waren völlig überrascht und leisteten nur ge¬
ringen Widerstand, so daß die ganze Front aufgerolltwerden konnte.

eim ^

Schießerei mit polnischen
Spanienfreiwilligen

Warschau, 22. Juli
Einen blutigen Kampf mit Kommunistenhatte eine

Polnische Polizeiabteilung in dem unwegsamenWald-
dickicht Polesrrns dicht an der sowjetischen Grenze zu
bestehen. Die Polizei hatte davon Kenntnis erhalten,
daß eine Gruppe von Personen, die sich im Kreise Pinsk

, gesammelt hatte, von Polen aus die sowjetische Grenze
überschreitenwollte. Die Polizeibeamten versteckten

sich in der Nähe der Sammelstelleund versuchten, die
Gruppe festzunehmen. Hierbei kam es zu einem heftigen
Kugelwechsel, der längere Zeit dauerte, bei dem ein
Polizeibeamter und auf der anderen Seite eine Frau
schwer verletzt wurden. Das unübersichtliche Gelände
erleichterte die Flucht, so daß von der 25köpfig«n Gruppe
bis jetzt nur 12 Männer und die verwundeteFrau fest¬
genommenwerden konnten. Bei den Verhafteten han¬
delt es sich um polnische Staatsbürger , die von kommu¬
nistischenA, . . . . .genten als Freiwillige für kas rote Spanien,
angeworben worden waren. Sie hatten sich mit
Waffen versehenund versuchten nach der Sowjetunion
zu gelangen, um dort der Internationalen Brigade
zugeteilt zu werden.

- Vefesrigungsanlagen an der
sowjet-finnischen Srenze

Warschau, 22. Juli
Das Militärblatt „Polska Zbrojna" macht in einer

Meldung aus Helsinki darauf aufmerksam, daß auB
Sowjetisch-Karelien die letzten militärischen Abteilun¬
gen Herausgezogen.und durch Sonderformätionen der
EPll . ersetzt worden sind. Diese EPIl .-Abkeilungen
hätten vor allem über die Befestigungsanlagen zu
wachen, die beschleunigtlängs der sowjetisch-finnischen
Grenze errichtet werden. Die Bevölkerungder kareli¬
schen Sowjetrepublik sei bereits nahezu vollständigaus¬
gesiedelt worden. Jetzt müßten auch die letzten Finnen
dieses Land verlassen.

Zwei sowjetrusßlcheU-Voote vor der
finnischenKüste

Warschau, 22. Juli.
Nach einer Meldung des „Kurjer Czerwony" aus

Helsinki wird die Küste Finnlands in der letzten Zeir
hänsig von geheimnisvollen U-Booten besucht. Nach
Beobachtungenvon Fischern haben sich gestern' zwei
U-Boote in der Nähe der Insel Björko, etwa 5 Kilo-
meter vom Festlande, befunden. Da es sich weder um
finnische noch um estnischeU-Boote gehandelt hat, be¬
stehe, so heißt es in der Meldung weiter, kein Zweifel
dafür, daß die geheimnisvollenU-Boote der sowjet-
russischen Flotte  angehören. Nach finnischen Fest¬
stellungen ist dies innerhalb kurzer Zeit bereits das
vierte Mal, daß sich U-Boote unbekannter Herkunft
auf den finnischen Hoheitsgewässernzeigen.

europäischenFrieden im allgemeinen zu treiben sich
unterstehen.

Ich bin . zum erstenmal in diesem Landstrichund ich
muß feststellen, daß der Empfang, der mir hier von
Land und Volk bereitet wird, ein so überaus herzlicher
ist, daß er mich auf dgs tiefste rührt. Es ist für jeden
Volksgenossenaus dem Alkeich, wie Sie sich vor¬
stellenkönnen, in djesen Wochen und Monaten ein be¬
sonderes Erlebnis, nach Oesterreichzu kommen. Es
hat vop dem 13. März Zeiten gegeben, in denen auch
wir schwer um dieses Land gerungen und gelitten
haben.

Vor einem Jahr sind die Oesterreicher auf dem Nürn¬
berger Parteitag zahlreich in Erscheinung getreten.
Und als der Parteitag zu Ende war und ich gerade im
Begriff war, nach Berlin zurückzufliegen, trat ein
junger Parteigenosse im Hotel auf mich zu und bat
mich, in den Kulturvereinssaal zu kommen, weil dort
Oesterreicher versammelt seien. Ich wollte schon
ablehnen, aber dieser Parteigenosse ließ nicht ab und
bewegte mich schließlich doch dazu, seiner Bitte Gehör
zu schenken. Ich habe nun dort eines der ergreifendsten
Erlebnissemeines ganzen Lebens mitgemacht. Ein paar
hundert Parteigenossen waren versammelt, und es
entlud sich in diesen wenigen Minuten ein derartiger
Fanatismus, eine derartige nationale Besessenheit und
Elaubensfähigkeit, daß ich von diesem Augenblickan
davon überzeugtwar, daß die Stunde der Entscheidung
für Oesterreich in absehbarer Nähe schlagen werde.

Im allgemeinen pflegt die Geschichte ihre eigenen
Wege zu gehen und fordert eben deshalb manches sehr
schwere Opfer von den Völkern und auch von den ein¬
zelnen Menschen. Dkese Opfer aber werden unerträg¬
lich, wenn sie umsonst gebrächtworden sind. Unerträg¬
lich wäre für uns heute die Vorstellungder ungeheuren
Blutopfer des großen Krieges 1014 bis 1918, wenn

,wir uns vergegenwärtigen, daß wir ihn verloren
haben. Es . würde vielleicht eine ständige seelische Be¬
lastung für uns fein, wenn nicht der Nationalsozialis¬
mus am Ende doch noch den verlorenen Krieg in einen
Sieg verwandelt hätte. Denn was wir im Kriege ver¬
loren hgben, haben wir durch eine gewonneneRevo¬
lution aufgeholt. Unerträglich wäre uns ferner der
Gedanke, daß die schwerenOpfer, die die National¬
sozialisten Oesterreichsim Juli 1034 gebracht haben,
umsonst gewesen wären, wenn heute die alten Kämpfer
und Fanatiker unserer Bewegung sich vorstellen müß¬
ten, daß das Schuschnigg-Regime sich so verfestigt hätte,
daß überhaupt keine Aussicht gegeben wäre, daß es
einmal beseitigt werden könnte.

Ich kann mir vorstellen, warum die Leute in dem
Augenblick, wenn sie im Altreich von Oesterreich sprachen,
zu weinenanfingen, gleichgültig, ob es Männer, Frauen
oder Kinder waren, — sie sprachen keine zwei Sätze und
fingen an zu weinen. Das war keine nationale Senti¬
mentalität, sondern die Angst und Sorge darum, daß
vielleicht die Opfer doch umsonst gebracht waren. Sie
können sich auch vorstellen, was es dann für uns be¬
deutete, auf eine solche, in der bangsten Gewissensnot
gestellte Frage mit Schwelgenantworten zu müssen.

Sie können deshalb verstehen, was es für mich be¬
deutet, nun in einem Lande und in einem Volke zu
weilen, an dessen Befreiung ich auch in bescheidenem
Umfange mitarbeiten durste, und Sie können sich vor¬
stellen, mit welchemGefühl ich in diesem Augenblick
vor Ihnen stehe und mit welcher herzlichen Verbunden¬
heit ich dieses schöne Land uiü> dieses herrliche Volk
begrüße."

Die Rede Dr. Goebbelslöste stürmische, langanhaltende
Heilrufe aus.

Frankreichs„kollektiver Selbstmord"
Rom, 22. Juli.

Das stete Anwachsen der Bevölkerungdes Mutterlan¬
des sei heut« eins der wichtigsten Voraussetzungenfür
eine Betätigung auf kolonialem Gebiet, so schreibt
„Popolo di Roma" bei einer Erörterung der Bedeu¬
tung des GeburtenrückgangesFrankreichsals Kolonial¬
macht. Bei seinem, kolonisatorischenWerk habe sich
Frankreich, führt das Blatt aus, fast ausschließlich des
Kapitals bedient und das Kapital wirken lassen. Da¬
mit seien die Aufgaben einer kolonialen Nation aber
keineswegs erschöpft. Denn es genüg« nicht ein Im¬
perium zu erobern und Kapital für seine Erschließung
zu liefern, sondern man müsse die nötigen Menschen
haben, um es zu verteidigen und zu bevölkern. Frank¬
reich habe sich im Gegenteil, nachdemes sich ein Im¬
perium geschaffen hatte, durch sein« überseeischenBe¬
sitzungen verteidigen lassen. Statt Kinder zu zeugen,
um Marokko oder Algier zu verteidigen und zu be¬
völkern, hoffe der französische Bürger, in Zukunft wür¬
den Eingeborene dieser Gebiete Frankreichs Verteidi¬
gung übernehmen. Eine derartige Kolonialpolitikkönnte
man aber, wie das Blatt aÄschlleßSnd betont, weder
als klug noch als weitsichtig, ja nicht einmal als eine
Politik bezeichnen, sondern viel eher als eine Art
kollektiven Selbstmordes.
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Segen die„Schwarzseker
Kleine Epistel über die Sonnenbrille— was sagt die ärztliche Wissenschaft?

"n1̂ °°' V

Ar«it>n>tzA-

Ist es Ihnen nicht auch schon aufgefallen, daß die
Zahl der Schwarzseher in diesen Monaten ständig
wächst? Ob man nach Bayern, Sachsen oder, Tirol fährt
— ob in dunklen Felsenschluchten oder auf stillen Dorf¬
straßen. überall trifft man sie, Jünglinge und Greise,
junge und weniger junge Damen, deren Augen von
mehr oder weniger schwarzenBrillengläsern verdeckt
werden. Lange Zeit wehrte, sich gerade das weibliche
Geschlecht bis zum äußersten gegen die Brille, der man
nachsagte, daß sie einem Mädchengesicht jeden Liebreiz
nehme. Heute aber gehört die große Sonnenbrille zu
den unentbehrlichenReiserequisitenaller Mädchenund
Frauen.

Die Träger schwarzerBrillen, die mich übrigens
immer an manche dunklen Gestalten aus spannenden
Kriminalromanen erinnern, behaupten allerdings, so
eine Schutzbrillesei. durchaus vonnqten, weil sie die
Augen gegen schädlichesSonnenlicht schütze. Indessen
scheint mir auch diese Begründung nicht ganz stichhaltig,
denn selbst wenn die Sonne im Kurort nicht scheint—
und dies ist iu diesem Jahre ziemlich häufig der Fall —
begegnet man dennoch unzähligen Schwarzbebrillten.
Aber abgesehen davon — was sagt eigentlich der Augen¬
arzt zu der Schädlichkeitdes Sonnenlichts und der
Schutzbrille?

2n der Münchener Medizinischen Wochen¬
schrift  zieht Pros. Dr. Freytag  gegen die Unsitte
des überflüssigen Gebrauchsvon Sonnenbrillen zu Felds.
Das Sonnenlichtist der natürliche Reiz für unsere Seh-
?rgane und dem gesurÄen Auge fast niemals irgendwie
schädlich. Die im Sonnenlicht enthaltenen ultravioletten
Strahlen werden zwar auch von den Gewebszellendes
Auges aufgenommen, aber ein großes Quantum davon
wird von der Linse absorbiert. Gefährlich kann dem
Auge, besondersder Binde- und der Netzhaut, nur ein
Uebermaß dieser Strahlen werden, wie es bei Schnee¬
blendung, an der See oder beim Hineinstarren in die
Sonne vorkommt. In diesen Fällen, also beim Ski-
oder Wassersport, empfiehlt sich das . Tragen einer
Schutzbrille. Auch wer eine Augenentzündunghat, muß
sie tragen, um das dann sehr lichtempfindlicheAuge
zu schützen.

2m allaeineinenaber erweist sick die Schutzbrilleals

Gefahren für unser Auge. Wer eine dunkle Brille oft
oder auf der Reise gar ständig trägt , wird allmählich
bemerken, daß die Lichtempfindlichkeitfeiner Augen
immer mehr zunimmt, so daß bald die blaue oder grüne
Brille nicht mehr ausreichtund immer dunklereBrillen
notwendig werden.

Und schließlich möchten wir noch ein wichtigesArgu¬
ment gegen die Mode der Schwarzbebrillunganführen,
das besonders die Ferienreisenden angeht. Der Schutz¬
brillenträger ist wirklich so etwas wie ein Schwarz¬
seher, er sieht die Welt buchstäblich in einem dunklen
Lichte. Das mag hin und wieder nicht ohne Reiz sein,
aber so eine Brille vermindert auch den Naturgenuß.
Helligkeit und Farbenfreudigkeit der Landschaft, das
warme Leuchtensommerlicher Buntheit erscheinen den
Schwarzseherin melancholisch-düsteremSchein. Wer zu¬
dem der kleinen Schwäche huldigt, bewunderndeBlicke
in schöne Augen zu werfen, wird gleichfalls arg ent¬
täuscht, denn die schwarzeBrille maskiert selbst die
feurigsten Augen (und unter uns : manches schwarz¬
bebrillte Gesicht ruft in uns die peinlicheVorstellung
einer Eule wach).

Darum: Tragt die dunklen. Brillen nur, wo es wirk¬
lich notwendig ist und seht aus unmaskierten Augen
in die frohen Farben des Sommers! ioo.

Mitte ttttsse/kM
Brucknerfestin Mannheim. Zu seinem zehnjährigen

Bestehenhält der Badische Bruckuer - Bund  in
der Zeit vom 29. Oktober bis 3. November m Mann¬
heim ein Brucknerfestab. Dirigenten sind Pros. Sieg¬
mund von Hausegger,  München , Staatskapell¬
meister Karl Elmendorff,  Berlin , und Dr. Ernst

'Er einer,  Mannheim. Auf dem Programm stehen die
Sinfonien Nr. I, III , IV. V und VIII , die Messe in
k-moll und mehrere kleinere Werke. t.

Schauspiel-Festwoche in Leipzig. In Verbindung mit
der 125 - I a h r fe ie r der Völkerschlacht  ver¬
unstaltet die Intendanz der städtischen Theater eine
Schauspiel-Festwoche in der Zeit vom 15. bis 22. Okto¬
ber in Leipzig. Am 18. Oktober wird „1813 — ein

zur Uraufführung gebracht. Das Stück ist im Auftrag
der Stadt Leipzig von dem rheinischen Dramatiker ge¬
schrieben worden. Auf dem Programm der Festwoche
stehen weiterhin „Der 18. Oktober" von W. E. Schäfer,
Kleifts „Robert Guiskard", Schillers „Fiesco", Hebbels
Nibelungen" (I. Teil) und Hölderlins „Tod des Empe-dokles". t

Nr. 1M> der NS .-Monatshefte
Zentrale politische und kulturelle Zeitschrift der

. NSDAP ., Herausgeber Alfred R o s e n b e r g. Zsutral-
* Verlag der NSDAP ., Franz Eher Nachs., München.

Juli 1938, Heft 10», NM 1.2S.
Soeben' ist die Jubiläumsfolge der NS.-MonatShefte

erschienen. Mit ihr fanden bisher 190 Hefte in vielen
Millionen Exemplarenihren Weg in das politische und
kulturelle Leben des Reiches. Auch inhaltlich ist das
Juliheft von überragender Bedeutung, da es eine ge¬
schlossene Folge von Aufsätzen als Querschnittdurch die
geschichtlich« ' Entwicklung Deutschlands bietet. „Volk,
Raum und Reich in der deutschen Geschichte", „Von den
inneren Kräften der deutschenGeschichte", „Die groß¬
deutsche Idee der deutschösterreichischen Dichtung", „Die
Einheit der deutschen. Kunst", „Von der Einheit der
deutschen Musik", alles Beiträge aus führendenFedern,
bezeugendie unumstößliche geschichtliche Wahrheit, .daß
die deutsche Volkwerdungmit der Verwirklichungdes
grotzdeutschen Reiches ihr organischesWachstum' voll¬
endete. Auch der Beitrag über den Wehrgedankenin der
deutschenGeschichte schlägt das Grundthema des Jnbi-
läumSheftes wieder an. Die „Dokumente aus dem
Kamps der Bewegung", die erstmalig im Rahmen der
Monatshefte erscheinen, enthalten u. a. die Protokoll-
abschriftüber die Gründungsversammlungdes „Natio¬
nalsozialistischenDeutschen Arbeitervereins e>. V." und
den Wortlaut des ersten Flugblattes der NSDAP. aus
dem Jahre 1920. — Die BildbeigaLen aus den ver¬
schiedenen Gebieten der Künste sind diesmal besonders
zahlreichund vielgestaltig.

Atlanns (Verlag Bibliographisches Institut AE .. Leip¬
zig). In einem Aufsatz über Albrecht Altdorfor von Werner
R. Drusch im Juliheft finden wir besonders gelungene far¬
bige Wiedergaben von Gemälden des Meisters sowie Kupfer-
tiefdrnckbilder aus Altdorfers Flügelaltar auO St . Florian.
Von weiteren Beiträgen sei noch der Bildbericht ..Bei den
deutschen Kolonisten in Afrika' von Ilse Steinhoff und der
Aussatz Herbert Grenzemanns „Der .Kiebitz — der Vogel des
norddeutschen Marschlandes " mit seinen seltenen Bildern aus
der Natur erwähnt.
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um «Sie Vilel»
60 o. kj. der Häuser unbewohnbar

Athen,  21 . Juli.
Das Erdbeben in der Nacht zum Mittwoch war das hcs-

tigste, das seit langem in Attika beobachtet wurde . Nach dem
ersten, außerordentlich heftigen Stoß , der ungefähr um 2.30
Uhr erfolgte, liefen in den Wohnvierteln Athens die Leute
panikartig aus die Straße . Die ganze Stadt wurde erschüt¬
tert , während , ein unheimliches Rollen die Erdstöße begleitete.
Aus einer Fahrt durch das Erdbebengebiet stellte der Bericht¬
erstatter des DRB . fest, daß rund 2» Prozent der Hau,er
vollständig zerstört und 4» Prozent nicht mehr bewohnbar
sind, während der Rest ausbesserungsbedürstig erscheint. Der
Ort Oropos und die Fliichtlingskolonie Nea-Palatia wurden
besonders stark heimgesucht. Augenzeugen sagten, sie hätten
das Gefühl gehabt, als ob die ganze Gegend in die Lust ge¬
sprengt würde . Alle Einwohner stürzten auf die Straßen und
sahen zu ihrem Schrecken Rauch und Flammen aus den zu¬
sammengestürzten Häusern aufsteigen. Sie stehen auch jetzt
noch unter dem furchtbaren Eindruck des Ereignisses. Frauen
sitzen vor ihrer zerstörten Habe und weinen vor sich hin.
Die Verwundeten wurden ins Freie gelegt, da man weitere
Einstürze befürchtete. Viele Bewohner suchen noch immer in
den Ruinen nach verschütteten Angehörigen . Sie können aber
meist die Trümmer nicht vor ' Ankunft der Hilfszüge beseiti¬
gen. — Große Panik / herrschte auch im Gefängnis von
Orpos . Ein Teil der Gefangenen sah plötzlich die ihre Frei¬
heit zerstörenden Gttteij ^ ^ scĥ i ^ p, und nur die Kalt¬
blütigkeit der Wärter .'-verhinderte einen Ausbruch der Ge¬
fangenen . .

Regierung gegen Lilminbustrie
Netvhork,,  21 . Juli.

Aus Grund des Antitrusj -Gcsetzss hat die Regierung der
Vereinigten Staaten vor dem Newhorkcr Bundesgericht ein
Zivilversahren gegen acht der größten amerikanischen Film¬
gesellschaften eingeleitet. Die Anklage stützt sich auf die Be¬
hauptung , daß von diesen Gesellschaften rund 65 v. H. der
gesamten amerikanischen Filmindustrie kontrolliert würden.
In der Anklageschrift werden außerdem 25 Tochterunter¬
nehmen oder angegliederte Gesellschaften erwähnt , Ferner
werden von ihr 132 Einzelpersonen aufgezählt — unter ihnen
Mary Picksord und Douglas Fairbanks , Die Regierung ver¬
langt , daß die Beklagten ihre Eigentumsrechte an Film¬
theatern ausgeben oder aber ihre Betriebe und Unternehmun¬
gen abstoßen. Dieser Prozeß ist einer der größten Antitrust-
prozesse, die bisher von der Regierung gegen eine Industrie
in die Wege geleitet wurden.

Suche nach„Admiral karpfanger"
Berlin , 21. Juli.

Wie kürzlich mitgeteilt wurde , hatte der Hapagdampser
„Gera " im Rahmen der Suchaktion nach dem Segelfchulschiss
„Admiral Karpfanger " den Auftrag erhalten , eine schwarz«
Viermastbark zu suchen, die in der Nähe der Kapverdischen
Inseln gemeldet worden ist. Tampser „Gera " hat diese Such¬
aktion mehrere Tage durchgeführt , ohne den Segler zu sin¬
ken, und bunkert jetzt in St . Vincent . Da anzunehmen ist,
daß der Standort des Seglers inzwischen weiter nördlich
ist, hat die Hamburg -Amerika-Linie ihre sämtlichen über
den Nordatlantik fahrenden Schiffe noch einmal angewiesen,
den Namen dieses Seglers sestzustellen und sosort drahtlos
nach Hamburg zu melden.

19 jähriger erschoß seine geliebte
ist . Magdeburg . 21. Huli.

In der Nacht zum" Mittwoch erschoß der 19jährige Otto
Gerke in dem Dorfe Bergmoor bei Salzwedel die gleich¬
altrige Wirtschastsgehilfin Marieluise Hübner aus Breslau.
Gerke hatte mit der Hübner ein Liebesverhältnis , das durch
den Wegzug des Mädchens gelöst werden sollte. Aus Wut
darüber beschaffte sich Gerke durch Einbruch beim Bürger¬
meister des Torfes Molmke ein Jagdgewehr und gab den
tödlichen Schuß aus die Geliebte ab. Auf der Flucht steckte
er «ins etwa 100 Meter vom Dorse entsernt liegendeScheune
in Brand , die mit allem Inhalt bis aus die Grundmauern
niederbrannte . Der 19jährige Mörder stellte sich bereits zwei
Stunden nach der Tat der Polizei und legte eiw umfassendes
Geständnis ab.

Jüdinnen warfen Seid fort
ks. Koblenz, 21. Juli.

An der deutsch-luxemburgischen Grenze machten sich zwei
Jüdinnen dadurch verdächtig, daß eine hastig etwas fortwarf.
Dieses „es'! entpuppte sich als Geldschein, und man konnte
insgesamt etwa 10» Mark sicherstellen, die über die Grenze
nach Luxemburg geschmuggelt werden sollten. Nunmehr
unterzog man die betrügerischen Jüdinnen , Mutter und
Tochter Rothschild aus Frankfurt am Main , einem scharfen
Verhör und siehe da, die beiden gestanden schließlich, daß
aus dem Zollbahnhof Wiesbaden ihre Möbel versandfertig
lagern , da die Rothschilds nach -Luxemburg auswandern
wollen. In den Möbelstücken aber hatte man aus raffinierte
Weise über 17 vvv Mark versteckt, die so ins Ausland ver¬
schoben werden sollten. Die Jüdinnen wurden sosort hinter
Schloß und Riegel gesetzt.

Knabe bei der Spayenjagd etschoffen
' Sllkü. Augsburg , 21. Juli.

Als der Sohn eines Bauern in Mertigen Spatzen schießen
wollte, geriet er .mit dem Gewehrlaus in ein Tor . Dabei löste
sich Plötzlich ein ' Schuß und traf einen acht Jahre alten
Knaben in den Leib. Der Juitge starb ' wenige Stunden später
an seiner schweren Verletzung.

Hauptversammlung der Lilienthal-Eesellschaft. Die
Lilienthal-Gesellschaftfür Luftfahrtforschunghält ge¬
meinsam mit der DeutschenAkademie für Luftfahrt-
forschung vom 12. bis 15. Oktober in Berlin ihre dies¬
jährige Hauptversammlung üb, an der führende Per¬
sönlichkeitender Luftfahrttechnik, und Luftfahrtwissen¬
schaft des In - und Auslands teilnehmen werden.

„Der Schlüssel zum Frieden ", Führertage in Italien , mit
einem Geleitwort von Joachim von Ribbentrop,  Reichs¬
minister des Auswärtigen . Herausgegeben von Henrich
Hansen.  M . A. Klicber Verlag , Berlin . 96 Seiten auf
Kunstdruck, steif kartoniert RM. 2,8». — Die Reise des
Führers  nach Italien war eine Erwiderung des Staats¬
besuches des D u c c in Berlin , sie war aber zugleich auch die
feierliche Besicgeüing eines Freundschaftsverhältnisses der
beiden großen Staatsmänner , ein Triumph der Freundschaft
zwischen dein deutschen und dem italienischen Volk. Das vor¬
liegende Bildwerk zeigt in vorbildlicher Gegenüberstellung die
beiden Frontsoldaten Adolf Hitler und Benito Mussolini —
und dann zwanzig Jahre später — die beiden Staatsmänner
uiid Erneuerer ihrer Völker. Der fcingeistige,Herausgeber hat
mit einer Anzahl Bilder die engen geistigen Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und Italien , gipfelnd in Goethes Italien-
reise, dem Bildbericht über die Reise des Führers , vielfach in
bisher kaum bekannten Stichen und Federzeichnungen, voraus¬
geschickt. Immer wieder ist der Bericht von den Festlichkeiten
und Veranstaltungen aufgelockert durch Bilder aus der gro¬
ßen italienischen Kunst , durch Abbildungen von Rom in
Gegenwart und Vergangenheit und durch wirklich ausgezeich¬
nete Wiedergaben des italienischen Volkes. Wie schön ist
übrigens vielfach, wie gewinnend in seiner Körperlichkeit und
seinem lebendigen Miencnspiel dieser westliche Mensch Italiens
— man sieht, daß der Herausgeber mit jener Ehrfurcht pnd
Liebe an die Darstellung Italiens gegangen ist, die die Auf¬
gabe dieses Werkes erfordert . Wer es nicht weiß, konnte dar¬
aus ahnen , daß er selber einer unserer feinsten iiiederdeutsänni
Maler ist. — Das Werk enthält einige sehr schöne Ausnahmen
vom Führer und mehrere besonders gut getroffene Aufnahmen
Mussolinis Das schöne, mit großem Geschmack zusammen¬
gestellte, lebendig geschriebene Buch ist wegweisend für solche
Bildwerke zu großen geschichtlichenEreignissen durch seine ver¬
ständnisvolle Einsühlung , seine gute Auswahl und seine künst¬
lerische Gestaltung . Pool . vr . llodsr i von Dosr»

„Der erste der Völkerbundskriege." Seine Zeichen und
Lehren für Kommende. Von Generalmajor I F C
«iu l l c r. (Teutsch von Dr . Rudolf Stoss . Geh. 6 RM ' Lbd'
8.o» NM. Ernst Nowohlt Verlag , Berlin W 50) — Zu dem
Werk schreibt Major C. S . ' Jarvis  im „Observer" Lom
don: Generalmajor Füller war der einzige „heutige " Soldat
der diesen Krieg aus nächster Nähe studierte. Sein Stil er¬
innert an den eines erstklassigen hartschlagenden Boxers im

sind wie wohlgeziclte Schwergewichtshakcn.
und selbst wenn man seinen Argumenten nicht überall zu¬
stimmt, hat man das unbedingte Gefühl, daß er recht hat.
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kirnÄseLaK»
Kroße lagung der Sportfischer

Der Oberbezirk Weser -Ems des Reichsverbandes
Deutscher Sportftscher (RDSF ) der das Gebiet der
Landesbauernschaft Weser -Ems und folgende Kreis¬
bauernschaften umfaßt : Wefermünde , Bremervörde,
Rothenbnrg/Hann ., Osterholz -Scharmbeck , Dhedinghau-
sen , Hoya (alter Kreis Syke ) , Diepholz und Bezirk
Achim (Verden ) , tritt Ende dieses Monats zu einer
größeren Tagung bei der so idyllisch gelegenen Tal¬
sperre Dhiilsfelüe zwischen Cloppenburg und Friesoythe
zusammen . In diesem Gebiet gibt es über 5000 Sport¬
fischer , die in örtlichen Sportfischer -Vereinen erfaßt
werden . Die 58 Sportfischer -Vereinsführer haben am
30 . Juli nachmittags zusammen mit den Amtswaltern
des Oberbezirks unter Leitung des Oberbezirksleiters
Schnier -Oldenburg eine bedeutungsvolle Tagung , auf
der nicht , nur neue Richtlinien herausgegeben werden,
sondern es soll auch eine allgemeine Aussprache über
fischereiliche Belange stattfinden . Am Sonntag , dem
51. Juli , finden gleichfalls zwei größere Veranstal¬
tungen statt , .und .zwar vormittags ein großes Preis¬
fischen , für Las aus dem ganzen Gebiet bereits über
400 Anmeldungen vorliegen . Am gleichen Tage wird
dann auch noch. das Oberbezirkswurfturnier durchge¬
führt , zu dem über 60 Teilnehmer gemeldet sind . Das
ist bei beiden Veranstaltungen eine Beteiligung , die
bisher noch nicht erreicht worden ist . Gäste sind zu der
großen Zusammenkunft der Sportfischer herzlich will¬
kommen und für das Eintopfesfen liegen fetzt schon fast
600 Anmeldungen vor . Die große Veranstaltung klingt
aus mit einem Volksfest in dem dort eingerichteten
großen Tanzzelt mit Belustigungen aller Art.

Schlechter flufgang der Kartoffeln
Die Hauptstelle für Pflanzenschutz , Bremen , schreibt

uns:
Ueber schlechten Aufgang der Kartoffeln

ist in diesem Jähre in fast allen Teilen Deutschlands
geklagt worden . Dem Erzeuger oder Händler kann je¬
doch eine unsachgemäße Behandlung und Lagerung der
Kartoffeln meist nicht nachgewiesen werden . Vielmehr
ist der schlechte Aufgang in der . Regel auf ungünstige
Außenumstände zurückzuführen , vor allem auf ungünstige
Verhältnisse während der Winterlagerung , besonders
gegen Ende der Lagerzeit , und auf ungünstige Witterung
in der Zeit zwischen Auslegen und Ausgang . In der
Tat haben die diesjährigen Witterungsverhältnisse ein
normales Auflaufen in jeder Weife Hintangehaltsn.
Die weit Wer den Regelwerten liegende warme März¬
witterung erweckte die Kartoffeln vorzeitig aus ihrer
Keimruhe , so daß die Reservestofse zu früh mobilisiert
wurden . Durch die starke Kälte im April und der ersten
Maihälfte kam dann die Keimung wieder zum Still¬
stand . Vielfach bildeten die Knollen teils vor dem
Auslegen , teils nach dem Auslegen an Stelle der Triebe
Knöllchen . Diese Erscheinung erklärt sich daraus , daß
die Kartoffeln , die sich unter den abnormen Witterungs¬
verhältnissen nicht ausreichend bewurzelten und daher
zu einer normalen Ausbildung ihrer Triebe nicht ge¬
nügend Wasser aus dem Boden erhielten , die bereits
mobilisierten Reseivestosfe in unmittelbar an den Augen
gebildeten Knöllchen wieder ablagern mußten . Das
lange untätige Liegen der Kartoffeln im Boden för¬
derte außerdem das Auftreten anderer Krankheiten.
Stellenweise richtete der Wurzeltöterpilz erhebliche
Schäden an . Viele Knollen , die infolge der Trocken¬
heit von Erdraupen , Drahtwürmern oder Engerlingen
angefressen wurden verfaulten im Boden.

SseliaussnHLsendiirew

Mannschaftswettfchießen . Beim Schützenfest in Hafen-
büren wurde ein erfolgreiches Mannschaftswettfchießen
unter den Vereinen des Unterkreises Bremen ausgetragen,
mit folgenden Ergebnissen : 1. Bremer Schützengilde I.
mit 539 Ringen ( erhielt die Gauplakette in Silber ) ,
2. KKS . Seehausen -Hasenbllren I . mit 536 Ringen
(Eauplakette in Bronze ) , KK . Abt . v . Kolonialoerein
mit 528 Ringen , 4. Schießklub „Aufs Blatt v. 1924"
I . mit 518 Ringen , 5. Schießabteilunq „Martin Vrink-
mann " mit 514 Ringen , 6. Schietzabteilüng „A .-E.
Weser " I . mit 507 Ringen , 7 . „Aufs Blatt " II . mit 508
Ringen , 8. Bremer Schützengilde II . mit 497 . Von den
21 gemeldeten Mannschaften waren 16 am Kampf be¬
teiligt ; 3— 5 erhielten Gauurkunden , 6—8 erhielten
Unterkreisurkyn 'den . Der beste Tagesschütze war Kam.
Freers v . Kolonialverein mit 151 Ringen . Er erhielt
Urkunde und Plakette des Gaues Nordsee . Ein Wett-
kampf , der allen Beteiligten Freude bereitet hat . Am
Nachmittag fand die Königsehrung statt , die durch den
Unterkreisschützenführer Ekey , Bremen , in humorvoller
Weise durchgeführt wurde . Der Schützenkönig 1938
wurde der Vereinsführer Eberh . Eramberg , der Vize-
könig Friedr . Gramberg , Jungschlltzenkönig ist Johann
Brandt . Unterkreisschützenführer Ekey wies in seiner
Ansprache auf die Bedeutung des Schießsportes hin und
forderte alle auf , mit allen Kräften den Führer und fein
Werk zu unterstützen . Dieser Aufgabe dient auch der
Deutsche Schlltzenverband . öl

Vorbesprechung zum Leistungskamps der Betriebe . Im
Bahnhofshotel fand eine Bersammlung der Vetriebsfüh-
rer , Obmänner und Vertrauensleute statt , die sich mit
den Vorbereitungen zum Leistungswetkampf der Be¬
triebe im Großkreis Verben beschäftigte . Der Ortswal¬
ter der DAF ., Pg . Vormann , eröffnete die Versammlung
und erteilte dem Kreisobmann Barthel das Wort/Dieser
sprach über den Zweck des Wettkämpfer , an dem sich auch
die kleinsten Betriebe beteiligen sollten . Es komme auf
Gemeinschaft und Leistungskameradschaft an , und gerade
die Bedeutung der Teilnahme der Handwerksbetriebe
unterstrich er besonders . Er hoffe , daß sich die Mehrzahl
der 3000 Betriebe des Kreises Beiden an dem Wett-
kampf beteiligen würde . Nach einem Schlußwort des
Ortswalters Bormann fand die Versammlung mit dem
Treuebekenntnis zum Führer ihren Abschluß . — Der
Reichsluftschutzbund hat nunmehr auch in Achim , und
zwar auf der kleinen Verkehrsinsel an der Einmündung
der Paulsbergstraße in die Bremer Straße , das Modell
einer großen Fliegerbombe zur Aufstellung gebrachj . —
Am kommenden Sonntag findet in Achim das Unter¬
kreisschießen statt , das nach den Regeln des Deutschen
Schlltzenbundes ausgetragen wird . Mehr als 100 Schützen
aus allen Vereinen des Unterkreisgebietes werden sich
daran beteiligen , wovon Achim dank seiner guten
Leistungen die stärkste Mannschaft stellen wird . — In
Bierden wurde die Leiche des vor einigen Tagen in der
Wöser ertrunkenen Arbeiters Schumacher aus Theding-
haufen durch einen Fischer gefunden und geborgen . —
In einem Appell der Kriegerkameradschaft Bassen wurde
der Beschluß gefaßt , eine gemeinsame Fahrt zum Kyff-
häuser , dem Wahrzeichen des NS -Reichskriegerbundes,
zu unternehmen . Anreger dazu war der Kameradschafts¬
führer Bischofs , der durch seine Teilnahme an der Fahrt
des Kreisverbandes sich besonders für diese Unterneh¬
mung einsetzte . 57

Vsrüerr

Seit Tagen vermißt . Der Gerichtsreferendar Karl
Barth , der erst kürzlich das juristische Examen mit Aus¬
zeichnung ablegte , wird feit einigen Tagen vermißt . Er

Wenn auch Mancherorts die Ausfälle durch den
schlechten Aufgang der Kartoffeln erheblich fein wer¬
den , so dürfte sich der Schaden doch noch durch Ent¬
wicklung vdn Ersatztrieben teilweise ausgleichen.

Die harmonischeLrziehung
Jede Erziehung hat die harmonische Ausbildung der

Dreieinheit , Körper , Geist und Seele zür Aufgabe . Die
„Erziehung " der Erzieher in den Schulungslagern steht
auf der gleichen Grundlage . Doch wo sind wir seelisch
dem Großen , Unnennbaren näher als in dem sichtbaren
Ausdruck der Schöpfung und Gestaltung dieses Unfaß¬
baren !? Somit ist das Ziel für den Sonntag im Er¬
zieherlager gestellt . Die beiden Schulungslager in Döt-
lingen liegen in einer Landschaft , in der wohl einzig¬
artig die Bergangenheit zu uns spricht . So wurde eine
Fahrt unternommen , die uns unsere Heimat erleben
ließ.

Erstes Ziel war das Megalithgrab von Kleinenkneten,
tausendjähriger Zeuge germanischer Kultur . Nach ein¬
gehender Besichtigung wurde die Fahrt fortgesetzt:
Morgenfeier an der Visbeker Braut . Der Glaube und
die Naturgebundenheit unserer Vorfahren spricht aus
diesem Mal zu uns . Der Lagerleiter Pg . Heinrich
Lange hielt eine Feierstunde , in der er mahnte : „Nur
wer treu ist , ist gut . Bleibt euch innerlich getreu ." Die¬
ses Mal ist nicht nur letzte Ruhestatt gewesen , sondern
auch der Ort , wohin die Lebenden kamen , um hier in
der Gemeinschaft — mit ihren Toten — neue Kraft
und Stärke zu holen und mit ihren Toten Zwiesprache
zu halten . Treue ihren Toten , Treue ihrem Boden,
Treue sich selbst . All unser Denken ist blutgeboren und
heimisch verwurzelt . Eine Führerehrung dankte dem.
Manne , der es möglich gemacht hat , daß wir es er¬
kennen , welches unser Heimatland ist .!

Von der Bisbek -er Braut führte eine Wanderung
durch Tannenwald zum Visbeker Bräutigam : Auch hier
wieder sichtbarer Ausdruck des Glaubens und Willens
unserer Ahnen.

In „Engelmanns Bake " wurde Mittagsrast gehalten,
um aber bald wieder aufzubrechen , denn der Nachmit¬
tag sollte uns Cloppenburg mit seinem Museumsdorf
zeigen . Das Müseumsdorf ist ein Freilichtmuseum , das
im Ausbau begriffen ist . Im Mittelpunkt steht der
Quatmannshof , ein Bauerngehöft , das von bäuerlicher
Kunst und handwerklichem Können in wahrer Vollen¬
dung zeugt . Einzigartig in Verhältnis und Schönheit
der Formen ! So werden , noch mehrere Häuser , die in
den Dörfern von dem Eestaltungswillen und -können
vergangener Geschlechter zeugen , abgebrochen werden,
um im Museumsdörf Laugetreü wiederaufgerichtet zu
werden und ein Bild von Schönheit und Stilgefühl ab¬
zurunden.

Das Müseumshaus birgt ein « Fülle von Kunstschätzen,
die Bewunderung erregen , zeugen sie doch von einem
hochentwickelten Können und einem fein ausgebildeten
Kunstempfinden.

In den „Bührener Tannen " wurde eine Kaffeepause
eingelegt und in froher Kameradschaft die Zeit ver¬
bracht . Dann wurde die Rückfahrt angetreten.

Unser Lagerleiter hat uns einen Tag geschenkt , der
uns innerlich unendlich viel gegeben hat . Losgelöst vom
Alltag sind wir durch unsere Heimat gegangen mit offe¬
nen Augen und offenem Herzen , haben erahnen kön¬
nen , daß der Mensch allein nichts ist , daß er nur ein
Glied in der unendlichen Kette Volk ist . Das Heiligste
ist das Volk , das sich durch die Aeußerung des Blutes!
in der Heimat offenbart.

brachte in der Nacht von Montag auf Dienstag mit
dem Fahrrad « noch Bviefe nach der Post und kehrte
nicht in das Elternhaus zurück . Man nimmt an , daß
der jung « Mann plötzlich einen NervenzUfammenbruch
erlitten hat . Der Vermißte ist der Sohn des Polizei¬
hauptwachtmeisters Barth -Verden.

Kein Viehmarkt in Verden . Wegen der im Umkreis
von ' 15 ' Kilometer herrschenden Maul - und Klauen¬
seuche ist der Viehmarkt am Donnerstag nicht abge¬
halten worden.

Kreuzotternplagr . In Feld und Flur werden in
diesem Sommer besonders viele Kreuzottern ange¬
troffen . Das ist aber nicht auf den nassen Sommer
zurückzuführen , wohl aber auf die trockenen und war¬
men Frühjahrsmonate . Jedenfalls ist größte Vorsicht
geboten , denn die Ottern werden auch in anderen
Gegenden Niedersachsens vermehrt auftreten.

Verdener Rundschau . Für 40jährige Dienste wurde
dem Justizinspektor Söhlken vom hiesigen Amtsgericht
das Treudienstzeichen überreicht . Ebenso erhielten
dasselbe für 25jährige Dienste Oberamtsrichter Dr.
Görges und die Justizsekretäre Metzscher und Kettler.

Kleine Chronik . Did hiesige Polizei nahm einen Zi¬
geuner fest , der es nach Strafverb 'üßung wegen Fahr-
raddiebstahls nicht lassen konnte , verbotenen Fischfang
zu treiben . — Biele Gartenbesitzer klagen sehr stark
über den sog. Drahtwurm , der Wurzeln , Salatpflanzen
und dergl . in erheblichem Maße beschädige . — Die
Betonstraßen in der neuen Siedlung an der Soltauer-
straße werden jetzt mit Asphalt yerfehen . — Die Sper¬
rung des Weges von Bänkeloh nach Ostervesede ist
aufgehoben . — Der Weg Trochel — Botel ist für den^
Durchgangsverkehr gesperrt . — Demnächst findet in
Rotenburg wieder ein Meisterkurses des Kreishand¬
werkeramtes statt . Anmeldungen können noch entgegen¬
genommen werden . ' 77

Kemeinderat-
Nicht der öemeinderatbeschloß, son!

In der letzten Zeit sind mehrfach unklare Vorstellun¬
gen über den währen Sinn der ehrenamtlichen Bera¬
tung . in den Gemeinden zutage getreten . Reichsamtslei¬
ter Schön (München ) aus der Reichsleitung der
NSDAP . nimmt dies zum Anlaß , in dem ZentraMatt
der NSDAP . für Gemeindepolitik auf Sinn und Zweck
der ehrenamtlichen Beratung mit besonderem Nachdruck
hinzuweisen . Zuweilen lese man noch, „der Eemeinderat
beschloß . . ." , während es richtig heißen müsse : Die Ee-
meinderäte berieten und der Eemeindeleiter faßte dann
die Entschließung . Es müsse nun endlich einmal mit der
Borstellung , die vielleicht noch aus der Weimarer
Systemzeit anzuhaften scheine, aufgeräumt werben , daß
die Gemeinderäte irgendwelche beschließende Funktionen
hätten oder ein Beschlußgremium darstellten . Die Ee-
meinderäte seien eine völlig eigene nationalsozialistische
Schöpfung ohne jede Vergleichsmöglichkeit mit früher.
Der Gemeinderat sei eine Einzelperson , die auf sich
allein gestellt ist und höchst selbstverantwortlich auf
Grund der eigenen Erfahrungen oder örtlicher Kennt¬
nisse dem Gemeinideleiter mit Rat und Tat zur Seite
stehen soll . Fern von der richtigen Erkenntnis bewege
sich daher das Verlangen verschiedener -Kreise , unbedingt
unter den Gemeinderaten Vertreter des eigenen Beru¬
fes , Standes oder der eigenen Organisation zu suchen.
Um den Eemeindeleiter sollten sich die besten Ratgeber

8ekn everlUnxe ?,
Vauernhaus niedergebrannt . In Eilmerdingen bei

Schneverdingen brach aus unbekannter Ursache im Dach¬
stuhl eines mit Stroh ' gedeckten Bauernhauses Feuer
aus . Das Haus wurde bis auf die Umfassungsmauern
zerstört . Aus dem Erdgeschoß konnte alles Jnnengut ge¬
rettet werden , auch das Bieh wurde in Sicherheit
gebracht.

Heidcblütenfest . Das diesjährige Heideblütenfest in
Schneverdingen findet in der Zeit vom 27. bis 28. Aug!
statt . *

vslrei»
Bewußtlos im zertrümmerten Wagen aufgefunden.

Auf dem Wege Hankensbüttel -Wittingen geriet der
Kraftwagen , des Fräuleins Wienecke aus Stöcken , Kreis
Uelzen , ins Schleudern und schlug gegen einen Baum.
Die Fahrerin wurde bewußtlos mit einem Schädelbruch
und einer Gehirnerschütterung in dem zertrümmerten
Wagen aufgefunden und sofort ins Krankenhaus über-
gefichrt.

Hamburg
Junge im Fischnetz aus der Elbe gezogen . In der

Elbe ertrank der 14jähvige Walter Kiehn aus Mten-
gamme . Er wollte anscheinend über die Buhnen zu den
zeitweilig sichtbaren Sandbänken gelangen und ist dabei
ein Opfer der optischen Täuschung geworden . Alten-
gammer Fischer zogen ihn mit dem Fischnetz aus der
Elbe heraus.

Oldenburg
Ueber 4 Kilometer Bohleirweg freigelegt . In den

letzten Monaten konnte wiederholt über die Freilegung
von Teilen des das Jpweger Moor durchquerenden
Bohlenwsges berichtet werden . Dieser Bohlenweg ist
jetzt aus einer Streck « von insgesamt über 4 Kilometer
freigelegt und stellt sich so als «ine tatsächliche „Moor¬
brücke " -dar . Ein weiteres Stück dieses Vohlenweges
konnte jetzt bei Nordermoor freigelegt werden . Ein
dortiger Bauer hatte schon vor Jahrzehnten Anhalts-
puwkte für das Vorhandensein eines solchen Dammes
gefunden . Der Bohlenweg ist etwa 3,3 Meter breit und
führt durch das Jpweger Moor vom hohen Geestrand
bei Loyerberg bis nach Eckfleth . Wenn man diese
Linie verlängert , konnt man etwa zu der von Dr . e. y.
Schütte bei Elsfleth ausgegrabenen Wurt . Möglicher¬
weise war dieser Bohlenweg also eine „V-erkehrsstraße
zu jener Siedlung bei Elsfleth . Bei der fortschrei¬
tenden Kultivierung des Jpweger Moors sind mög¬
licherweise noch weitere Funde zu erwarten.

Schwere Zuchthausstrafen für Meineidige . Der letzte
Tag der Schwurgerichtsperiode brachte zwei Verhand¬
lungen wegen zweier Meineide . Der erste wurde von
dem bisher nicht vorbestraften 28jährigen Kaschemekat
geleistet in einem Alimentationsprozeß , in dem ihm als
Beklagten der Eid zugeschoben wurde , mit der Mündel-
mutter keinerlei Beziehungen unterhalten zu haben . K.
leistete den Eid gegen besseres Wissen . Das Gericht
verurteilte ihn wegen Meineides in Idealkonkurrenz
mit Vetrngsversuch zu 2 Jahren Zuchthaus und zu
3 Jahren Ehrverlust , außerdem wurde ihm die Cides-
fähigkeit für Lebenszeit abgesprochen . Die llnter-
MchuyAshaft wuchs . nicht angerechnet . Einen üblen
Sumpf enthüllte ' ' die ' 'Werke Verhqstdlnnef ' gegen ' H,en,
wiederholt vorbestraften Kießlich, . Dieser hatte in einem
PhescheNungsprözkß ' den fälschen " Gib geleistet , nlit '.der'
Frau keinerlei Beziehungen unterhalten zu haben . Auf
Grund der Beweisaufnahme wurde K . wegen Mein¬
eides zu einer Zuchthausstrafe von,3 Jahren und zu
5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Auch ihm wurde die
Eidesfähigkeit auf Lebenszeit abgesprochen . Ebenso
wurde ihm die Untersuchungshaft nicht angerechnet.

Schwerer Verkehrsunfall . Auf der Straße Oldenburg-
Bad Zwischenahn bei Haarenstroht wurde ein Radfahrer
von einem aus Richtung Bad Zwischenahn kommenden
Personenkraftwagen erfaßt und gegen einen Baum
geschleudert . Der Verunglückte erlitt einen Schädelbruch
und wurde in das Oldenburger Krankenhaus geschafft.

Ll -Ne « »
Vermißt wird seit Mittwoch von dem Weserbockschiff

„Kirchlintel IV " , das an der hiesigen Eisenbahnkaje
«ine Ladung Vüsch löschte , der etwa 20fährige Hans
Schlömer . Er wurde zuletzt in einer Gastwirtschaft ge¬
sehen . Da er sich allein an Bord befand , kann über sein
Verbleiben niemand Auskunft geben , jedoch besteht die
Vermutung , daß er infolge eines Fehltrittes in die
Weser fiel und ertrunken ist . Schl . stammt aus Leis - ,
fahrt bei Linden (Kreis Aachen ) . 67

Krebsschere füllt ganze Gewässer aus . Zwei Gewässer
der Geesteniederung , Hemmkuhle und Osterwüsser , sind
in diesem Jahre von der Krebsschere fast ausgefüllt.
Dicht an dicht stehen die Rosetten der Bflanze , die im
Juli ihre weißen Blüten entfaltet . Da die Krebsschere
in diesen Gewässern in großen Mengen vorkommt , trägt
sie sehr zur Verlandung bei.

^ilkelnislrsven
Vermessungsschiff „Meteor " von der Forschungsreise

zurück. Nach einer Auslandsreise von 614 Monaten
Dauer , die das Vermessungsschiff unserer Kriegs¬
marine „Meteor " zu einer neuen wissenschaftlichen
Forschung in den Atlantischen Ozean führt «, ist
„Meteor " mit großen Erfolgen in seinen Heimathafen
zurückgekehrt.

Kein Parlament
rrn der 6emeindevorstel)er bestimmte

aus der . Gemeinde scharen . Daß bei der Auswahl dieser.
Ratgeber, ' auf die wirtschaftliche Struktur und berufs¬
mäßige Zusammensetzung der betreffenden Gemeinde ent¬
sprechend Rücksicht genommen wird , sei eine Selbstver¬
ständlichkeit , stehe aber auf einem andern Blatt und
gebe nicht jedem Stande und Berufe oder jeder Organi¬
sation ,nunmehr die Berechtigung , eine Vertretung unter
den Gemeinderäten zu verlangen . Die Frage , ob der
Ortsgruppettleiter der NSDAP . Gemeinderat werden
soll, beantwortet der Referent dahin , daß der Gemeinde-
rat als Persönlichkeit eigenverantwortlich Rat erteilen
solle . Der Ortsgruppenleiter könnte daher als Gemein¬
derat niemals in seiner Eigenschaft als örtlicher Hoheits-
träger auftreten oder die Partei vertreten . Die . Partei
sei in . der Gemeindeverwaltung durch den Parteibeauf-
tragten vertreten , Auch die Einladung des Ortsgruppen¬
leiters zu den Gembinderatssitzungen sei nicht die wür¬
dige Lösung . Viel besser wäre es , wenn Ortsgruppenlei¬
ter und Gemeindeleiter kameradschaftlich zueinander
hielten . Ihr Zusammenarbeiten sei die erste Boraus¬
setzung für das Gedeihen jedes Gemeinwesens . Der Re¬
ferent lehnt weiter die schematische Anwendung der
Altersgrenze bei Gemeinderäten und Ehrsnbeamten ab.
Man sollte auch mehr den in der Gemeinde wohnenden
Beamten durch die vorgesetzten Behörden gestatten , sich
ehrenamtlich in der Gemeinde zu betätigen.

Die alte kastliauskirche in Linden
niedergebrannt

Emden,  21 . Juli . Kurz vor 13 Uhr brach i»
alten Easthauskirche in der Nähe des Rathauses ein
Brand aus , der sich rasch ausbreitete und binnen kurzer
Zeit die ganze Kirche ergriff . Die Feuerwehr , die io-
sort mit sämtlichen zur Verfügung stehenden Schlauch¬
leitungen und unter Hilfe alarmierter Truppenteile der
in Emden stationierten 8. Marine -Artillerie -Abteilunq
an die Bekämpfung des Feuers ging , stand dem wüten¬
den Element machtlos gegenüber , so daß der alte gotische
aus dem 14. Jahrhundert stammende Kirchenbann
neben dem Emder Rathaus eines der bedeutendsten
Kulturdenkmäler der alten Seehasenstadt — ein Raub
der Flammen wurde . Gegen 13.30 Uhr stürzte der hohe
brennende Turm der Kirche unter lautem Getöse j„
sich zusammen . Die Feuerwehr ist fieberhaft tätig , den
Brand aus seinen Herd zu beschränken und die zahl¬
reichen um die Kirche gelegenen kleinen Gebäude so¬
wie das Gasthaus , das erst kürzlich einer baulichen Er¬
neuerung unterzogen wurde und in dem ein großer
Teil der Büroräume der Stadtverwaltung untergebracht
ist , zu retten.

Zehn Jahre Ortsgruppe NSDAP . Emden . Am
11. August jährt sich der Tag , an dem vor 10 Jahren die
Ortsgruppe Emden der NSDAP . gegründet wurde
Dieser für die Entwicklung der nationalsozialistischen
Bewegung in . Emden bedeutsame Tag soll am 1. August
durch eine Feierstunde der NSDAP . gewürdigt werben,
zu der in alter treuer Anhänglichkeit und Verbun¬
denheit mit seinen alten Emder Kampfgefährten der
Gauleiter 'sein Erscheinen zugesagt hak . Die Vorver¬
legung der Zehnjahresfeier erwies sich als notwendig,

da der Gauleiter am 2. August einen mehrwöchigen
Erholungsurlaub antreten wird.

Gefängnis für einen Fahrraddieb . Das Amtsgericht
Emden verurteilte einen Einwohner aus Eroothuser
Neuland wegen Fahrraddie 'bstahls im Riickfall zu sechs
Monaten Gefängnis . Nur seiner Jugend hat es der
Angeklagte zu verdanken , daß das Amtsgericht ihn nicht
ins Zuchthaus schickt.

bkarckllori»

900 Nordhorner Spinner und Weber fuhren in den
Harz . Vom Bahnhof Nordhorn aus erfolgte am Mitt¬
woch die Abfahrt des ersten Sonderznges aus dem
Kreise Bentheim mit über 900 Spinnern und Webern
aus den Nordhorner Textilbetrieben , denen durch die
im letzten Jahre gegründeten Betri -eLsgemeinschasts-
kassen eine kostenlose Urlaubsreife ' ermöglicht wurde,
Am Harz . Zur Verabschiedung hakten sich viele tausend
Bolksgenossen mit den Vertretern der Partei und der
Behörden auf dem Bahnsteig eingefunden.

Trauriges Ende einer Ferienfahrt . Einen traurigen
Ausgang nahm eine erst am Sonntag begonnene Ferien¬
fahrt , die nach Heidelberg führen sollte , für den 30jäh-
rigen Gerhard Lükkenhues aus Nordhory , der in Fulda
Lei einer Talfahrt die Gewalt über sein Fahrrad verlor
und schließlich von einem Kraftwagen überfahren wurde.
Die Eltern wurden davon benachrichtigt , daß der Sohn
mit einem doppelten Schädelbruch , verschiedenen Arm¬
brüchen und sonstigen Verletzungen in ein Krankenhaus
eingeliefert worden ist.

8er »t !ke ! ni

Verkehrsunfall fordert Todesopfer . Der etwa Mjiih-
rige Laüdw 'irkschaftsgshilfe Gert Bouws , dem Lei einem
Verkeh .rsunfall in der Bauernschaft .Oeveringen . eiy Best,
ä 'bgeMStsM würde , ist kürzs stäch^ GWf WWM 'rjM ' U.
das Nordhorner Krämenhäüs gestorben . . " -

Vielseitiger Schwerverbrecherfestgenornmen. Äe Po¬
lizei der dicht an der holländischen Grenze liegenden
Stadt Bentheim konnte durch die Verhaftung eines ge¬
wissen Georg Krause einen Schwerverbrecher dingfest
machen , der schon seit Jahren von den Behörden in Ham¬
burg und Kiel wegen Unterschlagungz Erpressung , Dieb-
stahls und Betrugs steckbrieflich gesucht wurde . Krause
lernte im Herbst vergangenen Jahres in Bentheim ein
Mädchen kennen , dem er die Ehe versprach . Anfang Mai
1938 kam Krause wieder nach Bentheim und verstand es,
dem Mädchen unter allerhand falschen Vorspiegelungen
nach und nach von 'ihrem ersparten Geld etwa IM
Reichsmark abzuschwindeln . Er kaufte in Bentheim einen
Bauplatz in Größe von 900 Quadratmeter , ließ sich von
einem Architekten Pläne und Zeichnungen für ein Haus
anfertigen , das sich auf 23 500 RM . stellte und erzählte
seiner „Braut " von einem angeblichen Guthaben Lei
einer holländischen Bank in Höhe von 13 000 Gulden.
Um das Mädchen auch um die restlichen mehreren tau¬
send Mark seiner Ersparnisse betrügen zu können , be¬
stellte ' Krause , der sich in Bentheim mehr als sicher
fühlte , auf dem Standesamt das Aufgebot . Bei den Per¬
sonalangaben fielen dem Beamten Ünstimmigkeiten auf
und nach kurzem Verhör wurde Krause kurzerhand fest¬
gesetzt und in seiner Wohnung Haussuchung vorgenom¬
men . Dabei fand man im einem Koffer Papiere , die auf
verschiedene Namen lauteten und verschiedene Geburts¬
daten und Eeburstorte nannten . Rückfragen bei den
amtlichen Stellen ergaben dann die überraschende Tat¬
sache, daß man es bet Georg Krause mit einem unter
dem Namen Hugo Ltehmann steckbrieflich gesuchten
Schwerverbrecher zu tun hatte , der sich schon eine Fahr¬
karte für einen am 28. Juli nach Valparaiso auslachen¬
den Dampfer besorgt hatte , um sich so, nachdem ihm sein
neuer Betrug geglückt wäre , dsm Zugriff der Polizei zu
entziehen . Durch das energische Zufassen der Ventheimer
Polizei , hat den Gauner , der zahlreiche Verbrechen auf
dem Kerbholz Hat , endlich das längst verdiente Schicksal
erreicht.

vsrsenbrüek

Acht NSV .-Kindergärten in Versenbrück . Am Montag
eröffnete der Kreisamisleiter der NSV . den achten
NSV .-Kindergarten des Kreises Versenbrück in Börden.
Der Kindergarten wurde in einem ehemaligen Heuer-
haus untergebracht , das für feinen neuen Zweck
umgebaut wurde . . . - ^ . .

Erfolgreiche Obstaltion der NSV . Im Kreis Verfem
brück haben 95 Schulkinder einen zweitägigen „Angriff,
auf Bickbeeren gemacht . Es konnten der NS .-Bolks-
wohlfahrt im Rahmen der Obst - und Eemiiseaktion
insgesamt 199 Kilogramm Bickbeeren zur Verfügung
gestellt werden . Die übrigen Kreise des Gaues Weser-
Ems melden ähnliche Erfolge.

Lisideok

Beisetzung des in Aachen verunglückten Rose. Im
benachbarten Liithorst fand die feierliche Beisetzung des
bei dem furchtbaren Unglück in . Aachen -Haaren tödlM
verletzten 71jährigen Schlächters Christian Rose statt,
an der neben zahlreichen Vertretern der Partei und
des Staates auch Einwohner des Kreises Einbeck teil - ,
nahmen . Nachdem der Verunglückte tags zuvor seinen
Bruder zu Grabe getragen hatte , wollte er an seinem
Lebensabend Li« letzte Ruhestätte feines einzigen
Sohnes in Flandern besuchen . Kreisamtsleiter Otte als
Vertreter der Partei und der NSKOB ., Regierungs-
und Schulrat Dr . Stech als Vertreter des Oberprasi-
denten , des Regierungspräsidenten und des Volks-,
bundes Deutscher KriogsgräbersUvsorge , Landrat Df . .
Heinrichs als Vertreter des Kreises Einbeck und die
örtlichen Stellen gedachten des . harten Schicksales diens
aufrichtigen Mannes und legten . Kränze am Erare
nieder . Oberpräftdent Stabschef ' Lutze ließ den Angehö¬
rigen ein Telegramm zukommen , in dem er seine herz¬
lich« Anteilnahme aussprach.
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flllersiand los op'n Brchnlioff
Bremen,  22 . Juli.

Ja , dat lett dar opstunns verdammt na Sommer un
Feer,en un Verrersen . Faken kriggst dat rein mit de
Angst , so veel Haudstöcker kaamt di dar in de ^ ööt
Een junge Deern harr dar sogar dree Stück von tohoov-
bunnen , un harr dar noch n Barg liittje Schilderatsen
roppnage , un koom dar doch so lisch un drauhaftiq
mrt anpetten , as woll se mr to Kleed . Avers de Bre¬
mer is ia so , wenn he hier vont Sietland weg op de
hogen Bärge stigen schall ( bi Steinbergen un so ' )
dennio will he stk nich mehr op sien Knee vertaten , dar
mutt n Stock her , n Eebrrgsstock . dat sütt denn dochok na mehr ut . ^

Oever de welken mutt 'n ja lachen , wenn de op de
Reis saht ; de annern avers maakt eenen faken dat
Hart reinweg week , man mutt sich richtig mit jem
"u - n . ^ ^ ^ n " ^ ", S ° nze Famielje versammelt.

Mudder hett noch so n beten rode Backen , is woll teem-
lich in n Drasf gähn de leste Stünn , avers nu hett se
allens fein op Liek , de Kinner sünd akraat int Sönn-
daagstuch , Kufserts fund packt , nix is vergüten un to
rechter, -med fund se ja ok noch kamen . Vadder hett
noch Bieds noog , de Kaarten to lösen . Nu sitt de
beiden Lüttsten hier Li de Mudder op den Kufferi
un de ollste lüttje Deern hett Mudder an de Hand to
jäten . Un nu kummt Vadder ok wedder an , nu qeiht ' t
los , ropp op den Vahnstieg un rin in de Welt . Ällto-
hoop lucht iem de Ogen.

De welken wüllt mit KDF . reisen , de kannst foors
kennen , terhn/fosfterhn Mann sünd dat . Hellschen ver-
gnogt fund se , de een hett sogar sien Treckfidel op 'n
Puckel hangen , un alltohoop hebbt se ehr Afteken dar
is 'n lüttjen Dannenboom op . Jk glööv , dat ward
'n feine Fahrt.

Un allerweaens is dat hrekenvull , vör de Telefon¬
zellen , vor all de Schalters , vör de Tafeln , wo Af-
fahrt un sowat op to lesen is , vör de Eepäckutgabe
un sogar bi den Elückskeerl steiht Kopp an Kopp.

Eerstrecht de Beamten in de Utkunft , de sünd di
eerst belagert ! Bold twintig Mann staht dar , un all¬
tohoop kriegt se to weten , wat se weten wüllt . „ Ia-
woll , Hof an 13,27 . , In Hannover , Leipzig und Hof
umsteigen ! In Wunsiedel sind Sie um 15 Uhr . " Wedder
is eenen hulpen , de nötigste kummt ran , un jümmer
geiht de lise Stimmen von den Beamten dör den
Ruum.

2a , von Bremen geiht dat nu rin in de Welt , un
jüst so veele kaamt dr anreisen na Bremen hen . Un
wat de Vrögams sünd , de hebbt ehren Blomenstruusch
al in de Hand , de Bruut kummt ja glicks an . Welke
Deerns sünd al mit ehre Gedanken wiet weg , sünd
al op de Reis ', dat kannst jum von de Oogen woll af-
kiken . Amenn tööot dar gunthen ok so 'n Vrngam
mit Vlomen . Oder töövt dar blots de Sommerdag
un de schöne Luft int Holt?

Blanke Schah un blinne Schah dreegt opstunns de
Mannslüde . Twe Sorten gisst dat , bring de ja nich
dör ' anner ! Un denn gisst dat noch twe Sorten , de
eenen reist mit Kufferts , un de annern mit 'n Ruck¬
sack, mit 'n tweeslöpern Rucksack ! Un denn gisst dat
Brune , un welke , de seht man wittjen ut . Ün welke
sünd lustig und welke quarkt , ok op 'n Bahnhofs . To de
lesten höör ik mit to.

tzabrMücksI

Keine unnötigen flnfragen!
Die Verschiebung des Jungvolklagers Langeoog

Der StaNdortführer der Bremer H2 ., Oberbannführer
Finkentey,  schreibt uns:

„Wie bereits kurz bekanntgegeben , ergab sich eine
zwingende und durch außerhalb der H2 . liegende Ver¬
hältnisse bedingte Notwendigkeit , den Beginn des ersten
DJ .-Lager - Abschnittes auf Langeoog um einige Tage
auf den 26 . Juli zu v e r s ch i e b e n . In diesem Zu¬
sammenhang verweise ich auf das Rundschreiben des
Jungbannfllhrers an die Elternschaft wegen der Lager¬
verlegung Edersee -Langeoog.

So sehr ich verstehe , daß die zeitliche Verschiebung zu
persönlichen Unannehmlichkeiten führen kann , bin ich
zu meinem Bedauern nicht in der Lage , sie zu ver¬
hindern . Die ordnungsgemäße Abwicklung des Lagers
an sich wird dadurch selbstverständlich nicht berührt.
Ebenso bleibt der erste Lagerabschnitt unverändert,
sowohl in zeitlicher wie in organisatorischer Hinsicht.
Ich bitte , von diesbezüglichen Anfragen an die Bann-
und Jungbannfllhrung Abstand zu nehmen,  da
durch Presse und Sonderbefehle die nötigen Einzel¬
heiten seitens der Jungbannfllhrung baldigst bekannt¬
gegeben werden ."

»

Heute Rückkehr der HJ . aus dem Lager Langeoog.
Die Hitler - Jugend aus dem Lager Langeoog trifft
heute um 12 .39 Uhr in Bremen ( Hauptbahnhof ) ein.

yrioaiwünsche zum Michsparteitag
bleiben unberücksichtigt

Beim Eauorganisationsamt Weser - Ems sind wieder¬
holt Anfragen nach Privat - und Hotelquartieren für
den Aufenthalt in Nürnberg während des Reichspartei¬
tages eingegangen . 2n Anbetracht der außerordentlich
hohen TeUnehmerzahl , die sich durch die erstmalige Be¬
teiligung der österreichischen Kameraden noch steigert,
stehen solche Quartiere nur in beschränktem Maß zur
Verfügung . Dem Gau Weser - Ems sind , wie allen an¬
deren Gauen des Reiches , eine bestimmte Anzahl
Einzelquartiere zugeteilt , die prozentual auf die ver¬
schiedenen Kreise für die gemeldeten Teilnehmer ver¬
teilt werden . Dabei werden vorzugsweise Kriegs¬
beschädigte und Körperbehinderte berücksichtigt . Alle
Anträge einzelner Partei - und Volksgenossen sind daher
zwecklos , da Ausnahmen grundsätzlich nicht gemacht wer¬
den können . — In diesem Zusammenhang weist das
Kauorganisakionsamt auch darauf hin , daß Anträge
nicht gemeldeter Teilnehmer auf Erlaubnis zur Be¬
nutzung der Sonderzüge unter gar keinen Umständen
stattgegeben werden kann.

Leierabendkonzerteim Lreien
Heute , Freitag , 22 . Juli , finden nachstehende Feier¬

abendkonzerte der NSG . „ Kraft durch Freude " im
Freien statt : Von 20 — 21 Uhr in den Neustadts¬
Anlagen  beim Technikum , ausgeführt von der Ka¬
pelle des Vereins ehem . Militärmusiker , unter Leitung
des Pg . Conrad . — Von 19 — 20 Uhr Ecke Linden-
Hof - und Eröpelinger Heerstraße,  ausge¬
führt vom Eaumusikzug der Arbeitsgauleitung XVII,
Leitung Obermusikzugführer Pg . Bahr « .

Der Leistungskampf der deutschen Betriebe ist der
Ausdruck der geschlossenen Willenskundgebung aller
Tch - sfendcn für die Gestaltung des deutschen Schicksals.
Betriebssichrer , melde deinen Betrieb bei deiner zustän¬
digen Fachabteilung bis zum 15 . August 1SZ8 an!

Die blanken öoldinünzen rollen an
Die außer Kurs gesetzten 10 N7N.- und 20 D17l.-6oldstürkewerden abgeliefert — Pflicht zur flbgabe bis zum Z1. flugust

TNaßnatzmen zur vereintzeitlichungder Wätzrung in löroßdeutfchland
Die alten Goldmünzen werden mit Ablauf des 15 . Aug.

1938 außer Kurs gesetzt . Bis zum 1 . September sind
alle außer Kurs gesetzten Goldmünzen der Reichsbank
anzubieten und auf Verlangen zu verkaufen . Vorgestern
gaben wir unseren Lesern von diesen Verordnungen
Kenntnis . Noch am gleichen Tage konnte an allen Bank-
Ichaltern festgestellt werden , daß sich in den Händen
vieler Volksgenossen noch manches 10 - oder 20 - Mark-
stück befindet , denn erheblich mehr Goldmünzen , als es
an anderen Tagen der Fall war , wurden gestern gegen
Reichsbanknoten umgetauscht.

Der Anlaß zu den beiden Verordnungen , deren sorg¬
fältige Beachtung wir jedem Volksgenossen empfehlen,
war das Bestreben , die Goldmünzenfrage für das
Groß deutsche Reich  einheitlich zu regeln , nach¬
dem in Oesterreich schon vor einiger Zeit die Schilling-
währung aufgehoben worden ist und im Zuge dieser
Neuordnung die alten österreichischen Goldmünzen
außer Kraft gesetzt wurden . In Oesterreich gelten also
die alten Goldmünzen nicht mehr als gesetzliches Zah¬
lungsmittel . Demgegenüber aber galten im Altreich
bisher noch die aus der Vorkriegszeit stammenden
10 - Mark - und 20 - Mark - GoIdstücke noch als gesetzliche
Zahlungsmittel . Die llmlaufsähigkeit dieses Goldgeldes
war aber auch schon insofern beschränkt , als sie bei
Weitergabe vom Empfänger auf Grund bereits be¬
stehender Devisenvorschriften abgeliefert werden mußten.

Um nun klare Verhältnisse zu schaffen und um eine
gleichmäßige Behandlung der Besitzer von Reichsgold¬
münzen und von Eoldschillingen zu sichern , hat der
Reichsfinanzminister folgerichtig auch den alten Gold¬
münzen die Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsmittel
gänzlich entzogen . Die Außerkurssetzung und die Ab¬
lieferung der alten Goldmünzen dienen der Vereinheit¬
lichung der Währungsverhältnisse im Großdeutschen
Reich.

Die Insulin-Sctzock-Vetzandlung
Zu der Meldung „ Krankheit geheilt — Patient tot"

in Nr . 187 vom 28 . Juli schreibt uns där Direktor der
Bremischen Heil - und Pslcgeanstalt , Dr . Ttcinmeyer:

„Die Jnsulin - Schock - BehanÄluwg der Schizophrenie,
von der in der betreffenden Meldung die Röde ist , ist
erst einige Jahre alt . Sie ist inzwischen in ganz Europa
ausprobiert und hat nach der eingehenden wissenschaft¬
lichen Erfahrung mit dieser Methode aus dem Psychi¬
aterkongreß in München 1937 die einstimmige Beurtei¬
lung erfahren , daß „ es nicht mehr verantwortet werden
kann , die segensreichen Erfolge dieser Behandlung den
Kranken vorzuenthalten ." Wenngleich bekannt ist , daß
in extrem seltenen Fällen einmal ein Todesfall vor¬
kommt — und darauf werden die Angehörigen in jedem
Falle vor dem Beginn der Behandlung nachdrücklich
hingewiesen — , so muß trotzdem nach den bisherigen
Beobachtungen die Jnsulin - Schock - Vehandlung in jedem
Fall frischer Erkrankung von Schizophrenie dringend
empfohlen werden , denn das Ende der Schizophrenie ist
in aller Regel völlige Verblödung , wenn nicht rechtzei¬
tig durch die Insulin - Methode eingegriffen wird . Und
nach den tausendsältigen Erfahrungen in Deutschland
und auch nach meinen eigenen in Bremen haben alle
Angehörigen mit verschwindenden Ausnahmen sich nach
ruhiger Üeberlsgung der Alternative nicht entzogen , ob
sie nämlich ihre unglücklichen Kranken der Verblödung
anheimfallen ^lassen oder einen letzten aussichtsreichen
Heilungsversuch , wenn auch mit entfernter Möglichkeit
des tödlichen Ausganges , machen lassen wollen.

Im übrigen muß festgestellt werden , daß es sich bei
der Schizophrenie keineswegs um eine „ gelinde " Geistes¬
krankheit handelt . Die Schizophrenie ist eine der fürch¬
terlichsten Geisteskrankheiten , die , wie oben schon gesagt,
meist zur Verblödung führt . Auch ist die Behauptung,
daß . der Patient „ jedesmal " knapp am Tode vorbei¬
kommt , übertrieben . ( In Bremen ereignete sich in sieben-
monatiger Behandlungsgeit bei weit über 1000 durchge¬
führten Jnsulinschocks kein  Todesfall !)

Die Jnsulin - Schock - Bchandlung ist inzwischen zu einer
wissenschaftlich anerkannten Behandlungsmethode ge¬
worden . 2n der Hand des erfahrenen Nervenarztes stellt
sie ein unentbehrliches Rüstzeug gegen eine Geißel der
Menschheit dar . _

Kochlehrgang des Gaststätten - Gewerbes . Die Reichskoch¬
schule in flranksurt a . M . führt in der Zeit vom 1. bis 12.
und vom 18 . bis 31 . August 1938 zwei Kochlehrgänge für
Frauen des Gaststättengewerbes durch . Zugelassen werden
Frauen aus dem Gaststättcngewerbe , die der DAF . ange¬
hören . In den Lehrgängen werden theoretisches Wissen und
praktische Uebungen vermittelt . Anmeldungen sind unter
Beisügung der Bescheinigung der Zugehörigkeit zur DAF.
an die Gauwaltung Weser - Ems der DAF ., Oldenburg i . O .,
zu richten.

Die Außerkurssetzung der alten Goldmünzen ist also
ausschließlich ! eine technische Maß¬
nahme.  Hiervon wird die Währungspolitik in keiner
Weise berührt . Die deutsche Währung bleibt nach wie
vor an das Gold gebunden . An den bank - und mllnz-
gesetzlichen Bestimmungen hat sich nichts geändert . Auch
hat sich das der Reichsfinanzminister ausdrücklich vor¬
behalten , zu gegebener Zeit neue Goldmün¬
zen prägest zu lassen.

Außer der durch die Außerkurssetzung der Gold¬
münzen ermöglichten Währungsvereinheitlichung kommt
dieser Maßnahme auch eine volkswirtschaftliche Bedeu¬
tung zu , denn das Goldgelb , das sich in kleinen und
kleinsten Beträgen im Privatbesitz befindet , liegt brach.
Für den einzelnen Volksgenossen ist es ganz gleich¬
gültig , ob sich in seiner Tasche Reichsbanknoten , Gold¬
münzen oder Scheidemünzen befinden ! Für ihn ist die
Hauptsache , daß die Kaufkrast seines Geldes erhalten
bleibt . Dafür sorgt schon die Währungspolitik des

Dritten Reiches . Der Staat aber kann das Gold , das
ihm durch die jetzt verordnete Einziehung zufließt , durch
einep geballten Einsatz zum Besten des Volksganzen
verwenden . Mit dem abgelieferten Gold , das bisher
nutzlos in einem Schrank lag , kann der Staat den Zah¬
lungsverkehr mit dem Ausland erleichtern und not¬
wendige Rohstoffe einkaufen.

Jeder , der die alten außer Kurs gesetzten Goldstücke
abliefert , dient dem Volksganzen . Jeder , der die Gold¬
münzen nicht abliefert , stellt sich bewußt außerhalb der
Volksgemeinschaft . Er muß also nach den Bestimmungen
des Gesetzes bestraft werden.

Wir wiesen schon darauf hin , daß die Außerkurs-
letzung der Goldmünzen lediglich eine technische Maß¬
nahme ist . Von einer Ablieferung irgendwelcher
Schmuckstücke , z . B . Ringe , Armbänder , Uhren oder alter
wertvoller Münzsammlungen ist also keine Rede . Wir
empfehlen unseren Lesern , vor allem ältere Verwandte,
die noch aus alter Zeit die Angewohnheit haben , Geld
im Strumpf aufzubewahren , aus die Ablieferungspflicht
hinzuweisen . Zu oft haben wir doch in den vergan¬
genen Jahren erlebt , daß ältere Personen , die glaubten,
einen „ eisernen Bestand " an Eeldsorten angesammelt
zu haben , längst außer Kurs gesetztes und darum wert¬
loses Geld ängstlich hüteten . D

fldebars zogen um
Line flrberger Storchensamilie mußte itsre sieimat wechseln — Umtransport durch die Leuerwelir

In dem Dorfe Arbergen bei Hemelingen mußte das
strohgedeckte Dach eines Bauernhauses dringend er¬
neuert werden . Den Arbeiten stellten sich aber Schwie¬
rigkeiten entgegen , denn auf dem First des Hauses
hatte ein Storchenpaar seit mehreren Jahren ein Nest.
Da sich die notwendige Erneuerung des Daches nicht
länger aufschieben ließ , mußte ein Weg gefunden wer¬
den , ohne daß das seit Jahren den Dorfbewohnern ver¬
traute Bild des Storchenidylls aus der Ortschaft ver¬
schwinden würde . Nach längeren . Beratungen rief man
endlich die Feuerwehr zu Hilfe , die sich auch bereit
erklärte , den Umzug der Familie Storch auf das Dach
der Scheune des Bauernhofes durchzuführen.

Viele Schaulustige , nicht aus Arbergen selbst , sondern
auch aus der Umgebung , ja selbst aus Bremen , hatten
sich am Tage des Umzugs in der Nähe des Bauernhofes
eingefunden , als die Feuerwehr mit Leitern und Ge¬
räten heranrückte . Zunächst sorgte man für eine kräf¬
tige „ Unterlage " für den neuen Sitz der Familie Storch.
Auf dem First der benachbarten Scheue wurde ein altes
Wagenrad sachgemäß befestigt und verankert . Dann
ging es mit der fahrbaren Leiter zum alten Nest , um
zunächst einmal die drei Jungstörche , die schon fast aus¬
gewachsen waren , herauszuholen.

Ein Feuerwehrmann , ' vorsorglich mit einer großen
Haube und derben Handschuhen versehen , stieg die lange
Leiter hinauf . Es zeigte sich , daß diese Vorsichtsmaßnah¬
men nötig waren , denn , während die Storchenmama

Verzeichnis jüdischer Betriebe
bei den Behörden geführt

In einem Erlaß des Reichsinnenministers werden die
Behörden aufgefordert , zur Durchführung der 3 . Ver¬

ordnung zum Reichsbürgergesetz Verzeichnisse der jüdi¬
schen Gewerbebetriebe anzulegen , und zwar werden der¬
artige Verzeichnisse in Oesterreich bei den Gewerbebehör¬
den erster Instanz geführt , in Preußen bei den Regie¬
rungspräsidenten , in Bayern ebenfalls bei den Regie¬
rungspräsidenten , in Sachsen bei den Kreishauptmän¬
nern . In den übrigen Ländern bei den zuständigen
Länderministern bzw . Leim Reichsstatthalter.

Die Verzeichnisse tragen die Bezeichnung „ Verzeichnis
der jüdischen Gewerbetreibenden " und sollen alphabe¬
tisch angelegt werden . Die Unterlagen für die Auf¬
stellung der Listen sollen von den zuständigen Industrie-

„Siamesische Zwillinge "im Sorten
kin valslien -Ivunder aus einem Vremer Blumengarten — Vlüten, die es „hinter sich" haben

Die Natur hat nun m - 7
ihre Launen . Jedes Jahr,
überhaupt zu .jeder Jah¬
reszeit , verblüfft sie die
staunende Menschheit mit
reichlich ausgefallenen Sa¬
chen . Es geht kaum eine
Woche vorüber , in der nicht
unserer Schriftleitung ein
neuer Seitensprung der
Natur durch ein besonders
eigenartig geformtes Ge¬
wächs belegt wird . Gestern
brachte uns Friedrich
Bollmann,  Hastedter
Heerstraße 380 , eine Dah¬
lie ^ die es nicht so sehr —
wie man sagt — in sich,
sondern hinter sich hat . .
Eigentlich sind es nämlich
zwei Dahlien , regelrechte
siamesische Zwillinge der
Botanik . Zwei Stengel
sind völlig miteinander ver¬
wachsen , und diese beiden
verwachsenen Stengel tra¬
gen zwei schöne große Blü¬
ten von je 18 ow Durch¬
messer , die auch mit ihren
„Rücken " verwachsen sind.
So zeigt die Blume vorn
und hinten das gleiche
prächtige Vlütenbisd . Um
unseren Lesern das eigen¬
artige Gewächs in der
Photographie zeigen zu kön¬
nen , hat unser Photograph
einen Spiegel zu Hilfe ge¬
nommen . So zeigt die Auf¬
nahme zur gleichen Zeit
Vorder - und Rückseite der
„Siamesischen Dovpel -Dah-
lie " . D

.lukaaliwou : öowwor ( 2)

vom anderen Ende des Daches dem seltsamen Treiben
bei ihrem Nest zuschaute , nahmen die drei Jungen eine
energische Abwehrstellung ein und verteidigten sich mit
kräftigen Schnabelhieben , Nach längeren Bemühungen
konnten die Storchenkin 'der unverletzt aus ihrem luf¬
tigen Heim heruntergeholt werden . Aufgeregt umflogen
die Storcheneltern das Haus , um schließlich davonzuflie¬
gen . Nun ging es an die schwierige Arbeit der Ueber-
siedlung des Nestes . Sorgfältig wurde das Nest versteift
und mit starken Stricken verschnürt , so daß es nicht zu¬
sammenbrechen konnte , und oben an der Leiter befestigt.
Die Arbeit zog sich bis in die späten Abendstunden hin;
bei Scheinwerferlicht wurde die Feuerwehrleiter mit
dem Nest zum First der Scheune herumgeschwenkt . Alles
ging glatt . Nachdem das neue Heim sachgemäß wieder¬
hergestellt war , wurden die Jungstörche , die während
der ganzen Zeit des Umzuges in einem Pferdestall Un¬
terkunft gefunden hatten , wieder in ihre luftige Behau¬
sung gebracht.

Nun tauchte die Frage auf , wie die Alton den Umzug
aufnehmen würden . Zur großen Freude der Dorfbewoh¬
ner kamen die Storcheneltern am nächsten Tag ins neue
Nest , nahmen einige Ausbesserungen vor , da die Men¬
schen die Arbeit doch nicht ganz „ storchgemäß " durchge¬
führt hatten und begannen mit der Fütterung . Dem
Einsatz der Feuerwehr haben es die Ärberger zu ver¬
danken , daß auch in Zukunft das vertraute Klappern
der Ärberger Storchensamilie weiter zu hören ist.

und Handelskammern , den Kreisbauernführern , den zu¬
ständigen Parteidionststellen und den Finanzbehörden
beschafft werden . Auf die Vollständigkeit der Ver¬
zeichnisse wird besonderer Wert gelegt.

In die Ermittlungen sollen auch die den Behörden
bekannten früheren jüdischen Gewerbetreibenden ein-
bezogen werden , deren frühere jüdische Inhaber nach
außen hin bereits ausgeschieden sind , , bei denen aber
die Vermutung naheliegt , daß sie die Betriebsführung
trotzdem noch beherrschen.

Erst nach der Prüfung aller Unterlagen wird über
die Eintragung entschieden . Die Verfügung wird gleich¬
zeitig dem Inhaber des betreffenden Betriebes zuge¬
stellt , der die Möglichkeit besitzt , innerhalb einer Frist
von zwei Wochen Einspruch zu erheben . Nach Ver-
streichung dieser Frist wird die Eintragung endgültig.

2m Falle eines Einspruchs werdemdie Akten der
höheren Verwaltungsbehörde vorgelegt , die sich vor der
Entscheidung mit der zuständigen Gauleitung der NS-
DAP . , der Industrie - und Handelskammer und gege¬
benenfalls der , Handwerkskammer oder dem Kreis¬
bauernführer in Verbindung setzen muß.

Ver Vundesleiter des BVK. in Bremen
In Hertcls Gaststätten fand am Mittwoch eine Tagung des

Landesverbandes Ost -Hannover des RDK . statt . Landesleitcr
Pg . Dr . E r n st (Liineburg ) begrüßte den zu dieser Tagung er¬
schienenen Bundcslciter Pg . Konrad,  die Krciswarte der
in Bremens Nähe liegenden Kreisverbündc und den Kreiswart
Nippe  mit seinem Stäbe vom Krcisvcrband Bremen . Er be¬
mühte besonders herzlich auch den General Ccipck  aus
Wien . der mit dem Aufbau des RDK . im Lande Oesterreich
beauftragt ist.

Der Rcichsbundcsleiter führte aus , daß mit der stürmischen
Entwicklung des RDK . im Jahre 1837 ein großer Erfolg zu
verzeichnen sei . Die nächste Zeit wird zeigen , wie der RDK.
endgültig placiert werden fall , möglicherweise als K e r n st ü ck
einer umfassenden bevölkerungspolitischen Aktion . Das
„Ehrenbuch " erhalten nur Familien , die deutschblütig und
crbgeimid , kinderreich und kindcrfroh sind und die sich im
Leben bewährt haben . Alle anderen Familien , die diese Be¬
dingungen nicht erfüllen , können dem RDK . nicht angehören
Es handelt sich um einen großen A u s le seprozeß,  der
unter Mitwirkung von Partei und Staat erfolgt.

In seinen weiteren Ausführungen wies Pg . Konrad darauf
h '" - daß es falsch sei , wenn man im Leben seinen Kindern

- alles leicht machen will , man dürfe ihnen die Härte nicht er-
Iparen . Pg . Kvnrad wies eindringlich aus die Gefahr hin die
unlerem Volke droht , wenn es nicht größer wird . Wir stehen
un Ringen um Kinderreichtum . Uns fehlen  jetzt noch Zf
Prozent , um untere Dolkszahl auf der jetzigen Sähe zu erhal¬
ten obgleich seit der Machtübernahme IViv Millionen Kinder

1N8 würben als in dem vergleichbaren Zeitraum vor

Starker Beifall solgte den Ausführungen des Neichsbundcs-
Arbeitstagung wurde dann unter

H-citung des Landeslcitcis eine ganze Reihe von Fragen und
Problemen aus der praktischen Arbeit behandelt

P - r,onalnachrichtcn der Ncichsbahndiicktian Hannoder Er-
nannt u . a . zum RbJnspcktor : apl RbJnspcktor Büther Hbs
Bremen : Rb - ckrctär :RbAssist - nt Kneifet . Bs Bremen Hbs Eon!

Hbs ; Signalwcrkmcistcr : Signal >mrkfüh ''cr
mcn ^ SmHtP  Zulstührer : Zugschaffner Lau , Bs Bre-

Bremen Vbf Wöbking . Bw Bremen Vbf ; Rangicrmeister-
Bi ' Bremen E b ' Bremen Inland , Wilhelm MelM- 2 .
B Bremen Vbf Rangicrausfeher : Hilfsranineraussehcr Claus,
Bs Bremen Vbst Zugschaffner : apl Zugschaffner Hirschseld,
ncldmann und Otten , Bs Bremen Vk»f. Zugschosfneramvärtcr
Krimpe , B > Bremen Vbf . — In dauernden Ruhestand versetzt:
L - komolirnihrer : Max Meyer und Meyer -dierls . Bw Bre-
men -H ; Wagenmcister : Tenqstnke , Bw Bremen Dbs : Stcll-
wcrkmeqter : Ziems , Dbf Bremen.
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Falscher Hase von Fisch
Fischhackmasssaus 1 Kilogramm Fischfilet und Kü Gramm
Speck durch die Maschine gedreht , gemischt mit 60 bis 80
Aramm eingeweichtem Weißbrot , 1—2 Zwiebeln , Salz,
1 Ei , einigen Löffeln Milch, Stoßbrot und gehackter Peter¬
silie oder etwas geriebener Zitronenschale . Man formt
ein längliches Brot und wendet es in Stoßbrot . Man brät
in gebräuntem Fett , in der Pfanne aus dem Herd oder im
Ofen, oft beziehen. Sollte das Fett zu dunkel werden,
dann gießt man etwas heißes Wasser hinzu . Garzeit
30—35 Minuten . Die Bratentunke dicken.

Kastenkuchen lohne Fett)
Ve Tafse Milch, 1 Tasse Mehl , 1 Tasse Grieß , 100 Gramm
Zucker, Saft und Schale einer Zitrone , i/i Tasse Sirup,
1 Ei , 1 Backpulver , einige Mandeln , Rosinen nach Be¬
lieben, 1 Eßlöffel Rum „bei: Arrak . Man knetet aus allen

. Zutaten einen .Tesg und .backt in gefetteter Kastensorm.
Volbs vlrtsobaikt -üelllsrvirtsoliLkt

, , 1>H. Osutsoben ^ raueoveiki, ! ' , Itt!
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Bundsunk in SastwirM asten
, und Betrieben

Stcucrrichtlinien des Reichsinnenminifters
Nach dem geltenden Recht liegt grundsätzlich kein Anlaß vor,

das Halten von Rundfunkanlagen in Gast - und Schankwirt-
schaften von der Vergnügungssteuer frei zu lassen. Die Besteue¬
rung soll jedoch' so gestaltet -sein, daß sie dem propagandisti¬
schen Wert des Rundfunks ' Rechnung trägt . Dementsprechend
ist empfohlen worden , statt der Besteuerung nach dem Wert
und dem vollen Betriebsmonat die Besteuerung nach der
Größe der benutzten Räume vorzunehmen .- Als Beispiel für
ein zweckmäßiges Verfahren hat der Reichsfinanzmtnistcr die
Reichshauptstadt Berlin angeführt , die bei allen durch Rund¬
funk und Musikapparatc vermittelten Darbietungen bei Räu¬
men von nicht mehr als 50 Quadratmeter 25 Pfennig und im
übrigen je 100 Quadratmeter 50 Pfennig täglich als Pauschal-
steuer erhebt. Der ReichSinncnminifter hat in einem Erlaß
den Gemeinden dringend nahegelegt , ihre Bergnügu -ngssteucr-
ordnungen entsprechend zu ändern . Die Berliner -Sätze seien
dabei grundsätzlich als Höchstsätze anzusehen . Andererseits
könnten sie auch nicht allgemein übernommen werden , da die
Möglichkeiten einer Verdienst-steigerung durch die Rundfunk-
vorführung für Gast- und Schankwirte in kleineren Orten
vielfach geringer sein iverden. Wenn die direkte Besteuerung
der Rundfunkempsanganlagen beibehalten - wird , darf die
Steuer ein .Prozent des Wertes der Anlage für den Monat
nicht überschreiten . Der Erlaß des Reichsinnenminifters befaßt
sich ferner mit Empfangsanlagen in Betrieben . Im Einverneh¬
men mit dem Reichsfinanzminister stellt er sest, daß diese dann
nicht der Vergnügungssteuer unterliegen , wenn die Räume le¬
diglich Betriebsangehörigen und nur während der Acheitszeit
zugänglich sind, aber auch i " " ". -dann nicht, wenn sich die Anlagen
zwar in jedermann zugänglichen Räumen befinden , aber sich
betriebsfremde Personen gewohnheitsmäßig nur kurze Zeit in
den Räumen aufzuhalten Pflegen. Dies gilt beispielsweise für
Einzelhandel und Friseurgeschäste.

flus die schiefe 5bene geraten— Dach 22 Vorstrafen ins Zuchthaus
big« billigte dem sechsmal vorbestraften, Willens¬
schwächen Menschenden Schutz des tz 51, Abs. 2, zu, so
daß er mit der sehr milden Gefängnisstrafe
von 5 Monaten  davonkam. Außerdemwird er auf
eigenen Wunschder Trinkerheilanstalt überwiesen.

Der einer angesehenenFamilie entstammende 3Ljäh-
rige P . hätte durchaus die Anlag«, im Leben seinen
Mann zu stehen, wenn er nicht in bestimmten Zeit-
abständen dem Teufel Alkohol verfallen würde. Er
genoß eine gute Erziehung, machte eine geordnete Lehr¬
zeit durch und wurde später in eine Kreisstadt des
Emslandes versetzt. Hier geriet er in eine Runde trink¬
fester Burschen, die sich fast jeden Abend am Stamm¬
tisch einfanden. P . hatte sich bald an diesen unsoliden
Lebenswandel „gewöhnt" und übertrumpfte feine Kum¬
panen im „Mollentötsn". Die Folgen blieben auch nicht

Es dauerte nicht lange, als sein Amtsvorsteheraus.
einige Unterschleifen entdeckte, und bei eingehender
Nachprüfung ergab sich, daß P . Unterschlagungen
begangen hatte. Er wurde selbstverständlichsofort ent¬
lassen und wurde von seinen Eltern ausgenommen.
Später ging er -kurze Zeit in die Landwirtschaft, um
aber auch hier bald die Stellung auszugeben. Nachdem
er wiederum ein» Tri -nkperiode überwunden hatte,
wandte er sich den Guttemplern zu, doch verwickelteer
ich in eine Affäre, die dort seinen Ausschlußzur Folge

hatt«. P . fand dann «ine lohnende Beschäftigung, die
aber nur von verhältnismäßig kurzer Dauer war.
Zuletzt trieb er sich zwei volle Wochen in Wirtschaften
herum. In angetrunkenemZustand suchte er -eine Unter-
tiitzungsstellemit dejn Gesuch auf, man möchte ihm eine
Eisenbahnfahrkarte nach Delmenhorst zur Verfügung
stellen lassen. Mit Hinblick auf seine Trunkenheit
beschiel, man sein Anliegen naturgemäß abschlägig. Nun
griff er zu einer verhängnisvollen „Selbsthilfe", indem
er ein Fahrrad stahl. P . wurde rechtzeitigertappt und
der Polizei übergeben. Der medizinischeSachoerstän-

Die Große Strafkammer hatte sich gestern als Beru¬
fungsinstanz mit dem 39jährigen Theodor K. zu beschäf¬
tigen, der bis zum Jahre 1932 nicht weniger als 22mal
bestraft worden war und über den bisher 8 Jahre und
4 Monate Gefängnis verhängt wurden. Jahr für Jahr
stand er damals vor verschiedenendeutschenGerichten,
und stets handelte es sich bei seinen Straftaten um
Eigentumsdelikte. Wie der Vorsitzende, Landg-erichts-
dirsktor Dr. Warneken,  gestern nach Prüfung der
Akten feststellte, treffen für ihn die Voraussetzungendes
strafverschärfendenRückfaWetruges bzw. -diebftahls zu.
Der Angeklagte hatte an einem Freimarktsa-bend ver¬
gangenen Jahres einen „Zug durch die Gemeinde"
gemachtund dabei erheblich dem Alkohol zugesprochen.
In dieser Nacht entwendete er ein Fahrrad , und einige
Abende darauf beteiligte er sich an einer Zecherei, ohne
im Besitz der erforderlichenBarmittel zu sein. Als der
Wirt in vorgerückterStunde um Kasse bat, mußte K.
seine Pleite eingestochen. Da der Angeklagte kerne Mil¬
derungsgründe anführen konnte, mußte er mit einer
schwerenStrafe rechnen. Das Urteil lautete auf eine
Zuchthausstrafe von 1 Jahr und 9 Mo¬
naten  sowie auf eine Geldstrafe von 50 Mark. Die
Untersuchungshaftwurde in voller Höhe angerechnet.
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Freitag , 22. Juli . 5.45 Weckruf, Morgenspruch . Wetter.
5.50 Tagesfragen zur Ernährungswirtschast . 8.00 Leibes¬
übungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn (Schallplatten ). 8.38
Morgenmilsik . In der Paust : 7.00 Wetter , Nachrichten, 8.00
Wetter , Haushalt und Familie . 10.30 So zwischen elf und
zwölf. Dazwischen: Unsere Altersehrung . 11.40 Bauer und
Ernährung . 11.50 Meldungen für die Binnenschiffahrt , Bin¬
nenlands - und Seewettcrbericht . 12.00 Bremen:  Musik am
Mittag im alten Rathaus . In der Paust : 13.00 Wetter.
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.88

ichifsahrtsmeldungen . 15.15 Marktbericht . 15.25 Törpertauz-
reizen . 16.00 Es geht aus Feierabend . 18.00 Die Welt des
Kindes . 18.10 Klaviermusik und Lieder. 18.45 Wetter , Hafen-
dienst . 19.00 Natur und Jagd im Monat Juli . 19.15 „Tau
Carlos ", Oper von Giuseppe Verdi . 21.00 Die Turnfehdc
(Hörspiel ). 22.00 Nachrichten . 22.25 Europa -Meisterschaft im
Segeln . 22.30 Spätmusik . 24.00 Nachtmusik (bis 3 Uhr).

Wir glänzten wie die Speckaale
Die Vremer Zungmädel schriebenaus Zuist, Soltau und Vad Sachsa

„Als wir gestern morgen aufwachten", so schreiben
nns die Bremer Jungmädel aus I n ist , „schien die
Sonne schon sooo schön. Darum rieben wir nns nach
dem Waschen alle tüchtig ein, so daß wir wie Speckaale
glänzten, packten nach dem Frühstück unser Badezeug zu¬
sammen und verbrachten den ganzen Morgen am
Strand und im Wasser.  Natürlich ist es unser
aller Ehrgeiz, alle Bremer nach unserer Rückkehr durch
unsere braune Farbe neidisch zu machen. Nach dem
Mittagessen war die Parole : Auf zur Muschelbank.
Diese liegt ganz am Ende der Insel , und wir hatten
eine gute Stunde zu lausen. Aber der Weg durch Dü¬
nen oder am Strand entlang kann nns nie zu lang
werden. Auf dem Rückweg kämm wir an einem Wirts¬
haus vorbei, wo auf dem Hof ein Nasenbär war . Das
war natürlich wieder einmal etwas für Jungmädel.
Ein alter Mann stand dabei, der unsere Aufmerksam¬
keit erregte. Er sah richtig aus wie ein alter Seebär,
und wir haben uns gern mit ihm unterhalten und
sangen ihm dann zum Dank ein feines Lied.

Auch die Jungmädel in Soltau  haben einen er¬
lebnisreichen Tag hinter sich. Ganz früh ging es, mit
Brotbeuteln bepackt, los mit dem Ziel Fallingbostel.
Wenn es auch manchen Seufzer unterwegs gab — der
Weg war sehr lang —, so gefiel es uns doch nachher
in dem schönen Luftkurort ganz ausgezeichnet. Am

Spätnachmittag brachte uns der Aug nach Soltau zu¬
rück, und hier in der Jugendherberge wartete noch eine
besondere lleberraschung: Die Teller Mädel, die hier
gleichzeitig mit uns «in Lager durchgeführt hatten,
veranstalteten zum Abschiedeinen Lagerabend, wobei
es sehr lustig zuging. Die Celler Mädel können sicher
sein, daß wir sie in guter Erinnerung behalten!

Und wie geht es den „Sachsaern "? Wir wollen
ein Jungmädel erzählen lassen: So traurig wir sind,
wenn wieder einer der schönen Tage vorbei ist, freuen
wir uns doch immer sehr auf unser schönes weißes
Bett. Sicher kommt das daher, daß man sich am Morgen
beinahe eine halbe Spunde „abgequält" hat mit den
-elenden Wolldecken. Alan möchte doch so gern das beste
Bett im Haus haben, weil es dann abends zur Be¬
lohnung ein Stück Schokoladegibt. Einmal hat's für
die ganze Lagerschaft auch von der Vagergruppenfüh-
rerin Walderdbeeren gegeben: aber damit ist es Heute
nichts geworden, weil die andere Lagerschaftihr Zim¬
mer so schön mit Blumen ausschmückte, hat diese den
Preis bekommen. Am nächstenTag führten die beiden
Lagermädelschwftendann einen Völkerballwettkampf
durch, der sehr, sehr spannend verlief. Beide Parteien
kämpften mit einem wahren Löwenmut. Schließlich
endet« der Streit mit einem großartigen Freundschafts¬
angebot der Lager-gruppe 2 an die Gruppe 4 und der
Einladung zu einem Märchenspiel.

Das
uns:

Broßer Blumenschmuck-Wettbewerb
im kommenden Zahr

Garten - und Friedhofsamt  schreibt

Infolge organisatorischerUmstellungmuß der Blumen¬
schmuck-Wettbewerb in diesem Jahre ausfallen.
Der Blumenschmuck-Wettbewerb soll in Zukunft in
größerem Rahmen  aufgezogen werden.

Es ist beabsichtigt, nicht den Schmuck des einzelnen
Hauses allein zu fördern, sondern durch Bildung
von Anlieger - Gemeinschaften die Stra¬
ßen einheitlich zu schmücken.  Selbstverständlich
unter Berücksichtigung der jeweiligen Lage zur Sonne.
Zugleich ist durch die einjährige Pause der Bevölkerung
Gelegenheit gegeben, sich auch in der Gestaltung ihrer
Vorgärten den neueren Forderungen auf Befreiung
des Straßenbildes von häßlichen Eisen¬
gittern und Mauern  anzupassen. Ersatz der Ein¬
friedigung durch entsprechendimmergrüne Hecken, die,
niedrig gehalten, in der Unterhaltung billiger sind alsdie bisherigen Werkstoffe, werden das Stadtbild un-
gemein bereichern und zur seelischen Auflockerungdes
Großstädters beitragen. Für die im Eartenkulturver-
ein zusammengeschlossenen Verbände, wie Bürgervereine,
Hausbesitzervereineu. a. eröffnet sich hier ein dankbares

Betätigungsfeld, um an der Verschönerungdes Stadt¬bildes maßgebend mitzuwirken.
In nächster Zeit werden bei den staatlichen Gebäuden

die Gitter entfernt und die Bevölkerung wird gebeten,
sich dem Beispiel anzuschließen. Mit der Organisation
des Blumenschmuck-Wettbewerbes 1939 wird bereits im
Winter begonnen.

Beim flbbiegen angefahren worden
Am 20. Juli , gegen 8 Uhr , ereignete sich in der Grö Pe¬

kinger Heerstraße,  Ecke Lnchtbergstraße , ein Zusam¬
menstoß zwischen einem PKW . und einem Dreiradlieferwagen,
der mit Milch beladen war . Beide Fahrzeuge befuhren die
Gröpelinger Heerstraße in Richtung Burg . Als der Milch¬
wagen nach links in die Luchtbergstraße abbiegen wollte,
wurde er von dem nachfolgenden PKW . angefahren . Es ent¬
stand Sachschaden.

Am 15. Juli , gegen 17 Uhr , ereignete sich auf der Kreu¬
zung B a n h o f / W c r d e r st r a ß e ein Berkchrsnnfall . Ein
Radfahrer schob sein Fahrrad am Bauhof in Richtung Markt.
An der Ecke Werderstraße mußte er wegen des starken Ver¬
kehrs halten . Er wurde von einem -nachfolgenden Lastkraft¬
wagen , der in die Wcrderstraße einbiegen wollte , angefahren.
Es entstand Sachschaden. Der Führer deS Lastkraftwagens
nahm das Fahrrad mit , um es reparieren zu lassen, ist aber
unter der angegebenen Adresse nicht bekannt . Der Führer so¬
wie etwaige Zeugen werden gebeten, sich im Polizeihaus,
Zimmer 217 a, oder bei einer Polizeiwache zu melden.
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Beruhigung ^ AM

Das am Mittwoch früh begonnene unbeständige Wetter hat
am Donnerstag eine gewisse Beruhigung erfahren . Die beiden
inzwischen über unseren Bezirk hinweggegangenen Fronten
sind aber nicht als solche empfunden worden . In der Warm¬
luft stieg die Temperatur wegen der fehlenden Sonnen¬
einstrahlung - — wie es schon im gestrigen Bericht geschrieben
war , nicht nur nicht an , sondern sie ging sogar zurück. Nach
dem Durchzug der heutigen Kaltfront trat das Gegenteil
hiervon - ein , denn trotz der Zufuhr kalter Lust lagen die
Temperaturen des Donnerstags um mehrere Grade über
denen des Mittwochs , da die Sonnoneinstrahlungstsmperatur
erhöhend wirkte.
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Voraussage für den 22. Juli : Schwachwindig , wechselnd
wolkig, höchstens vereinzelt leichte Schauer . Temperatur etwa
wie ani Donnerstag.

Aussichten für den 23. Juli : Bei Winden aus meist südlichen
Richtungen , nach vorübergehender Aufheiterung wieder Ein¬

tourig.trüburig . Temperatur wenig Aenderung.
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NSDAP.
Ortsgruppe Eriipclingcn . Montag , 25. Juli , 20.30 Uhr.

öffentliche Feierstunde mit Verpflichtung in Kaffee Flora.
Teilnahme sämtlicher Pg . ist Pflicht . Es wirkt der Milsikziig
des Reichsarbcitsdienstes unter Leitung des Oberinusikzng-
sührers Pg . Bahrs mit . Es spricht der Schulleiter Pg . Dirkscn.
Volksgenossen sind herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Hastedt . Sonntag , 24. Juli , 7 Uhr , Antreten
der Nürnberg -Fahrer vor dem Dietrich -Eckart-Haus . . , ,
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Kreisfrauenfchaftsleitung . OrtsgruppenkassenVerwalteriniienI ^
Die Abrechnilngspost ist von verschiedenen Ortsgruppen noch
nicht abgeholt worden ; bitte umgehend abholen lassen.

Ortsgruppe Walle . Diejenigen Frauen , die sich sür Nürn¬
berg gemeldet haben , müssen Freitag vormittag unbedingtzur Osterseuerbergstraße 81 kvmmen.

NSKOV.
Krcisdienststelle Bremen ^

KdF .-Fahrt nach Liibberstedt , Sonntag , 31. Juli . Karten
sind noch in beschränktem Umfange in der Krcisdienststelle
erhältlich . Lösung der Karten ist sofort erforderlich.

Schwcrkricgsverlctztensahrt . Anmeldungen haben sofort (letz¬
ter Termin 6. August ) beim Kameradschafts - und Unter¬
abteilungsführer zu erfolgen.

Am Sonnabend , 23. Juli , 9.45 Uhr , Beerdigung des Fah¬
nenträgers , des Kameraden August Hoppe,  Buntontors-
friedhof . Alle NSKOV .-Walter , soweit sie sich frei machen
können , nehmen teil.
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Hitler-Jugend
Die Teilnehmer an der Westdeutfchlandfahrt treten heute

Pünktlich um 17.45 Uhr vor dem Llohdbahnhof an.
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Englandfahrer ! Antreten am Sonnabend , 23. Juli , um
9.45 Uhr , Hansastraße , Ecke Utbremer Straße . Es darf kein
Fahrgeld mitgebracht werden.

Lachen auf der Landkarte/ ° >>W,für Reiselustige

„Erdkunde" war für viele von uns in der Schule
immer ein Greuel: oder nicht? Erst als wir dann später
bei Fahrten , Besuchen und Reisen erleben konnten,
wurde sie lebendig. Heute ist uns sogar das Durchblät¬
tern des Kursbuches, das Durchstreifenvon liebenswer¬
ten Gegenden auf der Landkarte und das Blättern in
Reiseführern fröhlichesTun : erlebte Erdkunde.

Oh, man stößt da auf aller-hapid- erdkundlicheSchwie¬rigkeiten:
In Deutschland gibt es z. V. rund 1190 Orte und

Eutsbezirke, die mit einem „Groß" ihre erhöhte Bedeu¬
tung betonen, dagegen nur wenige mehr als 600 Ge¬
meinwesen, die sich bescheiden „Klein"  nennen . Das
Beschäftigenmit dem Kleinen, gerade in Beziehung zu
dem Großen, erweist sich überhaupt von Reiz bei unserer
fröhlichenGeographie!

Wer von uns weiß, wieviel Zwergstaaten zurzeit in
Europa bestehen? Es sind zwölf. Von diesen zwölfZwergstaatswesen, die sämtlich unter 1 Million Ein¬
wohner zählen, ist der Einwohnerzahl nach die west¬
europäische Republik Andorra mit kaum mehr als 5000
Einwohnern das kleinste; der Fläche nach finden wir
das Fürstentum Monako mit 15 Quadratkilometer am
zwerghaftesten. Allein das Stadtgebiet von Berlin ist
mit 880 Quadratkilometer größer als je eines der fünf
kleinsteneuropäischenStaaten . Und die Einwohnerzahl
Berlins steht über der Bevölkerungsziffer der Hälfte
aller Staaten unseres Erdteils , darunter selbst Bul¬
garien, Schweiz, Dänemark. Norwegen usw.

Die Reichshauptstadt (4)4 Millionen Einwohner)finden wir überhaupt in gewissem Sinne als eine
„Stadt der Superlativs ". Berlin tritt z. B. als die
größte Stadt des Kontinents an, hat 382 Bahnhöfe ein¬
schließlich Stadt -(S)-Schnell- und U-Bahn, 30Bahnhofs-
straßen, 30 Vismarckstraßenund 50 Seen auf Stadt¬gebiet. In der Müllerstraße wohnen allein 13 500
Menschen!

Dagegen zählt man in der kleinstendeutschen Stadt,
Hauenstein bei Säckingenam Rhein, genau 82 Häuser
mit Einschlußvon zwei Wirtshäusern, und ich ließ mir
erzählen, daß die Einwohnerzahl vor einigen Jahren

Haltestellenerhalten.
Aus vier Bahnhöfe bzw. Haltestellen bringt es auch

der kürzlich noch 999 Einwohner zählende berühmte
Brockenkurort Schiert« der höchste Ort im Harz, zu
dessen Ortsbereich der Brocken seit 1921 zählt. Und dort
giht es Schnarcherklippen! Tatsache, diese Steintürme,
die schon Goethe bewundert hat, schnarchen bei Südost¬wind!

Sachsen zählt 5 Millionen Einwohner; ein Dorf an
der Bergstraße, das kaum mehr als 800 Einwohner
birgt, kann jedoch nicht umhin, sich Eroßsachsen zu
nennen. Schweidnitzin Schlesiengibt seine Einwohner¬
zahl mit rund 40 009 an ; Großschweidnitzin Sachsen
dagegen hat nicht einmal 1009 Einwohner. Der Feldberg

chwarzwaldragt fast 1500 Meter hoch, der Große

Stufen " : Bad Oeynhausen in Westsa-len. Als „bunte
Stadt " wurde Werniger-ode am Harz durch Löns be¬
zeichnet,- und der „deutschen Städte lieblichste" ist Hei¬
delberg.

Die Stadt ohne  preisende Bezeichnunggibt es nicht,
' ' " eich- ' " - - - "

im

erst nach Zuzug einer sochsköpsigen Familie von 199 auf.ellt - - — - -205 schnellte und heute 209 erreicht hat.
Das größte deutscheDorf ist, nach der Fläche, der

bekannte heilklimatischeRiesengebirgskurort Schreibor¬
hau mit über 40 Quadratkilometer; nicht zuletzt aus
diesem Grunde hat Schreiberhau sechs Bahnhöfe, bzw.

eldberg im Taunus dagegen erreicht nur 880 MeterHöhe L. M.
Bei Stadtbesichtigungenerführt man allerlei reizvolle

Absonderlichkeiten. Die „Stadt an drei Flüssen" nennt
sich Passau am Zusammenfluß von Donau, Jnn und
Jlz , die „Stadt mit der schönsten Stadtsilhouette" läßt
sich Wimpsen am Neckar preisen, die „Stadt mit dem
schönsten Schloßgarten" zu sein, behauptet Schwetzingen
in Baden, die „Stadt mit der umfassendsten Rundsicht"
wünscht Vreis-ach am Oborvhein genannt zu werden.
Als „Stadt der Treppen" fanden wir die alte ehemalige
Reichsstadt Nordhausen, jene sehenswerte 1000jährige
Stadt zwischen Harz und Kyfshäuser, von der der „Korn"
so bekannt ist. Als Gegensatzgibt es die „Stadt ohne

dagegen außer der Reichshauptstadtnoch Landeshaupt¬
städte, Provtnztwlhauptstädto und sonstige Hauptstädte
in bunter Folge: Hauptstadt des Harzes", „Schwarz¬
waldhauptstadt", „Hauptstadt des Eichsfeldes", die weit
erfreulicher sind als die glücklicherweise mehr und mehr
verschwindendenAnpreisungen: „Sächsisches St . Moritz",
„Elbflorenz", „Rheinisches Nizza", „Harzer St . Gallen"
usw. Man findet „Größtes Waldlustbad" sElotterbad
im Südschwarzwald) , .-.Größter Sprudel" (Oepn-
hausen), sogar „größte Gläserspülmaschine" (Heilbad
für Niere und Binse: Wildlingen) als Werbeangwben,
i-m Gegensatz zur „Steilsten Bahn für gewöhnliche Eisen¬
bahnwagen" (Oberweißbachin Thüringen) , „Stadt amlängsten Eisenbahntunnel" (Kochern), „fischreichste Ge¬
gend Deutschlands" (beim alten Gichtbad Salzschlirf in
Kurhossen), usw.

In Ostpreußengibt es ein Paris (Paaris ), in Meck¬
lenburg ein Rom, bei Vleichrodeam Harz ein Japan.
Thüringen gefällt sich darin , Petersburg und Jerusalem,
eine Saar und einen Loroleifelsenzur Schau zu stellen,
und- es rühmt sich eines „Schwarzwaldes" (Ort oberhalb
Ohrdrus), „La-ppengvund", einer Bastei, des Paradieses
und selbst des Himmelreichs(bei der Rudslsburg). Die
Hölle ist sogar vielfach vorhanden.

Von allen Badeorten der Welt rühmt man Baden-
Baden die meiste Badegelegenheit nach — denn: „im
Bade Vaden-Vadcri baden die Badegäste am meisten.

L . D.

Frontkämpfer Konrad lZenlein
Von der Schulbank weg hat sich Konrad Henlcin  .

der Führer der Sudetendeutschen , im Frühjahr 1916, noch
nicht 18 Jahre alt , zum Heeresdienst gemeldet. Einem
vor kurzem erschienenen Work von Rudolf Iahn „Konrad
Henlein — Leben und Work des -Turnersührers " ent¬
nehmen wir mit Erlaubnis dos Verlags Adam Kraft den
folgenden Abschnitt über den Frontkgmpfor Henlein.

Konrad Henlein -erzählt nur selten und ungern von
seinen Erlebnissen im Kriege. Der Ernst dieses Ge¬
schehens ist tief in sein« Seele eingegraben. Wer dabeiist, wenn er mit Frontkämpfern zusammenkommt, wenn
er mit Frontkameraden oder mit Freunden in sachlichen
Berichten und mit kargen Worten von den Kriegser¬

innerungen spricht, der ahnt, durch welches Grauen die¬
ser Mann in jungen Jahren gegangen ist. Das gemein¬same Erlebnis erfüllt in diesen Stunden den Kreis der
Männer, und ein Stück großer Geschichte und namenlosen
Heldentums steht lebendig vor dem, der als Jüngerer
diesen Zusammenkünftenbeiwohnendurfte. Der begreift
auch. daß heute die Frontkämpfer in unerschütterlicher
Treue zu Konrad Henlein stehen. Menschen, die dieses
Erleben im Herzen tragen, sind einander für alle Zeitenverbunden, die versteheneinander ohne viel Worte und
Reden. Das gemeinsameSchicksal hat die Frontgene¬
ration zu einer inneren Einheit zusammengeschmiedet,

- L!MB

Xu:

sie konnte Konrad Henlein rufen, als von neuem der
Kampf um Volk und Heimat heraufbrandete,, diesmal
nicht gegen «ine bewehrte äußere Macht, sondern gegen
die inneren Feinde und die zerstörendenKräfte, die sich
im Leib des Volkes eingenistet hatten.

Wie sehr Konrad Henleins Wesen von dem Kriegs¬
erlebnis bestimmt und geprägt wurde, zeigt auch die
tiefe Dankbarkeit und stille Verehrung, die er den toten
Helden entgegenbringt. Es spricht das Gefühl einer ,
immer gegenwärtigen Schicksasisverbundenheit aus den
Worten, mit denen er sein bahnbrechendesErziehungs¬
buch, seine turnerische Führerschule, den gefallenenHelden widmet:

„Ihre unvergänglichenTaten, ihre Treue und Opfer¬
bereitschaft sollen in unsere dunkle Zeit hereinstrahlen '
und die noch wahrhaft deutschen Herzen wieder zu
männlicher Größe entzünden. Heldensinn und Helden¬
geist aber ist stärker als Not, Macht und Schicksal."

Diese Lehre und Mahnu-ng rufen die Opfer des Krie¬
ges den Lebenden zu. Und wenn Konrad Henlein die
Blumengaben, welche die Liebe des Volkes dem Führer
der Volksgruppe auf seinen Fahrten durch die sudeten¬
deutschenGaue schenkt, unbemerkt an den Kriegerdenk¬
mälern niederlegt, dann fühlt man in diesen Augen¬
blicken, wie er mit den Leiden und Opfern der toten
Kameraden verbunden ist.

Mit den Männern , mit denen er im Graben gelegen^
mit denen er Seite an Seite stand und kämpfte, ver¬
bindet Konrad Henlein auch heute noch aufrichtige
Kameradschaft. Mit vielen steht er in persönlichem oder -
schriftlichemVerkehr, und jetzt, da der Name Konrad
Henlein weit über seine Heimat hinaus in der deutschen
und in der übrigen Welt bekannt gewordenist, bringen
sich immer neue Menschen, die er schon viele Jahr« aus
dem Gesichtskreisverloren hatte, durch einen Karten-
gruß oder Brief als Frontkameraden in Erinnerung,
und immer nimmt Konrad Henlein diese Verbindungenmit Freude auf.
' Es ist nicht leicht, von den KriegÄrlebnissen, Konrad
Henleins ein abgerundetes Bild zu entwerfen. Die
Quellen sind ungemein spärlich. Nur die gelegentlichen
kurzen Darstellungen aus seinemMunde, die Erzählun¬
gen und Briefe seiner Kriegskameraden, die Bnese an
seine Eltern und seine Schwester, die allerdings die
Schilderung der wahren Vorgänge an der Front, die
Sorge, die Not und Gefahren verschweigen, um die -In- ^
gehörigen nicht zu beunruhigen, und die Rcgim-cnft-
geschichtc des Infanterie -Regiments Nr. 27 geben euu-.
germaßen Aufschluß.
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Neue flufgabe für das NSKK.
Abnahme der FührerscheinprüsungKlasse IV

für Angehörige des NSKK. und der HJ.
Die Erteilung des Führerscheins Klasse IV, der zur

Führung von Kraftfahrzeugen bis 25g «ein Zylinder-
§Mlt und von Zugmaschinen, Elektrokarren usw. bis
m einer Höchstgeschwindigkeit von 20 Stdkm. berechtigt
mrd von der Ablegung einer V e r keh r s p r üf un g
abhängig gemacht. Diese Verkehrsprüfung wird nach
den gesetzlichenBestimmungenvon den Polizeibehörden
abgenommen.

Aus den Vorschlagdes Korpssührers des NSKK
-ühnlein, ist den, Korps eine neue. wichtige Aufgabe
übertragen worden. Alle Führer und Männer des
garxs einschließlich der Korpsangehörigen und alle An¬
gehörigen der Hitler-Jugend können die Prüfung bei
M Motor-Standarten des Korps ablegen. Der Reichs-
aerlehrsminister hat durch den Erlag vom 23. Fe-
-ruar 1338 dem Korps damit eine weitere Vollmacht
erteilt , die sür die Verkehrssicherheit auf der Strake
von großer Bedeutungist.

Dieser Vollmacht liegt die gründliche und umfäng¬
liche Arbeit in der Verkehrserziehung  zst-
Miide, die seit ^ ahr und Tag im Korps geleistetwor¬
den ist. Das NSKK. geht bei dieser Erziehungsarbeit
jur die Angehörigender Parteigliederungen von stren¬
gen Grundsätzen aus und wird bei der Verkehrsprüfunq
Men scharfen  M a ß sta b . anlegen. Die Prüfung
ist den Führern der Motor-Standarte übertragen unter
Zugrundelegung der Dienstvorschrift„Verkehrserziehung
im NSKK." Der Prüfling hat nachzuweisen, daß er über
Eaue Kenntnis der Verkehrsvorschriftenund ihrer
praktischenAnwendungverfügt. Durch eine kurze Fahr¬
prüfung, die sich nur auf einige Minuten ausdehnen
soll, wird festgestellt, daß der Antragsteller die für den
Fahrer eines Kraftfahrzeuges maßgebendenVerkehrs-
,.Urschriften nicht nur theoretischbeherrscht, sondern sie
auch in der Praxis anzuwendenversteht.

Bei Bestehen der Prüfung wird eine BestLtigung
„teilt, die vom Führer der Motor-Standarte oder
einem von dem Führer der Motor-Eruppe zu bestim¬
mendenPertreter unterzeichnetist. Für jede Prüfung
mird ein Unkostensatz von 50 Pfennig erhoben; Mehr¬
kosten gegenüber der Antragstellungund Ausstellungdes
Prüfschems durch Ortspolizeibehörden dürfen hierdurch
nicht entstehen.

21 55Z Besucher der kunschalle
Ter Vorstand des Kunstvereins in Bremen veröffentlicht

den Bericht über das Geschäftsjahr 1937/38 , das , wie von
mmherein festgestellt wird , sür die Bestrebungen des Vereins
anregend und fruchtbar war . Eine Anzahl neuer Mitglieder
leimten durch mündliche Werbung gewonnen werden ! diese
«crbung soll auch in Zukunft von allen Mitgliedern tat¬
kräftig weitergeführt werden , damit es möglich bleibt , die
Arbeit des Kunftvereins in der bisherigen Weise zum Nutzen
Lumens fortzuführen und zu steigern.

Das bedeutendste Ereignis des vergangenen Jahres war
das Vermächtnis des am 5 . Juni 1937 in Dresden ver¬
storbenen Bremers Johann Friedrich Lah mann,  aus dem
der Bremer Kunsthalle bisher etwa 40 Bilder und « 40
Zeichnungen zugefallen sind . Die Bereicherung unserer Samm¬
lungen durch diese bedeutende Stiftung haben wir früher
bereits ausführlich gewürdigt . Kunstfreunde haben opferwillig
dafür gesorgt , daß die Gemälde angemessen gerahmt und
die Zeichnungen , in der üblichen Weise aufgelegt , der Öffent¬
lichkeit zugänglich gemacht werden können.

Die AnsstellungstStigkeit wurde entsprechend den neuen
Lestimmungsn aus dem Eigenbesitz der Kunsthalle bestritten.
7ie Graphik -Ausstellung „ Die Teutschen und die anderen " ,
die von Anfang Juni bis Anfang November t937 gezeigt
wurde , fand bei bremischen und auswärtigen Kunstfreunden
starke Beachtung . Außerdem wurden folgende Ausstellungen
irranstaltct : im April unter der Schirmherrschaft des Gau¬
leiters und des Standordtältesten Bremens „ Das wehrhafte
Deutschland " ( Veranstalter : Landesstelle Wescr - Ems zur För¬
derung des deutschen Schrifttums , Bremische Staatsbiblio-
lhet) ; im Mai die Ausstellung „ Neu erworbene Handzeich-

M -ungen " aus der Sammlung 1938/37 ; im November die
Mjchtbild -Ausstellung „ Aeghpten neu gesehen " : Ansang Te-

Minber bis Ende Januar eine Auswahl aus dem Lahmann-
M Vermächtnis : im Februar aus der Kupferstichsammlung die
M lusstellungen „ Bremische Bildnisse " und „ Wvrpsweder Gra-
W Phil " : im März zeigte der Verein für Niedersächsisches Völks-
Wtum in den Ausstellungsräumen die Wettbewerbsarbeiten sür

ein „ Niedersächsisches Bauerngehöft " . Dazu kamen die fort¬
laufenden Ausstellungen in den Schaukästen der Knpserstich-
sammlung , insgesamt zehn , die eine wertvolle Ergänzung
zu den dreizehn Vortragsveranstaltungen des vergangenen
Winters bildeten . Ausgekehen wurden aus den Sammlungen
der Bremer Kunsthalle u . a . für die Teutsche Ausstellung in
Tokio die Dürer - Zeichnung „ Bauernpaar " , sür eine Aus¬
stellung der Hamburgischen Kunsthalle das Bild „ Der Som¬
mer " von Kalckreuth , sür die Thvma -Ausstellung der Ober¬
deck-Gesellschaft in Lübeck die gesamte Thvma -Eraphik , sür
die Ausstellung „ Ostasiatische Graphik und Malerei " der
Wertina in Wien fünf farbige Holzschnitte von Sharaku.

Neu erworben wurde aus der Gedächtnisspend « der Frau
Lvrenz , Newhork , ein Gemälde des bedeutenden Landschafts¬
malers Venedigs im 18 . Jahrhundert , Francesco de Guardi
„Klosterkirche Sau Cristoforo bei Murano " . Für die Gc-
Inäldefammlung schenkte der Galcrie -Dcrein das Oelgemälds
„Mignon " eines bisher noch unbestimmten Malers aus dem
Jahre 1824 . Für die Sammlung bremischer Malerei wurde
von einem Kunstfreund eine Landschaft des verstorbenen
Bremer Malers Hermann Sandkuhl gestiftet ; aus der Hin¬
terlassenschaft von Fräulein Th . Arndt das von einem bre¬
mischen Maler 1858 gemalte Bildnis des Herrn Arndt . Ange¬
kauft wurde das kleine Bild „ Abendliche Heidelandschast " deS
Bremers Georg Köster . '

Die Bücherei wurde durch Schenkungen und Ankäufe wie¬
derum wesentlich bereichert . An Stiftungen werden verzeich¬
net : ein Jahresabonnement der englischen Kunstzeitschrift
„The Burlington Magazine " , gestiftet von Herrn Reinhart,
Winterthur , und ein Betrag von 1V9V Mark , überwiesen aus
den Ueberschüssen der Sparkasse in Bremen.

Leider fehlten auch in diesem Jahr die Mittel sür dringend
notwendige Jnstandsetzungsarbeiten am Dach und im Innern
des Laufes : es wäre verdienstvoll , wenn der ost bewiesene
Lpiersinu bremischer Kunstsreunde auch diese Lücke schließen
helsm würde.

Dem am 6 . Dezember 1937 verstorbenen langjährigen Vor¬
standsmitglied des Kunstvereins , Rechnungssührer Hugo
Clewing,  werden ehrende Worte des Gedenkens gewidmet.
Zu Beginn des neuen Geschäftsjahres zählte der Verein ein
Ehrenmitglied , 23 lebenslängliche Mitglieder , 541 ordentliche
Mitglieder , 297 persönliche Mitglieder und zwei Vereine . An
Besuchern wurden im Berichtsjahr 21 553 gezählt , gegen
71893 im vorigen Geschäftsjahr . <

Denn man mit dem Postomnibus fährt . .
Neue Bestimmungen über den Postreisedienst

Durch die in diesen Tagen erlassene Verordnung zur Aen¬
derung der Postordnung sind auch die Bestimmungen über
den Postreiscdienst vollkommen neu gestaltet worden . Für dem
Reisenden sind daher eine ganze Reihe wichtiger Neuerungen
zu beachten . So findet z . B . eine Erstattung nach den neuen
Bestimmungen nur dann statt , wenn der Reisende aus per¬
sönlichen Gründen an der Fahrt oder Wcitersahrt nicht teil¬
nehmen kann und die Erstattung rechtzeitig vor der plan¬
mäßigen Abfahrt beantragt.

Jeder Reisende kann gegen besondere Gebühr Reisegepäck
die zuni Gesamtgewicht von 50 Kilogramm einliefern , soweit
ju dessen Unterbringung Platz vorhanden ist . Für einzelne
«trecken kann ein höheres oder geringeres Gesamtgewicht fest¬
setzt iverden . Als Reisegepäck können auch Kinderwagen,
üahrrädcr , Rodelschlitten und Faltboote auf Gesahr des Rei¬
senden angenommen werden . Als Handgepäck darf der Rei¬
sende leicht tragbare Gegenstände unter eigener Aussicht ge¬
bührenfrei in den Wagen nehmen , soweit sie ohne Belästigung
der Reisenden untergebracht werden können.

Bon Bedeutung sind vor allem die Schadcncrsatzbcstimniun-
Kvn. Wird ein Reisender im Postreisedienst getötet oder kör¬
perlich verletzt , so ist die Post verpflichtet , den . Verletzten den
daraus entstehenden Schaden zu ersetzen . Die Ersatzpflicht ist
nur dann ausgeschlossen , wenn der Unfall durch ein unab¬
wendbares Ereignis verursacht worden ist . Die Post hastet
jedoch im Falle der Tötung oder Verletzung sür jede Person
»ur bis zu einem Kapitalbctrag von 25 000 RM . oder bis zu
«nem Rentsnbetrag von jährlich 1500 RM ., es sei denn , daß
dme höhere Haftung nach bürgerlich -rechtlichen Vorschriften ge-
Sfo-n ist . Für Sachschaden einschließlich des Schadens am
dutgenchrstr , Handgepäck haftet die Post dem Reisenden bis
Zum Höchstbctrag von 500 RM.

. B - i eingeliefertem Reisegepäck hastet die Post während der
Minderung für den Schaden bei einem Gewicht bis zu c,0

llagramin bis zum Höchstbetrag von 500 RM . , über 50 Kilo-
vPdtti bis höchstens 1000 RM . Endlich wird die Haftung der

dos Innehalten des Fahrplans und sür das Erreichen
Anschlüsse sowie den Ausfall von Fahrten und Un-

«Vigkeiten dxz Jahrplanes abgelehnt.

Hier spricht äis üeuisüie ArbeilstroiU

Die SWostfaiirt der deutschen flrbeilssront
2er deutsch-rumänische flußenhandel und die Privatinitiative

weg der Marktforschung
ein neuer

Von der Abteilung Berufserziehung und Vetriebs-
fuhrung der Deutschen Arbeitsfront Eauwaltung Weser-
Ems, wird uns zu der kürzlich veröffentlichtenMeldung
über die wirtschaftskundliche Studienfahrt nach Südost¬
europa noch folgendesgeschrieben:

In der vergangenen Wocheging durch die deutsche
Pidsse die Mitteilung über eine Neuordnung
Numamens. Nach dreimonatiger Tätigkeit des
Kabinetts Miron Tristes wurde ein Rechenschaftsbericht
und ein umfangreichesAufbauprogrammdargelegt, das
auch für die Einstellungzum Deutschtum von Bedeutung
ist. Kurz zuvor statteten als East der Reichsjugend-
fuhrung der Kommandant der rumänischen Jugend-
orgamsation „Die Wacht des Landes", Major Sidöro-
vici,  und der rumänische Arbeitsminister N. Ralea
unserem Schaffen in den Organisationen der Jugend
und der Deutschen Arbeitsfront informatorischeBesucheab.
- Das alles zeigt, welch großes Interesse Rumänien am
Geschehen und an dem Aufbau Deutschlandsnimmt und
wie auch andererseits von uns Deutschen aus, in dem
Bestreben einer friedlichen und freundnachbarlichen
Zusammenarbeit, die Verbindung zum slldosteuropäischcn
Raum gepflogenwird.

In wie uneigennützigerWeise wir mit diesem uns
in jüngster Zeit nähergerückten Nachbarn verkehrt
haben, mag ein kurzer Blick in die Entwicklungdes
deutsch-rumänischenAußenhandelsvcrkehrsim Frühjahr
dieses Jahres zeigen.

Die Statistik weist aus, daß DeutschlandsEinfuhr
aus Rumänien im Januar 12 379 000 RM., im Februar
7 854 000 RM, im März 11308 000 RM, im April
18 034 000 betrug. Demgegenüber steht die deutsche
Ausfuhr nach Rumänien mit im Januar 10569 000 RM,
im Februar 10 665 000 RM, im März 12152 000 RM,
im April 10 642 000 RM.

Wir erkennen daraus, in welch wechselvollerWeise
unser Handel mit Rumänien verläuft. Selbst wenn
in letzter Zeit ein erfolgversprechenderHandelsvertrag
zwischen Deutschland und -Rumänien in Berlin zum
Abschlußgelangte, der durch feste Abmachungen in
dieser Tendenz Wandel schaffen wird, so sei hier aber
nochmals gesagt, daß es nicht der Initiative des
Staates allein überlassenbleiben darf, einen günstigen
Ablauf der Entwicklung im Außenhandelsverkehrzu
ermöglichen, sondern daß quch die Betriebsführer, die
leitenden Angestellten und Ingenieure die Pflicht

haben, Ausschau zu halten nach Einrichtungen, die ein
gründlichesStudium des rumänischen Wirtschaftslebens
bieten, und damit neue Wege für Ausfuhrmöglichkeiten
aufzeigen.

In diesemZusammenhangsei nochmals daraus hin¬
gewiesen, Laß das Amt sür Verusscrziehung und
Betriebsführung in der Deutschen Arbeitsfront eine
wirtschaftskundliche Studienfahrt nach' dem Siidostenin
der Zeit vom 11. bis 29. September 1938 plant. Diese
Fahrt , vom Eauberusswalter Pg. Schnurbuschdes
Gaues Weser-Eins geleitet, gibt die Möglichkeiteiner
erfolgreichenMarktforschung sür die in Rumänien
wichtigstenWirtschaftszweige.

Es werden die Oslfelder und Oelraffinerien Ploestis,
-die deutschen Siedlungsgebiete mit den Städten Kron¬
stadt, Hermannstadt, die Seidenindustrie in Michels¬
berg, sowie Ungarn und Jugoslawien besichtigt. Ferner
sind eingehende Studien durch Vortrage und Besichti¬
gungen über die Erdgasfeuerung in Mediasch, das
Genossenschaftswesen im Banat, die rumänischeWirt¬
schaftspolitikvorgesehen.

Vier Länder liegen an diesem Reiseweg: Ungarn,
Jugoslawien, Rumänien und Bulgarien. Der erste Teil
der Fahrt führt von Wien aus mit dem Dampfer
donauabwärts bis Obsooa. Die Donau, eine für den
Handel so ungeheuer wichtige Verkehrsader, ist wie
kein anderer Fluß dazu geeignet, über die künstlichen
Schranken hinweg das Näherkommender Völker zu
begünstigen. Es ist der alte Weg der Nibelungen, der
für uns modern« Menschen immer der Wog zu einem
regen Handelsverkehrmit dem Südosten bleiben wird.
Das Studium von Land und Leuten, ein Gang durch
die Arbeitsstätten, die ungezwungeneUnterhaltung von
Mann zu Mann und das Hineinfühlen in die Lebens-
gewohnheiten des betreffenden Volkes tragen bessere
Früchte als das still« Studium am grünen Tisch. Des¬
halb sei dieser neue Weg der Marktforschung, wie er
von der Deutschen Arbeitsfront beschrittenwird, noch¬
mals dringend empfohlen.

Die Fahrt , die in Wien beainnt und endet, bedeutet
bei einem Preis von 310 RM für jeden Teilnehmer
einen wirklich wertvollen Beitrag zum Studium des
südosteuropäischenWirtschaftsraumes. Einen genauen
Plan über die Fahrt und die Teilnahmebedingungen
erhält man bei der Deutschen Arbeitsfront, Abteilung
für Bernfserziehung und Vetriebsführung.

Wenn man im Urlaub krank wird
erfreulicher fortschritt in der Nechtsprechung des Neichsarbeitsgerichts

äaü — In einer EntscheidunggrundsätzlichenCha¬
rakters hat das Reichsarbeitsgericht, wie das Amt für
Rechtsberatungsstellender DAF., mitteilt, soeben zu der
Frage Stellung genommen, ob ein Eesolgschaftsmitglied,
das kurz vor Antritt seines Urlaubs oder während des
Urlaubs erkrankt, einen Anspruch auf Gewährung eines
Nachurlaubsgeltend machen kann.

Bisher hatte .das Reichsarbeitsgerichtdie Gefahr, daß
der Urlaub im Einzelfall wegen.Erkrankung, nach Ur¬
laubsantritt nicht zweckentsprechend verwendet werden
konnte, dem Gefolgsmann aufgebürdet, also einen An¬
spruch aus Nachgswährungdes Urlaubs abgelehnt. Die
Frage, ob der Gefolgsmann den Urlaubsanspruchauch
dann einbüßt, wenn er vor dem Urlaubsantritt erkrankt,
war dabei offengelassen worden.

Diese Auffassunghat das Reichsarbeitsgerichtnun¬
mehr aufgegeben. Es sei nicht ersichtlich, weshalb die
beiden Fälle — Erkrankung vor oder nach Urlaubs-
antritt — verschieden behandelt werden sollten- Dem
Einwand, es müßte unübersehbare Schwierigkeitenin
Nachforschungen, Einteilungen und Veriretungsrege-
lungen zur Folge haben, wenn der Unternehmerunter
Umständen verpflichtet sei, in eine Nachholung des
Urlaubs zu willigen, begegnetdas Reichsarbeitsgericht

mit dem Hinweis auf die in Z 2 AOG. verankerteFür-
sorgepflichtdes Betriebsführers.

Leitsatz für das Verhältnis zwischen Betriebssichrer
und Gefolgschaft ist der Rcchtsgedanke der gegenseitigen
Treuepflicht. Auch wenn der Tarif keine ausdrückliche
Regelung enthält, so muß nach diesem Grundsatzdoch
unter Abwägung der beiderseitigen Belange im Ein¬
zelfall untersucht werden, ob eine Verschiebungdes
Urlaubs des erkrankten Gefolgschaftsmitgliedesohne
unerträgliche Betriebsstörung angängig und ob so der
Erholungszweckdes Urlaubs noch zu verwirklichenist.
Dabei werden im allgemeinen hauptsächlichauf der
einen Seite Art und Dauer der Erkrankung, auf der
anderen Seite Arbeitseinteilung und Vertretungsrege¬
lung und die Uebung im Betriebe zu bedenken sein.

Diese Entscheidungdarf nicht so verstanden werden,
daß stets und in jedem Falle ein Anspruchauf Nach-
gewährungdes Urlaubs gegeben wäre. Es kommt stets
darauf an, daß die Nachgewährungdes Urlaubs nach
den gesamten Umständen des Falles unter entspre¬
chender Berücksichtigung der Fürsorgepslichtdes Unter¬
nehmers erwartet werden kann. Trifft dies aber zu,
so besteht nunmehr ein einwandfrei begründeter ent¬
sprechenderRechtsanspruch.

Aufgaben Ses werklustschulres
Der Grundsatz, daß der Werklustschutz als Selbst¬

verwaltung von der Industrie durchgeführtwird, fand
in der ersten Durchführungsverordnungzum Luftschutz-
gesetz seine gesetzliche Verankerung. Oberregierungsrat
Giesler vom Reichsluftfahrtministeriumnimmt diesen
wesentlichenBestandteil des zivilen Luftschutzes zum
Anlaß, das Thema Selbstschutz der Betriebe in der Zeit¬
schrift„Gasschutz und Luftschutz" zu behandeln. Er geht
davon aus, daß als Verantwortlicher für den Schutz
eines Werkes gegen Luftangriffe allein der Betriebs¬
führer fungiere, dafür Sorge trägt , daß die Gefolg¬
schaft und die Produktion-den denkbar geringstenScha¬
den erleiden. Dem Werkluftschutzleiterfalle die Auf¬
gabe zu, der erste Berater des Betriebsführers zu sein.
Besonders wichtig sei die Ausbildung der Einsatzkräfte.
Es gelte, die gesamte Gefolgschaft mit dem Wesendes
Workluftschutzes vertraut zu machen. Ein ausreichender
Schutz im Betriebe müsse am Tage wie auch in der
Nacht vorhanden sein. Ein Schichtwechsel dürfe die
Sicherheit der Allgemeinheitnicht beeinträchtigen. Ein
enges Zusammenarbeiten der Betriebe mit den Ver¬
kehrsdienststellen der Polizei und den Nachbarbetrieben
sei stets ratsam.

Verbesserung der larisordnungen
für die Treibnetzheringssischereiund Hochseefischerei
Auf Antrag des Fachamtes Energie — Ver¬

kehr — Verwaltung,  RckichssachgruppeSee¬
schiffahrt,  hat der Sondertrcuhänd; r verschiedene
Bestimmungender Tarifordnungen für die Treibnetz-
herings- und Hochseefischerei verbessert. Unter anderem
ist für die Treibnetzheringssischerei-die gesamte Decksbe-
satzung bei der Verteilung der Vergütung für das voll¬
ständigeLöschen und Beladen des Schisses berücksichtigt.
Zukünftig werden auch die Heizer und die Assisten-ten an
der Vergütung beteiligt sein.

Die Motorlogger mit 500 PS . Maschinenleistungund
mehr sind zukünftig in der Lohntarifordnungden Damp¬
fern gleichgestellt. Die Wochenlöhne in der Lohn¬
tabelle 8 für Steuerleute, und in der Tabelle O für
Decksmanwschaften, einschließlich Heizer und Köche, sind
in Monaisheuern umgewandeltworden. Durch die Ta¬
rifordnung für die Hochseefischerei werden nunmehr erst¬
malig auch die Trimmer erfaßt und eingestuft. Wesent¬
lich besser ist die Verteilung des Trangeldes geregelt
worden.

Der Erlaß des Jugendschutzgesetzes, das auf die See¬
schiffahrt zunächst keine Anwendungfindet, macht es not¬
wendig, ähnliche Schutzbestimmungenfür die Jugend¬
lichen innerhalb der Hochseefischerei durch die Tariford¬
nung einzuführen. Der weitere Ausbau der Fischerei
flotte und die damit verbundene Notwendigkeit der
Heranbildung eines gesunden Nachwuchses macht den
Jugendschutz zu einer blonderen Notwendigkeit. Die
Tarifordnung steht vor, daß für Jugendliche unter
16 Jahren die Arbeit im Hasen, auf der Reede und wäh¬
rend der Reise zum und vom Fangplatz18 Stunden und
aus dem Fangplah 12 Stunden nicht überschreitendarf.

Auch die Freizeitbestimmungensind verbessert worden.
Eine weitere Aenderungbesagt, daß gesetzliche Feiertage
genau so wie die Sonntage zu bewerten sind.

Wirtschaftsorganisation fördert den
Leistungskampf der vetriebe

ruppe Kraftstoffindustriehat an ihre
undschreibenherausgegeben, in dem

Die
Mitglieder ein
es u. a. heißt:

„Der ReichsorganisationsleiierDr. Ley hat den zwei¬
ten Leistungskampfder deutschen Betriebe eröffnet. Die

dem WettkampfangestrebtenZiele lassen es wün-mit
schenswert erscheinen, daß sich jeder deutsche Betrieb

Vetriebsobmänner! Eintrittskarten für das Groß-
Konzert am 30. Juli , Parkhaus, werden am Montag,
dem 25. Juli , letztmaligausgegeben.

auch in diesem Jahre an dem Leistungskampfbeteiligt.
Wir fordern Sie daher auf, sich wegen der Einzelheiten
Ihrer Meldung mit der für Sie zuständigenörtlichen
Stelle der DeutschenArbeitsfront in Verbindung zu
setzen."

Die Wirtschaftsgruppesetzt damit die Reihe der Wirt¬
schaftsorganisationenfort, die in den letzten Wochen in
allen Zweigen des Handels und der Industrie die Be¬
teiligung ihrer Vetriebe als unumgänglichnotweitdig,
als eine Pflicht gegenüber der Volksgemeinschaftbe¬
zeichnet haben. Der starke Einsatz der Wirtschafts¬
kreise für den Leistungskampfwird mit dazu bei¬
tragen, daß der Wettstreit als eine Aktion der Partei
und der DAF. alle deutschen Betriebs¬
sichrer  erfaßt , denen der Aufbau in Arbeit und
Wirtschaftam Herzen liegt.

Vie Veutsche ftrbeitsfcont
Kreiswaltung Bremen

Ortswaltung Hastcdt . Amtswaltersitzung , 20 .30 llhr , im
Fcstsaal des Dietrich - Eckart - öauses.

Ortswaltung Ncustadt -Tiid . Amtswaltersitzung , 20 .30 llhr,
Sielers Festsalen.

Ortswaltung Lbcrnculand . Stabs - und Zellenwaltersitzung,
19 .30 Uhr . Partcihaus.

Ortswaltung Osterholz . Stabs - und Zellenwaltersitzung,
20 .30 Uhr , Dienststelle , Osterholzcr Heerstraße 100.

Ortswaltung Burg . Arbeitssihung der Gcsamt -Amtswalter
der DAF .-Ortswaltung Burg . Lokal Busch , 20 .30 Uhr.

NSG „Kraft durch Freude"
Abteilung Sport

Sonnabend/Sonntag , 23 . und 24 . Juli

Radwanderung , um Wollingster See . Sonntags - „ nd
Radkarte bis Lübberftedt . Abfahrt 20 .30 Uhr Haupt¬
bahnhof . Treffen 20 Uhr Hauptbahnhof . Wanderführcr:
Hoerlein.

Sonntag , 24 . Juli

Radwanderung zur Visbeker Braut . Treffen 6 Uhr
Langemarckstraße/Neuenlander Straße . Wanderführer:
Erambart.

Radwanderung nach Worpswcde . Treffen 7 Uhr Oster-
dcich/Altenwall . Wanderführer .' Busekist.
Motorbootssahrt ins TcufelSmoor . Treffen 4 Uhr Wal¬
ler Bahnhof . Wanderführer : Jacobs.
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Deutsches volkstum blickt nach iZreslau
Unterredung mit dem Neichssportsülzrer— kein weg zu weit, keine wiche zu groß

iv^rn
Wie stark der Rus des

Reichssportsührers , nach
BrcSlau zum Deutschen
Turn - und Sportfest zu
komnicn, diesseits und jen¬
seits ' der Grenzen Wider¬
hall fand , zeigt sich in der
gleichmäßig großen Betei¬
ligung aller Gaue , mich
des Gaues Ausland , im
Teutschen Reichsbund sür
Leibesübungen , Breslau
wird so das Fest des ganzen
leibestüchtigcn Volkes, Aus
dieser Einstellung heraus
muß auch die bisher ohne
Beispiel dastehende Kund¬
gebung betrachtet werden.
Ein Vertreter der Nationalsozialistischen Parteikorrespvndenz
sprach mit dem Reichssportsiihrcr kurz vor der Ervssnung des
Festes, wobei vor allem auch die Beteiligung der Ausländs¬
deutschen und Volksdeutschen zur spräche kam.

aL

Zum ersten Male in der Geschichte der deutschen Leibes¬
übungen wurde zu einer solchen Kundgebung aufge-
rusen , die tatsächlich einen Querschnitt durch die gesamte
Leibesertüchtigung des deutschen Menschen darstellen wird.
All«, ob Turner oder Sportler , ob aus dem Reiche oder von
jenseits der Grenzen , lverden in Breslau ein Leistungsbild
entwersen , wie wir es bisher noch nicht erhalten haben,

„Tie Leibesübungen sind ein gemeinsamer Kulturbesitz des
ganzen Volkes dies- und jenseits der Grenze ", so erklärt der
Reichssportführer , „Teutsche Leibesübungen werden Besitz
aller , .die unseres Blutes und unserer Sprache sind, wie die
Werke der Dichter und die Lieder des Volkes, Tie Leibes¬
übungen sind ebenso wie diese ein unzerstörbares Band des
Zusammenhaltes wie eine Quelle des völkischen Gemciil-
schastsbcwußtseins . Schlesien als das Land an der Grenze,
das durch Jahrhunderte hindurch den Beweis geliefert hat
sür die stärke des deutschen Blutes , die Macht des deutschen
Geistes, dieses Schlesien ist imstande , den Strom der Hun-
dcrttauscnde aufzunehmen . Hier wird der Deutsche zum Teut¬
schen finden , hier wird jeder die Kraft spüren , die von
diesem Fest ausgeht , das ein Fest des guten Wollens , eine
Darstellung völkischer Krast und ein Bekenntnis blutgebundc-
ncr , über die Grenzen des Reiches hinausragender deutscher
Kameradschaft werden soll. Viele Teutsche aus dem Ausland
werden den Weg nach Breslau finden , lverden teilnehmen
an dieser bisher größten Veranstaltung deutscher Leibesübun¬
gen, Das Festprogramm sieht für sie besondere . Tressen vor,
so daß sie alle, aus den benachbarten Staaten , oder jenseits
des Ozeans , die Möglichkeit haben , zueinander zu sinken
und zugleich Zeugnis abzulegen von , ihrer leibeserzieherischen
Arbeit im fremden Land ."

„Schon von jeher — so betont Reichssportsührcr v, Tscham-
mcr und Osten weiterhin — bildet die Arbeit der Turn - und
Sportvereine außerhalb der Reichsgrenzen einen wertvollen
Beitrag zur Erhaltung des Volkstnms , Wenn wir in der
Heimat von Leibesübungen sprechen, maclgw wir uns kaum
einen Begriff davon , unter welchen, ost äußerst schwierigen
Verhältnissen die Teutschen im Ausland Turnen , Sport und
Spiel betreiben . Kein Lpser , keine Mühe sind sür sie zu groß,
um sich körperlich zu kräftigen und so leistungsfähiger zu sein.
Durch die Leibesübungen wird von den Teutschen im Ausland
zumeist sehr schnell und nachhaltig eine Brücke zu den Na¬
tionen geschlagen, in deren Land sie leben. Ein reger Wctt-
kampfbetricb , gegenseitiges Verständnis und Achtung vorein¬
ander helfen, die Nationen zueinander zu führen . Die Arbeit
der auslnndsdeutschcn und Volksdeutschen Turn - und Sport¬
gruppen , die Beliebtheit deutscher Turn - und Sportgruppen,

die Beliebtheit deutscher Turn - und Sportlehrer in aller Welt
tragen in reichem Maße dazu bei. die Bedeutung der Leibes¬
erziehung zu unterstreichen,"

Der Rcichssportführer gibt dann interessante Mitteilungen
über die Beteiligung von Ausländsdeutschen und Volksdeut¬
schen, die sich in großer Zahl angemeldet haben,

„Nach dem bisherigen Stand der Tingc zu urteilen , werden
wir in Breslau Gruppen von Ausländsdeutschen und Volks¬
deutschen aus allen Nachbarstaaten Deutschlands und vielen
anderen europäischen Ländern begrüßen können , so u , a, aus
der Tschecho-Slownkei . Südslawicn , Rumänien , den Baltcn-
gebicten, aus Polen , aus Nordschlcswig , Italien und natür¬
lich eine große Zahl auch aus llebcrsee. Eine Reihe dieser
Gruppen wird sich an den Wettkämpfer ! beteiligen , alle an den
Borsührungen , Seit Monaten wurden in den verschiedenen
Gruppen der Teutschen aus dem Ausland die Vorbereitungen
sür das Breslaucr Fest getroffen , um im Rahmen dieser ge¬
waltigen Kundgebung ein eindrucksvolles Bild von der leibes-
crzieherischcn Arbeit zu "geben. Ein besonders für diesen Lci-
stungseinblick angesetzter Festabend in der Jahrhundcrthallc
wird hier , allen einen aufschlußreichen Eindruck vermitteln.
Verschiedene Empfänge und die Kundgebung des Deutschtums
im 'Ausland auf dem Schloßplatz am 26, Juli ergänzen die
sportlich -praktische Seite der Vorführungen , Wenige Tage vor
dem offiziellen Beginn des Teutschen Turn - und Sportfestes
erreichte uns die Mitteilung , daß die sudetendeutschcn Turu-
und Sportvcrbande endgültig in der Einheitsfront der
sudetcndcutschen Leibesübungen zusammengefaßt sind. Damit
marschieren in Breslau alle deutschen Turn - und Sportver¬
bände in der Tschecho-Tlvwakci unter der Führung des „Deut¬
schen Turuvcrbandcs " als ein geschlossener Sportblock , der sich
der Verantwortung vor der sudetcndeutschen Volksgruppe und
ihrem Führer Konrad Henlein bewußt ist.

Aus den Zuschriften aus aller Welt läßt sich eines klar her¬
auslesen , alle möchten nach Breslau , und wer nicht mitsahren
kann , der blickt in der letzten Juliwoche doch nach Schlesiens
Hauptstadt , um teilzuhaben an diesen! einzigartigen Geschehen,
„Wir wollen nach Breslau ", dieser Satz begegnet uns immer
wieder und ist entscheidend sür den Einsatz der einzelnen
Gruppen,"

Aus die Bitte , uns einige Beispiele, aus den Vorbereitungen
der Deutschen aus dem Ausland zu nennen , erklärt Reichs-
sportsührer Staatssekretär von Tschammer und Osten:

.Briefe , Ferngespräche und Tclegrammansragen gobcn ein
lückenloses Bild von der Liebe und dem Eifer , mit der in
allen deutschen Vereinen aller Länder sür 'dieses Hochfest deut¬
scher Leibesübungen gearbeitet wird . Wie weit auch der Weg
bis zur Heimat sein mag , er wird bezwungen , das sagt uns
jede Zeile, lind die deutschen Zeitungen inr Ausland geben
uns gleichfalls Kunde von dem gewaltigen Einsatz aller Volks¬
deutschen Sportler . Don den Siebenbürger Sachsen wird be¬
kannt , daß sie ihre Vorarbeiten , wie die Ausarbeitung der
Reise, die Beschaffung der Sammelpässe usw., bis in alle Ein¬
zelheiten abgeschlossen haben lind daß die Fahrt nach Breslau
wohlüberlegt und zielbewußt durchgeführt wird , „Wir wollen
nach Breslau ", schreiben Mädel des Rigaer Turnvereins und
des Sportvereins Union , und bekennen damit eindeutig , was
für sie das Deutsche Turn - und Sportfest bedeutet . Sämtliche
deutschen Zeitungen im Ausland bringen ausführlich das
Programm von Breslau , darüber hinaus alles Wissenswerte,
alle Einzelheiten , so daß sich jeder ein klares Bild von der
Festwoche machen kann . Jede Gruppe setzt ihre höchste Ehre
darein , teilzunehmen und zugleich aber auch zu zeigen, wel¬
chen Weg sie beschreilet, um Achtung vor der deutschen Sport-
atbeit zu erzielen . Schließlich wird im Rahmen der großen
Ausstellung des Deutschen Neichsluindcs sür Leibesübungen in
Breslau auch der Gau Ausland des DRL , mit einer Schau
über die Leibesübungen des Auslandsdeutschtums vertreten
sein, die ebenfalls niithelsen soll, Verständnis für die Arbeit
jenseits der Grenzen gewinnen zu lassen, und die Kinder von
dem Einsatz deutscher Menschen in aller Welt sein wird,"

Niedersachsens lurner in Vreslau
Der DRL, -Eau Niedersachsen wird gut vorbereitet in

Breslau antreten können . Die größte Beteiligung stellen bei
diesem gewaltigen Fest naturgemäß die Turner und
Turnerinnen sür die zahlreichen Mehrkämpse , Der Gau
Niedersachsen wird zu diesen rein turnerischen Mehrkämpsen,
also ohne die volkstümlichen Droikämpse, mit insgesamt 483
Turnern und 38t Turnerinnen teilnehmen . Alle diese Wett-
kämpser und -kämpferinnen haben bereits einen Ausscheidungs-
kämpf hinter sich, also die erste Feuerprobe erfolgreich
bestanden . Im einzelnen sind für die Kämpfe folgende Teil¬
nehmerzahlen , zu nennen : Männer:  Zwölfkampf -Meister¬
schaft, 59 Turner - Zwölfkampf , Klasse II (Jahrg , 1865—1396),
5t Turner ; Neunkamps , Klasse lila (1898—1894), 32 Turner;
Klasse Illb (1893—1889, 28 Turner ; Klasse lila (1888 lind
älter ), 48 Turner . — Frauen:  Zehnkampf -Meisterschaft,
34 Turnerinnen ; Achtkamps (Unterstufe ), 258 Turneriuncu;
Gymnastik , Siebenkampf (Oberstufe), 29 Turnerinnen ; Gym¬
nastik, Sechstampf (Unterstufe ), 69 Turnerinnen,

Von den Kreisen stellen Bremen und Hannover die meisten
Teilnehmer an den Turnwettkümpfen , Insgesamt steht der
Kreis Bremen mit 298 Teilnehmern (196 Männer und 192
Frauen ) an der Spitze, Der Kreis Hannover folgt dann mit
der gleichen Zahl der Männer und 99 Frauen , zusammen
also 196 Teilnehmer , Der stärkste Verein bei den turnerischen
Kämpsen ist der Turnklub zu Hannover , der 23 Turner und
39 Turnerinnen , zusammen 53 Wettkampfteilnehmer stellt.
Die zweite Stelle nimmt der MTV . Braunschweig ein , der
init 21 Turnern und 24 Turnerinnen , zusammen 45 Teil¬
nehmern dabei ist. Dann folgt der ABTV , v, 1869 Bremen
mit 7 Männern und 25 Frauen , zusammen 32 Teilnehmer,
Weiter find zu nennen die Hannoversche Mnsterturnschnle
mit 28 Frauen , Hinter der Tschst, 1846 Güttingcn mit 23 Teil¬
nehmern (8 Männern und 15 Frauen ) folgt dann als erster
ländlicher Verein der Tb . Mahndors mit 22 Teilnehmern am
Wctturnern (17 Männer und 5 Frauen ). Dabei sei noch
einmal betont , daß sich diese Zahlen aus die reinen turnerischen
Mehrkämpfe beziehen.

Auch die Beteiligung an den volkstümlichen Treikämpscn,
die mit Ausnahme eines Kampses der Männer aus 199-Mcter-
Lauf , Weitsprung und Kugelstoßen besteht, ist für den Gau
Niedersachsen gut zu bezeichnen. Im ganzen sind nach den
Ausscheidungskämpfcn 543 Männer und ' Frauen zu den
Volksturn -Dreikämpsen zugelassen worden . In allen Klassen
ist der Gau mit leistungsfähigen Kräften vertreten , so daß
hier ein gutes Abschneiden zu erwarten ist.

Start der ersten vreslaufalirer
In den gestrigen Mittagsstunden fanden sich die ersten

Breslaufahrer des Kreises Bremen , der bekanntlich von allen
deutschen Kreisen die höchste Betcilignngszahl ausweist , aus
dem SA, -Platz an der Brückenstraße (in unmittelbarer Nähe
der Kapitäu -König -Tchule) ein , um von ihren 'Freunden,
Verwandten und Bekannten Abschied zu nehmen . Die rund
6ököpsige Gruppe bestand aus Kameraden und Kameradinnen
der Bremer Turngeineinde,  die mit ihrer Fahrt
in den Südosten des Reiches eine größere Reise verbinden,
die ausschließlich mit zwei großen , bequem ausgestatteten
Autobussen durchgeführt wird . Aus den sreudigeu Blicken der
Breslaufahrer war daS große Erleben der nächsten Tage zu
ersehen, die mit der Anwesenheit des Führers beim Teutschen
Turn - und Sportfest ihren Höhepunkt finden , Vercinsführer
Mattheus hob in seiner Aufprall )« die Bedeutung dieses er¬
hebenden Volkstressens hervor und wünschte allen Kameraden
und Kameradinnen crholungsreiche und kampsbereite Tage , Die
unter der Leitung von Turnlehrer Albert H ü b n e r stehende
Fahrt führt über Hannover , Braunschweig , Halle, Leipzig
und Dresden in die Sächsische Schweiz, durch das Elbsaud-
steingebirge und das Klatzer Bergland in die schlcsischeHaupt¬
stadt , Die Gruppe trifft dort am nächsten Donnerstag ein,
um sich mit den übrigen VereiiiSkamcraden , die die Reise
in mehreren Sonderzügen antreten , zu vereinen . Nach den
großen Tagen des Turn - und Sportfestes wird am 1, Anglist
die Rückreise in die Heimat angetreten , allst der auch ein
Besuch der Reichshauptstadt vorgesehen ist. Wie der gestern
gestarteten Gruppe , so wünschen wir allen Bres 'kdiufahrelu
ein unvergeßliches Erleben dieses machtvollen völkischen
Bekenntnisses . Z

Letzte probe der fjsndballstädteelf
Nachdem am Montag - und Dienstagabend Reichsbundlehrcr

Fromm  in Bremen weilte und unsere Städtcnianiischaft
nochmals sür Breslau schulte, kommt am Sonntag aus P l n tz
Tura,  W a l t j e u st r a ß c,  das letzte Spiel vor der Ak-
sahrt zum Austrag , Dieses Spiel , das die letzte Probe dar¬

stellt und als Gegner unserer Städte maurisch äst den
Hastedter MTV.  sieht , wird sicher sehr spannend werden
und guten Besuch finden . Die Aastedter kommen mit ver¬
stärkter Elf und werden unserer Städtcmannschast alles Können
abverlangen . Das Spiel wird zeigen, inwiefern sich die Schu-
lnngsarbcit von Fromm auswirkt und mit welchen Hoffnun¬
gen unsere Mannschaft in Breslau antreten kann . Bekanntlich
ist der erste Gegner Wien lind da muß man halt was können,
will man bestehen. Der Bcsust des Spiels wird zeigen, wel¬
ches Interesse die Bremer Handballgcmcinde für ihre Hand-
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Sremer Ltscttsmsnnrrkstt
- « srlvrllvr NVV.

baller in Breslau hat , und die Spieler werden in Breslau
wissen, daß recht viele in der Heimat ihre besten Leistungen
erwarten . Der Beginn des Spiels ist mn 15,39 Ilhr , — —

Beide Mannschaften spielen in folgender Besetzung:
Bremer Städtemannschaft : Liters

(Tura)
Flathmann Gudcgast

(Tura ) (BTE .)
Astein Brandt Sicgmann

(BTE .) (beide Tura)
Dresscl Müller Mchcr

(Grambkc ) (beide Tura)
Q

Punke Nipkcn Wichmann II
Mehcr Brix Wichmann I

Höpcr Behrens
Hastedter MTV .: Walecki

Die Hastedter Elf kann sich vielleicht noch etwas ändern.

Coorssen
(Tura)

Mestcr
(Grambke)

Grabau Dietrich

Zeltstadt wuchs vor Vreslaus loren
Vor den Toren der Fcststadt Breslau ist in Leerbeutel eine

neue kleine Stadt 'über Nacht aus der Erde geschossen. Aus
199 großen Laiigzeltcu und 29 Spitzzelten besteht sie, in denen
299Ü schlcsische Hitlcrjungcn zum großen deutschen Gebicts-
sportsest zusammengezogen wurden , Vom 26, Juli ab aber

wird die kleine Stadt aus Zeltlcinwand 3599 Hitlerjungen aus
dem Reich ossenstehen, die hier während der Eroßtage des Teut¬
schen Turn - und Sportfestes Verlveilen werden , . Nicht weit
davon entstand auf der Hertha -Wiese eine ähnliche, überwie¬
gend aus Spitzzelten bcstel-cndc Zeltstadt sür 2999 BTM .-
Mädel , In einer nächtlichen Feierstunde eröffneten Gauleiter-
Stellvertreter Bracht und Eebietssührer Fischer diese neue
schöne Anlage.

fjilfszug Vatern in lätigkeit
Die Verpflegung beim Deutschen Turn - und Sportfest stellt

die '„Versorguiigskoiiliulssare " vor geradezu unvorstellbare 'Auf¬
gaben , Mau glaubt sich in ein 'Märchen versetzt, weiln man
hört , daß die Breslaucr Bäcker Ivährcnd der Dauer des Festes
wahre Kuchen- und Brotberge backen müssen, durch die sich die
Huiidcrttausende Vvn Gästen hindurchessen werden . Fünf Tage
lang müssen täglich 55 099 Brote zu je 590 Gramm angeliefert
lverden , insgesamt also 275 999 Brote , die durch den Hilsszug
Bayern verteilt lverden, der bereits in Breslau eiiigctrosscn ist,
Tie Lebeilsmittel -Verteilungsstetlen lverden Tag und Nacht
offengehalten , damit die Gastwirte nicht unnötige Vorrats-
wirtschast zu treiben brauchen und trotzdem stets die Möglich¬
keit haben , sich einzudecken.

Italienischer Sieg
Ttarboot -Europameisterschast entschieden

Am stillsten und letzten Tag der Wettfahrten um die
Europameisterschaft der Internationalen Starklasso auf der
Kieler Förde ist die Entscheidung gefallen . Der im Jahre
t936 von W, v, Hütschler (Hamburg ) von Italien nach
Deutschland gebrachte Titel , den Dr , Bischof im folgenden
Jahr in Kiel erfolgreich verteidigte , ist durch Oblt , Strauliuo
wieder sür Italien zurückerobert worden . Der italienische
Segler hat aus Grund seines gleichmäßig guten Abschneiden?
den Endsieg durchaus verdient . Zwar gewann die fünste
Wettfahrt am Donnerstag W, v, Hütschler ganz überlegen,
aber sein dritter Sieg konnte den gänzlichen Ausfall am
dritten Tage nicht mehr wettmachen,

Ergebnis : 1, v, Hütschler (Hamburg ) 2:27:19; 2, H, I,
Weise-Berlin 2:28:32; 3, Oblti Strauiino -Ztalicn 2:29:49;
4, Kaptl , Mertcn -Kiel 2:39:42; 5, Bob Maas -Holland 2:32:28,
— Der Endstand : 1, Oblt , Straulino -Jtalicn 77 Pkt, ; 2, Bob
Maas -Holland 71 Pkt, ; 3. W, v, Hütschler-Teutschland 68 Pkt,;
4, Oblt , Salata -Jtalien 68 Pkt, ; 5, H, I . Weise-Deutschland
65 Pkt, ; 6, Oblt , de Kerviler -Frankreich 59 Pkt, ; 7, Kaptlt,
Mertcn -Deutschland 58 Pkt, ; 8, Lt, Christiansen -Deutschland
50 Pkt, ; 9, M, Ducrvt -Jtalien 48 Pkt, ; 10. G. Aag-Jtalien
38 Pkt, ; 11, Lt, T . C, Grattan -Englaud 38 Punkte.

Fest der krast und Schönheit"
„Der Teutsche Reich- bund Wr Leibesübungen bat r,

Führer und Reichskanzler Großdeutschlands du Ausgabe,rh°g
teil, das bisher größte Fest der Kraft und Schönheit uni» ^Nation zu feiern . Zum erstenmal wird die gewaltige
der deutschen lcibestüchtlgen Männer und Frauen eine
stclliing der Größe und Bedeutung r, :ttoilalsozialistijch»- -,.f'
bescrzichung geben. Vereint mit unseren Brüdcrn und - wa,.
stcrn aus der Ostmark und den Dolksgenossen aus
nahen und fernen Ländern werden wir ein einzigartiaes «u»
von der Breite und ^Höhe unserer Leistungen zeigen, die denWeg bereiten zur gesunden und starkem Ration . Aus' der i» l
willigen Gemeinschaft unseres Bundes stießt ein steter Stromder erneuernden Krast unserem Volke zu. Die Tage des er!,,»
Deutschen Turn - und Sportfestes werden mit dem gewaltige",Erlebnis der sportlichen Kämpfe und der besinnlichen
auch einen entscheidenden Antrieb zum großen Ziel geben"
zum Volk in Leibesübungen !" von Tschammer '

Ncichssportsiihrer

.willkommen in vreslau"
„Die schlcsische Hauptstadt Breslau heißt alle Gäste

Deutschen Turn - und Sportfestes 1938, des ersten Hachsen,i
der deutschen Leibesübungen im Grotzdcutschen Reich, he« ,^
willkommen , ganz besonders aber die aktiven Teilnehmer an
den Wettkämpfern Breslau ist stolz darauf die Stätte dies»
festlichen Tage zu sein, in denen sich das deutscheBall m
einer machtvollen Kundgebung seiner unbezwinglichen Lebens
krast, seiner turnerischen und sportlichen Leistungen Vereins

Heil Hitler!

Sroßkampf der Lußball-Saue
Her 0stmark-6au gilt als Favorit— Niedersachsen zuerst gegen Sachsen

Obwohl im Augenblick im Fußball die „tote Zeit " herrscht,
durste Fußball im Programm des Teutschen Turn - und
Sportfestes nicht fehlen. Seit Jahren ist der Wunsch laut
geworden , die deutschen Gaue einmal im Verlause von
wenigen Tagen einen Wettbewerb austragen zu lassen, also
die Schwankungen auszuschalten , die sich einstellen , wenn sich
— wie beim Reichsbund -Pokalwettbewerb — eine Serie von
Spielen über einige Monate mit mehr oder weniger großen
Zwischenpausen verteilt . In Breslau wird in nur sieben
Tagen «in Fußballturnier entschieden, das alle deutschen
Gaue im Kanips sieht, Hessen ist am letzten Sonntag in
einem Oualisikationsspiel gegen Sachsen schon ausgeschieden.
Diese Begegnung war erforderlich , weil zum ersten Male
der neue Gau Ostmark in einen derartigen Wettbewerb ein¬
greift und damit die ungleiche Zahl 17 gegeben war . Wer
gewinnt das Turnier ? Diese Frage ist , nicht zu beantworten.
Die Ostmark mit ihren Wiener Spielern , u . a , mit Ecsta
und Eindelar , gilt allgemein als der Favorit ! ,

Kein Wunder , wenn man anführt , daß sie identisch ist
mit der früheren österreichischen Nationalmannschaft , die zwei¬
fellos eine der besten Europas war . Aber einmal ist der
Juli eine Zeit , in der es lveniger auf die technischen Lei¬
stungen als auf große Frische im Spiel ankommt . Wer will
aber heute -jchon sagen, daß die Lstmarkels so ohne weiteres
gewinnt , wenn ihr (degner , z, B . der Reichsbund -Pokalsieger
Nordmark , Sachsen, Niederrhcin oder sonst einer der starken
deutschen Gaue ist? Man darf den Allsgang ossen ansehen,
und wenn man ansührt , daß seit 1933 der Sieg im Wett¬
bewerb der deutschen Gaue von Jahr zu Jahr gewechselt hat,
dann kennzeichnet das am besten, wie ungewiß der Allsgang
eines derart interessanten Wettbewerbes ist.

Acht Spiele der Vorrunde finden, am Sonntag statt , keines
von ihnen in Breslau selbst. Die Paarungen : Waldenburg:
Südwest — Bayern ; Schwcidnitz: Nicdcrrhein — Baden;
Neiße ; Westfalen — Württemberg ; Frankfurt a , d. Oder:
Brandenburg — Ostpreußen ; Lieguitz: Niedersachsen — Such
sen; Ratibor : Oesterreich — Mittelrhein ; Beuthen : Schlesien
gegen Pommern ; Gvrlitz : Nordmark — Mitte,

Sehr gespannt darf man aus das Abschneiden der westdeut¬
schen Gau « sein. Der Niederrhcin hat eine sehr starke Aus¬
wahl ausgestellt, in der nur Janes von den bekannten Kreis¬
ten sehlt. Abwehr und Läuferreihe sind sehr stark, so daß
in erster Linie von dem Spiel der Angriffsreihe abhängt,
wie gegen Baden abgeschnitten wird . Leicht ist ein Sieg
in Schwcidnitz bestimmt nicht. Die schwerste Aufgabe hat der
Mittclrhcin , der seit Monaten seine Mannschaft aus den
schweren Gang gegen die Ostmark vorbereitet und die letzten
Wochen fleißig zu Probespielen ausnutzte . Wer denkt nicht
daran , daß der Mittelrhein im letzten Jabr gegen Bayern
im ersten Spiel so überraschend ein 3:3 schasste? Diese Mann
schast wird den aitöstcrreichisäieil Internationalen nichts scheu
ken, Westsalen , das eine geschickteMischung Schalter Spieler
mit Leuten aus ausstrebendeii Vereinen gewählt hat , muß
gegen Württemberg sehr viel zeigen, wenn es kein vorzeitigst
Ausscheiden geben soll. Aber das ist in den anderen Begeg¬
nungen nicht anders , Breslau verlangt restlosen Einsatz.

dem Wiener Plazetta im IllO-Meter -Brust , Noch kurz vor den,
Ziel führte der Wiener , doch Balke schlug sich vor und getan»!,
mit 1:14,4 um Sekunde vor seinem Gegner au. Während
der deutsche Meister Heinz Schlauch unangefochten die R,
Meter -Bahn mit 1:99,3 durchschwamm, setzte sich der Bieinei
Fischer über 190 Meter Kraul durch. Der Bremer siegte1:9,g
vor Plath 1:9,7. — In einem Vorgaberennen Kraul ivoi
Plath -Berlin ersolgreich. Gerhard Weiß begeisterte in einem
Schauspringen durch eine überaus elegante Haltung,
Wasserball gewann die Nationalsieben gegen EWAT, mit S:Z
Treffern . Bis zur Pause hatten die Wiener noch in Führung
gelegen. Der Magdeburger Schulze erzielte allein 6 Tresser,

L«Lr.-Sport
Der Reichssportappell vom 1. August bis zum 39. Scptimiir

Deutschland sichrt im Italienflug
Beim dritten und letzte Passieren des römischen Flughafens

lagen die sechs deutschen Teilnehmer am dritten Internatio¬
nalen Jtalicil -Ruiidflug immer noch geschlossenan der Spitze,
Dietrich , der in Riinini wegen einer Reifenpanne wertvolle
Zeit verlor , hält aber im Gesamtergebnis ungefährdet die
Spitze, Rom passierte kurz nach Mitternacht als Erster der
Deutsche, Mayer , gefolgt im Abstand von fünf Minuten Vvn
Jacobs , dem zwei Minuten später Friedrich und nach weite¬
ren drei Minuten Dietrich folgte. Eine Viertelstunde später
trafen die beiden übrigen Deutschen Riechers und Alescld zu¬
sammen ein , und bau währte , es geraume Zeit , bis die Messer-
schinitt-Wnschinen der beiden Ungarn und die Italiener in
Rom durchkamen.

Unsere Schwimmer in Wien
Die Nationalmannschaft ging am Mittwoch im Kvngreßbad

in Wien erneut au den Start , Bei glänzendem Besuch gab
es ein spannendes Rennen zwischen dem Bremer Balte und

200 Uunden in der Bremer Kampfbahn
Das radsportliche kreignis des Sonntags — Lin vielseitiges Programm

Wie wir bereits in den letzten Tagen berichteten , führt der
Bezirk 1/Vlll des Fachamtes Radsport am Sonntagnach-
mittag unter W, M o y e r h o l z' Leitung eine großangelegte
radsportlichc Veranstaltung durch, die wiederum eine weit
über Bremens Grenzen hinausreicheude Bedeutung erlangen
wird . Durch die Verpflichtung holländischer und bekannter
deutscher Fahrer ist ein Radrciin -Programiu ausgestellt wor¬
den, das allgemein starke Beachtung verdient , 'Neben dem
ausgezeichneten holländischen Trio , bestehend aus D o st,
S p e u k e t i ii k und Nytrake,  nimmt die deutsche Renn-
sahrerelitc mit H e n d r i cks , Grouau , K urza w a und
Heuscr , Dortmund , P ö p p i u g , Albcrty und M ü l -
ler,  sämtlich Münster , Blank  und M a n t h e h , Berlin,
Meißberger  und H v s i m a n n,  Bochum , teil . Auf der
gleichen Stufe stehen die bekannten Bremer Fahrer , wie
Cronjäger , Fehrcke , Widenka , Namsaycr,
Kühl m a n n , Kalkus und G a h k. Das Jugend-
rennen  ist eine bremische Angelegenheit , die Walde ck,
Osiners , Nordhansen , K ö h r m a n n , Noth-
durst , Bcnkus , Schröder  und H i m st e d t unter sich
ausmachen , lind zwar wird die Jugeiidkoilkurrcnz in Form
eines Mchrkampfcs ausgetragen , der sich aus einem Mal¬
fahren über drei Runden und einem Vorgabefahren über
vier Runden zusammensetzt.

Die Reuuwlge wird um 16 Ilhr mit dem Kampf um den
Flicgerpreis von Bremen  eingeleitet , der tu vier
Vorläuscn , zwei Zwischenläufen und einem Eudlaus gestartet,
wird . Im ersten Vvrlaus stußcu die Bremer Widenka
und der ersvlgreirhtz Junior Kuhlmann  aus H'endricks,

Kurzawa und Müller , während der im zweiten Vvrlaus lie¬
gende Cronjäger  den Holländer Nhkrake, .Manthcy , Hoff-
luanii und Alberty überwinden muß , Gahk  und . R um¬
sah e r messen sich mit Dost, Blank und Meißberger , und
Fehrcke und Kalkus  stoßen im vierten Vvrlaus auf
Spenlelink , Hcufcr und den Münsteraner Pvppiug , Die Fah¬
rer , die in diesem Rennen keinen Platz belegen konnten , wer¬
den in einem anschließenden Ausscheidungsfahren
zu Siegen gelangen . Im Mittelpunkt der Veraustaltluig steht
jedoch die letzte Konkurrenz : Die Jagd am Nachmit¬
tag ", die als 2Ü9-Nunde >i-Maui,schaltsfahren nach Sechstage-
art ausgefahrcn wird . Außer zwölf Wertungen sind in der
196, bis 119, Runde Tcmporundcu vorgesehen, die zweifel¬
los zur Belebung dieses in diesem großen Rahmen noch nie
in Bremen gesehenen Wettbewerbs beigetragen . Gespannt
dars man insbesondere aus den Zweikampf zwischen den
Paaren M a u t h e h / B l a n k und deß Bremern C r o n-
jägor/Gahk  sein , die damals , den Sieger stellten . Die
Berliner gehen mit großen Absichten ins Rennen und wer¬
den am Sonntag ihr großes Können ausbieten . Außerdem
erscheinen noch acht , andere Paare am Start ; es sind dies:
Dost / Spankelink , Ntz kraka / Hendricks
Fehrcke / K u h l m a u u , M e i ß b c r g e r / H o s f m a n n'
Kalkus / Ramsayor , Kurzawa / H c u s c r , Pvp ^
piug / Alberty und Müller / Widenka,  Diese
Aufstellung genügt , um auf die hohen Qualitäten der „Jagd
am 'Nachmittag " hinzuweisen , die sicherlich wieder mehrere
tausend Rndrcnnfrcuiide in die Bremer Kampfbahn lockt
Trotz des vielseitigen Verlaufs soll die Veranstaltung nicht
länger als gewöhnlich dauern . «

Nach dem Willen des Reichsorganisationslcitcrs und Nicht¬
leiters der Teutschen Arbeitsfront , Dr . Ley, ist die MM-
geuieiuschaft die Grundlage aller Schaffenden im Betrieb, !« -
entsprechend geht auch der „Krast -durch-Froudc "-Spi>rt »»
der Betrieb - gemeinschaft aus . Der erste Sportappcll der kri¬
schen Betriebe will daher die Millionen unserer Arbeits!»« -
raden , die bisher mehr oder lveniger dem Gedanken des Ztei!-
überhaupt noch fern standen , erst einmal in eine Beziehung
zum Sport bringen , denn von einem Anerkenntnis des ZPüs
und vom Zuschauen allein kommen wir nicht zum aktium
Einsatz im Sport.

Die Durchführung des ersten Sportappells 1938 bringt den
„Wettbewerb des guten Willens ", dessen Min-
jzungen natürlich denkbar leicht und einfach sind und M
jedem Gesunden erfüllt werden können , sofern er nicht tu»
vornherein als iiichtteilnahmefähig anerkannt ist. In der
weiteren Stufe wird im „Wettbewerb der Mann¬
schaft"  die Leistung der Maunschast geweitet,

Männer der Arbeit ! Wie in anderem , so beweist auch hin
im ersten Sportappcll ; Wir , die Gemeinschaft der Schassen¬
den, teilen die Sorgen des Führers auch um die körperlich!
Ertüchtigung unseres Volkes, Wir wollen sein; ein Volk in
Leibesübungen ! Die Bctricbsspvrtwarte werden daraus ach
merksam gemacht, daß die Voranmeldungen abgegebenwerd!»
müssen. Meldeschluß ist der 23, Juli 1938.

Lehrgänge:
Der Neihclilchrgang für Fußball , sür den rund 69 Anmel¬

dungen vorliegen , beginnt am Sonnabend , dem 23, ds, Mt„
um 15 ilhr in der Bremer Kampfbahn , Er wird an 6 anseiii-
aiidcrfvlgelldcn Sonnabend -Nachmittagen durchgeführt lind
steht unter Leitung des Fußballtrainers Sepp Müller , Theorie
und Praxis werden an jedem Sonnabend -Nachmittag abivcch-
felnd zu ihrem Recht kommen, so daß jeder Teilnehmer dieses
Lehrganges bestimmt davon profitieren wird.

Der Lehrgang für Schwimmen , für den rund 29 Anmeldun¬
gen vorliegen , beginnt am Sonnabend , dem 23, ds, Bits,, M
16 Ilhr im Ochtllm-Bad , Fortsetzung ist am Sonntagvormit-
tag um 8 Uhr . Dieser Lehrgang steht unter Leitung dcS
Schwimmlehrers Plebanski.

Pferdesport
Rcnncrgebnisse:

Hoppcgartcn , 21. Juli . (Eig . Drahtbericht, ) 1, Rennen!
1, Fricdhciins Zibcbe (G, Zuber ), 2, Orianda , 3, Laiidcsvatei,
Tot , 25, Pl . 12, 21. Einlansswettc : 199:19, — 2, Rennen: ,
Hptgcst. Graditzs Plcjade (H, Zchmisch). 2. Wattala . 3, Om-ß
silver , 4, Staroste , Tot 24, Pl . 12, 12, 15, 11, Einlausswctte
128:10. — 3. Rennen : l . Gest. Wnldfricds Patron (W, Held'.
2, Broock, 3, Geradeaus . .Tot . 24, Pl , 12, lt , S>n-
lanfswctte 68:19, — 4, Rennen : Rcnard -Nennen, Für Z>om
jährige . 6999 RM „ 1290 Meter : 1, Gest, Erlcnhoss TahaM
(K, Visek),^2. Organdy , 3, Aschenbrödel, Tot , 49, Pl , 17,
Einlaufswettc 164:19, — 5, Nennen : I , Frhr , H, Z, v, Roth-
kirschs Balte (E , Tolfs), 2, Morgcnrnf , 3. Flaminia , 4, Nudel,
Tot , 84, Pl , 14, 13, II , 22, Einlansswettc 348:19, — 6, Renne«
1. Stall Machnows Dorick (G, Zuber ), 2. Albatros , 3, Thr«>'

folger . Tot . 151, Pl , 109, 39, Einlausswctte 1668:19 - "
Rennen : 1. Gest, Waldfrieds Perosi (W, Held), 2, Dalmatiner,
3, Annabell . Tot , 39, Pl , 14, 22, 33. Einlansswettc ll '-'N.
— 8, Nennen : 1. Stall Neulnarks Graf Flambo (A, MurM
l, Nthanagild , 3, Ordinarius , 4. -I- Scimatfreude , 4, -st mer-
schwalbe. Tot 84, Pl . 21. 18, 39, 14, 15. Einlaüsswctte oMM

Miinchen -Nicm, 21. Juli . (Eig . Trahtbericht .) 1, Rcn"k«
1,,Tr , E, Maiers Truchsetz (I , Vinzcnz), 2, Biilo, 3, Jurpm-
rosc, ' Tot , 86, Pl , 13, 11, 13, Einlausswctte 258:19- -
Rennen : 1, Mil .-Rcit - u , Fahrinstitnt Wiens Charlcy
Hagelin ), 2, Jbcris , 3, Castean , Tot , 87, Pl , 21, 15,

Odin (I , Dlnzcnz ), 2, Jessie, 3, Fitqula , 4, Azol»' , Tot.
Pl , 19, 12, 12, 13, Einlaufswisttc 199:19, 6, Rennen: 1, K-V--
Schule Hannovers Tcnvr (Rittm , W, Sasse), 2, -'domeneu-
3, Rnppa , Tot , l8 , Pl , 11, 11, S4, Einlaussu -attc

Rennen : 1, G, Eidenfchink u , Dr , A, Fischers U "",!,
(Lacina ), 2, Aicha, 3, Spirnla , 4, Letzter Laudon,
Pl . 18, 49, 51, 17. Einlausswctte 2292:10.

Tot, 6i>,

Unsere Voraussagen : ,,
—Rambouillet (Beginn 14 Uhr ): 1, R,': L-a Preise - Z 2— Naamau , 2, R.: Stall Eucrlain — Naricapa

3, R.: Eaffcur — Ksar 's Pride — Barcmc , 1, R,: Run ^
— Bqzulbhai — Swan Song , 5, R, : Sanagra - -J -sM"
Viticclla , 6. R, : Stall Fockeubcrghe — Vimar - Eandel ^

Verlin -Mariendorf (Beginn 17 Uhr): I,
Jute — Kampsgescll, 2. Öl,: Patriot — Peter
Cvnsul , 3, Eisblink — Antari — Mauerblümchen- ^
Jazz — Waldvögerl — Athlet , 5, R,: Ludwig ^
Name McElwhn — Ealumet Bastle , 6, R,: Lee Pich"
Georg ! — Stall Alkemade, 7, R, : Impuls — Est "greis.
— Stall Knancr . 8. R.: Kapazität — Glocke— -
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und ein unwiderlegliches Zeugnis seines starken Willens zu
einem neuen Leben des Leibes und der Seele ablegen wird Aui
dem heiligen Boden des Schloßplatzes , vor dem Schloß z,!
Großen Königs , wirst du , deutsche Jugend , werdet ihr, deutiä»
Miiiincr und Frauen , marschieren , von dem vor I2z üob»»
die deutsche Frciheitsslammc zum Himmel schlug und die befi
deutsche Jugend in Kampf und Sieg hinauszog . Donioü
standen in Breslau die Schöpfer des Turngcdankciis , ein
und ein Friesen , in den ersten Reihen . In den steinerne»
Zeugen einer großen geschichtlichen Vergangenheit , in dem
malerischen Bild seiner alten und neuen Bauten , seiner schjj-
ncn Straßen und Plätze, in den großzügigen Sportfeld,,»
zeigt diese Stadt eindringlich das Wollen und Schassendeut-
scher Art . Die Einwohnerschaft Brcslaus aber wird alle»
Gästen in herzlicher Gastfreundschaft das aufrichtige Bestrebe»
erweisen , ihnen Tage froher Erinnerungen zu bereiten."

Dr . Friedrich , Oberbürgermeister der HauptstMBreslau.
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M - e. übef Äe man üen Ikop/ LÄnlkett
Wer eine Reise tut, der wundert sich'oft. Die große

Welt ist ja so schön und so seltsam. Aber wer nach Ost-
afrika kommt, der mutz staunen und den Kopf schütteln
über manche Dinge, die er als Europäer und erst
recht als Deutscher nicht mehr begreifen kann Da liegt
drangen, in der schonen Tanga-Bucht. der britische Kreu¬
zer Norfolk. Die Mannschaften, teils Weitze. teils Far¬
bige. bringen Leben und Treiben in die sonst etwas
ruhigerenStraßen von Tanga. Man freut sich wenn
Soldaten kommen, das ist überall so. Vielleichtsind die
farbigen Matrosen, die in ihrer weißblauen Kluft noch
schwärzer erscheinen, ein« Nöte zu laut , aber das spieltja keine Rolle. Die Engländer selbst bleiben kühl und
stramm. Und da ist ein großer Futzballwettkampfange¬
sagt: Eine weitze. englische Mannschaft des Kreuzers
Norfolk gegen Eingeborene. Der Sportler wird sagen:
„Das ist nun einmal so bei uns Männern vom Sport.
Im Berliner Olympia-Stadion sah man auch Schwarze."
Richtig, aber dort war es anders als hier. In Tanga
im Lande der Schwarzen, tritt eine weitzhäutigeElf
an, und außer dieser Mannschaft gibt es bei diesem
Treffen nur ganz wenige Europäer. Dagegen drängen
sich wohl an die zehntausendSchwarzeund Inder rings
um den Platz, bilden hier Publikum und Richter. Die
elf Weißen sind von vornherein blamiert und machen
sich lächerlich, wenn sie auch nur ein Tor verlieren. Ver¬
lieren sie keines, so lacht man sie aus, weil sie so schwer
um jedes Tor kämpfenmüssen. Bei jedem guten Schutz
der farbigen Mannschaftsetzt ein ohrenbetäubendesGe¬
heul ein, schießt aber ein Engländer, und ist das Tor der
Schwarzen in Gefahr, so herrscht eisiges Schweigen. Je¬
der einzelneFarbige hier betrachtet innerlichund viel¬
leicht unbewußt dies Spiel als eine Auseinandersetzung
zwischen der weißen und der schwarzen Rasse. Spöttisch
klingt zehntausendfachesLachen, wenn ein Weißer aus-
qleitet und, in eine Staubwolke gehüllt, auf dem Boden
dahingleitet. Es gleiten und fallen auch Spieler der
farbigen Mannschaft, aber dann lacht man nicht, nein,
es läuft ein bedauerndes, angsterfülltes „Ho" durch die
Reihen. Warum brechen die elf Weißen das Spiel nicht
ab? Warum lassen sie sich weiterhin von den elf schwar¬
zen Spielern stoßen und treten? Wallt in ihren Adern
nicht das Blut der Normannen und Wikinger beim
Anblick dieser Nachkommen von Sklaven, die unsportlich
und offensichtlich für ihre Partei , ihre dunkelhätztige
Mannschaft, käntpfen Ich schäme mich für die Englän¬
der, schäme mich im Namen der weißenRasse, die hier,
bei diesemSpiel, wieder ein Stuck ihres Ansehensver¬
liert . Gewiß, der Sport soll international sein und die
Völker einigen, ohne Rücksicht auf Hautfarbe und
Sprache, aber es ist ein Unterschied, unter welchen Um¬
ständen und vor welchem Publikum ein Kampf ausge-
fachten wird. Am Lande der Schwarzen darf der Weiße,
nur Herr bleiben. Diese englische Fußballmannschafthat
fich. durch ein Spiel vor Farbigen gegen Farbige viel
mehr erniedrigt»als das überhaupt möglich war. So
etwas gibt uns Europäern einen unangenehmenRuck.
Doch, es kommen noch weitere Seltsamkeiten:

D/e - e/Mm/e/ ! r/oer ÄriM
Ist die englische Mandatsregierung bestrebt, die Un¬

terschiede zwischen den Rassen auszubügeln? Fast willes so scheinen, wenn man die seltsamenGerichtsurteile
der letzten Zeit vernimmt. Bei einem Weißen in Tanga
wurde eingebrochen. Einbrüche sind hier keine Selten¬
heit mehr, nachdemfast nie einer der Verbrecher er¬
wischt wurde. Die schwarzen Diebe kamen völlig nackt,
den Körper mit Oel eingerieben. So konnte man sie
nicht fassen und halten. Sie bliesen ein pulverisiertes
Pflanzengift in den Raum und betäubten ihre schlafen¬
den Opfer. Haben ja genug Vorbilder, die Schwarzen,
in den amerikanischenKitschfilmen letzter Blüte, bei
denen viel geschossen, gemordet, geraubt und geküßt
wird. Warum sollte der schwarze Mann besser sein als
der weiße Bwana ! Das VolksbildungswerkFilm wirdhier meist im schlechtesten und zerstörerischenSinne
gehandhabt und der Einfluß des berüchtigten Mister
Schlesinger aus Kapstadt reicht bis Ostafrika. Der Neger
empfindet alles viel stärker und ursprünglicherals der
Weiße, der einen solchen Kitschfilmmit geringschätzen¬
dem Lachen ablehnen' und bald vergessen kann. Der
Schwarze aber grübelt nach. Wochenlangbildet des Ge¬
schaute den Kern seines Innenlebens . Und so braucht
man sich über die zunehmendeKriminalität unter dem
entwurzelten schwarzenKüstenproletariat nicht wun¬
dern. Die englischen Gerichte aber nehmenden Schwar¬
zen stets in Schutz:

„HabenSie Beweise, daß dieser Neger hier den Em-
bruchsdiebstahl in Ihrer Wohnung verübt hat?", hieß
es, als der Geschäftsinhabermit der Anzeigekam. Es
war ihm aufgefallen, daß ein Eingeborener, dem er
schon einige üöle Dinge zutrauen konnte, in den Tagen

nach dem Einbruch mit Pfundnoten nur so um sich ge¬
worfen hatte. „Es müssen zwei Kronzeugenher, so ver¬
langt es unser Gesetz", sagt der Richter, „zwei Kron¬
zeugen. die gesehen haben, daß dieser Schwarzehier beiIhnen den, Einbruch verübte."

„Aber diese Zeugen kann ich doch nicht bringen. Ge¬
nügt es nicht, daß sich der Mann hier hinreichendver¬
dächtig macht, durch große und plötzliche Ausgaben?"

Der Richter schüttelt das Haupt mit der weißen
Perücke. Man hätte den würdigen Männern dort hinter
den Eerichtsschrankenkein schöneres und passenderes
Kennzeichen geben können als diese Perücke, denn Haar¬
tracht und Gesetz stammen beides aus einem längst ver¬
sunkenen Jahrhundert, Wie kann «ine englische Recht¬
sprechung aus dem Jahre 1738 etwa für das Ostafrita
des Jahres 1988 gültig sein? — „Nein", sagt der Vor¬
sitzende, „bringen Sie mir zwei Kronzeugen, die be¬
weisen, daß dieser Mann sich hinreichendverdächtigge¬
macht hat und weiterhin, daß es Ihre Banknoten sind,die er ausgab. Haben Sie die Nummernder Banknoten
aufgeschrieben? Wo sind die beiden Zeugen, die be¬weisen und schwören können, daß Sie diese Banknotenzeichneten?"

Zähneknirschendgeht der Weiße, und der Farbige
lacht heimlichdazu. Später , am Rande der Stadt , im
Eingeborenenviertel, beim Klang der Ngoma-Trom-
meln. wird man tanzen: der Freigesprochene muß Palm¬wein spendieren, lind man wird /dann laut und aus¬
giebig lachen über diese Schlauheit, mit der man sich
aus der Schlinge zog. Der Verbrecherwird ein Held
sein in den Augen der jungen Burschen, und zehn,
zwanzigRassegenossen werden den Entschluß fassen, ihm
nachzueifern. Nein, man braucht sich nicht mehr zu wun¬
dern, daß vor wenigenTagen erst eine Weitze von einemfremden Schwarzen angegriffen wurde. Der Kerl ver¬
suchte, dem jungen MädchenGewalt anzutun. Durchk
Gegenwehr und Hilferufe der lleberfallenen, ließ er
vom Opfer ab und flüchtete. Was wäre geschehen,- fallsdie schwarze Bestie ihr Ziel erreicht hätte?

„Bedauerlich, meine Dame", hätte der Richter nach
dem uralten, verstaubten Gesetz sagen müssen, „sehr be¬
dauerlich, aber necknen.Sie uns den Schwarzenund dazu
zwei Zeugen, die gesehen haben, daß er Ihnen Gewalt
antat ." Der Täter ist natürlich noch nicht gefunden.Man wird ihn nie finden, aber sein Teilerfolgwird an¬
dere Verbrecheraufstacheln. Sie brauchen nur zu sorgen,
daß keine zwei Zeugen vorhandensind, dann werden sie
immer straffrei ausgehen. Jeder Neger, der zufällig
Zeuge eines Verbrechenswird, flüchtet, um nicht als
Zeuge genannt werden zu können. Er fürchtet die Rache
des Angezeigtenund seiner Sippe, Mit dieser Recht¬
sprechung untergräbt England jede Achtung vor der
weißen Rasse. Für sentimentale Anwandlungen, die
vielleichtin England angebrachtsind, hat der Farbige
kein Verständnis. Wenn Ostafrika nicht bald eine neue,
straffere Gesetzgebung.bekommt, schwindet: die letzte
Furcht des Negers vor dem' Bwana. Die ' Fünfund¬
zwanzig,,die es in tzeutschestfZeit hintepdrauf Wb,,jy .̂das waren noch Realitäten, mit denen sich der Er¬
wischte gern abfand. Er wird dem Engländer diese Zu¬
vorkommenheitniemals danken.

Im Schuhe der englischen Gesetzgebung konnte vor
zwei Jahren ein schwarzer Verbrecherals Massenmörder
in Ostafrika sein Unwesen treiben. Genau wie Schin-
derhannes, der vor 149 Jahren Las Rheinland unsicher
mochte, foppte dieser Neger jeden Polizeiposten, tauchte
bald hier, bald dort auf, ganz unverhofft und lud neue

Einbrüche, neue Ueberfälle auf sein Konto. Die eng¬
lischen Zeitungen belichteten in großer Aufmachung über
die Taten dieses Burschen, und alle Schwarzenlasen es
mit Begeisterung, sofern sie lesen konnten. Wer mit den
Buchstaben nicht vertraut war, hörte es abends an den
Feuern vor den Hütten. Bald wuchs der Verbrecher
zum Nationalhelden aus, zum guten Geist, der den
bösen Weißen strafte und beraubte und den guten
Schwarzenschonte. Kopfschütteln erregte die Anordnung
der Mandatsregierung, diesen Verbrecher nicht zu er-

lischen Markt ein großes Absatzgebiet zu schaffen. Der,
weiße Siedler gilt ihm welliger als der Schwarze, er
ist ja da, zahlt Steuern, bringt' Kapital herein undarbeitet das Land hoch. Aber er ist in der Minderzahl.
Bei ihm sind keine Riesenumsätzein billigem Ranpch
mit großen Verdiensten zu erzielen. Aber dem Schwarzen
kann man jeden europäischen Ladenhüter andrehen. Es
ist schon«in Unding, daß die Engländer den Einge¬
borenen zwingen, seine alte Tracht abzulegen und pch
europäisch zu kleiden. Jeder europäisch gekleidete Reger
sieht erbärmlich aus. Es kommt ihnen nicht daraus an,
die schwarzen Weiber bis unter das Kinn verdeckt zu
sehen nein, nur um den Massenabsatz der billigen, bun¬ten -Baumwolltücher, die hierzu notwendig sind. Viel¬
fach sind diese Tüchermit lächerlichen Figuren, ja mit
zynischen Inschriften bedruckt. Jedenfalls, der Einge¬
borene ist Großabnehmer, und deshalb muß man ihn bei
Laune halten. Kein Wunder, daß auch die Gefängnis¬
strafen, wenn schon mal einer unbedingt verurteilt wer¬
den muß, beschämend mild ausfallen. Das Eefängnis
beißt in der Ein geboren einsprach« „Hoteli Pa Ghali
(Hotel Teehaus), weil es dort Tee und gutes Essen
gibt, genau wie in den Häusern der weißen Bwanas.
Am frühen Morgen, das heißt, wenn sie ausgeschlasen
haben, so um 7 Ühr, kommen die Sträflinge daher und
beginnen ihre Tagesarbeit. Sie haben lange, geradege-
klöpfteFaßreifen mit einem geschliffenen̂leicht gebo¬genen unteren Ende. Damit schlagen sie >m Takt auf
das Gras. Jeder Schlag rupft' einen Grashalm aus derErde. Das nennt man H1?r mähen, das. ist die Arbeit
der Gefangenen. Brauche nicht Zu staunen, daß hier

vio 6 »sto vom „Hotel llbelunis ", üio 8träkIinKS , beim „Hn-Iieiten ". ^ .ukvsbmon : bittigbokksr (2)
schießen, sondern lebendig zu fangen. Nur im Falle der
dringenden Not und bei eigener Lebensgefahrund nur
von vorne, dürfe der Polizist den Kerl niederschießen.
Alle Schwarzen vernahmen es mit Frohlocken. „Der
Weiße hat solche Angst vor ihm, daß er es nicht wagt,
ihn zu erschießen", sagten sie. Die Italiener aber dach¬
ten gesünder. Als der Kerl eines Tages die Grenze des,
Somalilandes überschritt, um dort für einige Monate
unterzutauchenund seine Spuren zu verwischen, wurde
er von einem Offizier erkannt und durch Pistolenschüsse
wie eine wilde Bestie niedergestreckt.

»K „ r/a c/M-
„Ihr müßt Hosen und Röcke und sogar Autos haben,

mit der Zeit, denn ihr wollt doch werden wie wir
Europäer . . .!", so sagt der Engländer zum Schwarzen.Sein Kolonialprinzip in Ostafrikaist, hier für den eng¬

fotografieren streng untersagt ist. Solche Dokumente
könntenin Europa immerhin einiges Aufsehen erregen.
Kein Schwarzer fürchtet sich vor dem Gefängnis, ja, es
gilt sogar bei den jungen Burschenals eine prahle¬
rische Tat , einmal dort gewesenzu sein. Allerdings,
gäbe es, statt Tee und Erasausrupfen, fünfundzwanzig
hinteudrauf, dann würde sich mancher den Fall über--
legen. Wie begründeten doch die Alliierten den Raub
unserer Kolonien, damals, in Versailles? „Deutschland
kann nicht kolonisieren", sagten diese Heuchler! Wer
kann nicht kolonisieren, wer??? !!! ,»

Mit dem obigen Bericht unseres Sonderbericht¬
erstatters schließen wir unsere Artikelserie „Mit Max
und Melusine nach Afrika" vorübergehend ab, um zu
gegebener Zeit — unser Sonderberichterstatter P . L.
Ettighoffer befindet sich bekanntlichnoch auf Fahrt —
mit weiteren interessanten Berichten wiederzukommen.

klolontvn vsrgsrrsn niccht— Ois koclis Oiclcliäutsr
Das Durchschnittsgewichteines ausgewachsenenEle¬

fanten beträgt 3209 Kilogramm. Das ist mehr als das
Vierzigfachevom Durchschnittsgewichteines Menschen.
Die riesigen inneren Organe des Rüsselträgers haben
ein geradezugigantisches Gewicht. Zum Beispiel wiegt
die Elefantenleber 37 Kilogramm, die Elefantenmilz
7 Kilogramm. Das Gehirn des Dickhäuters dagegen
kaum das Doppelte von dem eines Durchschnittsmen¬
schen. Man hat Elefantengehirnegewogen, die leichter
waren als ein Menschengehirn.

Daraus wäre nun zu schließen, daß der Elefant ein
„dummes Tier" ist. Das Gegenteil ist der Fall . Der
Elefant ist nicht nur von einer erstaunlichen„Intelli¬
genz", wenn dieser Ausdruckerlaubt ist. Er verfügt
auch über das beste Gedächtnisvon allen Tieren. Sein
Erinnerungsvermögen grenzt an das Wunderbare und
übertrifft beispielsweisedas des Hundes bei weitem.
Eraven Kill, der älteste Elefantenwärter des Lon¬
doner Tierparks, hat jahrelang Geschichten gesammelt,

Das b-uülwllspiel Lugl-mä gexon Santu-Xesm-, «iuo 8->'waeI- 1i». äie " eilte Kasse

die das außerordentlicheGedächtnisdes Elefanten be¬
weisen. Vielleicht ist das das Seltsamste dieser Er¬
lebnisse, das verbürgt wahr ist: Ein Arbeitselefant
wurde in Benares durch eine Passage geführt, in der
zahlreiche Händler und Handwerkerihre Bacare hatten.
Ein junger Schneider stach den Dickhäuteraus Mut¬
willen mit einer Nadel in die Rüsselspitze. .Der Elefant
schien von der schmerzhaften Peinigung keine Notiz zu
nehmen und schritt weiter. Erst nach zwei Jahren
wurde das Tier abermals durch die Passage geführt.
Und siehe da, es erkannte den Schneidergesellen, der
vor seinem Laden saß. Blitzschnell tauchte es den
Rüssel in eine Pfütze mit Schmutzwasser und bespritzte
den entsetzten Schneider, daß er bis auf die Haut naß
war und vor Schrecken der Länge nach auf den Rückenfiel.

Ein anderes Beispiel für das außerordentlicheEr¬
innerungsvermögen des Elefanten ist folgendes: In
einer Provinz-Menagerie, die England bereiste, befand
sich ein indischer Elefant, der eines Tages in den Stra¬
ßen Liverpools plötzlich inmitten der zahlreichenMen¬
schen jenen Eingeborenen Mahöut erkannte, der ihn
vor fünf Jahren nach Europa gebracht hatte. Sofort
blieb der Dickhäuterstehen, begann laut und freudig
zu trompeten und „umarmte" den erstaunten Jnde'r
schließlich liebevoll mit seinem Rüssel. Ranee, der be¬
liebte Reitelefant des Londoner Tierparks, ist wohl der
beste Verdiener unter all seintzziArtgenossen. Seit16 Jahren hat er ohne Unterbrechungtagaus, tagein
seinen Dienst getan und junge und ältere Leute auf
seinem mächtigen Rücken spazierengetragen. Jeden
Sommer absolvieren 39 999 Tierparkbesucherauf ihm
einen Rundritt , und die 480 999 Personen, die bislang
auf Ranees Rücken gesessen, haben dafür insgesamt
die Summe von 129 999 Mark bezahlt! So erweist sich
Ranee, der einst 4990 Mark kostete, als der-beste Brot¬
verdiener des Londoner Zoos. Auch von ihm weiß
Eraven Hill eine hübsche Geschichte zu berichten.

Vor sechs Jahren geschah es, daß sich ein' kleiner
Junge unter den Reitgästen Ranees befand, der dem
geduldigen Dickhäuteraus Uebermut Sand in den
Rüssel streute. Ranee vollendete ruhig und würdig
seine Runde. Nach einigen Monaten kam der Junge
erneut in den Tierpark, um auf -dem Elefanten zu
reiten. Inzwischen hatte Ranee viele Hundert neue
Reiter gehabt. Aber gleichwohlerkannte er den vor¬
witzigen Knaben, der ihn geärgert hatte. Er weigerte
sich zum ersten Male, vom Fleck zu gehen, Und stieß
ein wütendes Trompeten aus. Erst als der Junge auf
seinen Ritt verzichtete, wurde Ranee wieder gehorsam
und verrichtete seinen Dienst zuverlässig wie immer.
Sally, der zweite Reitelefant des Londoner Zoos,
rettete übrigens seinem Wärter einmal das Leben.
Die Dickhäuterin teilte ihr Gehege mit einem bös¬
artigen Elefanten, der plötzlich den ahnungslosen, ihm
den RückenkehrendenWärter angriff. Sally sprang
behende dazwischen und fing mit ihrem Körper die volle
Wucht des Schlages aus, den der wütende Bulle aus¬
führte.

Die Neger der Vereinigten Staaten haben ihre eigene
Nationalhymne. Sie heißt: „Erhebt die Stimmen und
singt" und. ist von den Geschwistern Johnson gedichtet
worden. Sie wurde zum erstenmal von einem Neger¬
knabenchor aus Jacksonvillein Florida gesungen, öetzt
wird das Lied bei allen festlichen Gelegenheitenin allen
Negervierteln der Vereinigten Staaten angestimmt.- »

In Kanada haben die Waldbrände in den vergange¬
nen 10 Jahren einen unmittelbaren Schaden allein
durch Holzverlustvon annähernd SO Millionen Dollar
verursacht. Etwa 85 Prozent der Brände wurden durch
Fahrlässigkeithervorgerufen.

Vor 32 Jahren kaufte ein Briefmarkensammlereine
Zehn-Schilling-Briefmarke, die mit einem Ueberdruck
versehenwar, für 15 Schilling. Er legte sie weg und
vergaß, wo er sie aufbewahrt hatt«, kürzlich fand ersie beim Aufräumen in einer Schublade wieder. Er
brachte sie zu einem Händler, der sie für über 890 Pfundverkaufte.

»
In Oklahama in den Vereinigten Staaten gibt eseine Schule, die gegründet wurde, um alten Leuten

neues Lebensinteressezu geben. 2n dieser Schule ist
kein Schüler unter 79 Jahren , dagegen sind fünf schonin den 90er Jahren.

Bei dem südamerikanischen Nasenfrosch verschluckt der
Vater behutsamdie vom Weibchen abgelegten Eier . —
damit die Jungfrösche sich in ihm bis zür Reife ent¬wickeln können.

König Friedlich August III. von Sachsen Laute in
Pillnitz bei Dresden um einen Kamelienstrauchherum
einen eigenen heilbaren Pavillon, um die kostbarePflanze durch den Wipter zu bringen.- »

Das heute so häufig gebrauchteWort Gau ist ein
uraltes deutsches Wort und wahrscheinlichgotischen
Ursprungs. Die Goten nannten eine große Strecke Lan¬
des „gavi", „gauja" oder „govo", worauf später „göu",dann „Gau" und schließlich„Gau" wurde. Das Wort
„Gäu" finden wir noch heute zum Beispiel in „Allgäu".»

Manche Gelehrten behaupten, daß ältere Väter sehroft hervorragende Söhne bekommen. Sie nennen als
Beispiel Lao-Tse, den religiösen Führer der Ehinesen,der geboren wurde, als sein Vater die Lebensmitte
schon überschritten hatte. Aber auch in der Neuzeit
wird man wahrscheinlich viele Beispiele für die Rich¬tigkeit dieser Behauptung finden können. Es wird an¬
genommen, daß die Väter, die schon alle Eigenschaften
zu vollendeter Reife in sich entwickelthatten, ihren
Söhnen ein größeres geistiges Erbe mitzugeben ver¬
mögen, als das bei jungen Vätern der Fall ist, deren
Anlagen oft noch unvollkommenentwickelt sind.

Von dem schwedischen Dichter August Strindbergweiß man, daß es ihm widerwärtig war, andere Men¬
schen essen zu sehen; er hat in seinen Werken verschie¬
dentlich diese Abneigung zum Ausdruck gebracht.
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Reisende der Atraste/ Von Rilisn Rerst
Von ? sul ^ .nton Xsllsr

Auf der Straße nach Vad Kissingen, als wir vor
Hammelburg jene stundengroßeTalscheistedurchführen,
erzählte bei gemäßigter Fahrt der Chauffeur mir fol¬
gende Begebenheit:

Das war vor acht Zähren. Es ging auf Pfingsten zu,
als ich, von Lübeck kommendund dem Niederrhein zu¬steuernd, mich einer Stadt näherte, die eben mit vief
Lichtern im Abend sichtbar wurde. Noch zwei gute
Kilometer vor dieser Stadt wurde die Chaussee, die
schnurgeradeauf die Perspektivedieser Häuser zustrebte,
von einer mit dichten Lindenbäumen geschlossenen
Allee quer geschnitten. Die dunkelmassige Wand der mir
zugekehrtenBaumreihe rückte immer näher ; eben war
ich kurz vor dem Schnittpunkt der beiden Straßen , als
jemand fast plötzlich vor meinem Wagen auftauchte und
mir winkte. Ich hielt sosort an, öffnete und sah im
Rahmen der Tür die schlanke, in einen grauen Mantel
gehüllte Gestalt einer jungen Frau , die sofort und ohne
Umschweife mit freundlichem.Mut mich fragte : „Darf
ich wohl ein Stück.rpeit mit Ihnen fahren?" Ich bat sie,
einzusteigen/Sie nahm rechts,vSmSteuerrad Platz, und
ich ließ den Wagen wiedep,anfabren, in Richtung der

fern aufleuchtenden Htahü^fD̂ .^ünge ^Dame^schwieg.

trachtete die Federzeichnung, und plötzlich lachte sie laut
heraus : „Sieh einer da, die Elsbeth , die gute Elsbeth !"

„Sie kennen sie?"
„Oh, wir sind Handelskameraden, sie allerdings mit

einem viel feineren Artikel. — Sie hat also auch Sie
erwischt?"

Ich berichtetedie damalige Begegnung, und sie ihrer-
. ' ' Ka -seits erzählte mir Näheres von ihrer Kameradin. „Ja,

ihr Mann ist Architekt, aber stellenlos schon seit langen
Jahren , und obendrein ist er schüchtern genug, um jede
Gelegenheit, wo er sich durchsetzen könnte, am Ende zu
verpassen. So hat er sich auf Federzeichnungenverlegt,
und wenn seine Elsbeth nicht wäre, die seine Kunst an
den Mann bringt, wäre er schon längstens auf seinen
Blättern den Hungertod gestorben. — „Ader siehe, da
sind wir schon auf meinem „Handelsplatz", und nun
haben Sie vielen, vielen Dank bis auf ein andermal.
Dann darf ich doch wieder so frei sein, nicht?"

und sah den wolkigen Himmel/über dem großen Aljter-
becken in fortgesetztem Wechsel aus kleinen blauen
SchleusenLicht vergießen, daß in blendenden Wirbeln
über das Wasser schoß und. an den Uferseiten über die
hohen hellen Fronten der Häuser wischte. Ein paar Se¬
gelboote durchstachen die breite Ruhe, die das Aljter-
viereck in leichtem Wogen zwischen den Ufern ahnte, die,
voneinander geschieden, wie in ewiger Sehnsucht das
unverlierbare .Tönen ihres Lebens über das Wasser
herüber einander zurauschten. Eingesungen h»n dreier
Melodie, suchte ich mir die Freiheit wieder im Anblick
der alten Türme, die spitz und hoch, mit HellemGrün
wie die See, kühl und ohne Schwere dem steinernen-
Häuserbraus entstiegen und den vorn Nordmeer beweg¬
ten Himmel suchten.

Es schlug eins, und ein Mittagsblatt,wurde auf der
Straße ausgerufen. Ich rief den Verkäufer an , und als

Ols Tsit tut einen rsscksn Osng,
nnd immer vor uuck nie rurück _
vnd väi es nur ein ^ .tein lang:
Ob stsb mir still ru OruL uiui Ltick!

Die Mums bsin und sie verdarb.
8y 'dsrk dies sein in all dem kackt,
das über vukt und Olanr und psrp
der kalte / ltem niederbricbt?

Sieb du mir stilll Wir Zebu vorbei
und v/is im Traums rvirds gesckekn,
daö Tag und dabei der Lcbslmei
bin über stumme Oäcber vaeku.

Sie war schon aus der Tür , und ich rief : „Hält, Sie
dürfen mich nicht so unversorgt entlassen. 'Sie haben
' ' . . . Köffe ^ " "

hätte ich ihn ebenfalls gewünscht, kam gleichzeitig ein' ' ' ela ' ' - -- - - - . -

Zuerst rpo.üfe.sie den feinfächenSuftsaus segeltuchartrgem
Stoff abnehmen, .unferltgKT-̂ s .qb r̂ doch, setzte sich be¬
quem und '-legte bik Ledermapüe, die sie bei sich hatte,

. in der Breite, -auf jhrchi Schoß,,Nacheiner Weile wagte
ich zu fragen:.sMe,sind.wohl HMchaften unterwegs?
— „Allerdings'.' antwortete , sie. bffhete die Ledert«,che
und entnahm ihr eine graue Mapipe aus steifem Kar¬
ton. klappte,sie.auf, ,hnh ich blicktq in eine kleine Kol¬
lektion Federzeichnungen, die Porträts , Landschaften
und Ticrchdarsielltem.Selbshv'etständlichkonnte ich nichts
genauer betrachte!),,-dplin.ich dürfte die Straße vor mir
nicht aus den,Augen verlieren. . ^

„Das chaben-Sie selbst gezeichnet und verkaufen es?"
fragte ich weiter, , .

„Mein Mann ist,der Zeichner, und ich verkaufe es
in Städten , an , Itechtsanwälte, Aerzte und ähnliche" ...

.Ae'hnliche Leute?" fragte ich, aufgemuntert durch
den Unternehmungsgeist dieser tapferen jungen Frau.
die mir sofort Hochachtungabnötigte. Gerade erblickte
ich zwischen den Blättern einen Mädchenkopf, lieg die
linke Hand vom Steuerrad und zog die Zeichnungflott
heraus . „Zählen Sie mich zu diesen Leuten! Ich zahlte
den Kaufpreis. , . ,

Inzwischenwaren wir an die Stadt herangekommen,
und während wir durch die Straßen fuhren, blickte die
junqe Frau sehr interessiert durch die Scheibe der Wa¬
gentür, als ob sie etwas Bestimmtes ,uche. Aber ich
fragte nicht.

Wir kamen wieder zur Stadt hinaus , es dunkelte
stark ich ließ die Lichtkegel der Scheinwerfer aufzucken;
eine' fast ununterbrochene Prozession von Fahrzeugen,
wandelte uns aus der Nacht entgegen. Da. nach etwa
vier Kilometer Fahrt , legte die junge Frau ihre Rechte
auf das Steuerrad und bat mich. zu halten.

Aber sie könne ruhig weiterfahren mit mir, wenn es
ihr Weg erfordere. .

„O nein, sehr vielen Dank; ich fahre eine andere
Richtung und hier ist die rechte Stelle, um ein „An-
schlußautö" nach Hause zu erreichen,"

„Ich würde mit Vergnügest einen kleinen Umweg

^Aber sie stand schon draußen, dankte und verschwand
gegen die linke Straßenseite hinüber in dem dichten
Dunkel.

doch Schnürriemen in Ihrem Köfferchen?" — Und sie
lachte überströmend, als ich den ganzen kleinen Vorrat
in diesem Artikel aus dem Köfferchenkaufte.

Wir trennten uns mit vielen Winken und Wünschen,
und ich nahm noch Grüße für Elsbeth mit, falls ich sie
wiederum auf Reisen treffen sollte.

An einem lau verregneten Abend, spät im Oktober,
stand ich auf dem Bahnhof in LUneburg und wartete
auf-den Zug nach Hamburg. Mein Wagen, einer grö¬
ßeren Reparatur bedürftig, stand auf einer Tankstelle
in der Stadt , und ich war genötigt, seit langer Zeit
wieder einmal mit der Eisenbahn zu fahren.

Hotelboy herbeigelaufen und überbrachte mir einen
ziemlichumfangreichenBriefumschlag ohne ausgeschrie¬
bene Adresse. Das überraschteund befremdete mich, ich
wollte den Knaben zurückrufen, aber schon war er rm
Trubel des Verkehrs verschwunden. Ich öffnete hastig
das Kuvert, es enthielt ein gezeichnetes Kunstblatt, das
mit knappen aber charakteristischen Strichen einen Aus-
schnitt des Jungfernstieges und des Alsterbeckensdar¬
stellte; und weiter war der ganz unverhofften Sendung
ein auf rosa Karte geschriebenesBriefchen beigefügt,
das ich mit ahnender Neugier überflog:

„Sehr verehrter, unbekannt-bekannter Herr!
Ihnen scheint die Gegend, die Sie so still betrachten,

recht zu gefallen, und so werden Sie nichts dagegen

War dies ein Wakn von auLsn Ksr?
Wo werd ick sein vor Tag und Tor ? —
block acktebt der Sonne goldnsr Speer
den kippen einen Kisgsi vor , . ,

Dock über Tal und Wald und llsng
gebt es mit Windsskiügeln bin.
Die 2sit tut einen rsscken Oeng , , ,
O «Sott , gib daö ick kröklick bin!

Der Zug lief ein, in den Fenstern der Abteile glühten
Wagen-die Lichter. Die durch den Nachtregen benetzteWagen

reihe glänzte wie ein langer , gestreckterSchlangen-
rumpf. Unendlich schwer und träge kam er mir gegen
mein Auto vor. Ich suchte ein einigermaßen leeres Ab¬
teil und öffnete auf gut Glück die erste Tür . In der
Ecke lehnte, den Fenstervorhang vor dem Gesichtund
schlafend, eine Frau ; neben ihr, sinnend, den Kopf zu-
rückgeneigt, die Arme verschränkt, saß ein Mann und
wandte mir langsam die Blicke zus die etwas Bitteres
und Unterhöhltes zum Ausdruck brachten, das mich ganz
unbewußt verstimmte und abwies, so daß ich die Tür
gleich wieder schloß. Ganz hinten, im letzten Wagen,
stieg ich ein.

Den folgenden Tag, in Hamburg um die Mittags¬
stunde. saß ich auf einer LafSterrasse am Jungfernstieg

haben, wenn mein Mann Ihnen mit ein paar Feder-. . ' ' ' ^ ' f-strichenein anspruchslosesBildchen davon.festhält, das
er, während ich dies schreibe, im Begriff ist herzu¬
stellen. Ja , Reisende wie wir, daß heißt wie Sie, ver¬
ehrter Herr, und ich, sehen sich wieder. Ich erkannte Sie,
— so «in Zufall, wie? — bei einem Ausblick von
unserem Fenster hier oben im Hotel, ein paar Schritte
nur von Ihrem Kaffeetischchenentfernt, und «s sollte
mich gar nicht wundern, wenn ich Ihnen , so oder so,
gelegentlich in Südamerika begegne, wohin noch heute
auszuwandern wir im Begriffe stehen. Leben Sie wohl
und haben Sie nochmals recht vielen Dank für die Fahrt
im Frühling!

Elsbeth K.
P . S . Wenn Sie jetzt in einigen Minuten auf die

Straße achten, wrden Sie das kleine Auto sehen, das
uns zum Hasen bringt."

Ich vergaß alles und geriet in eine helle Verwiriunu
über den letzten Satz, der mir die Borübersahrtan¬
kündigte, die jede Minute geschehen konnt«. Aufgeregt
stierte ich in den Verkehr, auf den Korso der Äut^
der vorllbersurrte und hatte das Herz voll Angst, jenes
eine zu versäumen, als schon plötzlich gerade vor mir
auf der Fahrbahn draußen «ine Hand aus einem Wa°en
mir herüberwinkte, und ein Mann, der neben der Dame
saß, seinen Hut abnahm und mich nickend grüßte. Fast
zu spät bereits , fand ich die Besinnung zu einem ver¬
schüchterten, erregten Eegenwinken, und als meine Mae
sich zu einem Lächeln lockerten, ging das Auto in dem
nicht aufzuhaltenden Wogen der lebenbedrängtengroßen
Straße unter. In der Melancholie jedoch, mit der die
unverhoffte Begegnung mit dem Auswandererpaaran
einer der bedeutungsvollsten Kurven seines Daseins
mit erfüllt«, dämmerte mir langsam jener ausfällig
trübe Blick jenes Mannes im Zugabteil auf dem Liine-
burger Bahnhof in die Nachdenklichkeit meiner er¬
schütternden Seele, und ich wußte nun, daß jene schla¬
fend« Gestalt neben dem sorgenvollenHerrn ebenfalls
Frau Elsbeth gewesen war.

Die Freunde/ Von
Hem; Ullrich

Im Herbst führten meine Geschäft« wieder vom Rhein
her nach Norddeutschlandhinauf. Die klein« Feder-
Zeichnung, die den Mkdchenkops darstellte, rch an

.der Innenwand/meines . Wagens angeheftet, und so
wurde ich manchmalwährend meiner einsamen Fahrten
an jene Begegnung erinnert . Ohne daß es die Richtung
meiner gegenwärtigen Reise notwendig machte, lenkte
ich meinen Wagen wieder an der Gegend vorüber, wo
die junge Frau mich um Mitnahme gebeten hatte. Ich
fuhr sehr langsam; die Strecke, die ich damals bei an¬
brechenderNacht gesehen, lag jetzt im vollen Tageslicht.

Und plötzlichfing mein Herz heftig zu klopfen an.
Aus einer Entfernung von.kaum fünfzig Meter kam

eine schlanke weibliche Gestalt auf meinen Wagen zu
und blickte, je näher wir-uns kamen, um̂ so freundli^ ch,durch die große Vorderscheibeherein. Ich ließ
qen ganz langsam laufen und hielt, als müsse es so
sein vor der Dame still, die jetzt in die linke Seitentür
trat ' und lächelte. Ich öffnete und ohne weiter zu fra¬
gen, bat ach sie, einzusteigen. Es war nicht, wie ich zu¬
erst geglaubt, die junge Zeichnersfrau aus dem Früh¬
ling, sondern ein zwar gleichalteriges, aber viel leb¬
hafteres und lustigeres Mädchen. Sosort kamen wir
miteinander ins Gespräch. Sie hatte ein Köfferchen
bei sich, und ich fragte , wie weit die Reise gehen sollte.
„Nur bis ins übernächste Dorf", sagte sie, „ich will
die Landleute mit Muskatnüssen, Nähnadeln, Gewürzen
und Schnürriemen versehenund mit allerlei, Kram."

„Wir befinden uns hier also auf einer Handelsstraße
für weiblicheHandelsreisende", sagte ich,,wobei ich auch
an jene andere Frau dachte, die Zeichnungenverkaufte.
Aber darauf hatte sie schon nicht mehr gehört; sie be-

ZwischenLondon und Dover, inmitten der sanften
Hügel der South Downs, zwischen Wiesen und Gärten,
am Rande der alten Stadt Godalming steht ein großes,
zinnengekröntes Gebäude, eine alte Burg aus der Zeit
des Eroberers, die jetzt eine Schule ist. Diese Schule ist
kaum über die Grenzen der Inseln hinaus bekannt,
wenn es auch -einige Söhne indischer und australischer
Beamten und Offiziere dort gibt, die das „Reich" in
Godalming vertreten.

Wider für Lestie Rogers' noch für Alan Vaughans
Vater war es zweifelhaft, auf welche Schule sie ihre
Jungen zu schicken hatten, nämlich auf die, in der sie
selbst erzogen worden waren. Und da sie sich am Tage
des Schulbeginns mit ihren Jungen schon von Charing
Croß ait im gleichenAbteil des Zuges nach Godalming
fanden und einer die Absicht des anderen merkte, frisch- .
ten sie gleich die -alten kostbaren Erinnerungen an Lehrer
und Räume und alte Freunde auf. Und beim Genuß
des alten Genevers, den Lolonel Rogers mit sich führte,
nahmen ' sie ihren Söhnen, die stumm nebeneinander
saßen und den Gesprächender Bäter voll Ruhe und
Gelassenheit"zuhörten, das Versprechenab, Freunde zuwerden.

Dieses Versprechenwar daran schuld, daß Alan und
Leslie nicht nur in -die gleiche Klasse kamen, wohin sie
ja gehörten, sondern daß sie zusammen in das gleiche
Zimmer zogen, das sie- mit niemand anderem teilten,
daß sie in die gleiche Riege beim Sport , in den gleichen
Fußballklub, da es deren drei an der Schule gab, ein¬
traten , ja daß sie sogar in den Ferien zusammenwaren,
denn Colonel Rogers und Alans Vater hatten mit¬
einander ausgemacht, -daß ihre Söhne in stetem Wechsel
einmal bei dem einen, dann bei dem anderen ihre
Ferien verbringen sollten.

Es hätte aus einem solchen Verhältnis eine wirklich
tiefe und feste Zuneigung entstehen können, wenn es
sich nicht schon am ersten Tag. ihres Beisammenseins
herausgestellt hätte, das nur eines sie miteinander ver¬
band : Haß. Seltsam aber war, daß niemand von den
andern um diesen Haß wußte, weder die Mitschüler,
noch die Lehrer, noch die glücklichen Väter, die sie ja
gleichfalls immer zusammen sahen und glaubten, eine
Freundschaft fürs Leben gestiftet zu haben. Ihr Haß
war so tief und band sie so eng aneinander, daß es

keinem Dritten glückte, zwischen sie zu treten und dem
einen oder andern von ihnen nun wirklich ein Freund
zu werden. Geschahes doch einmal, daß sich an Mast
ein anderer Junge aiizu-schließen suchte, so fand Leslie
Mittel und Wege, eine -solche Freundschaft schon im
Entstehen zu ersticken. Sie duldeten keinen andern auf
ihrem Zimmer, und spielten sie Fußball, so waren sie
Stürmer , Läufer oder Verteidiger, jeder das, was der
andere war, einer rechts, einer links. Vielleichthat nie
eine Liebe zwei Menschen so sehr aufeinander ange¬
wiesen, wie diese beiden ihr Haß.

Je älter sie wurden, um so mehr schlössen sie sich von
allen andern ab. Da sie nicht -ertragen konnten, im un¬
gewissenü-her .chqs.,zu>sein, was, der ander« gerade,fat.
trennten sie sich fast nie, niemals aber länger als einen"
Tag. SA,war Alfgn. von -eiße,r,pTante,-,dia..«jn,,pqar
Tage zu Besuch rn London war, eines Nachmittags'
allein in den Zoo geführt worden, wo er vor dem Gift
seiner Gedankenbuchstäblich nichts von.den Tieren sah,
obwohl er Tiere gut leiden mochte. Und Leslie hatte
zur selben Stunde eine wüste Schlägerei aus dem ein¬
zigen Grunde, weil sein Gegner ihn gefragt hatte, wo
denn eigentlichAlan sei.

Einzig beim Lernen hatten sie verschiedeneStecken¬
pferde. Alan liebte die Mathematik, Leslie Geschichte
und Zeichnen. Man wollte Soldat , Leslie Künstler wer¬
den. Aber auch da ließ der Faß sie nicht einzeln sein.
zeichnete Leslie, so zeichnete Alan mit, und rechnete
Alan, so rechneteLeslie mit. Jeder von ihnen bemühte
sich, jeden Fortschritt, den der andere machte, aufzuholen
und womöglich zu überflügelst. Dieser Wetteifer be¬
wirkte, daß sie zusammendie Besten ihrer Klassewaren,
und die Lehrer priesen ihre Freundschaft als Beispiel
vor allen.

Vier oder fünf Jahre lang mochte dieser Zustand
gedauert haben, als sie wieder einmal auf dem Land¬
sitz von Alans Vater, der in Wales unweit des Meeres
lag, ihre Ferien verbrachten. Sie gingen viel baden
und angeln, natürlich immer zusammen. So waren
sie auch eines heißen Nachmittags an den Strand des
kleinen Bades hinuntergegangen, als plötzlich in Alans
Hirn der Gedanke auftauchte, zu dem Dampfer zu
schwimmen, der da draußen auf der Reede lag. Leslie
war sofort bereit, denn er befürchtete, Alan möchte

allein ausführen, was ihm selbst, der ein besseres
Augenmaß besaß und daher sah, daß das Schiff viel
weiter entfernt war, als sie unter Umständenschasst»
konnten, gefährlich erschien. Sie sagten niemandam
Strande von ihrem Vorhaben, sondern schwammen los,
einer neben dem andern, auf Schlagseite voneinander
entfernt, mit einander zugekehrten Gesichtern und
Augen, die der Haß verzehrte.

Als das Schiff ihren Augen immer noch nicht viel
näher gerückt schien, hatten sie ihre Kräfte soweit aus¬
gegeben, daß es klug gewesenwäre, umzukehren. Sowohl
Alan als auch Leslie erkannten das, aber da jeder be¬
fürchtete, der andere möchte trotz allem weiterschwimmen,
schwammen sie beide weiter. Haß, und Anstrengung
würgten sie so, daß sie nicht miteinander sprechen konn¬
ten. Es war auch nicht nijtig, sie" lebten zu lange mit¬
einander, als daß nicht einer des andern Gedanken
hinter .der - glatten Stirn zu erraten .̂ vermochte,^ Sie
schwammenund schwammen, ihre Krgfte ließen mch

.und-mehr nach, das .Schiff war-.urreuÄrchweit entmin,
aber sie gäben nicht auf. ,Sie riefen «nicht um Hilst,
sie schlugen nicht um sich, mit immer müderenSchlag!»
kämpften sie sich weiter und wären in den Tod gl-
trieben, hätte man sie nicht von dem Dampfer aus be¬
merkt und eingeholt. Der Haß hatte keinen von ihm»
ohnmächtig werden lassen, solange sie noch im Wossti
waren, im Boot aber sanken sie hin und sagten kein
Wort.

Alan, der leichter anfällig war, erkrankte schwer und
starb zwei Wochen darauf. Leslie kehrte nach Eödalmmz
zurück und bewohnte ihr Zimmer allein. Er gab El-
schichte und Zeichnenauf, die seine Lieblingsfächer waren,
und warf sich gar auf die Mathematik. Er begrub sei»!
Künstlerträume und wurde Soldat , was Alan hatte
werden wollen. Sein Haß war so groß, daß er meiitte,
auch den toten Feind nicht tiefer treffen zu können, als
dadurch, daß er das Schicksal wählte, was jenem zn
erfüllen nicht mehr vergönnt gewesenwar.

Jacobs-/^ //.'6S

AxMejce Uur goläenen Gans
voi ^i Ol ^ f

(5. Fortsetzung)
„Donnerwetter nochmal!" rief Eberhard, aufgebracht

durch die Ruhe der Männer . „Eine Riesensummesteht
hier auf dem Spiel ! Die Räuber müssen bestimmt
noch irgendwo in der Nähe sein! Außerdem ist der eine
verwundet! Irgend etwas muß jetzt schnellstens getan
werden — denn man kann diese Sache doch nicht ein¬
fach auf sich beruhen lassen!"

Die Männer blickten ratlos in den dichten Wald.
Sie hätten ja sehr gern geholfen und keine Mühen
gescheut, aber für den einzelnen war es völlig sinnlos,
aufs Eratewohl da hineinzuschreitenund zu suchen.
Gerade so hätte man im Meer . eine Walnuß suchen
können.

„Ueber eins dürfen wir uns wohl klar sein", unter¬
brach Dr. Wieland das lange Schweigen; nämlich dar¬
über, daß die Verbrecher die Landstraße gemieden
haben, weil sie genau wußten, daß sie dort gefaßt wer¬
den. Daher ist es meines Trachtens wichtig, zunächst
einmal festzustellen, ob und welche weiteren Möglich¬
keiten ihnen geblieben sind, aus dieser Mausefalle zu
entwischen."

„Da fällt mir etwas ein", unterbrach der Oberförster
Lortzing. „Wenn man hier in dieser Richtung quer
durch den Wald geht, kann man in einer Biertel-
stunde in Waltersberg sein." Und erklärend fügte er
hinzu: „Waltersberg ist Bahnstation an der Sekundär-
Bahn . . ."

„Natürlich, so ist es!" fiel der Landjäger Brache ein.
„Selbst 'wenn die Gesuchtenhier in der Gegend nicht
Befcheid wußten, war es eine Kleinigkeit, sich auf einer
Karte zu orientieren."

„Vielleicht hatten die Gauner von Anfang an diesen
Plan ", sagte Eberhard nachdenklich. „Für mich steht es
fest, daß dieser Geldraub seit langem vorbereitet wor¬
den ist, und das Auto hasten sie heute früh eigens zu
diesem Zweck gestohlen . . . Nach Berlin konnten sie
mit dem gestohlenenAuto nicht zurück, ohne gefaßt zu
werden. Der Wagen war überhaupt eine große Ge¬
fahr für sie, daher ist es einleuchtend, daß sie ihn an

einer versteckten Stelle stehenließen, um die Flucht mit
der Bahn fortzusetzen. . ."

„Kann schon sein", meinte der Oberförster, „denn
unter normalen Umständen wäre der Wagen hier
wahrscheinlicherst morgen oder übermorgen entdeckt
worden . . ."

Eberhard nickt energisch. „Wahrscheinlichwußten die
Kerle das . . . jedenfalls konnten sie damit rechnen, daß
man sie in den ersten- Stunden nicht auf dieser abge¬
legenen Sekundärbahn suchen würde."

„Es ist immerhin eine Chance", murmelte Dr. Wic-
land. „Im Augenblickkönnen wir ohnehin nicht viel
tun . . . Wie lange fährt man denn bis Walters¬
berg?"

„Auf der Landstraße werden es ungefähr fünf Kilo-
meter sein", antwortete der Landjäger Brache.

„Dann wollen wir nicht länger zögern!" rief Dr.
Wieland. Er wandte sich an die beiden Landjäger:
„Es ist Nicht ausgeschlossen, daß wir die Gesuchten dort
treffen. Wenn einer von Ihnen uns begleiten könnte,
um die Burschengegebenenfallsfestzunehmen. . ."

Nach kurzer Beratung verständigten die beiden Land¬
jäger sich dahingehend, daß Brache mitfahren sollte.

Die Fahrt nach Waltersberg verlief ohne Zwischen-
fälle; aber als sie auf dem kleinen Bahnhof Erkundi¬
gungen einzogen, mußten sie bald feststellen, daß sie
wieder einmal zu spät kamen.

Sowohl der Stationsvorsteher als auch der Fahr¬
kartenverkäufer erinnerten sich sofort der Gesuchten;
nicht nur deswegen, weil der Mann mit dem Spitz¬
bart an der Hand einen Verband trug, sondern haupt¬
sächlich aus dem Grunde, weil die beiden Männer zu
den wenigen Reisendengehörten, die auf dem Walters-
berger Bahnhof persönlich unbekannt gewesen waren.

„Sie sind mit dem Zuge sechzehn Uhr achtund¬
dreißig gefahren", erklärte der Stationsvorsteher.

„Und wo befindet der Zug sich jetzt?" fragte Dr.
Wieland schnell.

Der Stationsvorsteher blickte prüfend auf die Uhr.

„Hm — fahrplanmäßig müßte er in sechs Minuten
in Oldkirch eintreffen . . ." -

„Können Sie -diese Station noch vor Eintreffen des
Zuges telephonischerreichen?"

„Natürlich — wir hasten direkte Verbindung dort¬
hin !" erklärte der Stationsvorsteher, indem er sich in die
Brust warf. Er schien auf die technischen Einrichtungen
„seiner" Sekundärbahn außerordentlich stolz zu sein.

„Dann rufen Sie bitte sofort an!" bat Dr. Wieland.
„Man soll diese,beiden Männer aus dem Zug holen
und festnehmen. . .

„Vor allen Dingen aber —" fiel Eberhard erregt
ein " soll man gut auf eine dunkelbraune Aktentasche
achten, in der sich achtundvierzigtausendMark befinden,
sofern sie das Geld nicht schon einer dritten Person
zugesteckt haben! Diese Summe hasten die beiden
Männer heute mittag in Berlin gestohlen!"

Der Stationsvorsteher riß erstaunt Munst und Augen
auf. Dann drehte er sich wortlos um und ging im
Laufschritt an den Fernsprecher.

Eberhard zündete sich eine Zigarette an und lief in
unbeschreiblicherErregung auf und ab. Dr. Wieland
holte seine Karte hervor und studierte sie mit großer
Gewissenhaftigkeit.

Nach einigen Minuten kam der Stationsvorsteher
zurück. Sein Gesicht hatte infolge der Aufregung die
Röte eines überreifen Borsdorfer Apfels angenommen.

„So ! Oldkirch ist informiert . . . Der ' Zug muß
jeden Augenblick dort eintreffen ^ . . Man wird dann
sofort Nachrichtgeben . . ."

Mit großen, runden Augen, in denen die Neugier
förmlich brannte, blickteer Eberhard an : .

„Wie ist denn das geschehen, mein Herr?"
Eberhard war froh, seiner aufgespeichertenErregung

irgendwie ein Ventil öffnen zu können; er gast einen
ausführlichen und anschaulichenBericht, den er — da
Frau Wieland nicht in Hörweite war — mit sehr
kräftigen Ausdrückenwürzte.

Mitten in diesen Bericht schrilltedas Läutewerk des
Fernspröchers.

Der kleine, dicke Stationsvorsteher zuckte wie elektri¬
siert zusammenund hüpfte wie ein Eummiball davon.

Die anderen folgten ihm bis in den Vorraum seines
Dienstzimmers.

Das Gesprächdauerte nicht sehr lange. Nach einer
Minute legte der Stationsvorsteher den Hörer aus der
Hand.

„Die Männer waren nicht mehr. im Zuge!" sagte
er, die Mütze abnehmend und sich den Schweißvon der

Die große Mutter Natur hat in ihrer reichen Liebe
Raum für das Glück und die Freude eines jegliche»
ihrer Kinder. Aber jedes Ding in ihr hat sein ewiges
Gesetz, aus welchem es nicht herausgehen kann, oh"
aus der Glückseligkeit zu gehen. Lrvst ktoritr -Vnäl.

Stirn wischend. „Aber der Zugführer  konnte sE
genau auf die beiden besinnen, weil sie die einzigen
männlichen Reisenden im Zuge waren,- die Zweiter
Klasse fuhren . . . Sie sind bereits eine Station vorher
ausgestiegen — in Altenberg nämlich . . ."

Dr. Wieland, der seine Landkarte immer noch in «er
Hand hielt, legte sie auf einen Tisch und suchte mit
Hilfe seines Zeigefingers.

„Altenberg — Altenberg . . . ah, hier! Muffen wn
sofort hin ! In einer halben Stunde können̂wir «»
sein . . . Bahnkreuzungspunkt?" fragte er den Stations¬
vorsteher. , „

„Nein — nur diese eine Linie", meldeteder die»P
eifrig. „Altenberg ist nur 'ne Kleinstadt . - -
fünftausend Einwohner —"

„Omnibusverkehr . . . ? Kraftpost?"
„Nein, nichts dergleichen. . . aster soll ich nicht er»

schnell in Altenberg anrufen?"
„Sie würden uns damit einen großen Eejallen er¬

weisen", sagte der Rechtsanwalt höflich. „Wir Mre»
jetzt sofort ab und werden bei unserer Ankunft>
Altenberg zuerst auf dem Bahnhof vorsprechen. ,
leicht hat man dann schon Näheres darüber «fahre-
wohin die Gesuchtensich gewandt haben . . .

Die Sonne war bereits untergegangen, als Dr. Wie-
land seinen Wagen durch das verwitterte und troipg
Altensterger Stadttor lenkte. ^

Altenberg zeigte das Bild einer typischen deurph
Kleinstadt: Schmale, kopfsteingepflasterte ^Eaffe»̂
niedrige, eng aneinandergedrängte Häuser, deren
vorspringende Fachwerkgiebel sich neugierig über
Straße reckten; vor den Haustüren freundliche/ /
schen, die schwatzend und rauchend den wohlverdle
Feierabend genossen; kurz, ein Bild, das rn je
stillen Beschaulichkeitan Spitzweg erinnerte. , - . ,

Selbst die asthmatisch schnaufende Lokomotive.
Sekundärbahn störte dieses Idyll nicht, weil die ,sich in respektvoller Entfernungvorbeijchwng'
während der Bahnhof ein wenig außerhalb in der!  .
nannten „Neustadt" lag.

(Fortsetzungfolgt)

Kisrre
Sachter

Silheittl E

^ Leucnk'»
^täbt - str,

l̂ ^ tter
Einund

Heb

in ih»« ^
zn Mer Tw

Sr-«en, Alter

w.
^tcii w°rde»-

Die Trauersei
Juli, v°rmn
nnaller siriedes

sinclsni
veeitgs

Luio cw
Solbsttakrsr
Asru. Nsr-
UoäsIIs

Doveräisaß
V«n>smS>sm>°rM

M -Lmirl
ssglom eyek

„ Selbltj-hr-i
>, S1S0Su. ktoSO
l,,I e. Meye«
r«mt«i!teiiu»es s»

älltmsillt

Vei-Iümk

Pqto.ö-Litz., off.
A abgelöst, gute
stercjj. u. Mosch..
Milässig. Preis
« . Aid,- .
Wremerstr. IM

Verlinak

M -M1
«ach nicht zuge¬
lassen, ant. Preis,
sosort lieferbar.
Angeb. a. P 5W

Mor-
kdriLüsr

ccm M
SscliMioi' ^

onV/iec!ei-

iiwägssrü
L8iikll

m / ein, sehr
A -lSM . M,.

Wo

MW

lieuleriieW

L
UNt .

Die- . ,
besten



>rM

">il ry ^ >s°üLruz,
UNssz-

t voll b»l

k,ld

'» ÄI
u°S 6!,,'

«II!
isuws

IVir
«cd«

?cdn

-ludel
"irch, ' «des

^" ed».
7°tz^

^blü vgr

°̂°°° 2 ? °" "
li " «
ll uvä vv-i^

VillSII^ "üzeli, diL

^°b!icd dy» '

?L 'LW
? >ch°n plötzlich2 ^4 .«tzkn rille«d,»̂ " M »,,

Ech M» !,
§ d - Wddi ? * »-!
Wni- mkê °̂ ,«d
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Unsere TochterEiikN wurde uns um
zo. AuliI9ZS geboren. « '

Wilhelm E . Seiler u . Frau Herta
, geb . Ssrnewold

Meinen, KeuenlsnderStraße 14
ß. Ktädt. Frauenklinik

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Helene Blume
geb. Schmädecke

in ihrem 76. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

LeopoldBlume
und alle Angehörigen.

Bremen, Altensteig, Spanien , 21. Juli 1938.
Die Ausbahrung ersolgtc im BeerdiguNgs-

Jnstitut „Pietät ", Zweigstelle Utbremer
Straße 158, wohin zugedachte Kranzspenden
erbeten werden.

Die Trauerfcier findet am Montag , .dem
SS. Juli , vormittags 1V.3Ü Uhr, in der Kapelle
des Wa" - "Valler Friedhofes statt.

ilmostt

Unerwartet verstarb unser
lieber Kamerad, der Unter¬
abteilungsführer und Fah¬
nenträger

Allgllst HUM
Er hat stets vorbildlich

seine Pflicht crsüllt . Sein
Andenken wird von uns
stets in Ehren gehalten.

Beerdigung am Sonn¬
abend, 23. Juli 1938, 10 Uhr,
auf dein Bnntcntors -Fricd-
hof. Rege Beteiligung wird'
erwartet.

Der Kreisobmann.

Danksagung
Für die erwiesene Teilnah¬

me beim Hinscheiden unseres
lieben Vaters sagen wir
allen, insbesondere Herrn
Pastor Harkländer, unseren
aufrichtigsten Dank.

Rudolph Becker und Frau
Albert Becker und Frau.

Die Deutsche Arbeitsfront,
Krciswaltung Bremen.

Am 27. Juli verstarb un¬
ser treuer Mitarbeiter , der
Kreis - und Ortsfachschasts-
walter , Pg.

Ernst Schindler
Wir werden sein Anden¬

ken stets in Ehren haltenl

Daß DeutscheHandwerk
Ortswaltung
Neustadt-Süd.

k8 IM 8IKÜ
blaut , plsclitso .^ us-

scvlag , üstrsm,
ttoolsucicsri , tdeioct,
tllllcvsckort , Sisnct-
üslo -, pull -, I-Isoct-
Looasörcbsäso an
Lorätln ru äonstso.

Sü-g -pscl - . 8.7S,
1M> g 1.48

vrog . vscstsr , lksr-
äsniorstslnv/sg 7.

Evangelische
Diakonissenanstalt
Mitglieder -.

versaminlnng
Freitag , 29. Juli
1938, 18.36 Uhr
Nordstraße 168.
1. Jahresbericht
2. Jahresrechniing
3. Wahlen
4. Verschiedenes.
Joh .D.Volkmann

Vorsitzer.

Familien-
ereignisse
»'kaiinlzuacden >9
sie besondere Aul
gab« der Zeitung
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î ltsr Voopslicom . . 38V». 1-
eimsnciörfsr k( orn . . Z2V». 1
klmsncjürfsr s<orn . . 38V». 1
/<iiSr Jsg ^ Icom . 40V». 1-
/^Ilsr v/ssiksl . k^ sl -korn

40V». 1-

'/r k-!. 1.LVUr.-f !. 2.10
Ur.-?!. 2.20
Uk.-k-l. 2.20
Ur.-5l. 2.LV
Ur.-^t. r.oo
Ur.-f-t. 2.S5
l.tr-..s-l. L.oa
t.tl.-5I. L.2V
Ur.-k-l. 3.40

sW
pr»kro

«itnrckllslUkek

rOw"
Vkldi-U.LNKI7tX)5LkchLL0S5tt^ 10lU»cha

scüiic:1cs clllss gotoil

S - « KLtt - I. ii - k « r  M ^
vlslOLorisn am !.sgsr
VurckrekrsidadUcksr
Vurcksckrslds - SuckMsirurigsn

VAktlkl . 8c « » v . l.ong » n »te . 20

Llltoruk

Luto cin
Lsldsttakrsr
Z7sr u . 38sr-

sVloäslIs
.Osivsrctisck
Voräsm 3lsivtor .16L

' -»30S7

mtnychsi«K . Ü- u...,
chien. §je s,M
'rh-b°n,!-LL«
M. -us

ii Ailgeiii» ,i»ichE ^
mm siechtWsME<sNstritaus,
wesen mihiiMschsizMM
irkanmen«I>tll>«schlk-

trotz nllMMiW« ^
weiter. SchMilT» ,

idtichchrl»nicht initeinMdü chchr>««
ntz'tig, KlebtenWlW«t

st einer des andern kckrl«
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V 8̂ 5l>3 u. 845 30
ear 1̂ C. Meyer
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Verknuk

Kinderbettstelle
mit Matr . 8 ^ !,
Klappstuhl ö
Bvoitenbachhof 22,
1. Etage rechts.

Kindcrbcttstelle m.
M. Prangenstr . 72

Billige

1LMII-

5 suts Qrüriäs
Prlsto,8-2itz., osf.,
Et. abgelöst, gute
Bereif, u. Masch.,
zuverlässig. Preis
RM. 580,—.
Utbremerstr. 196
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Illödel

Büromöbel
Carl H. Grothe

Ansgarikirchhos 16

vlstrielr

Nun --xerät

' 88«!il' IIIK
Karton mit Blu¬
men, 88 ein, 5.98
70 oin m. Seidcii'
blcizde 16.96.
Ssde . keis«

V. d. Steintor 58

üeslseke

üllWI ' LWlIlllst

KIvickunA
Elegant«

flnzüge
neu und getragen

H. Meyer,
Jakobistrahe 16

IpudrreuLe

Halbb.-Räd . 34.58
Chrom. Ball . 48.56
gegen Zuzahlung
Nückstrahlpedalc.

Motorboot kill., i.
allerbest. Zust. für
!196^ !. Hastcdter
ißeerstraßc 308/16.

der Künder und
Kämpser des Drit¬

ten Reiche?
von

R. Lembert.
In gedrängter

Kürze versteht es
Lembert. von dem
Dichter, Dramati¬
ker, Politiker und
Menschen Dietrich
Eckart ein Bild zu
zeichnen, das den
Leser erschüttert
u, aufrüttelt . Als
Einführung In da?
schaffen dieses ur>
deutsüMi Kämp¬
fers ist die Schrift
wie keine zweite
geeignet, zumal sie
sich nicht be¬
schränkt, äußeres
Geschehenob. Da¬
ten aufzuzählen
sondern auch Diet¬
rich Eckarts Welt
bildausschließt.Dic
zahlreichen Belege
aus den Werken
des Dichters ge¬
winnen in diesem

Zusammenhang
doppelte Bedeu¬
tung.

Franks . DoNsbl,
Brosch. 86 Pfg.

reiiii ' swei 'isg
»ei- nsoai ' .

fi>r . nsekl.
iMesten

Welche Wohllai
für Zhre durch Überanstrengungschmerzenden»

We!

Schwielen und Hornhaut
werden erweicht!

Ein einfache«, billiges Mittel bringt den ersehnten Er¬
folg, wenn Ihre Füße übermüdet mid empfindlichsind,
wenn sie durch Überanstrengung geschwollen und ent-
zündet sind, wenn sie übermäßig schwitzen, wenn sie von
Schwielen und Hornhaut geplagt werden. M Fußbad
mit Saltrat Rodelt wird auch Ihnen sofortige Änderung
schenken, wie es schon Taufenden von Menschen geholfen
hat. In jeder Apotheke und Drogerie erhalten Sie dieses
bewährte Mittel. Schütten Sie r - z Eßlöffel voll
in eine Schüssel mit 2—S Liter heißem Master, -bis
eine milchige Flüssigkeit entsteht. Tauchen Sie Ihre
Füße dann 16- 26 Minuten lang in dieses belebende
Lad. Sie werben es schnell spüren, wie es tief in die
Poren der Haut eindringt und die Älutzirkulation an¬
regt. ilnd gleich danach stellen Sie fest: Schwellungen
und Entzündungen gehen zurück, das Lrennen und
Stechen verliert sich mehr und mehr, Schwielen und Horn¬
haut werden erweicht, der ganze Fuß wird kräftig und
frisch, Sie empfinden Saltrat Rodelt als eine Wohltat,
die Sie Ihren Füßen von jetzt ab dauernd schenken
werden. Sie riskieren nichts! Wenn Sie mit Saltrat
Rodels nach dem ersten Versuch nicht zufrieden sind,
vergüten wir Ihnen gegen Rücksendungder angebroche¬
nen Packung den vollen preis und Ihre Unkosten.
Kostenlos sknven wir Ihnen «ine ausreichende Menge Salböl
Kodell sür da» erste Kuhbad, damii Sie sich von der Wirksamkeit
stberzeugen ISnn-n, SchreibenSie noch heute an: Ehemtsch.

. > Kabrik Adois Klinge, Abteilung Nr. --- . ci. BriherStraße 27—Z0.Serlin

cksu-olil , il»8 ist mvxlieli . Denken Sie an tansencke

aeliakksncker dlensvken , Sie sied naeli Äes Laxes Linke

nnck Arbeit Irok ru Dause In cken StnkI sstren , nin in

Duke Sie Aeitunx ru iessn . lu üieseiu ^.uxenkliek ist

Zecker Llensek »uknakinekäkix . LVenn Sie Zetrt lkr

Luxekot in xssekiekter LVeise vortragen , Sann rverilen

Sie cki« tieke D'irknnx einer L.nre !xe spüren können.

Die Dmsatrsteixernox veirckverraten , ckall so xevveckts

LVünseks siek sekr seknell in Dankkanülunxsn vsr-

vanüein . — Diese Llöxiiekksit xlbt Iknen ckiv

L.nrs !xe in cksr „D r e in e r 2 e i t u n x". 8io

kükrt ckem I-eser üie Vorrüxe Ikrer Ware xvracko

Sann vor ^ uxen , neun er am aukxeseklossensten ist.

Ideale Mittler der
Privatwirtichait:
Kleinanzeige in d.
..Bremer Zeitung"

^ Gespann
Wü ccm, sehr guter Zustand.
-.Preis RM. 180,—.

Waller Ring 43.

KlkiuKnMe

Oeken u. klerüe

WSlMSll .,a -u.a, o

Lsliskts V ?ovksnsnä2 »sls!

«kille ru kWlklilen:
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^nscknitt
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MÄ im ^ nsLknni
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Ltsinbutt , stisilbutt ^ l 'kunsisek

preiswert

keNbüênngvbesten

äes sskres 2SO gr

ILSiyrottsn u . A .qucrr1um .VrSiriSr1icrvSn!
milk jscisr Lrsinsr dssuciliSQ.
Norctisalislisrs » lVIsiiscilisiicrüsu» ?is<rlisrsir)cmorclnias

I -ultlcurort Kcrsts6 .s
ttsrrlicirsr ? cirk . löst . LairloÜbssicstii ^ uns

parkkaus kasteäv
Neu übernommen

Herrlichim Schloßparkgelegen. - Ereigne! für Betriebs,
ausilüge und Wacheneudsahrten— Peisiion — Erstklassig«

Küche- E-pflsgte Ectränke

Rastoäsr Hol
Bes.: A. Brllggemann/ Tel. : 4ül

Führendes Haus am Platze, direlt gegenüberder Kirche
und Parksingang. — Große Räumlichkeiten, schöner

schattigerGarten. Kistverspielplatz.
Das ideale Ziel jilr Betriebs-iiusslüg- und Wochenend!

vv . - Lacle-, llrkolunss
« ! » IL db unä 4usklussort
Die beliebte Sommersrischean der
Unterweser. HerrlicherBadestrand, bis
I0V0m Länge, an drei verschiedenen
Stellen.- mit regem Badebetrieb. In
IdyllischerEinsamleit in Wald und
Heide: Ruhe und Erholung. Für Be¬
triebsausflügebesonders zu empfehlen.

Mosvrmünüs-
rissksrsikalon
Besuchen Sie auf Ihren Ausflügenan
die Unterweser das bekannteu. behagl.

I ' LsoksrstlKajksn-
Rsstaurant
Erstklassige Seefischgerichte zu mähigen
Preisen / Diners von 12 bis 3 Uhr

Jnh.: H. Hollmeyer— Ruf: 835

WssssMM iiSlOSIII
Bes. : Louis Fresemann — Ruf: 31ü

Das Haus der guten Bewirtung
Restaurant / Caf6 / Garten / Pension
Direkt am Bahnhof und Forst gelegen

^ürgkusHolr
AltbekanntesFamilien » Lokal

Sonntags: Konzert und Tanz
Das Haus für Betriebsfeste

Gasthaus„Zum Heidtor" Nehburg(Stadt)
bietet Gelegenheitzum Rasten auf der
DurchfahrtSteinhuderMeer—Niedersachs.
Badeorte. Tiefgekühlte Helle, gut bürgert.

Mittagstisch. Saal für Gesellschaften.
. Otto Weimann

»viel8!kl» SsiKINKNs.. tt Sü,--ä.,
Ruf 287. Das Haus sür Betriebsfeste!
Großer Saal — Diele — Original«
Künfllerziyimer- Er . schatt. Garten.

Beziehen Sie sich
bitte bei allen
Ihren Anfragen

aus die
Bremer Zeitung!
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Wir

Sei Kämpser für den
Socialismus der Tal!
Werde Mitglied der

LtS .-Nolksmoiilfalzrt!
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Sichern Sie sich rechtzeitig einen
guten Platz Fernruf 22171

nckL «,ellen >u>
Von rroitag bl » vlontog
NLN8  L ». SLirr In

vie Seide Nasse
mit vlgg 75clisctro>vs, vo rolti. Vieclt
Vvn l̂ lonstag dis vonnorsias
Mt versiegslter Oräer

Vllcl. cts Kons, k». ttsrlmsnn, Suss Erst
ünlgng S.15 Sonntsgr S.10 unü ö.1

5
?sulsnst ?^ ??78?̂ ^ n̂ <^ 15?̂ 20

Svnntsgs L Ubr
ssrsitsg dir k̂ ontsg^ « L « r L

Vsr grobe 2>ricus- îlm nscti einer
v/sbrsn Segsbenbeit mit:

L.ttörbigsr .L.UKUg.L.k̂ sttsrsroclc
-- visnstsg dis Vonnsr8tsg --
» « » L. L. MiMM ' L«

eins spsnnsn6s Kriminslicornö̂ is
mit tt. Knotsclc, tt . Xörbsr

kurji Socjcisn, VUntksr i.üc1srs,
ttsrmsnn 8psslmsns , ttilclsgsrcl

«Mr WMIII
Di» oome/imeX̂ei/iLino mtt 6em<ü/err 7on
1ugsn6I . über 142. ksbsn Zutritts

„ Lür- Il.v.z.4S. 6- ÄbS.V.s.45

<»Ses gr . krkvüg « L vegenZ
j ^dir kßvntsg verlängertLj ^

dar incksr ^ ke z

Sradinat
(L 7siv

, K! A , Ki« v ^ontroni»
krit » v . kdongen , 7K. I-ingen
Lnksng : rZgliek L.L0. 6.00, g.Lll Ukr. s

« « » » « » » » » e » » « , » » « « « «

,äamirsl
p ^ l. ^ 57 » « Ldtl >t87 »r

blsck 6sm komsn ..l.icbt im
dunklen i-isus " von KloliZnäer.
üugsncll. sb 14 I . bsbsn Zutritt

^czpiioi .>

//v
Ois lonLLtütts am Î !ouptl2ciiin !io^
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ŝür 2ugsn6-
licbs

verboten!

3.

7>

fvsorgsn 8onnabsncl , clsr > 23 . lull , 20

rOI1Ill38 » In « klou « 2 75 , Porto 4 75 bortimmt!
Ouknon < 75,8o «i k»o»n 4.50, S , o 3 ^

Kontsg : 77g , Lüalisrr 49 .70

57g Ikkoin , t>1o »» i, 5, ig , vinr out 8üg,n
^-tei -2l8U8r
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^ncl wenn es nock nickt zum
Cissckrcmlr reickt?

Nun, dann mutz man sich eben auf andere Weise hel¬
fe«: Dre Ausrede emen Eisschrankkönne man sich ja
dach nicht Iei>ten, dürfen wir heute nicht mehr geltenlassen. Auch ahne diese große Ausgabe kann man im
-ommer die leicht verderblichen Speisen frischhalten
w°nn man alles ausnutzt, was sich zum Kühlhalten

Bei unseren hier aufgeführten Vorschlägen, die wir
ausprobiert haben, ist es gut, zu wissen, daß die Kühl-
haltung aus einem einfachenphysikalischen Prinzip be-
ruht, nämlich, dah bei rascher, anhaltender Wasserver-
bunstungKälte entsteht. Je größer die feuchte Ober¬
fläche, auf der das Wasser verdunstetist, desto intensiver
wird dre Abkühlung, und das Gefäß, das kühl gehalten
werden soll, muß möglichst dicht abgeschlossen sein. Da¬
von mug man ausgehen.

Fast in jedem Haushalt steht ein großer Steintopf
herum, und im Sommer legt man auch jchon mal Fleisch
oder Butter zum Kühlhalten hinein. So ist dies Gefäß
aber langst nicht auf die beste Weise ausgenutzt. Wenn
man noch etwas anwendet, kann ein wirklichguter Er¬
satz für einen Kühlschrank daraus werden: und das kostet
nicht mehr als RM. 2,80.

Fünf Fclkre gesetzliche Erbpflege
l-sksnrgssstzliclis ksclilLlsiirs« irc! rur Icitsoclis — Ois grundsätzlichen Ausgestaltungenclss Ttsrilisotionsgssstzss— Die krh-

gesuncllisitsgs'ichts — 2ur ?sc>gs cler^soriolsn
Am 11. Juli 1933 verabschiedete die Reichsregierung

das „Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses", das
bann am 1. Januar 1831 in Kraft trat . In der deut¬
schen Gesetzgebung fing damit ein vollkommenneues
Stadium der Rechtsgestaltungan, die lebensgesetzliche
Rechtslehrebegann endlich zur Tatsache zu werdend In
ihrem Zeichen stehenu. a. auch die später noch folgen¬
den Maßnahmen zum Schuhe unseres Volkes vor rassi¬
scher Vermischungund vor Entartung seines Erbgutes
das Reichsbürgergesetz, das Blutschutz- und das Ehe¬
gesundheitsgesetz.

Das sogenannte Sterilisationsgesetzhat nach seiner
Verabschiedungnoch einige grundsätzliche Ausgestaltun¬
gen erfahren. Eine Aenderung war nicht notwendig;
denn die Grundgedankensind wohl ausgewogen und
von wissenschaftlichen Untersuchungenimmer wieder be¬
stätigt worden. Neu eingeführtwurde noch die Möglich¬
keit, bei schwangerenerbkranken Frauen, deren Un¬
fruchtbarmachungbeschlossen und deren Frucht noch nicht

Wir nehmen also einen Steintops (falls nicht vorhan- lebensfähigwar, mit ihrer Einwilligung gleichzeitig mit
den, kann man ihn für etwa 1 RM. überall kaufen) und
nähen aus einem reinen Scheuertuch oder aus den noch
guten Stücken alter Frottiertücher einen Beutel für den
Steintopf (zwei gleiche Seitenteile und ein Boden), der
eng anliegt und über den Henkeln zusammengebunden
wird. Zum Zudecken nimmt man einen passenden Deckel
oder einen Gazedeckel, der auch noch mit einem gut saug-
fähigenStoff bespannt wird. Vor dem Gebrauch werden
Topf und Deckel so lange in Wassergetaucht, bis die
ganze Stoffbespannung voll Wasser gesogenist. Dann
setzt man den Topf in eine Schüssel mit Wasser. Das
poröse Gewebe saugt das Wasser aus der Schüssel auf
und hält den ganzen Stoffmantel dauernd feucht, so daß
die Verdunstungund dadurch die Abkühlungständigan¬
hält. Der bespannte Deckel muß bei großer Hitze häufig
besonders angefeuchtetwerden. Man unterstützt die Ver¬
dunstung und damit die Abkühlung des Topfes sehr,
wenn man ihn der Zugluft aussetzt.

Um den Platz in dem so gekühlten Steintopf gut aus¬
zunutzen, schafft man mit einem Sieb- oder Dünsteinsatz,
der an vier Stellen mit sölbstgebogenem, verzinntem
Draht in halber Höhe des Topfes eingehängtwird, eine
zweite Abstellfläche, so daß man aus den Boden des
Topfes z. V, die größeren Vorräte an Fleisch, Butter
und dergl. legt und auf dem eingehängtenDrahteinsatz
kleine «Speisereste, Wurst und alle die Sachen kühl legt,
die im Laufe des Tages öfters gebraucht werden.

Zu einem anderen guten Kühlverfahren gehört nichts
als ein gut gescheuerterleerer Blumentopf und eine
Schale Wasser. Das Näpfchenmit Butter oder Speise¬
resten, die frisch bleiben sollen, wird in die Wasserschale
gestellt. Darüber stülpt man nun den Blumentopf, und
zwar so, datz der Rand recht weit ins Wasser hineinreicht.
Der poröse Ton des Blumentopfessaugt dadurch ständig
Wasserauf, das schnell wieder verdunstet und die ver¬
deckte Speise kühl hält. Es ist auch hier zweckmäßig, den
Blumentopf vorher in Wasser zu legen, damit der Ton
sich vollsaugt.

Auch wenn man eine Glasglocke in Wasser stellt und
ein poröses feuchtes Tuch so darüberlegt, daß die Enden
ins Wasser hineinragen, bleiben die unter der Glocke
aufbewahrten Lebensmittel kühl und frisch. T. L.

der Sterilisation die Schwangerschaftzu unterbrechen.
Eine solche Maßnahme wurde von den Erbkrankenviel¬
fach selbst gefordert, da sie es bei einer derartigen Wand¬
lung der Volksanschauungals Härte empfanden, noch
erbkranke Kinder zur Welt bringen zu müssen. Weiter
haben aber auch die systematisch von amtlicherSeite be¬
triebenen Untersuchungen ergeben, daß eine Unfruchtbar¬
machung nicht nur aus chirurgischem Wege, sondernauch
durch Röntgen- oder Radiumbestrahlungin bestimmten
Fällen zum Erfolge führen kann. Auch ihre Zulässigkeit
wurde daher noch gesetzlich bejaht.

Im übrigen hat sich die Berechtigungder zuerst vom
Auslande mit Verdächtigungenund Unverstand aufge¬
nommenen deutschenRassengesctzgebung schlagender¬
wiesen. Hatten schon andere Länder, so zahlreiche Ein¬
zelstaaten der USA., Dänemark, Schweden, Norwegen,
Finnland, Estland und einige Kantone der Schweiz be¬
reits früher dem deutschen Erbpflegerechtnahestehende
Gesetze eingeführt, so konnten auch verschiedene inter¬
nationale Fachkongressewie der 11. Internationale
Strafrechts- und Eefängniskongreßund der Internatio¬
nale Kongreß für Bevölkerungswissenschaft sich ein ein¬
deutiges Urteil über die Berechtigungund Sorgfalt des
deutschen Vorgehens bilden. Wir konnten dabei mit
Genugtuung feststellen, da» unsere Methoden volle An¬
erkennung fanden. Man erkennt überall immer deut¬
licher, wie die verderblichenEinflüsse der Zivilisation
und die übertriebene Fürsorge für alles Kranke die
natürliche Entwicklungstetig mehr in ihr Gegenteil um¬
kehren. Während bei unseren Vorfahren alles Minder¬
wertige „von selbst" ausgerottet wurde, wurden in der
„Neuzeit" selbst Menschen mit erheblichen erblichenkör¬
perlichen Mißbildungen oder anderen schwerenErb¬
krankheiten, die eigentlich schon durch ihr natürliches Er¬
scheinungsbild von der Fortpflanzung ausgeschlossen sind,
so „zurechtgemacht", datz sie heiraten und Kinder in die
Welt setzen konnten. Der Erfolg der operativen Be¬
seitigung einer Erbkrankheit aber verändert nie die
Erbmasse. Das Uebel tritt vielmehr bei den Nachkam
men stets wieder, oft noch in größeremMaße auf. Da
bei beweist jede Statistik von neuem, daß sich diese Un
glücklichen bedeutendzahlreichervermehrenals die Trä
aer wertvoller Anlagen. So hakten gesunde deutsche
Familien, besonders der „gebildeten Schichten" im

en und okwe
Kreuzstichstickerei zählt zu

den leichtesten Handarbeits¬
techniken, und darum ist es
um so mehr zu begrüßen,
daß die Mode sich der bun¬
ten Borten und Kreuzstich¬
motive erinnert hat, um sie
als schmückendes Beiwerk
an sommerlichen Leinen-
kleidern zu verwerten. Nicht
zu vergessendie leinenen
Kaffeedecken und Garnitu¬
ren, die Spielanzüge, Klei¬
der und Schürzen für die
Kleinen die Strandanzüge
und Jäckchen, Kopftücher
und Taschen, die mit dieser
Stickerei bedacht werden
können. ,

Man möchteauch jenen
Frauen, die «ine Scheu im
Eelbstontwerfenvon Sticke-
reimustern zeigen, einmal
gut zureden, einen Bleistift
und einen Bogen Milli¬
meterpapierin die Hand zu
nehmen, um sich an diese
Art Entwürfe heranzuwa¬
gen. Es ist kein Wagnis!
Wir haben sicher schon alle
mal auf «inen Zettel oder
Löschblatt in Gedanken
Männerchen gemalt, nicht
wahr? Nun versuchenwir
diese Männchen in die
quadratischen Felder des
Millimeterpapiers hinein-
zuzeichnen und sie in einer
Reihe zu wiederholen, so
daß sich«ine Bort« ergibt.
So, nun bekommen die
stilisierten FigürchenRöcke,weite Plusterhosen, Hüte
und Pantoffeln und sehen
schon ein gut Teil dekora¬
tiver aus, besonders, wenn sie noch bunt bemalt werden.
Einfache Ornamente, Sterne, Vierecke und Dreiecke, die
sich auf dem in kleine Quadrat« aufgeteilten Papier tast
wie von selbst ergeben, sind zusammengefügtund sich
wiederholendzu einem Muster entstanden. Die Haupt¬
sache ist nachher die Farbenauswahl, durch die erst das
Muster zu leben beginnt. Das Sommerkleid, das die
Zeichnung zeigt, könnt« zum Beispiel aus dunkelblauem
Leinen mit hellroter und weißer Stickerei sein. Der
Schmetterlingals Motiv darf drei oder vier Farben
zeigen, er wirkt reizendals Schmuck einer hellen Leinen-
jacke auf einem Bolerojäckchen oder am Kleidauschnitt,
gleich einer Ansteckbliite. Buchstaben, als Musterungsich
wiederholend, sind ein amüsantes Ornament; die Ini¬
tialen sollen die Anfangsbuchstaben des Namens der
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Trägerin sein. Segelschiffe und Anker passen natürlich
gut an den Strand als Schmuck von Brusttllchleinoder
Shorts. Kinder freuen sich sicher über «ine buntgesticktc
Spielschllrzemit bäuerlichen Figuren, die auch hübschals Kante einer Eartentischdecke passen. In leinenge¬
webten Stoffen läßt sich das Kreuzstichmuster leicht aus¬
zählen. so daß man kein Abplättmuster benötigt und
eigene Entwürfe verwenden kann.

Heute sieht man bereits eine Reihe von Stoffen, denen
ein Kreuzstichmuster farbig aufgedruckt ist! Eine witzige
Idee, die es ermöglicht, ohne Arbeit «in sertig-„gestick-
tes" Kleid zu haben. Nur fehlt eben die „Plastik", die
den Reiz einer Handarbeit ausmacht. Und besonders
wird uns das Sticken Freude machen, wenn wir Farben
und Formen selber erdacht haben. Vor» Sisveüinx

Durchschnitt2, Schwachsinnige und andere erblich Min¬
derwertigedagegen pro Ehe 3 bis 4 Kinder. In einigen
Generationen drohten die kranken die gesundenMen¬
schen völlig zu überlagern.

Man kann aus der Tatsache, das; die das Gesetz ver¬
neinenden Stimmen heute fast zur Ruhe gekommen
sind, ersehen, wie sorgfältig und vorsichtig es durchge¬
führt wird. Die mit' einem Richter und zwei Aerzten
besetzten Erbgesundheits- und Erbgesundheitsobergerichte
haben als Symbol der Zusammenarbeitzweier verant¬
wortlicherBerufsständesich als die geeignetenKollegien
erwiesen, in höherer Gerechtigkeit diese für das Wohl
unseres Volkes so bedeutsamenFragen zu prüfen und
zu entscheiden. In der Handhabung war man bestrebt,
jeglichen Mißgriff zu vermeiden. Die kluge Formu¬
lierung des Gesetzes mit ihrer verhältnismäßig engen
Begrenzungwar dazu besondersgeeignet. Sterilisiert
werden kann nur, wer erbkrank ist und bei dem nach den
Erfahrungen der ärztlichen Wissenschaftmit großer
Wahrscheinlichkeit angenommenworden kann, daß seine
Nachkommenan schwerengeistigen oder körperlichen
Erbschäden leiden werden. Die Erbkrankheitmuß also
bereits in Erscheinunggetreten sein, die Vermutung
allein, daß die Anlage vorhandenist, genügt nicht. Dazu
hat sich der Gesetzgeber zunächst auf einige genau er¬
forschte, sicher erblich bedingte Krankheiten beschränkt,
bei denen die Erkrankung eines hohen Prozentsatzes,
wenn nicht aller Nachkommen sicher ist. Weiter hat
man, wenn die persönliche Diagnose der erkranktenPer¬
son nicht ausreichte, stets die Sippenforschungzur Er¬
gänzung herangezogen, um die Vererbung absolut sicher
festzustellen. Aber auch hier wurde behutsamvorgegan¬
gen, um nicht Unruhe in zahlreicheFamilien zu brin¬
gen. Bestätigt hat sich jedenfalls unverrückbar, daß die
Sterilisation das einzige sichere Mittel ist, die weitere
Vererbung schwerer Erbleiden zu verhindern und daß
ein Verlust wertvollen Erbgutes dabei nicht zu befürch¬
ten ist. So ist damit im Gegensatz zu den Angriffen
konfessionell, gebundener Kreise eine wahre Tat der
menschlichen Nächstenliebeund Fürsorge für unzähligeGenerationen.

Bei einem Gesetz, dessen Wirksamkeitauf so lang«
Dauer berechnetist und erst in generationen-
langer Arbeit eineAusmerzung aller
schweren Erbleidenmit sich bringen soll,
kann selbstverständlich heute noch keine summarische Er-
solgsberechnungaufgestellt werden. Um so höher ist
aber jetzt schon seine erzieherische Bedeutung für das
ganze Volk zu bewerten. Die Nation straft die kranken
Volksgenossen nicht. Sie gibt im Gegenteilden Betrof¬
fenen zuerst ein Antragsrecht in 'dem Bewußtsein, daß
viele jetzt erst klar sehen und nun die notwendigeEin¬
sicht selbst ausbringen werden, sich von der Fortpflan¬
zung auszuschließen.

Trotzdem bieibt der Aufklärungsarbeitnoch ein weites
Feld überlassen. Wie schon erwähnt, hat man sich zu¬
nächst bewußt auf einige schwere Leiden beschränkt und
die leichteren Fälle von Geistesstörung wie die äußerlich
gesunden Träger von Anlagen nicht mit einbezogen.
Wenn auch die Möglichkeitbesteht, daß sie oder z. B.
Teile der großen Gruppe der Asozialeneinmal erfaßt
werden, falls die wissenschaftliche Erkenntnis über die
Vererbung ihrer Leiden weiter fortgeschrittenist, so ist
doch auch ihre Fortpflanzung unerwünscht oder zumindest
eine Beschränkung ihrer Kinderzahl zu fordern. Jeder,
der derartige Befürchtungen hegen muß, sollte daher
einen Erbarzt aussuchen und sich beraten lassen. Ge¬
rade die leichten Fälle sind vom Standpunkt der Volks¬
gesundheit so gefährlich, da sie sich meist mit großer
Wahrscheinlichkeit bei den Kindern verstärken, der ein¬
zelne die Folgen aber meist nicht ahnt.

Alle staatliche Arbeit wird letzten Endes Stückwerk
bleiben, wenn nicht das gesunde Empfindender Nation
selbst sich erhebt. Eine ausreichendeKinderzahl in jeder
gesunden Ehe, besondersauch in den Schichten der Be¬
gabten, bei denen bisher Kinderlosigkeitoder das Ein¬
und Zweikindersystem wKherrschten, sind das beste Heil¬
mittel für den Volkskörperund stellen erst das Leben
der Nation sicher. Wenn das deutsche Volk den entschlos¬
senen Willen zum Leben in die fernste Zukunft auf¬
bringt, dann wird das Gesundestets über das Kranke
siegen. Or. klein? ckungnteüsl.

Woknraum uncl Einrichtung
silotvvsncligsstio-moms — Ksiri rmülosrisgtss ^inlcoussn

Sie standen alle zusammen in dem vornehmenLaden,
das nett, ein bißchen schüchterne Brautpaar und die
stattliche Mutter der Braut , und alle strahlten vor
Freude und Stolz, als die behäbige, gute Mama würde¬
voll sagte: „Wir möchten«in .komplettes Eßzimmer"
aussuchen." Ich erlebt« das ganze, als ich mir in der
anderen Ecke des großen Verkaufsraumsein paar kleine
Vasen zeigen ließ, und ich hörte genau, wie die Mutter
die solide„Garnitur " aus furnierter Eiche pries, wäh¬
rend die junge Tochter, alle Schüchternheitvergessend,
in Helles Entzücken ausbrach über den Hochglanz der
eleganteren Einrichtung aus zweierlei ausländischem
Holz. Ich sah, wie es den Bräutigam zu dem großen
Klubsesselhinzog, der neben einem Rauchtischin der
Eßzimmerecke stehen müsse.

Der Verkäufer holte noch ein „vornehmes" Bild her¬
zu, ein Frachtstück mit zur . Einrichtung passendem
Rahmen, das die Wirkung der Möbel noch herausheben
sollt«. Bald kam das große „Geschäft auch zum Abschluß:
die blanken Möbel in zweierlei Holz waren gekauft,
das Riesenbüfett und die Anrichte versteht sich, acht
Stühle und ein Ausziehtisch, der Klubsessel und passend
zum Holz der „Garnitur " «in Rauchtischsowie das
„Fruchtstück".

War es nicht sonderbar, daß ich immer noch an das
Brautpaar dachte, auch längst, nachdem ich den Laden
schon wieder verlassen hatt«? Uebers Jahr wollte es
heiraten, das junge Paar , das so solide und nett aus¬
sah, und unwillkürlichmußte ich mir die jungen Leute
zwischen den neuen Sachen vorstellen. Gewiß, die junge
Frau würde die neuen Möbel schonen und sie täglich
polieren; sie sah adrett und ordentlichaus. Den schwe¬
ren Klubsesselallerdings konnte sie bei ihrem Reine¬
machen kaum von der Stelle rücken! Ob sie den Platz
für die „Rauchecke" überhaupt finden würden?

Ach, da durchfuhrmich ein heißer Schreck! Sie hatten
ja ihre Wohnungnoch gar nicht! Wenn sie den Riesen¬
raum nun nicht fanden, der für diese Möbel notwendig
war? Wenn das alles nun so aufeinanderstand wie
eben im Ladens Und Raum und Möbel, und Tapete
und Bild, das paßte dann alles gar nicht zusammen? Ob
die junge Frau sich dann überhaupt glücklich fühlt in

ihren, passenden Möheln? Paßten die Möbel denn nur
zusammenoder paßten sie auch zu ihr?

Da ging mir auf, wie anders die heutige Frau ihr
Heim jetzt gestalten müsse! Was ist «in Heim? Ist es
nicht Kraftquelle für Mann und Frau ? Ich dachte an
den vom Rachbartischler gefertigtenBücherschrank meines
Großvaters bei mir .zu Haus. Dacht« an die reinen
Maße des Möbelstücks, an seine kleine liebe Verzierung.
Ja , hier war zugleich Ruhe und heiter« Erholung! So
stand er und steht noch durch die alten Zeiten und dient
aufrichtig seinem Zweck.

Aber die neuen Möbel, die sich die jungen Leute da
kauften, waren nicht zweckooll. Spiegelte' diese ganz«
blanke Eßzimmereinrichtungnicht«ine andere Zeit vor,
die, in der „die Vornehmen" große Gesellschaften gaben
und groß« Essen, und daher den nötigen Raum für die
nötigenDinge brauchten? Nein, Gesellschaftsdame würde
meine junge Frau bestimmt nicht werden, sie sah so
schlicht und anspruchslosaus, und nun — log sie mit
ihrem neuen Vllfett! Wahr und echt fein, ist das nicht
die erste Anforderung unserer Zeit, daher auch unseres
Heims? Warum müssen die Frauen nur haben, was
„man" braucht, u-nd nicht das, was sie brauchen. Warum
besinnen sie sich nicht auf ihre richtige Würde und sind
die echte Frau eines Arbeiters, eines Angestellten, eines
Künstlers, eines Bauern, was es auch sei, um ihren
Bedürfnissen angepaßtihr Heim zu „gestalten"?

Und welche Ausgabewird meiner jungen Frau denn
nun zufallennach ihrer Heirat? Wird sie nicht in erster
Linie in ihrem Heim Mutter sein? Ja , ihr« Kinder
werdenhier geboren und erzogen! Hier erfühlen sie zu¬
erst Harmonie oder Disharmonie ihrer Umgebung. Die
ersten Eindrücke und Bilder werden sich ihnen hier ein¬
prägen; welch ungeheureBedeutung ist dem beizumessen
bei der Wesensbildungeines Kindes! Sei die Wohnung
nun „arm" oder „reich", das Beste könnte sie immer
haben, das Wichtigstezugleich für die Kinder: Sie
könnte wahr sein, rein und edel, echt und schlicht!

Es sollte nicht mehr so viele geben, die es meiner
jungen Frau gedankenlosnachmachen! Große Besinnung
tut not, auf das, was die deutsche Frau aus ihrem Heim
noch zu schaffen hat. U. v —L.

Schluß mit cler TütenMirtschclft!
Ormötigs Krlosit unci üsitvsrgsuclung Zurcli clis ^opisrbssiüllsr

„Fein, daß wir gemeinsamdie neue Speise bei mir
ausprobieren. Hoffentlich gelingt sie uns gut, damit wir
unseren Männern heute abend etwas Gutes vorsetzen
können. Ich will schnell alles an Zutaten heranholen."
Und nun hebt in Speisekammerund Kiichenschrank eine
Wirtschaft an — die reine Tllienwirtschaft! Jetzt geht
das suchen los: vier, fünf Tüten werden auf- und wie¬
der zugemacht, bis in der sechsten das Gesuchte glücklich
gefundenist. Die Zuckertüteist durch ihre blaue Farbe
leicht kenntlich, aber, o Tücke, unvermutet reißt sie ein;
denn das häufige Auf- und Zumachenhat sie derart
mürbe gemacht, daß nun der Zucker zur Hälfte auf dem
Boden liegt. Und wie unansehnlichwar sie inzwischen
auch geworden!

Die andere der beiden jungen Frauen hat bis dahin
stillschweigend zugesehen, nun legt sie den Arm um die
etwas nervös gewordene Freundin: „Das darfst du
künstignicht mehr io machen, Grete, vor allem deinet¬
wegen nicht; denn es sieht schrecklich unordentlich in
deinen Schränkenaus. Diese Tütenwirtichaftmacht dir
nur unnötige Arbeit, und obendrein hast du noch Geld¬
verluste, wie du an dem soeben verschütteten Zucker siehst.Du mußt aber auch den „Kampf dem Verderb" dabei be¬
denken; denn mit jedem Nahrungsmittel müssen wir
Hausfrauen heute auf' das sorgsamsteund sparsamsteumgehen."

Und nun überlegen sie beide gemeinsam, wie diese
vielen Tüten am besten aus den Schränken verschwinde»
können, bis sich Grete vielleichteinmal einen modernen
Kiichenschrank kaufen kann, in dem durch den Einbau
von Vorratsbehältern das meiste gut und sorgfältig
untergebrachtwerden kann. Bei Gretes Mutter ist ge¬
rade eine ganze Menge Einmachgläsermit passenden
Deckeln aussortiert worden, die zum Einmachen nicht
mehr benutztwerden können, weil sie am Rand kleine

Abfplitterungen oder gar einen tüchtigen Sprung ha¬
ben. Diese sind für Erstes Vorräte tadellos zu ver.wenden.

Es können auch Blechdosenverwendet werden nur
müssen diese zweckmäßig beschriftetwerden, damit ihrInhalt leicht zu finden ist.

Für Vorräte mit leicht verflüchtendem Aroma können
leer« Honig- oder Marmeladengläser benutzt weiden.
Ein besonderes Geschenk zum Geburtstag oder zu Weih¬
nachten ist ein Regal mit Vorratsschütte'n aus Glas, dasüber dem Arbeitstischangebrachtwird und in dem die
häufig gebrauchtenLebensmittel griffbereit unterge¬
bracht sind. Auch Gewürze, die, in kleinenTütchenaü>-
bewahrt, sehr schnell ihr Aroma und ihre Würzkraft
verlieren, müssen in kleinen Gläsern mit Schraubdeckel
oder in Gläsern mit Bajonettverschluß untergebracht
werden, die den Inhalt wirklich luftdichtabschließen. Esgibt einen praktischen Gewürzbehälteraus Glas der in
sechs Abteilungen geteilt ist. Der Deckel ist verschieb¬
bar und mit einem Einschnitt versehen, der jeweils
über die Abteilung geschoben wird, die das gewiinchte
Gewürz enthält. Das Eewllrzglas ist nicht teuer, ist
raumsparend und seine Anschaffung befreit schnell vonallen kleinenGewürztüten.

Währenddieser Ueberlegungender beiden Hausfrauen
ist die Speise hergestelltund gut geraten. ,So, Grete
nun lag uns gemütlich ein« Tasse Kaffee trinken bis
unser« Männer zum Abendbrot kommen." Aber o 'weh
auch der Kaffee, besten Aroma sich nur in fest vei>chlostener Büchsehält, wird aus einer Tüte in die
Kanne geschüttet. Aber wirklich zum letztenMale - -
denn jetzt ist Schluß mit der Tütenwirtichaft und mor¬
gen beginnt eine ordentliche, Zeit, Geld und Nahrunqs,
Mittel sparende Vüchienwirtschaft!

Veravtvortlictn Lein? Tiselisr, Bremsn.
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Aus der neuen Folge
des „Vierjahresplan“

Daß Pflege des Außenhandels und Durchführung
des Vierjahresplans nicht im Gegensatz zueinander
stehen, vielmehr in starkem Maße einanderbedingen,ist schon wiederholtvon den führendenMännernder
Wirtschaftspolitik zum Ausdruck gebracht worden.
In der neuen Folge des „Vierjahresplans“ nimmtStaatssekretär Brinkmann  dazu noch einmal das
Wort, um die Uebereinstimmungsolcher Aeußerun-
gen mit der Praxis zu unterstreichen. Indem er ein¬
gangs die Probleme und die bisherigen Ergebnisse
der deutschenHandelspolitikkurz beleuchtet, wendet
er sich den vordringlichstenGegeuwartsaui'gaben desdeutschenAußenhandels, insbesondereauch den devi-
seriwirtschaftlichenFragen zu. Es sei zuzugeben, daßdie Verschiedenartigkeit und Mannigfaltigkeit derVerhältnisse auf dem Gebiet der Devisenbewirtschaf¬
tung den Ueberblicküber den Verlauf des zwischen¬
staatlichen Waren- und Zahlungsverkehrserschweren,
und daß hierdurchdie Eunderlasseund .sonstigen An¬
ordnungen auf dem Gebiete der Devisen- und Roh-
stoffbewirtschaftung nicht geringer geworden sind,allein die durch die Erfolge bewiesene Erkenntnis,
daß im internationalenWarenverkehrWendigkeitund
Anpassung an die gegebenen Verhältnisse, die die
beste Voraussetzungfür die Ausnutzung aller Mög¬
lichkeiten zum Wohle der Allgemeinheit ist, restfer¬
tige diesen „Papierkrieg“, der rms' üun einmal durch
die Devisenlage aufgezwungenist.1 Die uns aus dieser
Lage erwachsenden Aufgaben werden uns mit all
ihren Schwierigkeiten so langet'zu schaffen machen,bis man außerhalb unserer Grenzen den Wider¬
sinn des Währungskrieges  und die schäd¬
lichen Folgen der einseitigen ' Rohstoffver-
teilung  erkennt und die Folgerungendaraus zieht.Erst dann werde durch eine Verminderungder heu¬
tigen handelspolitischenSchwierigkeiten eine freiere
Gestaltung des internationalen Warenaustauschesin
den Bereich der Möglichkeit rücken.

Kommerzienrat E ö c h 1i n g schildert an Hand
neuerer Verfahren zur Verhüttung eisenarmer Erzedie großen Gegenwartsaufgabender deutschenEisen¬hüttentechnik, wobei er besonders auch auf das Ge¬
biet der Kokereichemiehinweist.^Die Durchführung
dieser Aufgaben sei aber selbstverständlichnur mög¬
lich, wenn alle Kräfte aufs äußerte angespannt wer¬
den. Die Anspannungaller Kräfte setze aber voraus,
daß diejenigen schöpferischen  Kräfte , die
willens und fähig sind, große Aufgaben zu lösen,
mehr noch als bisher von Hemmungenfrei gemacht
werden, die ihnen im Wege stehen. Aus den gewal¬
tigen Kräften, die in unserer Privatwirtschaft vor¬handen sind, sei sicher noch sehr viel herauszuholen,wie wir dies im letzten Jahre auf zahlreichenGebieten
erlebt haben. Es sei der höchste Ehrgeiz der schaffen¬
den deutschen Ingenieure und Wirtschaftler, die
großen vom Führer gestellten Aufgaben zu lösen.MinisterialratDr. Teubert \*>n der Eeichsstelle für
Raumordnungerläutert die Aufgaben auf dem Ge¬
biet des Verkehrswesens,  wie sie durch die
neuen Wirtschaftsziele und- die Raumordnung be¬stimmt werden.

Keine Ueberlegenheit
des landwirtschaftlichenGroßbetriebes

Eine neue Untersuchungüber Eigenverbrauchund
Marktleistungen der Landwirtschaft kommt zu dem
Ergebnis, daß die Versorgung des Marktes mit Ge¬treide  zur Hälfte aus den Betrieben von 5
bis 50 Hektar  erfolgt und zu einem' Drittel ausden Großbetriebenüber 300 Hektar. Bei der Markt¬
versorgung mit Kartoffeln haben die Kleinbetriebebis zur Größe von 20 Hektar mit 44°/o der Gesamtliefe¬
rung den größten Anteil, während die Großbetriebe
über 31% zur Verfügung stellen. Die Zuckerrübeer¬weist sich vorwiegend als ein Erzeugnis der Groß¬
betriebe, die fast die Hälfte der Gesamterzeugungliefern.

Sehr aufschlußreichsind die Darstellungen für die
Marktbelieferungmit Vieh  und Vieherzeugnissen.Sowohl bei Schweinen als auch bei Rindern und bei
der Milch liefern die Betriebe bis zu 20 Hektar
den überwiegenden Teil.  Bei Rindernist ihrAnteil rund 52%, bei Kälbern 71%, bei Schweinen66%
und bei der Milch rund 57% der gesamten Marktbelie¬
ferung. Demgegenüberstellen die Großbetriebeüber
100 Hektar den grüßten Anteil der Schafe mit 64%.
Hierbei ist jedoch zu beachten, daß der Verbrauchvon Schaffleisch im Hinblick auf den gesamten Ver¬
brauch von Fleisch nur von geringer Bedeutung ist.

Preissenkungfür landwirtschaftlicheSchaufeln. Auf
Veranlassung des Reichskommissarsfür die Preisbil¬
dung werden die Einzelhandelspreise für landwirt¬schaftliche Schaufeln (z. B. Getreideschaufeln, Frucht¬
schaufeln, Kornschaufeln, Kartoffelschaufeln, Wiesen¬
schaufeln, Futterschaufelnund Viehlöffel) sowie für
gepreßt» Rübenstoßermit Wirkung vom 1. Juli um
12V:% gesenkt. *

Zur Erhebung der Fisehcrei-Fangergebnisse. Nach
der im Reichsanzeiger vom 21. Juli veröffentlichten
Begründungsoll das vorgeschlageneGesetz die recht¬
liche Grundlagefür die statistische Erfassung der inden letzten 10 Jahren volkswirtschaftlich und ernäh-
rungspolitisch mehr und mehr an Bedeutung gewin¬nenden deutschen Fischerei bilden. Die Statistik soll
sieh künftig nicht nur auf die deutsche See- und
Bodenseefischerei, sondern auch auf die gesamteBinnenfischerei  einschließlich Teichwirtschaft
erstrecken, wobei sowohl die Berufs- als auch, die
Sportfischerei erfaßt werden soll. Im Gesetz seihst
sollen nur die hauptsächlichstenGesichtspunktefest¬
gelegt werden. Die Regelung aller Einzelheiten soll
dagegen der Durchführungsverordnungüberlassenbleiben.

Unsere ehrliche Aufbauarbeit
Deutschland bejaht den internationalen Handel

Unter den Beiträgen führenderPersönlichkeitendes
neuen Deutschland in dem Buch „Germany speaks“befindet sich auch eine Abhandlung des Reichshank¬präsidenten Dr. Schacht  über Deutschlands Stel¬
lung in der Weltwirtschaft, der wir die folgendenAb¬sätze entnehmen. Wenn wir heute einen Blick auf
das, was von der sogenannten Weltwirtschaft noch
übriggeWiebenist, werfen, so sehen wir, wie sich die
wirtschaftlichen Beziehungen der Völker zum großenTeil in einem völlig sinnlosen Durcheinanderbewe¬gen. Statt daß

der Reichtum der Erde
an Rohstoffen und Nahrungsmittelnallen Völkern im
Wege des Austausches zugute kommt, werden wert¬
volle Handelsgüter in einzelnen Ländern vernichtet,
oder wird die Produktion bestimmterWaren gedrosselt,
währendin anderenLändernwieder ein ausgesproche¬ner Mangel.gerade an diesen Gütern besteht. An die
Stelle langfristiger Handelsverträge sind großenteils
völlig ungenügendeAbmachungenmit viel zu kurzer
Geltungsdauergetreten. Verhängnisvoll für die Welt¬
wirtschaft hat sich auch die Stockung des internatio¬
nalen Warenkreditsausgewirkt, der nun einmal zur
Abwicklung eines geordnetenWelthandelsunerläßlich
ist. Infolge der Unsicherheit der politischen Verhält¬
nisse ist mehr und mehr das kurzfristig ausgeliehene,
„vagabundierende“ Kapital in Erscheinung getreten,dessen sprunghafte Bewegungen schwere Erschütte¬
rungen des Kreditwesens und des gesamten Wirt¬
schaftslebens der davon betroffenenLänder zur Folge
haben. Eine sichere Währungsgrundlageist ebenfallsnicht mehr vorhanden. Dazu kommen die schwer
durchdringlichen, engmaschigenNetze der überhöhten
Schutzzölle, der Einfuhrkontingenteund -verböte, des
Clearings sowie der Devisenbewirtschaftung, die eine
Folge der Devisennot vieler Ländej- ist und teilweisezu einem primitiven Tauschhandelgeführt hat.

Um den ungünstigenAuswirkungender anhaltendenWelthandelskrise auf das deutsche Wirtschaftsleben
entgegenzutreten und den .heraufziehendenGefahren
zu begegnen, mußte das neue Deutschland eine plan¬
mäßige Regelung seiner Außenwirtschaft vornehmen.
Wenn die deutsche Regierung das Wort „Plan“ für
ihre wirtschaftspolitischen' Maßnahmengewählt hat,
so bedeutet das keineswegs die Einführung einer
„Planwirtschaft“ oder auch nur die Absicht, einesolche Wirtschaftsformvorzubereiten. Wir sehen viel¬
mehr in der freien

Unternehmerinitiative
nach wie vor das wichtigste Aktivum unserer Wirt¬schaft, insbesondere unseres Außenhandels. Unsere
verschiedenenwirtschaftlichenMaßnahmenhaben mit
sogenanntenplanwirtschaftliehenIdeen nichts zu tun.
Es ist nicht unsere Schuld, wenn die deutsche Außen¬wirtschaft mit zahlreichenLändern auf die Linie eines
zweiseitigen schwerfälligen Handels- und Zahlungsver¬
kehrs gedrängt worden ist. Wenn viele Länder ge-,
glaubt haben, sich im Clearingwege wegen älterer
Forderungengegen Deutschland, sei es aus dem Wa¬
ren-, sei es aus dem Kapitalyerkehr, befriedigen zu
können» so muß îeh demgegenüberbetonen, daß wir
auch ohne Zwangsmaßnahmenunseren Verpflichtun¬
gen nachkommen, soweit es irgend in unserenKräften
steht. Im Verkehrmit England haben wir diese klare
Haltung in der

Erfüllung unserer Verbindlichkeiten
unter Beweis gestellt. Wir sind durchaus bereit, mit
jedem Lande, dessen Handels- und Zahlungsverkehrmit Deutschland in die starren Formen der Büro¬
kratie geraten ist, zu verhandeln, um durch eine,
elastischere Gestaltung der Abkommen zur Auswei¬
tung des Welthandelsheizutragen.

Der Verbrauch ist durch die lebhafte Konjunktur,in der sieh unser Wirtschaftslebenbefindet, in dau¬

erndem Steigen begriffen. Deutschlandist daher wie
wohl kein zweites Land bereit, ausländischeRohstoffe
und Nahrungsmittelin großem Umfangeaufzunehmen.Deutschlandhat kein Interesse an Zollschrankenund
sonstigen Erschwerungender Einfuhr. Man gebe ihmdie Möglichkeit eines ausreichendenAbsatzes seiner
Industrieerzeugnisse, damit es sich Devisen ver¬schaffen kann. Deutschlandwird diese ausländischen
Zahlungsmittel nicht etwa horten, sondern zur Ein¬
fuhr ausländischer Waren und damit zur Belebung
des Welthandelseinsetzen. Ausfuhrenwill zwar jedes
Land; an dem Einfuhrwillen, der die Voraussetzung
jeglichen Anstiegs der Weltwirtschaft ist, mangelt es
aber heute hei vielen Völkern. Nirgends zeigt sichdiese

Einfuhrbereitschaft
in dem gleichen Maße wie in der deutschenHandels¬
politik. Wenn die Welt immer behauptet, Deutsch¬
land führe nur ein, um aufzuriistenund die Welt zu
bedrohen, so muß ich dem entgegenhalten, daß die
deutschen Rüstungen, die lediglich «Versäumtes naeh-holen und nur dem naturnotwendigen Ausbau der
Landesverteidigungdienen, in verhältnismäßig gerin¬
gem Umfang ausländische Rohstoffe erfordert haben.
Die eingeführten ausländischen Rohstoffe werden
weitgehend dem inneren Verbrauch und der Her¬
stellung von Ausfuhrgütern zugeführt. Deutschland
benötigt als Land ohne ausreichende hei¬
mische Rohstoff - und Nahrungsquellen
noch in großem Umfange Anslandsgiiter, die dazubeitragen, unser Wirtschaftsleben in Gang zu halten
und die Lehensmögliehkeitenunseres Volkes sieher-zustellen.

Deutschlandbejaht den internationalenHandel, der
sein eigenes Wirtschaftsleben nur befruchten und
fördern kann, aufrichtig. Wir glauben aber nicht,
daß das Ziel einer nachhaltigen Gesundungder Welt¬wirtschaft durch Maßnahmen auf währungs¬
politischem  Gebiet erreicht werden kahn. So
halte ich eine Abwertung der Reichsmarknicht für
das geeignete Mittel, um von deutscherSeite zur Be¬
lebung der Weltwirtschaft beizutragen. Mit wäh-
rungspblitischen Maßnahmen läßt sich eine Gesun¬
dung des Welthandels überhaupt nicht herbeiführen.
Zur Belebung der Weltwirtschaft bedarf es vielmehr
der Wiederherstellung eines natürlichen  Aus¬
gleichs der Ueherschiisseder einzelnen Nationalwirt¬
schaften im Wege eines möglichstungehindertenAus¬
tausches von Waren und Dienstleistungen. Nur durch
ein verständnisvollesZusammenarbeitender am Welt-,handel beteiligten Völker unter Bereinigung der-großen schwebendenpolitischen Probleme lassen sich
die grundlegendenStörungsfaktorendes Welthandelsbeseitigen.

Man darf uns angesichts der zunehmendenErschwe¬
rung unserer Ausfuhr nicht für die zwangsläufig da¬
durch bedingte Verlagerung unseres Außen¬handels  und damit des Welthandels verantwort¬
lich machen. Es wäre uns aus mancherlei Gründen
lieber und würde auch einer Förderung des Welt¬handels dienlicher sein, wenn wir wieder zu einem
Außenhandelsverkehr, wie er früher bestand, zurück¬kehren könnten, nämlich der Ausfuhr unserer meisten
Fertigwaren nach Europa, unseren natürlichenAbsatzgebieten, und der Einfuhr %der Rohstoffe- aus
Uebersee, den günstigsten Beschaffungsmärkten. Wir
sind uns jedoch darüber klar, daß sich der künftigeWelthandel voraussichtlich teilweise in anderen Bah¬nen vollziehen wird.

Deutschland ist nach wie vor bereit, in friedlichem
Wettbewerbzur Hebung des Wohlstandesder Völker
und zur Befriedung der Welt beizutragen. Am Aus¬lande liegt es, dem neuen Deutschland mehr Ver¬
ständnis für seine ehrliche Aufbauarbeitentgegenzu¬bringen.

Norddeutsche Kreditbank
Das Geschäft der NorddeutschenKreditbank A-G,

Bremen, hat sieh auch im ersten Halbjahr1938 weiter
ausgedehnt. Infolgedessenweist die Bilanzsumme
seit Ende 1937 eine weitere Erhöhung um 5,602M'ill.RM auf 69.345 (63,743) Mill. RM auf. Während sich
Gläubiger  auf 43,888(37,851) Mill. RM erhöhten,
sind Weehselverbindlichkeitenauf 0,048 (0,272) Mill.RM und Spareinlagen— letztere wohl aus jahreszeit¬
lichen Gründen— leicht auf 4,337 (4,373) Mill. RM
zurückgegangen. Bürgschaften stellen sich jetzt da¬
gegen auf 11,621(10,433) Mill. RM. Die eigenen In-
dossamentsverbindliehkeitensind inzwischenauf 28,718
(33,669) Mill. RM gerailen.

Der Zugang an flüssigen Mitteln fand in diesem
Jahre vornehmlichin Sehatzwechseln(9,703 gegen 4,552Mill. RM) und Wertpapieren(11,871 gegen 7,781 Mill.
RM). Danebenhaben jedoch auch S c h u l d n e r einen
beachtlichenZugangum 6,824 Mill. RM auf 22,668 Mill.
RM erfahren. Auch die Beteiligungen wurden auf
1,568(1,363) Mill. RM verstärkt. Die meisten übrigen
wichtigen Aktivposten sind im Zusammenhangmit
der Bindung flüssiger Mittel durch Wertpapiereund
dem lebhafteren Kreditgeschäft zurückgegangen, so
Wechselforderungenauf 9,407(15,614), kurzfüllige For¬
derungen gegen Kreditinstitute auf 4,324(7,805), Wa-
renvorschiisse auf 4,962 (5,097), die Barreserve auf1,428(2,349) und Schecks auf 0,457(0,697) Mill. RM.

Der Brikettahsatz des Osteibisehen Braunkohlenbergbaus
wies im Geschäftsjahr 1937/38 des Syndikats gegenüber
dem Vorjahr eine Steigerung um (i,74% von 10,31 auf 11,00Mill . t auf.

Die Halbjahresbilanzen der Banken
In der Bilanzübersiehtfür Mai wurde von uns be¬

reits darauf hingewiesen, daß das Bilanzbild der Kre¬ditinstitute in den einzelnen Monatenvon dem Ein¬
fluß der großen Reichsanleihenbestimmt wird. Wäh¬rend schon der Mai auf den kroditorischenKonten
stärkere Aufwärtsbewegungenzeigte, hat sich dieseTendenz im Juni weiter fortgesetzt. Die Kontenauf¬
füllung, die nach der Abschöpfung des Einlagenzu¬
stroms infolge der Reichsanleihezeichnungenstets wie¬der einsetzt, ist also in weiterem Vormarschbegriffen
und spiegelt sich in einer allgemein erfreulichen Ge¬
staltung der Juni-Bilanzen wider. Der Status ist fastdurchwegdurch ein weiteres Ansteigen nicht nur auf
den Hauptkontender Passivseite, sondernauch durch
erneute Erhöhungen der Aktivposten gekennzeichnet.So weisen unter den liquiden Mitteln bei fast allen
Kategorien von Kreditinstituten die Kassenbestände,
Reichsbankgiro- und Postscheckkontensowie die fäl¬
ligen Zins- und Dividendenscheinehöhere Ziffern auf.Gemeinsamist hei allen Banken mit Ausnahme der
Staats- und Landeshankendie Verschiebungvon denWechseln auf die Schatzweehselund unverzinslichen
Schatzanweisungen, die in einer Abnahmeder Wecli-
selbeständo und einer entsprechendenZunahme derSchatzwechsel ihren Ausdruck findet und durch die
veränderte Finanzierung der Reichsaul'triige be¬
dingt ist.

Bei den fünf Großbankenweisen die Gläubiger
einen Zugang von 6217.0 auf 6321,2 Mill. RM auf, wo¬
bei die Einlagen deutscher Kreditinstitute durchweg
gestiegen sind, und zwar von 770,7 auf 860,7 Mill. RM,während die Erhöhung der sonstigen Gläubiger von
5002,8 auf 5027,7 Mill. RM ebenfalls alle Großbankenmit Ausnahme der Dresdner Bank betrifft. Bei den
62 Speziaibankenstellen sieh die Gläubigerauf 2538,1
gegen 2491,2 Mill. RM, hei den 61 sonstigen Bankenauf 1687,0(1653,0), bei den 16 Staats- und Landesbanken
auf 2095,5(1998,7), bei den 20 Girozentralenauf 5060,6
(5212,9) und hei den 164 Kreditbankeninsgesamt auf
17 702,4(17 572,8) Mill. RM. Auch die höheren Spar¬
einlagen  bilden ein günstiges Kennzeichen der
vorliegenden Bilanzen. Sie betragen hei den fünf
Großbanken 746.8 gegen 735,1. bei den 62 Speziaibanken
177.5 gegen 175,6, bei den 61 sonstigen Banken 371.2
gegen 367.0, bei den 16 Staats- und Landeshanken 218,9
gegen 217,2. bei den 20' Girozentralen38,9 gegen 38,7und bei allen erfaßten Kreditbanken 1553,3 gegen
1533.5 Mill. RM.

Wie schon erwähnt, sind auf der Aktivseite die De¬bitoren größer. Die Schuldner  beliefen sich bei
den fünf Großbanken am Bilanzstichtag auf 3153,8
gegen 3048,8. bei den Spezial banken auf 973,3 gegen
915,4, bei den sonstigen auf 1021,8 gegen 1000,8, bei denStaats- und Landeshankenauf 448,2 gegen 435,8, bei
den Girozentralenauf 682,4 gegen 076,9 und bei allen
Kreditbankenauf 6279,4 gegen 6077,7 Mill. RM. Die
Anlage in eigenen Wertpapieren,  zeigt bei den
Großbankeneine Höhe von- 864,8 gegen 851,5, bei den
Speziaibankenvon 546,9 gegen 581,9, hei den sonstigen
Banken von 353,4 gegen 361,2, bei den Staats- und
Landesbankenvon 531.3 gegen 551,3, hei den Girozen¬
tralen von 1153,3 gegen 1167,8 und hei allen Kredit¬
bankenvon 3449,7 gegen 3513,8 Mill. RM. Hier war die
Bewegungalso allgemein rückläufig.

Bei den Girozentralen  stand die Geschüftsent-
wicklung im Juni unter den Auswirkungendes Halb-
jahresultimo und der jahreszeitlich etwas rückläufi¬gen Einiagenhewegung bei den Sparkassen. Dahermußten die Girozentralendie Gesamtheit ihrer liqui¬
den Mittel etwas herabsetzen, wobei auch hier Um¬
schichtungenvon der Wechsel- nach der Hchntznnwei-
sungs-Aniage erfolgten. Insgesamt haben sich die
Gläubiger der regionalen Girozentrale! um 83,0 Mill.
RM verringert, wobei die Nostroverpl'lichtungen vor¬
übergehendum 7,3 Mill. RM erhöht worden sind. Die
Einlagen deutscher Kreditinstitute allein, also in der
Hauptsacheilio Sparkasseneinlagen, vermindertensichum 81,1 Mill. RM, während die sonstigen Gläubiger
um 9,5 Mill. RM zunickgingen. Auf der Aktivseite der
Bilanzen der regionalen Girozentralen wurden die
kurzfristigen Bankguthaben, also insbesondere dieGuthaben bei der Deutschen Girozentrale, um 87,2
Mill. RM herabgesetztund die über drei Monate fäl¬ligen Bankeinlagen um 15,1 .Mill RM vermindert.
Außerderii sind die Wechselbeständoum 45,7 Mill. RM
zurüekgegangen, desgleichen die Wertpqpierbeständeim Ausmaß' von 14,1 Mill. RM. Dagegen wurden dieSchatzweehselusw. um 75 Mill. RM erhöht. Bei der
Deutschen Girozentrale fielen die Gläubiger um 69,4
Mill. RM, wobei die Einlagen deutscher Kreditinsti¬tute allein um 71 Mill. RM zurüekgegangenwaren.
Finanziert wurde der Einlagenriickganghei der Giro¬zentrale nur durch Herabsetzungdes Wechselbcstan-
des um 98,4 Mill. RM, wogegendie Bestünde an Schatz-wechselnum 19,7 und die längerfristige" ii- '' um
15,5 Mill. RM erhöht wurden.

Abschlüsse
Preußisch -Rheinische Dampf Schiffahrtsgesellschaft , Köln.Die GV beschloß die Verteilung einer Dividende von 5V*

(Ö) */o für 1937. Die neuen Satzungen wurden genehmigt
und der Aufsichtsrat in seiner bisherigen Zusammensetzungwiedergewählt mit Ausnahme von Fh . van ’ t Hoff . Im
neuen Geschäftsjahr habe sich . das Geschäft bisher nor¬
mal entwickelt . Es bewege sich ungefähr auf der Höhedes Vorjahres.

Gerling -Konzern Allgemeine Verslelieruiigs -A-G, Köln.
Nach Mitteilungen in der GV verzeiclmete der Gerling-Konzern im Jalire 1937 in allen Abteilungen einen Rekord.Diese Entwicklung habe sich auch im laufenden Jahre
fortgesetzt . Hinsichtlich der Autoversieherung sei mangleichfalls zuversichtlich , obwohl ein genauer Ueberblick
über die künftige Entwicklung noch nicht möglich sei.

Porzellanfabrik C. M. ITutselienreutlier A-G, Hohenberga. d. Eger . Sämtliche Abteilungen waren 1937 voll be¬
schäftigt . Der Gesamtumsatz zeigt für das Inland eine
Steigerung um 22•/• und für das Ausland eine solche um12•/•. . Wie mitgeteilt , wird ein Gewinn von 22 700 RM aus-
gewiesen , der vorgetragen werden soll . Der Rolniberscliuß
ist mit 2,92 Mill . KM ausgewieseu (i. V. 2,98 bei 0,40 Mill.
RM iibrig’en Aufwendungen ). Zu Anlageabschreibungeil
wurden 0,11 (0,11), zu anderen Abschreibungen 0,09 (0.01)Mill . RM verwendet . Im ersten Halbjahr 1938 sei die Ent¬
wicklung nicht unbefriedigend gewesen.

A-G Gla &hüttenwerke Adlerhütten , Penzlg bei Görlitz.
Das Geschäftsjahr 1937 hat eine weitere Besserung in der
Beschäftigung und im Absatz gebracht . Die ' Umsatzsteige-rung erstrecke sich auf alle Arten von Glaswaren . Der
Rohüberschuß • stellte sich auf 2,00 Mill . .RM (1,99, wobeisonstige Aufwendungen von 0,37 Mill . RM zu berücksich¬
tigen sind ). Nach Abschreibungen von 0,19 (0,20) undSonderabschreibungen von 0,13 (0,10) Mill . RM verbleibennach interner Zuweisung von 21 000 RM zur Wiederauf¬
füllung des Arbeiteruuterstützungs -Fond8 und für zusätz¬
liche soziale Aufwendungen 7202 RM Reingewinn , um diesich der vorjährige Verlnstvortrag auf 409 793 RM ver¬
ringert . Die Beschäftigung im laufenden  Geschäfts¬jahr habe sieh zufriedenstellend entwickelt.

X-G Johannes Jeserlcli , Berlln -Charlottenburg . Bei be¬
achtenswerten Umsatzsteigerungen entfällt der größte Teildes Gesamtumsatzes auf den Straßen - und Straßendecken¬
bau . Bei der chemischen Fabrik in • Hamburg -Eidelstedt
machte die Umstellung mehrerer Abteilungen auf synthe¬tische Erzeugnisse weiter gute Fortschritte . Die Umsätze
in Rostschutzfarben , Spezialfarben , Lacken , Dichtungs¬
mitteln sowie in den andern chemisch -technischen Erzeug¬
nissen sind bei befriedigenden Erlösen weiter gestiegen.Der Geschäftsverlauf bei der Nährmittelfabrik München
GmbH , entsprach dem des Vorjahres . —: Der Ertrag zeigteine beachtliche Steigerung und erscheinttfmit 1,60 (i. V.Uebcrsehuß 1,51, von denen vergleichsweise abzuziehen wa¬
ren die übrigen Aufwendungen von 0,41f Mill . RM. Ab¬
schreibungen auf Anlagen erforderten 0,15 (0,12) Mill . RM.
Nach einer Zuführung von 5000 RM zur gesetzlichen Rück¬
lage verbleibt einschl . 28 344 RM Vortrag ein Reingewinn
von 111 458 (53 344) RM. Der GV wird vorgeschlagen , hier¬aus die Dividendenzahlung auf die 900 000 RM Stamm¬
aktien mit 4 #/o aufzunehmen , den 100 000 RM Vorzugsaktien
den 5proz. Gewinnanteil für 193(5 und 1937 zu zahlen , der
gesetzlichen Rücklage weitere 20 000 (i. V. 25 000) RM zuzu¬führen , eine Rücklage für Werkserneuerung mit 15 000 RM
neu zu bilden und schließlich 28 458 RM vorzutragen . Im
neuen  Jahre wurde der Straßenunterhaltungsvertrag mitder Stadt Berlin weiter für vier Jalire abgeschlossen . Die
Umsätze konnten in sämtlichen Geschäftszweigen erhöhtwerden.

Del  ach -französische
Wirtschaftsverhandlungen

Paris, 21. Juli. Die seit mehrerenWochenin Paris
gelührten deutsch- französischen Wirtschaftsverhand¬
lungen haben am Mittwochzur Paraphierungmehre¬
rer Abkommengeführt. Es .wurden paraphiert:

Ein Abkommenüber d*ie Eingliederung des Waren-
ünd Zahlungsverkehrsmit Oesterreichin die deutsch-
frpnzösischen Wirtschaftsabmachungen;

ein Abkommenüber die Verlängerungder deutsch-
französischenErz-, Koks-Abkommenvom Jahre 1937;

ein Abkommen über die neuen Kontingenteund Zah¬
lungswertgrenzenund schließlich ein Abkommenüber
die Saarkohlen-Licferungen.

Die Verhandlungen über die .Regelung der öster¬
reichischenFinanzfragenwerdenEnde des Monats in
Berlin fortgesetzt.

Die Wirtschaftslage
im rheinisch-westfälischen Industricbezirk

Wie die Abteilung „Westen“ des Instituts für Kon¬
junkturforschungin ihrem neuen Konjunkturberichtan Hand von Einzeluntersuchungendarlegt, stand die
rheinisch-westfälische Wirtschaft im-bisherigenVer¬
lauf des Jahres 1938 unter dem Einfluß von z. T.
einander entgegengesetzt gerichteten Entwicklungs¬
faktoren. Die Geschäftstätigkeit am Inlandsmarkt
war insgesamt weiter aufwärts gerichtet. _Die Bau¬
tätigkeit regte sich unter der Gunst des milden Wet¬ters schon frühzeitig und lag im ganzen über dem
Stand zur gleichen Zeit des Vorjahres. Daneben waren
die bekannten, den allgemeinen Wirtschaftsauf¬
schwung tragenden Faktoren, insbesonderedie sichaus dem Vier jahresplan  ergehenden Antriebe,
weiter wirksam. Andererseits ging die An s f u hr,
die schon in der zweiten Hälfte des Vorjahresauf
Teilgebieten im Sinken begriffen war, infolge derweiteren Verschlechterungan den Weltmärkten in ver¬
stärktem Maße zurück. Am stärksten waren die
Exportverluste hei Kohle und Eisen, den Hauptaus¬
fuhrprodukten des. rheinisch-westfälischen Industrie¬
gebiets. Gegenüberdem vorjährigenHöchststandsankder Ruhrkohlenexportum ein Viertel, die Ausfuhr
an Großeisenerzeugnissensogar um die Hälfte. Die
Großeisenindustrievermochte die Verluste im Export¬
geschäft durch vermehrten Inlandsahsatz mehr alsauszugleichen, so daß der Produktionsanstiegüber dieJahreswende 1937/38 hinaus anhielt. Im Ruhrkohlen¬
bergbau wirkte sich der Rückgang dor Ausfuhrstär¬ker aus. Die Kohlenförderungsank bis zum Inkraft¬
treten der Sommerpreiseim Mai mehr als saisonüblich
und lag im April erstmalig seit langer Zeit unter dem
entsprechendenErgebnis des Vorjahres. Auch hei den
eisenverarbeitenden  Industrien war der Ex¬
port seit Anfang des Jahres rückläufig, doch warensie insgesamt noch besser beschäftigt als im Vor¬
jahr. Dies gilt auch von den Verbrauchsgüterindu¬stvien, die sich ebenfalls kräftig belebten.Bis zu dem im Vorjahr erreichtenHöchststandhatte
die rheinisch- westfälische Indust rieausfuh 'r
erst drei Fünfte] ihres Standes von 1929 wieder anf-
geholt. Vom letzten Drittel 1937 zum ersten Drittel
des Jahres 1938 hat sie sich indexmäßig um rund11% vermindert, während in der entsprechendenZeit
1936/37 eine Zunahme von 10% zu verzeichnen war;
frn März 1938 lag sie erstmalig unter dem betreffenden
Vorjahresstand. Unter dem Einfluß des Ausfuhrriick-
gangs hat die rheinisch-westfälische Industrieproduk¬tion im Gegensatzzu 1937 nach der Winterpausedas
Höchstergebnis des Vorjahres noch nicht eingeholt.Andererseits ist die Produktion vom ersten Drittel
1937 zum ersten Drittel 1938 noch um 6,8% gestiegen.
Die Ausweitung der Wirtschaftstätigkeit hat also
noch Fortschrittegemacht, jedochin geringeremMaße
als von 1936 auf 1937, als die Produktionszunah'me in
der gleichen Zeit 13,8% betrug. Im Reich war der
Produktionsanstiegvon 1937 auf 1938 mit 9,2% kräf¬
tiger als im Revier, von 1936 auf 1937 mit 13,0% ge¬
ringer als hier. Die rheinisch-westfälische Wirtschaftist also, nachdem sie sich ijn Vorjahre dem Wirt¬
schaftsanstieg im Reich mehr angeglichen hatte, er¬neut hinter diesem zurückgeblieben.
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Die belgischen Zechen führen erneut eine Propaganda-
aktion für die Wiedereinführung der Kohleneinfuhrtaxe,die bereits in den Jahren 1933 bis 1937 erhoben wurde,
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Bremen , 21. Juli . Nordamerikaniselie Baumwolle . Basis
middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungender Börse . Middling loco : 10.50 (10.56).
Bremen • OKI. Dez. lan. März Mai Juli
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

10.CO/96
10.00/96
10.07/06
10.07/00
10. 11/05

«U.20/17
10.21/19
10.26/25
10.26/23
10.32/27

t0.30/28
10.31 J3r
10.35/33
10.35/31
10.39/36

10.46/43
10.48/46
10.50/48
10.60/4-»
10.64/63

10.54/02
10.68/66
10.60/58
10.60/68
10.64/62

10.63/69
10.68/66
10.69/66
10.69/66
10.73/70

Abrechnung 10.07 10.26 10 . 34 10.49 10.59 10.68
Abrechnungspreis : Juli 9.95.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 10.03, Dez. 10.20, 10.22, Jan,

1939 10.30, Mürz 10.46, 10.47, Mai ’ 10.57.
Um 12.80 Uhr , bezahlt : Okt . 10.07, .Tan. 1939 10.34.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 10.06, Dez. 10.25.
Nachmittags bezahlt : Marz 10.54.
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Bremen , 21. Juli . Der Markt *eröffnete infolge angeregter
Käufe des Inlandes befestigt unverändert bis 7 Punkte
höher . Da die Nachfrage während des Vormittags gutblieb , konnten sich die Kurse langsam weiter erholen . Der
Markt schloß um 12..30 Uhr stetig 1 bis 7 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnetebei Vorliegen der wenig veränderten Erüffnungsmeldungenaus Newyork ruhig -unverändert bis 5 Punkte niedriger.
Später wurde die Nachfrage aber wieder stärker , so daß
sich die Kurse im weiteren Verlauf gut erholen konnten.
Der Markt schloß leicht befestigt 4 bis 7 Punkte über den
Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
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Hamburg , 21. Juli ■Mont4'/i
Lokopreiseper Ib Tendenz: stetig

Ostindische: Superfine, mgd, Scinde white rouglsh Bremer
Klausel 1 . . . . . . . 3 .85

Fine Omra Standard1 BremerKlausel2 . 4.35
Hanseatische Werti

Newvork Oktb Dez. Jan. Mär* Mal Juli

Vor. Schluß 8.64/65 8.73/— 8.74/— 8.78/79 8.83/- 8.87/-
Heutig. Schluß 8.78/79 8.87/- 8.88/— 8.93/— 8*97/- 9.01/-

Loko: 8.88 (8.74>
New Orleans . _ heutige Not. 8.85 vorigeNot. 8.8t

Zufuhren in Atlantik- und Golfhäfen 6000
Stetig

Newyork , 21. Juli . Obgleich sich am Donnerstag am
Baumwollterminmarkt nur wenig Geschäft zu entwickeln
vermochte , war die Grundstimmung jetzt fester , da seitensder ausländischen und heimischen Firmen kaum . "Ware
zum Verkauf gestellt wurde , und andererseits die Walstreet-
und # Platzfirmen zu Anschaffungen und Deckungenschritten . Auch der Handel sah sich in Anbetracht der
schweren Kegenfülle in den meisten Anbaugebieten zu
Kaufen veranlaßt , zumal berichtet wurde , daß im Jum
ein stärkerer Insektenbefall als in den vergangenen zwei
Jahren zu verzeichnen gewesen sei . Daneben trug auchdie zeitweilige Befestigung au der Effektenbörse zu der
Aufwärtsbewegung der Preise bei. Hinzu kam , daß dio
ungünstigen Preisunterschiede Auslnndsabgabön verhinder¬
ten . Ira übrigen war angesichts des Mangels an . Sicne-rungstransaktionen nur wenig kontraktgrmäße Ware amMarkte . Gegen Ende des Verkehrs erfolgten Glattstellun¬
gen mäßigen Umfanges , jedoch schloß der Markt bei
Besserungen von durchschnittlich 14 Punkten stetig.

London , 21. Juli . Jute (£ per t cif ). Tendenz : stetig . ErsteMarken Juni -Juli 19V» Wert . Juli -Aug . PJ*/» Brief , Aiig.-
Sept . 19D/u bez. Geld, Sept .-Okt . 19V< Wert , Okt.-Xov. ‘
Wert . Geringe Marken Juni -Juli lSV* Wert , Juli -Aug. 18<1S
Wert , Aug .-Sept . 187/io Wert , Sept .-Okt . 183/s Wert , Okt.-Nov.18V« Wert . — Hanf Manila (£ per t ). Tendenz : stetig*
Grad j Juli -Sept . 213/< Wert , Grad K Juli -Sept . 211/* Vtert,Grad L Nr . 1 Juli -Sept . 20V4 Wert , Grad L Nr. 2 Juli -Sept*
17V< Wert , Grad M Nr . 1 Juli -Sept . 17J/4 Wert , Grad M Nr. 2
Juli -Sept . 15s/4 Wert . — Sisal (Schlußnotierungen ). Tendenz:
ruhig . Ostafrikaniseher Tanganjika u/o Kenya Nr. 1 fno*
Juli -Sept . 18V* Brief , Sept .-Okt . 185/« Brief , Sept .-Nov. 18'/*Brief.

Londoner Kolonial-WoIIversteigerung
(Sonderdieust der ..Bremer Zeitung “)

London , 21. Juli . Bei Fortsetzung der vierten diesjährigen
Londoner Kolonial -Wollversteigerungsserie gelangten ainDonnerstag 7772 Ballen unter den Hammer , von denen
6402 Ballen im Rahmen der Auktion zuge^chlagen wurden.Infolge der hohen Limite nahm man in mäßigem Umfan»e
Lose zurück , was hauptsächlich für die geringen »orten
galt . Die Auswahl war gut , vor allem in Krciizzucnten.Bei lebhaftem Besuch machte sich reger Bedarf gv .!01!'1*
In der Hauptsache trat der heimische Handel als Kauiei
auf . 1 . ..

Für Austral -Merino -Spinner - und -HandelsvliesscSpinner - und Handelsstücke , Neuseeland -Kreuzzuchteii,
Neuseeland -Uautwollen , Austral -Waschwollen sowie Merino*und Kreuzzucht -Wascliwollen entwickelten sich die I rorv
zugunsten der Abgeber . Schneeweiße Kapwollen lagen Be¬hauptet.

Bradford , 21. Juli . Am Wollmarkt waren die Preise bei
festem Grundton gut behauptet . Vor allem bot die be¬friedigende Tendenz der Londoner Wollauktion der otiux
mung eine gute Stütze . Der Geschäftsumfang blieb anei
gering . Garne lagen fest.

Australiens Wollvcrsehiffungen
Die Wollverschiffungen von Australien betrugenZeit vom 1. Juli 1937 bis 3fi. Juni 1938 i u s g (

2 654 260 Ballen.  Davon gingen nach:

in dersamt

Großbritannien . .
Frankreich . . . .
Belgien.
Deutschland . . .
Vereinigte Staaten.
Japan .
Italien • ■ ■ ■ •

1 125 598
446 178
316 263
192 375

16 522
237 553

99 705

Polen . .
*Holland . . . *. •
Tschccho -Slowakci
Oesterreich . • •
Kanada .
Schweden . . . ■
Andere Länder • •

61 500
28 998
60 700
0113

14147
13 474
32131
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.Börsenberichte.
Befestigt

Hamburg , 21. Juli . Die Burse setzte wieder in fester Hal-
,„mr und zumeist weiter leicht erhöhten Kursen ein . Am
P̂ Siffnhrtsmarkt  fielen Nordil . Lloyd mit einer
„ei ereil Besserung um 2*A auf 69 auf , Hapag konnten sich
' ' 7* auf G67< erhöhen . Hamburg -Sud stiegen um •/.•/. auf
“« Von den Afrika -Beedereien sind Deutscli -Ost„Afrika
iit wieder 73 zum Verkauf gestellt . Woermann -Linie he-
®„ tete mnu unverändert mit 72. Für die übrigen Schiff-
i. hrfswerte kamen Schlußnotierungen kaum zustande . Von
Verkehrsaktienwurden Bremer Strallenliahn Vs“/« höher mit

bezahlt. Für Industriewerte war die Tendenz verhütt-
„Ismähigfest- v ,°,n Bremer Papieren waren Atlas -Werke
i-Wiftiger(um 8‘/s“/“) auf 103 gesteigert . Flensburger Scliiffs-
t«i lagen l“/i erliiilit mit 82 im Angebot . Im Freiverkehr
„uiSten Deutsche Werft um 2“/0 auf 135 nachgeben . Desclii-

bewertete man mit wieder 160Vs. Bremer Vulkan nn-
veriinde
mit 134

f bewertete mau mit wieuer iouv*. nremer Vulkan uu-
iindert mit 140. Sonst konnten Norddeutsche Steingut

134 eine Steigerung um Vs*/« verzeichnen . Zum Ver -\
kauf gestellt zu unveränderten Kursen sind wieder Bremen-
VpjresackerFisch (133), Bremer Papier und Pappen (136)
tnd Bremer Silberwaren (153). — Von Renten , die wieder
|öt tendierten , gingen Bremer Alt zu unverändert 130‘/«

Uneinheitlich

Hannover , 21. Juli . Am Aktienmarkt wurde die Kurs-
pntwicklungin\ Verlauf wieder uneinheitlich . Eisenwerk
vtilifel und Wilke -Werke gingen zu gut behaupteten Kursen
um Ilseder Hütte */«•/• höher mit 149,75. Auch Hildesheim-
PehierKrciseisenhalin waren 8/**/• über den letzten Kurs
mit4ft' gefragt , während Mechanische Weberei zu Lindenj l’npu'nhlor rtftmftnt. 7,11 nifkrlri iffirnn TTnrenn ontrt>l,r»*-t>n

iiiguug von Hannoversche Landeskredit und Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank . In Reichsbahnschatz¬
anweisungengingen einige . 1000 Mark um, ebenso in Reichs¬
aftleihe-Altbesitz zum Kurse von 130,60 und in Hannover¬
sche Provinz-Altbesitz mit 137,5. Von Industrie -Obligationen
hatten nur Mechanische Weberei zu Linden zum letzten
Kurs von 93 einige Umsätze zu verzeichnen . Im Frei*
*ör kehr  nannte man die Umschuldungsanleihe mit 94,65
bis 95.35 und WintershaU mit 118 bis 119. Schluß behauptet.

Freundlich
Berlin, 21. Juli . Abgesehen von wenigen Ausnahmen,

war die Kursbewegung wieder nach oben gerichtet . Hie
Bankenkunüschaft zeigte einiges Interesse , während ande¬
rerseits Abgaben , auch aus den bekannten Quellen , kaum
vor]ttjjen. Im großen und ganzen bewegte sich das Ge¬
schäft jedoch in recht ruhigen Bahnen . Bei lebhafterer
Geschäftstätigkeit traten im Verlauf allgemein Besserun¬
gen von 1 bis 2°/a ein , Daimler , Stoelir , Waldhof , Klöckner,
fresteregeln, BMW. und Accumulatoren wurden je um l °/a
hersufgesetzt. Lahmeyer , Kokswerke und Berliner , Ma*
selnuen stiegen je um l 1/*®/*. . Darüber hinaus gewannen
Conti Gummi, Bekula und Hoescli sowie Schles . Gas je
if,,Vn Dlsoh. Erdöl erhöhten sich um IV*, Mannesmann um

Feldmühle wurden um 2, Bemberg um 2‘/i, AEG um
um3 und Siemens um 31/*0/« höher notiert . Farben stellten

Dollar * 2,491 (2,491) HM
Englisches Pfund = 12,255(12,25) RM

sich auf 1511/*. Wenn auch nur wenig Schlußnotierungen
zustandekamen , war die Stimmung gegen Ende des Ver¬
kehrs doch als behauptet anzusprechen . Die Abweichungen
vom Verlaufsstande betrugen zumeist nur Vs«/#. Farben
schlossen mit 1515/«. Bemberg und Bekula gaben allerdings
;epen den letzten Verkaufskurs Vs bz)v. IV« her , während
Lahmever1% gewannen .. Nachbörslich ' blieb es ruhig.

Am Einheitsmarkt waren Sanken überwiegend um V* bis
i/,!*', befestigt . Ueberseebank wurden lVs»/« höher bewertet.
Hypothekenbanken, die durchweg über Vortagskurs zur
KotUs gelangten , erfuhren vereinzelt sogar kräftige Stei¬
gerungen. Dies galt insbesondere für Deutsche Zeutralboden
und Westd. Boden (je plus 1s/«*/q) sowie für .Meininger Hy¬
potheken(plus IVsVe). Von Kolonial papieren zogen DOAU
m  l ‘/s, Kamerun um IV « und Schantung um V«*/« au . Für
rer Kasse gehandelte Industrieaktien überwogen Gewinne
von2 bis 5®/0. Andererseits sali man auch verschiedentlich
Verlustevon 2 bis 6V«. Steuergutscheine blieben durchweg

Am Rentenmarkt war die Haltung freundlich . Stadt-
uud Provinzanleihen veränderten sich nur unbedeutend.
Pfandbriefe konnten sich gut behaupten . Von Landschaft¬
lichen Goldpfandbriefen büßten 4prozentige Westfalen (frü¬
here fiprozentige Roggenpfandbriefe ) */«•/• ein . Von Keichs-
ni  Läuderanleihen stiegen 85er Reichssollätze - um 0.2.»V«
ni  39er und 40er Reiclispostschätee um 0.10V«. Bei den ln-
fluitricobligationen erhöhten sich Farhenbonds um IV«
jichinger hm VsV«, während Basalt Gold */*V» niedriger be-
rartet wurde . Priyatdiskont unverändert 2V*Vo.

stm

Frankfurt , 21. Juli . Der Geschüftsverlauf an der Abend-
.ftörse war recht still . Die Kundschaft , bekundete in keinem/
Falle nennenswerte Kauflust . Lediglich für einzelne Pa¬
niere machte sich noch mäßige Nachfrage geltend . An¬
dererseits war der Berufshandel auf dem erholten Kurs¬
stand vielfach etwas zu Glattstellungen geneigt . Eine
Kleinigkeit höher notierten u. a. Deutsche Eisenhandel
mit 144. Buderus mit 115 und Mönus mit 127. Auch Barben
ivaren mit 151V* zu erhöhtem Kurse gefragt . Montane ge¬
langten bei meist nur sehr kleinen Umsätzen behauptet
zur Notiz. Den Kursfeststellungen auf den übrigen Markt¬
gebieten lagen größtenteils keine Umsätze zugrunde . Von
festverzinslichen Werten blieben Farben -Bonds mit 122*/- un-
verändet, ebenso Kommunalumschuldung mit 95.

Kaum stetig
v ^ ' ^ U*i ' . Börse verkehrte bei etwas unein-

WnitiVn !?1 . Kursentwicklung im allgemleinen in ruhiger
“iä v «? ' • aus Washington vorliegenden Meldungen

nThö-J 81̂ *1̂ Nach leichter Aiscliwüchimg kam
b.a\ ? “ a.ch Beginn zu einer Befestigung . Später

ibei  begrenzter Umsatztätigkeit nur noch
wobei sich die Grundstimmung als

i ?Sf«»e«WA®Si .5 le, ^ ursliste bot allerdings weiterhin ein
nneinheitliches Bild . Der Grundton war im weiteren

,y,.eri- ur t. . er et was schwächer , obgleich immer noch .Besse-
bl*.s i?U4. 1 P ol lar überwogen . Gegen Ende des Ver-

18 teü  üer Handel ruhig . Einen verstimmen¬
den Eiufluß übte schließlich allgemein die gedrückte Hal-
UWff. Per  Versorgungswerte und Anteile von Vergnügungs¬
betrieben aus . JSonst hielten sich Gewinne und Verluste
von bis zu i Dollar ungefähr das Gleichgewicht . Die
Börse schloß uneinheitlich.

Berliner Devisenkurse
v Telegraphische

Auszahlung
4ê (t,

!Vor¬kriegskurs

21 . 7.
(ield

1938
Brief

20 . 7.
Geld

1938
Briet

Aegypten 1 3g . £ 7 20 . 99 12. 54 12. 57 12. 536 12. 565
Argentinien 1 P.-P. 6 1. 78 0 . 645 0 . 649 0 . 645 0 . 649
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 09 42 . 17 42 . 08 42 . 16
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0 . 145 0 . 147 0 . 145 0 . 147
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr« 4 112. 60 64 . 66 54 . 76 54 . 64 54 . 74
Danzig 100 fl. 4 _ 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 12. 24 12. 27 12. 235 12. 265
Estland 100 e. Kr. 4% _ _ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 t . M. 4!» 81 . 00 5 . 40 5 . 41 6 . 40 6 . 41
Frankreich 100 Fr. 2% 81 .00 6 . 868 6 . 882 6 . 868 6 . 882
Griechenland 100 0. 6 81 . 00 2 . 363 2 .367 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168. 74 136 . 79 137. 07 136. 76 137. 04
Iran- 100  Rials 20 . 43 15. 20 15. 24 15. 20 15. 24
Island 100  ist . Kr. 6Ü 112 . 50 54 . 76 54 . 86 64 . 74 64 . 84
Italien 100 Lire 4K 81 . 00 13. 09 13. 1f 13. 08 13. 11
Japan 1 Yen 3. 29 2 . 40 0. 713 0 . 715 0 . 713 0 . 715
Jugosl. 100 Din. % 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . t 6 4 . 68 2 . 482 2 . 486 2. 481 2 . 485
Lettland 100 Lats 5 — 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3H 112 . 75 61 . 62 61 . 64 61 . 50 61 . 62
Polen 100 Zloty 4% 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 it . li 11. 13 11. ( 1 1t,13
Schweden 100 Kr. 2 112 . 60 63 . 11 63 . 23 63 .09 63 . 21
Schweiz 100 Fr. IV 81 . 00 66 . 97 67 . 09 56 .96 57 . 08
Spanien 100 Pes 5 81 . 00 —, _ —. — — -
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 591 6 . 609 8 . 601 8 . 619
Türkei 1 türk . £ 7 18. 60 1. 978 1. 982 1. 978 1.982
Uruguay 1 6 .»P. 7 4 . 30 1. 049 1. 051 1.049 i . oy
V. Staat , v. A. 1 * 1 4 . 19 2 . 490 2 . 492 2 . 490 2 . 492

An den internationalen Devisenmärkten vermochte sich
der Dollar nicht voll zu behaupten . In London blieb die
Notiz für den Dollar mit 4,9168. zwar unverändert , in
Amsterdam gab der Dollar jedoch auf 1,81V« (l,82‘/a), in
Zürich aiif 4,36V* (4.371/«) und in Paris auf 36,23 (36,26) nach.
Der holländische Gulden wurde in London mit 8,95 (8,9496)
bewertet , in Zürich stellte sich der Kurs auf 240,20(240,12V*)
und in Paris auf 19,90V* (19,90V*). Der -Schweizer Franc gab
in London auf 21,49V« (21,487/a) nach , in Amsterdam ging der
Schweizer Fi*anc auf 41,62 (41,67) und in Paris auf 8,28V*
(8,29V«) zurück . Der französische Franc wies nur unbedeu¬
tende Veränderungen auf.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 2 t . 7.
Beriin . 73 .08
London 8 . 95 's
Newyork 182 . 12<&
Paris 6 . 021,

London , 2t.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Heisingtori
Prag
Budapest

7.
4 .9150

178 . 19
12. 24$
90 .00 n

493,t8
8 . 9503

29 . 08$
- 93 . 46

21 . 47$
22 . 40
19. 39%
19.90 ’;

226 . 78
142 .37
24 . 62 8

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.

30 . 771J
41 . 66%

4ö!oo
39 . 97%

217 . ro
405 . 00 £
662 .00 B
110 . 18
619 . 00 *
546 . 60

26 . 12
26 . 07
25 .25
16. 00 B
2. 82

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
T&gl . ßeid
1 Monatsg.
Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos aut

London

46 . 17%
6 . 29%

\
1/200 B

125. 00 B
124.00
100. 12%

1/590

1/587

18. 92

Kopenhagen , 21 . 7
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Warschau

Paris , 21.
London
Newyork
Belgien
Spanien

22 .40
456 . 25
183. 05
12 . 70
77 . 15

104. 45
24 .20

260 . 80
115. 65
112. 70

9 . 95
16. 90
86 . 25

*178. 18
36 . 25%

612 . 62%

Montevideo 20 . 00
Mexiko — Prolonga-
Alexandrien 97 . 60 tionssatz f.
Hongkong 1/293 tarn eeid
Schanghai ~/887n

Oslo . 21 , 7. Stockholm* 21 , 7.
London 19. 90 London 19. 40%
Berlin 163. 76 . Berlin 159. 00
Paris 11. 35 Paris 11 .00
Newyork 406 . 00 Brüssel 67 . 00
Amsterdam 223 . 76 schw . Plätza. ~~ 9Q«£ Q.--
Zürich 93 . 25 Amsterdam 217. 35
HeUingtors 8 . 90 Kopenhagen 86. 75
Antwerpen 69 . 25 . Oslo 97 . 60
Stockholm 102. 85 Washington 395 . 00
Kopenhagen 89. 25 Heislnotors 8 . 60
Rom 21 . 55 Rom 21 . 00
Prag 14. 2i Prag 13. 80
Warschau 77 . 00 Warschau 74 . 65

Italien 190.80 Stockholm 918 .75
Schweiz 829 . 50 Helslngfors 77 . 25
Kopenhagen 798 . 00 Prag 125. 50
Hqjland . 19. 91!| Berlin 14. 66
Oslo 898 . 00 Warschau 681 . 00

Zürich . 21 . 7.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

12. 05$
21 . 48%

437 . 10
•- 73:87%

23 . 00

240l02
175. 45
110. 77%
108. 00

Prag , 21 . 7.
Amsterdam 15. 95
Beriin 11. 60
Zürich 665 . 00
Oslo 716 . 50

Newyork , 21.
Tägt . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz
htfehst . Satz

7.
1.00

0 . 43
0 . 50

0 . 75
1. 0 )

Kopenhagen 95 . 92% Buen . AirM
Sofia 6 . 40 Japan
Prag 15. 08 Prlvatdlsk.
Warschau 82 . 40 Inland
Budapest 86 . 60 Prlvatdlsk.
Belgrad 10. 00 Ausland
Athen 3 . 95 £ p 1 Mt.
Istanbul . 3. 50 £ p 3 Mte.
Bukarest 3 . 26 I p 1 Mt.
Helslngfors 9 . 47% S p 3 Mte.

Kopenhagen 638 . 00 Stockholm
London 142. 80 Poln . Noten
Madrid Belgrad
Mailand 150. 61 Danzig
Newyork 29 . 00 Warschau
Paris 80 . 26

Wechsel auf Stockholm
London -Obi. 4 . 917b Oslo

Lond . 60 Tg. Kopenhagen
B' wechsel 4 . 9110 Prag
H' wechsel 4 . 9110 Budapest
Paris 2. 76 Belgrad
Brüssel 16. 91 Athen
Rom 5 . 26% Japan
Madrid —,— Buen . Aires
Bern 22 . 89 Rio de Jan.
Amsterdam 64 .95 Berlin

113. 60
125. 37%

3

1%
5
%
%

736 . 50
549 .00

66 .00
646 . 75
545 . 75

26 . 35%
24 . 71%
21 .96%

3 . 45%
tö . 80
2. 32
0 . 90%

28 . 69
30 . 61

5 .90
40 . 16%

Japan
, Scliang-
Schanghai

Ostasiatische Wechselkurse vom 21. Juli
Newyork gegen Japan 28*/*, London gegen

1.2 (Tel. der Yokohama Speele Bank Ltd.b
Bombay 1.557/«, Kalkutta l.55V«, Hongkong 1.2‘/i

hai 0.9, Kobe l .l ’V« (Telegr . der llongkc
Banking Corp.).

Konkurse
Leipzig : Nachl . Verlagsdirektor i. R. Paul Keyl.

Vergleichsverfahren
Halle , Saale : Knmmanditges . O. V. Bordiert . — B ê a n̂

tragt:  Braunscnwelg : Kaufm.
Jos . Heise i. Fa . Ott & Heise.

Adalbert Ott und Kaufm.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 25. Juli beim Postamt 5 (Bahnhofaplatz ) für Dampfer
„Normandie “ über Le Havre um 23 Uhr und am 26. Juli
über Le Havre um 12.30 Uhr.

Die Liste der Eisenbahnstrecken , Kraftwagen - und Schiff¬
fahrtslinien , auf die das internationale Uebereinkommen
über den Eisenbahn -, Personen - und Gepliokverkehr Anwen¬
dung findet , ist nach einer Bekanntmachung im Reichs-
anzetger vom 21. Juli , die die einzelnen Aenderungen ent¬
hält ., geändert worden.

Der Neubau der Deutsch -Amerikanischen PetroJeum-
Gesellschaft in Hamburg ist jetzt von der Gesellschaft voll
in Betrieb genommen.

Belgien hat mit Wirkung vom 21. Juli die Erhebung
eines Einfuhrzolls auf ausländischen Käse und seine
Nebenerzeugnisse wieder eingefiilirt . Der Zollsatz bewegt
sich zwischen 10 und 19 Fr . je dz.

Die öffentlich -rechtlichen Feuerversicherungsanstalten
verzeichnen im Juni eine Gesamtschadensumme von 3,07
Mill. RM gegen 4,34 Mill . KM im Mai 1938 und 4,93 Mill. KM
im Juni 1937.

Mals loko 73 . 00 Engt . Fracht 2/9—3/6
Mehl n. Pr. 4 .45 Kont . Fracht 12— 18
Mehl h. Pr. 4 . 65

Mais sfellq September 25 . 50
JUt 58 . 12% Dezember 26 .75
September
Dezember

59 .25
58 . 00 Roggen

Juli
gut bth
52 . 00

Hafer stetig September M .00
Juli 26 . 00 Dezember 52 . 50

Getreide und Futtermittel
Berlin , 21. Juli . Am Donnerstag , nahm die Umsatztätig-

keit im Berliner Getreideverkehr wieder nur mäßigen Um¬
fang an . Weizen war , soweit zum Verkauf ^ gestellt , zur
August - * “ ' ‘ ~ .
led \ "
keifen - - - . . « - - - , , _ ,,
Marktlage die gleiche wie am Vortage . Auch der Futter¬
getreidemarkt hot ein ziemlich unverändertes Bild . Mehle
hatten ruhiges Bedarfsgesehäft.
Newvork , 21 . 7.
Weiz . Rw. I. 86 . 50
Welz . Hw. I. 88 . 00

Ghlkpgo , 21 . 7.
Gerste loko
Weizen stetig
lull 69%—69
September 70%—69%
Dezember .

Kartoffeln
Bremen , 21, Juli . Die Frühkartoffelanlieferungen aus

dem hiesigen Gebiete reichten zur Befriedigung des Kauf¬
interesses voll aus . Der RodewilJe der Erzeuger übertraf
bereits den Bedarf , der bislang nur verhältnismäßig lang¬
sam zunahm , da ein großer Teil der Bevölkerung und auch
ider .Großverbraucher noch von eigenen Einkellerungen,
alten Sbeisekartoffelh zehrte . Kartoffeln alter Ernte/ge¬
langten nur noch in vereinzelten Fällen in kleinem Ura-

.fa-ng p,, 7.UV Vfirlfj(1 niigr. r FutterkartoffeJn fanden kein Inter¬
esse. Hiesige Frühkartoffeln werden weiter reichlich
zur Verfügung stehen , obgleich der Bedarf der Bevölkerung
gegen Ende dieser Woche noch merklich stärker zunehmen
dürfte.

Für die Zeit vom 25. bis 30. Juli gelten folgende Erzeuger¬
festpreise je 50 kg netto ausscbl . Verpackung frachtfrei
Empfangsstation : Weiße , rote , blaue Sorten 3,95 RM. runde
gelbe Sorten 4,35 RM und lange gelbe Sorte 4,75 RM.

Vtfihmärkte
Bremen , 21. Juli -. Die Schlachtviehmärkte standen im

Zeichen des sommerlichen Auftriebes . Die Rinder  waren
im Durchschnitt von mittlerer Qualität , da die besten Tiere
möglichst weit ausgemüstet werden und noch nicht zur

Anlieferung kommen . Soweit der Auftrieb zur Bedarfs¬
deckung nicht ausreichte , stellte die Reichsstelle aus ihren
Beständen noch geschlachtete Tiere zur Verfügung , die sie
in den Frühjahrsmonaten gesammelt hat . Die Qualität der
angelieferten ‘ ICä 1b e r ist durchweg gut . Der Absatz
ging glatt vonstatten . Auch die Versorgungslage ist zu¬
friedenstellend . Bei Schafen  ist der Auftrieb Schwan¬
kungen unterworfen . Die Tiere reichen aber zur Bedarfs¬
deckung aus . Die Anlieferung von Schweinen  erfuhr
eine Einschränkung . Die aufgetriebenen Schweine zeigen
aber im Durchschnitt einen guten Ausmästungsgrad , so
daß der zahlenmäßige Rückgang zum Teil ausgeglichen
wird . Um den Bedarf zufriedenzustellen , gab dre Reichs-
stelie aus ihren Beständen eingekühlto Schweine zum ver¬
brauch frei.

IVesermünde , 21.  Juli . Auftrieb : 135 Rinder , darunter
28 Ochsen, 10 Bullen , 66 ICühe , 29 Färsen , 48 Kälber , 473
Schweine , 72 Schafe . Preise für 50 kg Lebendgewicht in
RM: Ochsen : a) 43—44, b) 39—40; Bullen : a) 42; Kühe : a)
40—42, b) 35—38, c) 28—33; Färsen : a) 41—43, b> 37—39;
Kälber : a) 58—63, b) 54—57, c) 43—44; Lämmer und Hammel:
b) 45—47, c) 36—40, d) 30—35; Schafe : a) 35—37; Schweine:
a) 58, hl ) 57. b2) 56, c) 54, d) 51, e) 48—51, Sauen : gl ) 55,
g2) 48- 52.
Chikago , 21 . 7 . Schweine
leicht . .n . Pr 9 . 75 I schw . n. Pr . 8 . 10
leich . fi. Pr . 10 . 15 | schw . h . Pr . 8 . 76

I Zufuhren 1Q0C0
| im Westen 40000

Eier
Bremen , 21. Juli . Die Produktion hielt sich auf gleicher

Höhe wie in der Vorwoche . Die Versorgung des Weser-
Ems-Gebietes ist weiter zufriedenstellend Für die Nor.dsce-
bäder werden jetzt Eier zur Verfügung gestellt , da dort die
Hauptsaison im vollen Gange ist . Mit eihem langsamen
Sinken der Produktion muß gerechnet werden . .

Butter,
Kopenhagen , 21. Juli . Die Notierung für .'Butter wurde ;1

heute , um 6 Kronen auf 222 Kromm .̂l!ür 100, kg erhöht, - -.<•

Salzheringe . , . . . . , . .
ki
falen , .. . _ ...
Franz Thiele , 869 Kantjes . Insgesamt ; '^ Schilfe ', 741t '2993
Kantjes . -. . ■ .

Seefische
Am 21. Juli landeten in •Wesermünde vier Dampfer.

430 000 kg frische Seefische . ■ Von Island brachten zwei.
Dampfer 302 500 kg Seelachs Und . Goldbarsch . ' Ans . der
Nordsee kamen zwei Dampfer mit 127 500 kg, iheist Hering,
Seelachs und Kabeljau . Ein ' HochseesegtlbT «.teilte ' 3450 kg
Schollen und Feinfisch an den Markt .' Die •Anlandungen
wurden, ' da sie zum größten .Teil aus Konsuipfischcn •be¬
standen , fast durchweg zu den angeordneten Festpreisen
verteilt . Island : Kabeljau I und III 7, Seejachs I und II
7—8. Ansfernfisch 81/*—10V*. Nordsee : Hei'lhge ßV*—9, ‘Ma¬
krelen 5—71/«, Kabeljau I 10—15, Wittlinge -ö-^ '/«, Seelachs I
und II 7.

Warenmärkte
Hamburg , 21. Juli

Reis : Nach dem Inlande und auch im Export kamen
kaum Abschlüsse zustande . Man nennt die bisherigen For¬
derungen . Von den Märkten des Ostens ist die Tendenz
am Saigonmarkt sehr fest , da anscheinend nur noch ge¬
ringe Vorräte vorhanden sind . Der Burmamarkt liegt
ruhig . Am Siammarkt lauten die Preise etwas höher . Das
Geschäft ist nicht sehr umfangreich.

Gewürze : Die Geschäftstätigkeit ist weiter nur eng be¬
grenzt . -Preise unverändert . s

Hülsenfrüchte ; Bei sehr ruhigem Geschäft ergaben sich
keinerlei Preisveränderungen.

Getrocknete Früchte : Für ge.troeknete Früchte zeigt sich
unveränderte Nachfrage , ohne daß jedoch eine Erweiterung
der Beschaffungsmöglichkeiten eintrat.

-^es^ Sheets loko 711/u, für August -September
i5/*, für September -Oktober 7,5/u Pence für ein lb.
Newvork . 21 . 7 . I September

Baunnvollsaaföl | Oktober
8 . 75
8 . 74 Ioezemberlanuar

8 . 72
8 . 72

New ork , 21 . 7.
TerpehlJn

Newyork , 21 . 7.
Petroleum

Ghlkago , 21 . 7.
Schmalz
Tendenz : gut beh.

Tut. 9 .05 B

I Terpentin
I Petr . SWC.
| Petr . SWT.

28 . 25 j Terp . Sav. 23 . 25

16. 25
12. 25

Schmalz
September
Oktober
Dezember
Januar

9 . 22%G
9 . 32', G
9 . 20 B

I Mid. Conti . 1. 16
| Pens . Rohöl 1.17%1.&

Newyork
Schmalz 9 . 07%
Talg , lose 5 . 12%

Kakao
Hamlurt -g, 21. Juli . Rohkakao:  abgeschwächt . Bel

verhältnismäßig ruhigen Handel gaben die Preise auf der
ganzen Linie naph . Für Edelkakaos ist die Nachfrage nur
noch sehr gering . An der ruhigen Haltung des deutschen
Inlandsgesekiifts hat sich, nichts , geändert . Frei  se : Accra
g.f. loko (Haupternte ) 22 sh 9 d, Accra g.f. loko Juli -Aug.
22 sh 3 d cif , Lagos faq (Haupternte ) Jüli -Aug . 20 sh 9 d
cif , Sup. Tliome auf Approbation Juli -Sept . 26 sh cif , Sup.
Bahia raonatl . Abladung Juli -Aug .-Sept . 24 sh 9 d cfr.
Plant . Trinidad erste Marken Juli -Aug . 31 sh 6 d cfr , Sup.
Lpoca Arriba Juli -Aug . 43 sh cfr , Sup. Machala Juli -Aug.
41 sh cfr für 50 kg netto unverzollt . — Kakaohnlb-
fabrikate:  Für Kakaohalbfabrikate zeigt sich im
großen und ganzen nur noch vereinzelt Interesse . Etwas
reger begehrt ist nur Kakaopulver , das aber nur be¬
schrankt zur Verfügung steht.
Newyork , 21 . 7 , stetig
lull 5 .02 I Oktober
September 5 . 04 | Dezember

6 . 09
5 . 20

!lanuar
März

6 . 26
5 . 35

Reichsbankdiskont 4 V» WerififtapierHurse «8er BZ . vom 21 . Juli Lombardsatz 5 Vo

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche 'Reichs-
o. Staatsanleihen 21 . 7 . 20. 7.
5 0t . Ralchsanl . 27 101 . 70 101. 80
4 do. do . 34 99 . 60 99 . 60
4'/i Dt. Reichs .Sch .35 99 . 60 99 .3H
de. 36 II. Felge 99 . 12 99 . 12
do. 36 III. Folge 99 . 00 99 . CO
do. 37 1. Felge 98 . 87 98 . 87

4' .| RelchSDOSt 34 1. 100. 26 100 . 26
4 Bremer Umtausch 96 . 26 96 . 26
Bremen Neubesitz 28 . 26 28 . 26
Hamburg Neubesitz 28 . 2ff 28 . 26
Otseh. « Itbesltz 130. 66 J30 .28
Bremen Altbesitz 130 . 60 130 . 00
Hamburg Allbesitz 130 . 76 130 . 60

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4Vi Oldb.-Br. Stl.
Krd. Ptbr . v. 25
4',i do. S. 1 u . 3
4'/i do. S. 2
4; . do . S. 4
4Vi do. S. S
4t » do. S. 6
4 ,1 do . S. 7
4'u de. Kom. S. 1
4 i de. do. 5. 2
4''i do. do. S. 3
Hypothekenbanke
4' i Hamb. Hypbk . A
s 1 do . Liquid.

do. Anteilschein
4‘h Pr . Ctrbd . 28
s‘/> do. Llq. 26 A 2
*' ■ Pr. ctrbk . Bod.

Ohl. 26/27/28

Industrie -Obligationen
deutsche Llnol . 26 — -
Nordd. Steingut 27 101. 60 101 . ( 0
Steuergutscheine Grnppe II
[älllg am 1. 4. 1935
eilig am 1. 4. 1936
»lüg am t . 4 . 1937
eilig am 1. 4. 1938 119. 76 119 . 76
•eilig ab 1. 4. 41/45 82 . 60 82 . 60

Bank-Aktien
deestemUnder Bank 98 . 00 96 . 00
Hk Hypothekenbank 101. 76 101. 37
Schl.-Hol.Bk. I.Husum 90 . 00 90 . 60
ffmlnsbank 126. CU 126 . 00
westholst . Bank
Blseubahn - Aktlen
dt. Helchsb. Vorz.-A.
4‘B tür Verkehr uz . so izo . uu
“mmer StraBenöahn 92 . 60 92 . 00
Hamburger Hochbahn , 95 . 26 96 . 00
Schiffahrts-Aktien

Sclileppsch .-Ges , 90 . 00 90 . 00
“l Ost-Alrika -Linie
Hapag

D.-D

100 . 376

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

100. 00 100 . 00
101 . 12 101 . C0

100. 0 100. 00

100. 00 100 . 00

146. 00 146 . 00

124.00 123. 60
122. 75 123 . 00

73 . 00 73 . 00
66 . 76 66 . 00

126. 00 124 . 50
112 . 60
130. 00
67 .00
72 . 00

72 . 00 - . -

Hbg.-Südam.
Hansa-llnle
Hepiun —
Norddeutscher Lloyd 69 . 00
“m‘fw Reederei
"oermann -linie
Industrle -Aktien
•Hat Werke
■tltrsdori
d'll-Brauerel
dmllenburqer Cem.

rem Veg. Flsch-G. io-».w i<» ,uu
*: Fabrik Hude 162.00 162 . 00
Bf- paplir u. Wellp . 136 .00 »36 . C0
*r. Silberwarinlabr . ,68 -°°

103.00 99 . 50
280 .00 280 . 10
138. tü 138 .10
139.00 135 . 00
133. 00 133 . 00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoteumwcrke
Dynamit Nobet
ElbschloGbrauere)
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hotfm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp.
Markt*
Nordd.

21 . 7 . 20 . 7.
140. 00 140. 00
169. 00 166. 00
152. 50
81 . C0 81 . 00

151 . 00 151 . 60
82 . 00 81 . 00

100. 00 101 . 00
160 . 00 149 . 50
182. 00 184 . C0
123 . 00 123 . 00
163. 00 153 . 00
124. 00 124 . C0

u Web Br. 133. CO 133. 00
u! KUhihall . 129. 00 127 . 00
Steingut 134. 00 132 . 60

„Nordsee " Dt. Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Heveeke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cloarren

Kolonialwerte
Kamerur »-E!senb .*0.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

21 . 7. 20 . 7.
125. 00 125 . 00
156. 00 166. 00
143. 75 143. 00
140. 00 140 . 00
128. 00 128. 00

128! qO 128^00
121. C0 121. 50

116. 00
107. 60
11- . C0 116. 00
79 . 00 79 .00

76 . 60
110.00
23 . 60

75 . 00
(20 . 00
24 . 00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbäntle

mit Zinsberechnung

4*/i . Hann . Pros . Anl.
,5  99 . 76 99 . 75

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4>/> Oldb.-Br. Stl.
Krd . Ptbr . S. 5 100. 37 100 . 37

4l/i do . Kom . S. 3 100 .00 100. 00

I.andesbanken
41/, Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 13
4 '/, Hann. Ldkr. G..

PI . S. 1 1923
SVi do . Liqul . Pldbr.
4 do . RM Pfdbr . S.3

Ritterschaften
4■/» Brschw . rlttl . 8 .-

Pf . von 29
4 >/> Bremer rlttl.

Goldplandbrlet
4Vf Calenbg . rlttl.

G.-Ptbr . v. 28
4' /i do . do . v. 27
4‘/i Celler rlttl.

Goldpt . C

Stadtschaften
4‘/i PreuB . Zentral¬

stadlschalt Pfand-
briet R 22

Hypothekenbanken
4 ' /i Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldptd.
von 1929 100. 25 100 . 26

S‘/i do . tlgul . -PIdbr . 101. 26 101. 26

7 . 00.00 100.00

Industrie »Anleihen
6 Brauergilde OHL 102. 60 102 . 60
6 Hackethal Obi.
6 Llndener Brauerei

Obt.
3 Mach . Linden Obi.
3 Vorw . Zem . Obt.

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 00 99 . 0t
4 Br. m ritt (Rogg .)

abg . Pf. 96*00 96 . 00
4 cell , ritt (Rogg .) -

abg . Pt W* 00 * *°°

100. 00 1C0. 00

100. 37 100 . 37
101vou 101 . 25
96 . 2b 86 . 2a

100 . 00 100 . 00

100. 37 100 . 37

100 . 25 100 . 37
100 . 26 100 . 25

100 . 00 100 . 00

100. 00 100 . 00

104. 60 104. 60

103. 60 103. 60
93 . 00 93 . 00

102. 00 102 .00

SVi Hann . Bod . Kr.
Liqul . Pfandbr . 101 .26 101. 00

6V« Lüdenscheid M
Obi. 104. 50 104. 60

Industrie »AktUn

Conti Gummiwerke 203 . 00 201 . 60
Dampfkessel Wilke 178. 00 178. 00
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal

Han<?e Stücken RM) 300 . 00 300 . 00
Hannoversche Zem . *18. 60 118. 6f
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herren !»
Vorwohler Zement
Woilyräsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp.

Bank
GeestemDnder Bank

128. 00 128. 10
134 . 00 134 .00

176 . 60 176.60
149. 75 149 .60
126. 00 126. 00

128 0̂0 128^00
168. C0 168. 00
115. 60 116. C0
171. 60 171 . 60

109. r0 109. 60
98 . 0C 98 . 00

Verkehra - Aktlen
Hlidesh .Pein . Krelsb.
Ueberlandw . Hann
Marienborn -Beend . '

46 . 00 45 . 25
109. C0 109 . ( 0
95 .50 95 . 50

Relchsschuldbuchforde»
ruflgen Imlf SlflckzlDaen)

ab Ausgabt- ^uspäne .
1. 4. (jeld Briei uelo Briei

1939 — _ ___ ^ <_
1940 99 . 76 ioo : dc

1941 99 . 62 100. 33
1942 99 . 12 100. 12

1943 93 . 12 99 . 8/

1944 99 . 00 99 . 76

1945 99 . 01 99 . 75
1946 99 . OC 99 . 7)1

1947 99 . 00 99 . 7t

1948 99 . CO 99 . 76

Wiederaofbao-Zuschläge
1944/45 . I 81 - 121 82 .00
1946/48 . , . . 1 81 . 121 82 . 00

i
Berliner Börse

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reivha - der
Länder , der Reichsbahn.
Reichsnost , Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . I3U. 8U 130. 60
5 Reichsanleihe 27 101. 70 101 .80
4 Reichsanleihe 54 99 . 50 99 . 50
SV* Inf . fYoung ) *01 . 00 100. 80
4V» Pr . St . -Anl . 28 109. 30 109. 30
4 1/* Bayern St . 27
41/* Brschw . St . 28 99 . 80
4V« Ot. SchuUgeb . “ • - ,2 *00
4 ' /* Dt. Reichsp . 34 100. 50 100. 40
4 */] do, 35 100.öü 1G0. 40
4 1/* Dt. Reichsb . 35 ICO. 62 100. 62
41/1 do . 36 99 . 75 99 . 76
4 V, pr> Ldr . I ü. 2 100. 00 ICO. OO
Stadtanleihen
41/* Bin . Goldsch . 26

•\ und 2 ICO. OO 99 . 30
Oeffcntliche Kreditanstalten
4V> Bin . Ptdbr .-A.
Dt. Komm .-Samm . 1
Dt. Komm . -Samm . 2
4 >/i Hann . Landes¬

kredit v. 26 S. 1
4*/> do . Pld . v. 27

100. UL IlO . W.
139. C0 139. Ü0

100. 37

Serie 2 _ 100. 37
47 » Oldb . -Br.  Stl.

Krd . Plhr . S. 2 100. 37
47 . du . S. 7 — —
4 1/, do. Kom. S. 1 —•*-
5 " , do . Liqul. - . — — . ~
4 </i Pr . Lds . -Ptd . R.4 ICO. OO 100. 00
4‘/i Ldschftl . Zentr.

Goldplandhr. 99 . 87 99 . 87
4 ' /. West . Id. G. {8V.1 99 . 25 99 . 26
Schl . -Holst . Id. 6 . 24 99 .37 . 99 .37

*41/, Ostpr . lg . G. (8-. .1 99 . 90 99 . 75

Hypothekenbanken
4>/j Braunschw.

Hann . « von 1929 ICO. OO 100. 00
41/* Goth . Grund¬

kredit 4 , 5, 5d 100. 00 100. 00
4V» Hann . Boden¬

kredit 13 , 14 100. 00 100. 00
41/« Meininger

Hypoth . Bank 5 1C0. C0 100. 00
4V* Pr « Centralb . 28 100. 00 100. 00
4 ‘/i Pr . Hyp- 24 . 1

25 , 2»—4 100 . 00 100. 00
4V* Pr . Pfandbr .- .

Bank 50 100. 00’ 100. 00
4*/* Rhein Westfäl.

Bdkr . 4. 6. 10 . 12 100. 00 100. 0C
4V* Scfrlesw -H. lösch

Gold 30 " -50
4Vi Ben . Hyp. 15 *00 . CO 100. 00
4‘/* BL Hyp. K. 6 »00 . 00 100 . 00
5V* Bl. Ctrbk . Liqu . 101. 10 101. 10
4‘/* Pr . Ptbr.

Komm . 20 • 100. 00 100. 00
4V* Pr Ctr -Bod. 24 100. 00 100. 00
4 ' /» Pr . Ztrst . 19 100. 00 100. 00
4V* Pr . Ztrst . 20 -21 ICO. OO 100. 00
4V* Hann . Pld . 4

von 1929 1C0. 37 100. 37
41/* do . 5 u. Erw . 100 . 37
KomuiunaLObllgatlonen
4V* Mein Hyp . -Bank

Komm 4. 16 . 21 I00 . C0 100. (X
4 >/f Pr Ctr Boden

Komm 26/28 100. 0C ICO. OO
4 ' /* Rn. Westt . Bdrk.

Komm . 26/27 4-6 U.0 . 00 100. 01
Industrie -Obligationen
5 Thür . ELG. 37 ltt . 90
6 Zucfcerkredit 103. 25 103. 25

Steuergutscheine
Gruppe I) 1934
Gruppe II 1935
Gruppe | | 1936 .
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs-Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Uebertand
Lübeck -Biichen

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr Vereinsbank
Berl . Hanöelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

21 . 7 . 20 . 7.

103. 75
107. 75
111. 76
116.75
119. 75
111. 75 111 .75

94 . 60 94 . 87

101. 12
IOC. 26
107 . »2
123. 20
111. 75
118. 00
470 . 00
IC3. 50
109. 25
113. 60

100. 87
100. 0t
107. 12
12«: . 75
111. 50
118. 00
470 . 00
102 . 00
119 . 00
112. 00

189. 76 189. 26

127. 00 127. 0C
171. 00 174 . 00
103. 76 100. C0

145125

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kötltzar ledtr
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Elt
Masch . Buckau
Maxlmlllanhütto
Meyer Kauimann
Miag Mühlen
Mülheim BtrQ
Nordd . Elsworko
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westt Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles . Portland
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werko

21. 7 . 20 . 7.
81 . 26 80 . 76

103. 76 103 . 75
140 . 25 139 . 51
134 . bü 134. 01
117. 25 114. 50
163. 60
144. 50 -

103. 01

166. 60 164 . 6C
127. 00

194 . 00
113.00
125 . 76

111. 00
127 . 00
162. C0
125. G0

133160
iioloo
124. 00
108. 50
96 . 75

121. 00
127. 25
169. 25

134. 50
133. 50
156 . 00
107. 50
122 .75
109 . 00
96 . 76

119. 50
127. 00
169. 00

159. 00 157 . 50

Kolonlalwerte
Öt. Ost -Alrika 103 . 50 102. 00
Neu -Guinea —
Otavi Min. U. Ets »6 . 23 . 62 24 . 25
Schantung 115. 25 115. 00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs» Schluß* Einheitskurs

Dt. Anl . Ausl . Scheins
einschl . v * Ablösungsch.

5*/i Gelsenk . -Werk
4 */j Fried -Krupp RM-Anl.
5V. Mitleid . Stahl
?’/* Ver . Stahl -ObL

Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektrlcltäts -Ges.
Aschaflenburaer Zellstoll

Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u . uchi AG
Berl . Maschinenbau
Braunk ' u. Brlk (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerks

Charloltenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant .-Tefeqr
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche llnolwerke
Oeutsch Teiepb u Kabel
Deutsche Watten
Oeutschei Eisenhande*
Christian Olerlo AG.
Oortm Union Brauerei

Eintracht Braunkohle .
Eisenbahn *Verkehrsm.
Eliktr .-Lleferungsgee.

ira kurs 21. 7. 20 . 7.

130. 90 130 . 87 130. 80 130. 60
—,— 101. 75 101. 76 101. 60
— 99 . 87 99 . 75 99 . 87

101. 76 102. CO —. _ 101. 80
— 98 . 37 98 . 37 98 . 12

206 . CO 2C8.00 207 . 76 209 . 00
111,60 114. 00 1(4 . 60 111. 75
121. 50 122. 75 122,10 120. 75

'46 . C0 145. 00 >45. 00
130. 37 132. 50 133. 60 129*. 75

—. _ —,— 147. 60 t46 . 7b
151. 00 151.60 162. 00 152. 26
133. 60 \34 . 1b 134. 76 132. CO
188. 50 189. 00 (89 . 60 189. 00
168. 00 ;68 . 00 169. 26 167. 75

114. 76 • 114. 25 113. 00

108. 25 108. 50 108. 50 108. 00
—-•— 142. 50 142. 50 141. 00

203,50 2C6. 00 206 . 00 204 . 75

133. 50 134. öl- 134. 25 132,75
141. 76 Ml . 76 143. 87 140. 50
m . oo lll . Ou 111. LO 112. 37
114. 75 114. 62 114 .62 *14.25
127. 25 128. 60 129. CO 127. 50
»63. 00 163. 60 153. 60 152. 50

—. -• 128 . 60
160. 62 162. 00 160. 60 162. 00
*41. 10 143. 62 143. 62 139 .6*

- . - . # 18J . 25
- 204 . 00 214 . 00

169 .26 170. 25 169. 50 169 . 60
161. 00 161. CO 160. 00 169. 50

116,50 116. 37

Anfangs- Schluß*

Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

i. G. Farbenindustrie
FeltimUhie Papier
Felten & Guilleaume

Gesfüret Loewe & Co.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Hoizmann
Hotelbetr .-Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder lunghans

Kali Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. ehern . Fabr.

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leoooldarubo

Mannesmannröhrenwerko
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaximilianshUtte
Metallgdseilsehaft

Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Koppel

Rhein . Braunk . u. Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . Westl . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u . Gas Ut . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co Elektr.
SchulthelB -Patzentiofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall

Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau -Industrie
Reichsbank

Verkebrswerte
AG. für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz . A
Hamb Amerika Packelt.
Hamburg -SUdam Dampf.
Hansa -Unle
Norddeutscher ^ Lloyd

kure kurs

114,25 114. 26
136. 60 138. 26

• 80 . 50

150. 87 151. 62
129,00 131 . 60
131. 37 131. 75

135 . 60 136. 60
131. 00 131 . 25

160 . 25 150. 00
—, — _

160. 50 160. 60
Uü . CO 111 . 25
— . - 149. 00
89 .87 • 90 . 76

_ , _ 163 . 75
136. 50 135. 60
113. 50 113. 60

149. CC

i 2o! oo 120^37
.141 . 60 143. 01

123.76 126. 00
15.87 17. 25

109. 00 110. 62

127*. 60 127*60

107. 76 1C8. 62

209 . 50 209 . 50

143*. 76 145. 00
121. CO 121. 76
>29. 60 130. 00
*43. 60 143. 00

_ __
I30l00 132^00
135. 00 13a . CO

99 ^00 99 ^25
191. 60 194. 00
126. 00 127. 00
86 .26 86 . 25

220 . 75 220 . 75

1C6.00 106. 50

9e !co 97 *00
98 . 00 98 . 50

118. 50 118. 60

141,00 143 . 75

124. 00 124. CO
189. 00 190. 00

122. 76 123. 00
143. 00 143. 60
24 . 00 124. 12
66 . 87 67 . 00
— —. _

113. CO
88 . 26 69 . 50

Einheitskura
21 . 7, 20. 7,

114. 50 115. C0
138. 25 136. C0
79 . 50 80 . 75

151 . 25 161. 00
130. 76 130. 00
132. 37 131. 00

136. 76 >35 . 00
130. 60 131. 00

‘60 . 00
182. 00

«11*60
149. 00
90 . 25

149. 25
184 . 10
157. 60
110. 00
147. 50
89 . 60

163. 76 162. 00
136. 00 _ . . .
113. CO 114 . 25

148. 60 149. 50
99 . 00 - 97 . 60

121. 00 119. 87
*.42 . 75 141. 12

123. 25 122. 60
16. CU 16. 62

129 .62

1 )0 . 87 109. 00
141. 00 141. 00

194 .Uü
126. 00 128 .00

163. 50

118. 12 107. 00

<:1G. 60
118. 26
144. 00
122. 00
130. 26
143.37

147. 00
131. 00
137. L0
166. 60
99 .26

196. 0u
127. 75
86 . 60

219 . 00

106. 62
153.00

96 .60
99 . 00

119. 60

2C6. 60

)43*. 00
119.C0
129. 75
144.76

147. 60
130. 00
134 .60
166. C0
99 . 60

191. 76
126. 50
86 . 60

219 . 00

134.00

106. 37

96 . 26
98 . 60

M9 . I2

142. 00 142. 00

124 . 50
189,76

123. 76
142. 76
124. LU
67 . 00

126. ( 0
114. 60
69 . 25

122. 50
189. 26

123. 00
142. 60
123. 75
6b . 60

113 6̂0
67 . 50
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Kaffee
Bremen , 21. .Tuli. Soweit bekannt geworden ist , scheinendie Schwierigkeiten mit Brasilien bezüglich Kaffee so ziem¬lich behoben zu sein . Der Handel .rechnet , mit der Einfuhrin Kürze . Sonst boten sich keine Gesehäftsmöglichkeiten.Die vorliegenden Anstellungen in kohnnbischen Kaffeeslauten eine Kleinigkeit niedriger . Das Inland zeigt weiterlebhaftes Interesse , doch konnte die Nachfrage in keinemFalle befriedigt werden.
Hamburg , 21. Juli . Am Platze und auch nach dem In¬lande kam es nur zu unbedeutenden Umsätzen , während

sich der Transithandel etwas lebhafter gestaltete . DiePreise lauten ohne Abweichung . Von drüben wurde überVeränderung nichts gemeldet.
Hamburger Kaffeeterminbörse

Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 31 B 29 G, September30B 28 G. Dezember 80B 28 G, März 30B 28 G, Mai 30B 28 G.
Kaffee

Newyork, 21. 7. Dezember 6.23 n Ulli 4.13 n
März 6.33 n September 4.33 nTendenz: unrglm. Mai 6.39 Dezember 4.38 n

Santos toko ' 7.60 Tagesums. 7000 März 4.48 n
lull 6.01 Mai 4.43 n
September 6.09 Rio loko 4.78 Tagesums. 30CO

Newyork , 21. Juli . Abgesehen von Positionslösungen inder Rio -Juli -Sicht , die auf die Bekanntgabe einer Andie¬nung zurückzuführen waren , war die Preisbewegung amKafreeterminmarkt infolge europäischer Käufe sowie An¬schaffungen des Handels und außenstehender Kreise nachoben gerichtet . Vor allem bot die stetige Tendenz inLe Hav -̂ e *stimmungsmäßig eine gute Stütze , während derFeiertag in . Rio ehes geschäftsheramend wirkte.
. . . . Zucker

Magdeburg, ; 31. ' Ju !h jGejn. Melis prompt für . 10 Tagenicht notiert , Juifw .fa nüd 31.50 RM. Tendenz : ruhig.
Newyork , 21. 7 Rohzucker k. stet.
Juli U83 tr! I November 1.90 n| März. 1.95/96*September 1.85/86*-| Januar 1.91/92-1Mal 1.98/99*

•) Geld- und Briefnotierfcngen . *
Schellack und Leim

Bremen , 21. Juli . Schellack  ist . fest bei weiter an¬ziehenden Preisen '. In Beim  ist das Geschäft bei unver¬
änderten Preisen weiter saisongemäß klein . (Str .)

Metalle
Berlin , 21. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung . für die Dt ;' ‘Elektr .olytkupfernotiz ) 56V* RM für
100 kg.

Original -Hütten -Aluminium , 98—99•/#, in Blöcken 133. des¬
gleichen in Walz - oder Drahtbarren , 99V, 137, Feinsilber(1 kg fein ) 37,60- 40,60 RM.

Kupfer 511/*, Blei 19V*, 2ink 18V- RM nom . Tendenz : stetig.
Berlin , 21. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt am21. Juli für eine Unze Feingold 141 sh 5Vs d gleich

86,6786 RM, für ein Gramm . Feingold demnach 54,5758Pence
gleich 2,78678RM.

Hamburg , 21. Juli . (Richtpreise des Vereins der amMetallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40,60 B,37.60 G, Hüttenrohzink nom . 18V, B, 18V, G.
Hamburg . 21. Juli . Altmetalle . Kupferdraht 50—52V,,

Schwerkupfer 49Vs—52, Rotguß 48V*—50V*. Schwermessing321/*—348/*. Leichtmessing 25V-- 28, Messingspäne 32'/-—35V*.Altzink 8Vi—-10V*, Altblei 14V*—16V* RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort . •

London , 21. Juli
Kupfer (per Tonne)

Tendenz: k. stet.
Standard per Kasse 39,81-39.93do. 5 Monate 40. 19—25

do. Settl. Preis 39.87h
Elektrolyt 44h—45h
best sqleeted 44̂ —45h
Strong sheets > 74
Elektrowirebars 45.50
Zinn (per Tonne)

Tendenz: ruhig
Standard per Kasse 193\—194do. 3 Monate 194&- 195

de. Settl. Preis 194.00
Streits * 197.50
Blei (per Tonne)

Tendenz: willig
ausi. pr. otflt. Preis 14.50—56
do. entf. Sicht oft. Preis 14.56—62h
do. Settl. Preis 14.50

Zink (per Tonne)

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 70—71
chines. per * 39h—41 n
Quecksilber *

in S per Flasche 278—278/6
Platin * (p. 28 UHL.) 7.25
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 50—53 n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180—185
da. aus!. * («er U 180—185
Weißblech I.C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per box ot 108  Ibs) 21.50
Knpfersolfat
fob. * (per Y '«8
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob. Mlddles-
borough* (sh oer t) —

Kadmiumfob. London
(sh per 1b) 3/0n

Silber
Tendenz: k. sfet.

gewöhnt, pr. off. Preis14.06- I4hdo. entf. Sicht off. Preis 14.25—31
do. Settl.-Preis 14.12h
Aluminium (per t)
Inland* 94
Ausland* 90

Barrensilber prompt 19.50
Felnsllber prompt 21.06
Barrensilber out Lief. 18.37-s
Felnsllber auf Lief. 20.87!*
Gold (ab und Pence

per Dnze) 141/6J*
- Inakt Notierungen

London , Ä . Juli . Am Donnerstag wurde Gold im Wertevon 936 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 141 sh 5V, dpro Unze fein verkauft.
NewYork , 21. 7.
Ei. Kupf. 1. S.67',8 11Blei, loko 4.90 | Weißblech 5.3530/90 Tage 9.67̂ 8 Zink loko 4.75 Rohels. N. 2 23.60Zinn loko 43.50 Silb. ausf. 42.75 | do.N.2plain 22.25

Ueberseehöizer
Bremen , 21 .Juli (Eigenbericht ). Das Geschäft in massivenUeberseehölzern ist während der letzten Wochen uneinheit¬lich und mit häufig abgescbwächten Preisen verlaufen.

Immer noch sind große , nicht verfügbare Freihafen - undkleine Verarbeiterläger für'  das deutsche Holzgeschäftkennzeichnend , besonders in O k o u m ö li o l z. Im letzten
Monat sind über 10 000 Blöcke nach Deutschland zugeführtworden und nach Frankreich über 6000 Blöcke . Wie sich
das französische Ausfuhrverbot auswirkt , wenn es lange ge-durehgeführt wird , kann man sich wolil denken . DieEinfuhr von Okoume in das Deutsche Reich wird seit
Monaten aus wiederholt geschilderten Gründen in engen,scharf kontrollierten Grenzen gehalten . Die überaus großen
Iartien m unsern Häfen , die teilweise durch die langeLagerung gelitten haben , müssen erst einmal nach und nach

abgebaut werden . Vom Auslands wurde im Großverkehr
kürzlich eine Partie angeboten , die ungefähr , öiner KutonKaufmannsware entsprechen sollte , zu £ 6.10.— für 1000 kgund eine andere in Sekundaqualität zu £ 5.10.—. Man er¬wartet , daß mit S p a n i s c h - Westafrika eine Einigungin Aussicht steht . Das Geschäft in sonstigen Afrika¬hölzern  leidet unter unserer Devisenknappheit . Gute
Mahagonisorten afrikanischer Herkunft , sind von der Fur¬
nierindustrie gesucht . Abachi und Limba liegen unver¬ändert . Westafrikanisches Ebenholz wird gern genommen;Gabun notiert etwa £ 9.—.— bis 18.—.— per t Cif .-Basis.Das Geschäft in amerikanischen  Hölzern am deut¬
schen Markt verlief in den bisherigen Grenzen . Für Nuß¬baum und Whitewood ist ständig Bedarf vorhanden . FürEschen und Hickory ist die eigentliche Einfnlirzeit vor¬bei . Oregon -Pine -Blöcke treffen hin und wieder ein . Gute
Mahagouisorten sind gesucht . Zedernholz war in letzterZeit von Mexiko und Nikaragua einfulirfrei zu haben , un¬gefähr bei 140 RM per t im Großverkehr . Pockholz no¬tiert in England L 6.—.— bis £ 15.—.— per t cif . Chi¬lenische  Nutzhölzer werden geschnitten ausreichend an¬geboten . Auf dem brasilianischen  Markte war es
uns eine Zeitlang unmöglich gemacht worden , noch weiterals Käufer für Holz aufzutreten.

Von asiatischen  Nutzhölzern liegt Teak zureeit
schwach . Türkisch -Nußbaum ist gesucht in Furnierblöcken.Das Geschäft ist wenig verändert.

Schiffahrt
Der deutsche Anteil

am Nordatlautik-Passagierverkclir
Nach Aufstellungen über den Passagierverkehr auf

dein Nordatlantik sind im ersten Halbjahr insgesamt
143 291 Personen von Häfen der Ostküste Nordameri¬
kas nach Europa gefahren . Auf der Nordatlantik¬
route , also nach dem englischen Kanal , fuhren 120 937
Passagiere . Von den verschiedenen Reedereien , die
an diesem Verkehr beteiligt sind , hatte der Norddeut¬
sche Lloyd und die Hapag den Hauptahtei ] mit . 34 756
Passagieren , das .bedeutet, ,daß diese beiden Reedereien
2299 Passagiere mehr befördert haben als irgendeineandere Reederei.

Das größte ganzgeschweißte Schiff vom Stapel ge¬
laufen . Bei der Sun Shipbullding & Dry Dock Co.,
Chester Pa ., lief für Rechnung der Atlantic Refifling
Co . der 18 500- BRT große Tanker „Robert H . Colley“
vom Stapel . Dieses Schiff ist ein Schwesterschiff der
„J - IV. Van Dyke “, die 8 Monate früher vom Stapel
lief . Beide Schiffe sind die grüßten ganzgeschweißten
Schiffe , die bisher auf der Welt erbaut worden sind.
Die Schiffe haben turbo -elek 'trischen Antrieb '' von 5000
PS und laufen damit 13,25 Knoten ..

Versetzte Leuchtbake
Auf der Außenweser nördlich von Bremerhaven ist dieLeuchtbake W eddewarden - Ober teuer  v .on 53Grad 34 Min. 57,2 Sek . Nord , 8 Grad , 32 Min. 43,9 Sek . Ostin der Kichtfeuerlinie nv . 312,4 Grad um 600,0 m nach53 Grad 35 Min. 10,2 Sek . Nord , .8 Grad 32 Min. 19,5 Sek.Ost versetzt worden . Dabei ist die Höhe der Bake unddie Sichtweite des Feuers vermindert worden . Höhe desFeuers über Hochwasser 35,4 m. Höhe der Bake über dem

Erdboden (Watt ) 40,5 m. Sichtweite 15 sm. Die KennungBleibt unverändert . Nach Beendigung der Umbauarbeitenwird 'das Feuer demnächst wieder angezündet . WeitereNachricht folgt . (Vgl , Naehr . f. Seef . 1938 — 2065, 2390.)

Seeamt Flensburg
Kollision im Kanal

Im *Seeinannßliause : in Kiel fand die Verhandlung ’ vor demFlensburger Seeamt statt , die den Zusammenstoß zwischendem deutschen Segelschulscliif f „Albert Leo
Schlageter“  und dem ' britischen Dampfer „Tro¬jan Star“  zum Gegenstand hatte . Das Seeamt verkündetefolgenden Spruch:

Am 23. März 1938, etwa 20 .Uhr , fand bei dichtem Nebelim englischen Kanal zwischen dem deutschen Segelsclml-schiff „Albert Leo Schlageter “, Kommandeur Fregatten¬kapitän Rogge . und dem britischen Dampfer „Trojan Star “,Kapitän El . Fielding , ein Zusammenstoß .statt . BeideSchiffe wurden erheblich beschädigt . Die Maßnahmen der
Schiffsleitung des .„Albert - Leo Schlageter “ vor , währendund nach der Kollision entsprechen den Vorschriften der
Seestraßenverkehrsordnung und waren richtig . Insbesonderetrug das Maschinenkommando , welclfcs gemäß Art . 21 derAnmerkung der Seestraßenverkehrsordnung gegeben wurde,zur Abschwächung der Kollision bei .. Da der britische ..Dampfer „Trojan iE ?'dnJln2^  nichv^yörtreten-war , konnte eine Sehuldi 'es.tatellung für ihn ;durch das
Seear^t nicht erfolgen .^ , -

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 21. Juli:
Belgrano , dtsch .,. von Hamburg , Gebr . Specht, . Sch . 16.Zwitzerland , engl ., von Hamburg , Garl Scholle » Sch , 6,

Stückgut . Perugia , it ., von Italien , AMI , Röchling . Juno,dtsch ., von Kopenhagen , I ). G. Neptun , Sch . 5, Stückgut.Rotenfels , dtsch ., von Hamburg , D. D. Gl Hansa , Bremen-Besigheimer Oelfabriken , Erdnüsse . Habicht , dtsch ., vonHüll , Herrn . Dauelsbergy Sch . 4; Stückgut . N. C. Momberg,dän ., von Helsingborg , Nordd . Hütte , Nordd . Hütte . Erz.Triton , (ltscli ., von Bilbao , D. 6 . Neptun , Sch . 11, Stiick-Sut. Isar, dtsch., von Hamburg, Gebr. Specht, Sch. 18.örmorant , engl ., von London , The Gen. Steam .. Sch . 2,Stückgut . Lecce, it ., von Italien , Gebr . Specht , Röchling.Ibis , dtsch ., von . England ? Herrn . Dauelsberg , Sch . 4. Stück¬
gut . Leda , dtsch ., von Wpstnorwegen , D. G. Neptun,Scli. 6, Stückgut . Grundsee , dtscli ., von Stettin , Rahlen &Stadtlander , Getreide -Anlage , Getreide . Kare , schwed ., vonRouen , Bremer Seeverkehr , Klembt . Vigo , dtscli ., von San¬tos , Carl J . Klingenberg , Scli. 15, Kaffee.
Abgegangene Seeschiffe am 20. Juli:

Schwan , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.Fair Head , engl ., nach Hamburg , Nie . Haye & Co., Stück¬gut . Heraklea , dtsch ., nach Hamburg , Böning & Co., Rest¬ladung . Bellona , dtscli ., nach Nordspanien , Radien & Stadt¬lander , Stückgut . Trifels , dtsch ., nach Kalkutta , D. D. G.
Hansa ; Stückgut . Belgrad , dtsch ., nach Kanada , Böning &Co. Orest , dtsch ., nach Rotterdam , Gottf . .Steinmeyer . Stuck¬gut . Andalusia , it „ nach Neapel , Gebr . Specht , Kohlen.Panormus , it .. nach Palermo , AMI , Kohlen . Miraflores .,span ., nach Gigan , Radien & Stadtlander . Eifel , dtsch .,nach Traugsund , Carl Scholle , Kohlen . Hanna Cords , dtsch .,nach Bilbao , Radien & Stadtlander.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europaliafen : Coramant 2. Ibis 4, Kong Bjoern , Leda,Zwitzerland 6, Eleetra , *H . A. Nolze 10, Pallas , Juno 5.
üebersecliafen : Klio 11 (8 00 26), Triton 11 (8 02 63), Düssel¬dorf 13. (8 00 56), Kota Nopan 13 (8 17 33), Vigo 15 (8 01 64),München 17 (8 17 34), Wasgenwald , Rosario 14 (8 53 39), Bel¬grano 16 (8 54 83).
Holzhafen : Rotenfels (Bremen -BesigheimeT Oelfabriken ).
Hoheiitorsliai 'en : Christian B (Sckmdese ), Marie Ferdinand(Lampe ).
Getreidehafen : Grundsee . *
Industriehafen : Perugia , Lecce (Röchling ), Potenza(Kohlenhandel ), Kare (Klembt ), N. C. Momberg (Nordd.Hütte ), Helene , Oliva , Arcturus (Krages ), .Vaclite (VacuumOil), Habricht (Kali ).
Werft : Norderney (Dock), Saale (Dock V).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Fulda , Este , Sierra Cordoba.
Hamburg : Eider , Nienburg , München.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd . Bremen . Bremen . 20. ab Newyork.Columbus 20. .ab Bremerhaven nach South Queensferry.

Düsseldorf 20. ab Antwerpen nach Bremen . Eisenach 20.an Tampico . Erfurt 20. in Ceara . Europa 21. Bishop Rockpass . Frankfurt 20. an Rotterdam . General von Steuden 19.ab Lerwick nach Tliorshavn . Gneisenau 20. ab Genua nach
Port Said . Helgoland 19. an Buenos Aires . Isar 21. an
Bremen . Neckar 20. ab Penang nach Port Swettenham., Oder 20. ab Belawan nach Djibouti . Orotava . 20. Ouessantgass. nach Antwerpen. Porta 20. ab St. Thomas nach demngl . Kanal . Potsdam 19. an Schanghai . Stuttgart 20. abBremerhaven hach Ulvik.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “ , Bremen.
Drachenfels 21. in Hamburg . Hiuidseck 20. von Vigo . Kyb-fels 20. von Bedi Bündcr . Neuenfels 20. in Newyork . Rei-chenfels .20. von Neapel . Rotenfels 21. in Bremen . Tannen¬fels 18. in Karaclii . Trifels 21. in Hamburg . Wartenfels 20.

.vGlhra t̂ar ^ pass * .Wejßßnfels 20. Gibraltar pass . Wildenfelsw ' m *Änt ^ Ä*p€n .^'^"*'
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptiyi “ . Bremen . Andro-^meda 21.' ih ' Königsberg . Apollo 20. in 'iBilbao . ' Astarte 20.von Amsterdam nach Bremen . Castor 21. Emmerich pass,nach Köln . Ceres 20. von Königsberg nach Rotterdam.

Diana 20. von Bergen nach Haugesund . Fortuna 21. inKopenhagen . Gauß 20. von Lissabon nach Bremen . Hestia20. von Vigo nach Oporto . Irene 21. Emmerich pass , nachKöln . Iris 21. in Königsberg . Juno 21. in Bremen . Leander20. von Bilbao nach Bremen . Kronos 20. von Malaga nach

20. von Malta nach Alexandrien . Heraklea 21. jn Hamh,,eaMorea 20. von Piraeus nach Calamata . Samos 20 in T?!? 1Sofia 20. in Bremen . Ithaka 19. in Volo. lln "‘

Cadiz . Medea 20. von Rotterdam nach Könifrchp™ v
21. in Stockholm . Nixe 21. in Riga . Perseus i/Aipass , nach Rotterdam . Phaedra 20. von Hamburg na !r ?HRhein . Pollux 20. von Lübeck nach Elbing . Stella SRotterdam nach Bremen . Themis 20. von Köln ,1 X•je*
dam . Triton 21. in Bremen . Vesta 21. Ouessant na« ■SN
Rotterdam . Victoria 20. von Rotterdam nach Rostock nach

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen. Aar * .London . Adler 20. in Hüll . Albatroß 21. in Hambim, .!*21. von Reval nach Bremen . Butt 20. von Holten««Rotterdam . Condor 20. von Holtenau nach Rotterdam
20. in Leningrad . Ganter 21 in Rotterdam . GreffV» 1Hamburg . Möwe 20. von London nach Bremen. Bad. !"
Riga . Reiher 20. von Leith nach Hamburg . Orla 21 'J!
Rotterdam nach Bremen . Schwalbe 21. in Reval. Zaud. /S?in Wiborg.

Deutsche Levante -Llnle GmbH . (Atlas Levante-Linie , -Bremen , Deutsche Levante -Lmie Hamburg A-G, Hamh.TZ>■Achaia 20. von Izmir nach Haydarpasa . Adana 20 iü, . / 1,-pass . Andres 20. von Antwerpen nach Oran. Athen
Sorel nach Belle Isle Io ._CavaUa 20._Ouessant pass. Gaijj®

. mbure
m Izmh'

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen v.i,heim 20. an Iggesund . Schwanheim 20. ab Norfolk. Feeh.
heim 20. Kap Finisterre pass . Ginnheim 20. Madeira p™“'

Hamburg -Amerika Linie . Nordamerika -Ostkiiste lind r,„u
häfen : St . Louis 20. an Hamburg . Deutschland 2t ab Cb.bqurg nach Southampton . Hansa 21. ab BremerhavenSouthampton . Wasgenwald 21. ab Hamburg nach Bremer— Nordamerika -Westküste : Tacoma 20. ab London na“’Hamburg . — Mittelamerika/Westindien : Orinoeo 20. an H*bürg . — Südamerika -Westküste : Karnak 20. Vlissingennahn. Cristobal . — Siidafrika/Australien/Niederl. :indiscli-IndiT„!’Hamm 20. ab Tjilatjap . Hanau 20. an Melbourne. Leuna*ab Newcastle . Kurmark 19. an Amsterdam . - Ostasien- Kam«20. an Marseille . Ermland 20. an Port Said . Sauerland'san Schanghai . Burgenland 20. an Rotterdam . Ruhr
Emden . Hindenburg 18. ab Taku nach Schanghai . - ’ye,gnügungsreisen : Milwaukee 20. ab Thorshavn nach rb-'Westmäuner Inseln . Relianee 20. ab Oslo nach VishvOceana 20. ab Hamburg . — Trampfahrten : Iserlohn 20 »iSorel . Baden 20. Belle IsLe pass , nach Sorel.

Hamburg -Siidamerikantsclie Dampfsclilfffahrts -GesellschaltAntonio Delfino 21. in Lissabon . Cap Norte 20. in BueaotAires . Monte Olivia 20. von Lissabon nach Las PalmaMonte Sarmiento 21. von Rio de Janeiro nach Santo«Asuncion 20. von Buenos Aires nach Rosario . Bahia li’
von Florianpolis nach Rio Grande . Babitonga 21. FernandoNoronha pass . Belgrano 21. in Bremen . Buenos Aires ,,Madeira pass . Maceio 20. in Cabedello . Madryn 20. vonHamburg nach dem La Plata . Mendoza 20. Dover nassNatal 21. von Antwerpen nach Brasilien , Dover n»si’Parana 20. in Montevideo . Sao Paulo 19. von ParanaW
Santos 20. von Santa Fd nach Buenos Aires . UruguayVvon Madeira nach Rotterdam . Vigo 20. von Rotterdam nachBremen . Vogtland 20. Ouessant . pass . — Vergnügungsreise-General Osorio 20. von Rio de Janeiro nach Montevideo!

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahelie 20. ab Ham¬burg , Cuxhaven pass . Wadai 17. an Duala . Ingo 18. ab Jlon-rovia . Kamerun 20. ab Monrovia . Tübingen 18. ab MonroviaWakama 20. ah Antwerpen . — Siid- und Ostafrika : l'samlbara 20. ab Daressalam . Pretoria 20. ah Rotterdam . Watus«:
20. ab Walfischbai . Tanganjika 21. ab Antwerpen. Xia«J20. ab Daressalam . Wangoni 17. ab Southampton. Ubena ISab Beira . Adolph Woermann 19. an Genua. Windhuk 11ab Durban.

H. C. Horn , Hamburg . Henry Horn 20. in Hamburg.^
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , HamlnmMelilla 20. in Rotterdam . Oldenburg 20. Dover pass. Paloi20. von Hamburg nach Antwerpen . Larache 20. von X<nach Melilla . Pasajes 20. Dover pass . Tanger 20. r

pass . Rabat 20. in Tanger . Genta 20. in Faro . Gran .20. von Rotterdam nach Lissabon . Tenerife 21. in
bürg . Sevilla 21. Ouessant pass.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Baltic1),von Arnba nach Coryton . Geo W. McKnight 19. von Guma
nach Newyork .' Clio 20. an Campana . Hanseat 21. von Ham¬burg nach Newyork.

Frschdampferbewegungcn
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Spitzbergen , Helmi Sölde (Is¬land ), Carl Kämpf , Karlsburg , Rendsburg (Nordsee, Hs-ringe ).
Am Markt gewesene Dampfer : Fritz Hincke , Nordstern

(Island ), Skolpenbank , Halle (Nordsee , Heringe , Fladen-grund ).
In See gegangene Dampfer : Franz Dankworth , Ferd,

Niedermeyer , Frisia , Gertrud Kämpf , Bremen (Island), Präs.
Mutzenbecher (Nordsee , Heringe ). L

Hoch wasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std. 25 Min,,Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std ., Farge 1 Std. 40 Min.Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerliav.
22. Juli - 9.42 22.-16 9.22 21.56 7.22 19,5«
23. Juü . 'lü .§5 23.39 ' 10.35 23.19 8.35 21.J9
24. Juli fr 12.20 12.00 — 10.00 22.«

Binnenscliif fahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Ulir

Hann .« Carls-
Datum Münden hafen Hameln ^finden
19. Juli 1.27 2.10 1.35 1.81
20. Juli 1.23 2.04 1.37 LSI
21. Juli 1.20 2.00 1.35 1.S3
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'Amtliche
Bekanntmachungen

Unter den Viehbeständen von
1. Diedrich Reiners , Rablinghauser

Landstraße 79,
2. Hinrich Henrnann in Mittels-
' büren 3,

3. Arend Voller , WoltmerShanser
Straße 438/440,

4.  Enftav Garmhusen in Oberneu¬
land , Landstraße 147,

5.  Hinrich Bellmann in Timmers¬
loh 48,

K. Hinrich Seekamp in Seehausen,
Landstraße 1V8,

7. Bernhard Stegmann sen,, Sebalds-
brüiker Heerstraße 5

ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochen. Gesperrt sind zu 1. und
2. die verseuchten Weiden und an¬
grenzenden Weiden , zu 3. bis 6.
die verseuchten Weiden und angren¬
zenden Weiden sowie die Gehöfte,
zu 7. das Gehöst.

21. 7. 1938. Der Polizeipräsident.

ten Grundschuldbries unter Anmel¬
dung seiner Rechte aus denselben
spätestens in dem hiermit aus

den 20. September 1938,
vormittags 9.09 Uhr,

vor dem Amtsgerichte , im Gerichts¬
hause hierfelbst , 1, Obergeschoß, Zim¬
mer Nr . 42, anberaumten Aufgebots¬
termine dem Gerichte vorzulegen,
widrigenfalls derselbe . für kraftlos
erklärt werden fpll. Tie Ausgebots¬
frist wird mtf 6 Wochen sestgeseht.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Versteigerung . Am Freitag , dem
22. 7. 38, ab 15 Uhr , sollen im Ver-
kausslokal des Fürsorgeamts Bre¬
men, . Bnntentorsteinweg 94, Ein¬
gang Hosfmannstraße , verschiedene
gut erhaltene Nachlaßsachen u . a.
mich ein Parzellenwagen , ossentlich
meistbietend versteigert werden,

Ter Zuschlag ersolgt bei annehm¬
barem Gebot. Besichtigung V2 Stunde
vorher . Fiirsorgeamt Bremen.

Gerichtliche
Bekanntmachungen

Das Konkursverfahren über den
Nachlaß des Eeschästssührers Joses
Heinrich Johannes in Huchting ist
am 14. Juli 1938 mangels Masse
eingestellt worden.

19. 7. 1938.
Geschästsstelle des Amtsgerichts.

Das Amtsgericht Bremen ’ hat am
14. Juli 1938 folgendes Aufgebot er^
lassen:

Aus Antrag
1. der Witwe Marie Alms , geb.

Scherfs,
2, der Ehefrau des Klempners Algol

Siebers , Erika geb. Alms,
3, der Ehefrau des Tischlers Ewald

Wedemeher , Ulla , geb, Alms,
4.  des Unterossiziers Günther Alms

in Quedlinburg,
die Antragsteller zu 1—3 sämtlich
wohnhast in Seestadt Rostock,

wird der unbekannte Inhaber des
Grundschuldbrieses über 1000,- Fein¬
goldmark , eingetragen im Grund¬
buch von Bremen , Bezirk Vorstadt
R 57 Bl . 490, in Abteilung III
unter Nr . 12 aus Grundstück Häsen
Nr . 102 für den verstorbenen Kauf¬
mann Heinrich Alms in Jranzburg
hiermit aufgesordert , den bezeichne-

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen

Tie solgenden, stm bremischen Ge¬
biete boiegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur . Zeit der
Eintragung des: Zwangsversteige-
rungsvermerks eingetragen waren,
sollen am
Dienstag , dem 0. September 1938,

11 Uhr borm .,
durch das Unterzeichnete Gericht ipi
Gerichtshause , Zimmer Nr . 171, ver^
steigert werden:
Zum Zwecke der Aushebung der Ge¬

meinschaft:
1. Vorstadt R 36, Blatt 332, Stern

dorser Straße Nr . 11, der Ehe¬
frau des Malers Christian Hein¬
rich Voigt , Emma Adelheid
Auguste, geborenen Kinder , in
Bremen , groß . 90 qm , Gebäude-
raum (Wohnhaus ), Vorhos und
Hosrauin . Steuerlicher .Einheits-
Wert 1935: 4810,— RM . Verstei-
gerungsvermerk eingetragen am
23. Mai 1938. Bremen , den 21.
Juli 1938.

2. Vorstadt L 14, Blatt 94, Oder-
stratze Nr . 104, des Zigarrensabri
kante» Johannes Heinrich Jung-
heim in Bremen , groß 100,5 qm,
Gebänderanm ((Wohnhaus ), Bor¬
hof und Hosranm . Steuerlicher
Einheitswert 1935: 0700,— RM.
Versteigernngsvermerk eingetra¬
gen am 28. Mai 1938. Bremen,
den 21. Juli 1938. .
es ergeht die Aufsvrdernng , Rechte,

soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigernngsvermerks ans . dem
Krundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der - Geschäftsstelle
des Amtsgerichts . im Gerichtshause,
Zimmer 9tr , 05, spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Anf-
sordernng zur Abgabe von Geboten,
anznmelden und , wenn der Antrag¬
steller widerspricht , glaubhaft zu
machen, Ividrigonsalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses den übri
gen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Ver
steigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden ansgesordert , vor der
Erteilung ’ des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeiziiführen,
widrigensalls für das Recht der Der-
steigerungserläs an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Amtliche
Bekanntmachungen

auswärtig « Behörden

Ocssentliche Ausschreibung
Die Erd - und Maurerarbeiten für

den Neubau eines Streckendienst-
gebäudes, in Hemelingen ’ sollen im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
vergeben werden.

Äistungsverzeichnisse werden , so
weit der Vorrat reicht, kostenlos vom
Unterzeichneten Wasserbanamt abge¬
geben.

Die Zeichnungen liegen während
der Dienststunden im Büro des
Wasserbauamts Verden , Hohe Leuchte
Nr . 30, zur Einsicht aus.

Die Angebote sind mit der Nns-
schrist „Angebot Streckendienst¬
gebäude" versehen bis zum Eröfs
nungsterinin am 5. 8. 1938, 10 Nhr,
an das Unterzeichnete . Wasserbau
amt einzureichen . Zuschlagssrist am
15. 8. 1938.

Preußisches Wasserbauamt Verden
Hohe Leuchte -30.

Wegen K-abelverlegung ist die
Stromzuführung am Sonntag , dem
24. 7. 38, von 5—13 Nhr gesperrt.

Elektrizitäts -Gen. Huchting
o. G. m. ch. H.

D e r ' V o r st ä n d.

ver sechst4Wink
V *** *Männlich

Gesucht auf sofort oder
später branchekun'diger

i/uli
kcüit Qiujifioo

für Innen- und Autzenorenst.
Schrrftliche Bewerbungan

&adi <> cllrlm
Die Zeit des „Bitte recht freundlich
ist vorbei . Heute knipst man bewegt,
lebendig , interessant , kurz — unge¬
zwungen : Die Hausfrau bei ihrer
Arbeit , die Kinder beim Spielen . Un¬
terbelichtungen sind — auch bei
hastigen Bewegungen — kaum zu
fürchten , wenn man „Panatomlc " hat,
den hochempfindlichen Universalfiim
mit den vielen Vorzügen : Ton
Wertrichtigkeit , Lichtholfrei
heit , Feinkörnigkeit  und großer
Belichtungsspielraum.  Darum:

Oldenburg i. O., Langestr. 27

Bei Stellenge¬
suchen keine

Original-
Zeugnisse

einschicken.

Weiblich

Als Köchin
oder Kochstützc rn
Erholungsheim.
Bremen oder Um¬
gebung.

Angebote an
Anni Dose

Bad Bramstedt
in Holstein,

Düsternkog 38.

Anleihen
Suche RM . 500,
für- Jahr gegen
gute Sichecheit.
An-geb. u. S 5418

AliiiüMWesten SonstigesZu vermieten
Möbl. Zi. 1—2 H.

Ntbromerstr . 190 Wer liefert Koks
u. Kolonialwaren
gegen Fahrräder
Anüeb. u. R 541

Osten
Frdl . möbl. Zim.

Lohenpfad 18
Dies' Zeichen präg' IN Deinen Smn:

ier darf ein Fahrzeug niemals hin. Laden
Hastedter Heerstr . 403/07

esperrt für alles, groß-and klein..-
Sonst stellt ein Strasmandal -..sich ein MietgesucheO, glaub' es mir, stels große Qualen
Bereitet „Protokolle zahlen"! zumi.OKioner4Zimmer17 qm , Keller , Toilelie,

zu sofort zu vermieten
Näheres in der

Sparkasse in Bremen
Grundslücksverwaltung
Hauptstelle Am Brill

Bad . Preis
angeb. u. F 5006

Tausch
In des Lebens haft’gcm Reigen
Helfen Dir stets Kleinanzeigen!
Willst Tu Erfolge, überleg,
ük»ß Winanzcigen stets Dein Weg!

3-Zi .-Woh ., 48 JC,
öftl. Vorst ., gegen
3—1-Z.Eoh . 6. 55

öft-I. Vorstadt!
Angeb. u. E 6080

Barre,
die fl . Wäscherei
der Sie Vertrauen
schenkenkönnen.
Sophicnstratze 3

Ruf 4 22 21

Schrott

uinssennem
Hbhetorftr .30/38
Telefdn 5 42 71 j

Akten, 3f me.nL
tüten

leiten wir
richtigen W ,
Prioß &

Nadif. ..
icelmnj-stra»̂
2clc)on8b^

Gewaltiger kr
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